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Vorwort 



Jede Urkunde ist Zeuge ihrer Zeit; sie wird demjenigen immer einen 
Blick in irühere Verhältnisse gönnen und diese ihm aufschliefsen, der 
es versteht, den Geist eines entschwundenen Zeitalters aufzufassen und 
so dieses sich zu vergegenwärtigen. 

Es bedarf daher diese Urkunden - Sammlung bei ihrem Heraustre- 
ten aus dem Archiv keines empfehlenden Vorwortes , sobald von ihrer ge- 
schichtlichen Bedeutsamkeit die Rede ist; nur auf ihre Entstehung möchte 
hinzudeuten sein, damit sie auch in dieser Hinsicht ihre richtige Wür- 
digung erhalte. 

Kach der Wiedergeburt des deutschen Vaterlandes zeigte sich ein 
neues, reges Interesse an seiner Geschichte und ein allgemeines Bestre- 
ben, deutsches Recht und deutsche Sitte in treuer Eigenthümlichkeit 
zu ermitteln und festzustellen, was hur auf historischem Wege gelingen 
konnte. An die früher kaum beachteten, fast vergessenen Fundgruben 
der Geschichte: die Archive, wandte man sich nun, überzeugt, aus dem 
verborgenen Erze das gewünschte edle Metall zu gewinnen. Eine der näch- 
sten Folgen hiervon war,' dafs von jetzt ab den* Archiven ungemeine Auf- 
merksamkeit und eine seltene Gunst zu Theil wurde. So entstand während 
der Revision und Organisation der vielen reichen Archive des Preufsischen 
Staats, in dem hiesigen grofsen Gentral-Institute eine in jeder Hinsicht sehr 
bedeutende und umfangreiche antiquarisch-diplomatische Samm- 
lung von Urkunden aus allen Theilen des Staats, ein wahres Archiv der 
Vorzeit, woraus sich für die Gegenwart sowohl, als die Zukunft schon oft 
Belehrung und Rath schöpfen liefs. 
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Eine sorgfältig bis ins Einzelne gehende Bearbeitung dieser überaus 
reichen und interessanten Sammlung, in Form ausführlicher Regesten, 
machte den Verfasser wiederTiolt auf den Reichthum der in ihr vorhandenen 
Urkunden in deutscher Sprache aufmerksam, von welchen eine Auswahl 
der ältesten, mehrcntheüs noch ungedruckten dem Publicum vorzulegen, 
ihm eben so verdienstlich als beruflich erschien ; ein Unternehmen, welches 
in der freisinnigen Genehmigung seiner Behörde, der hohen Archiv- Ver- 
waltung, bereits die erfreulichste Anerkennung fand. % 

Ohne Bedenken hat dör Verfasser für diese Arbeit die chronologische 
Ordnung als die allein angemessene gewählt und die Urkunden (sämmtlich, 
unmittelbar) nach ihren ihm vorliegenden Originalen und in der Regel in 
ihrer völligen Ausdehnung mit mikrologischer Beachtung aller Eigenhei- 
ten der Paläographie und Orthographie wiederzugeben gesucht. Nur die 
Interpunction wurde dem heutigen Gebrauch angeformt, indem die im Mit- 
telalter übliche in ihren willkührlichen Abweichungen nur für den Archivar 
und hauptsächlich zur Ermittelung des Alters einer undatirten Urkunde 
oder Handschrift von Bedeutung ist, beim Abdruck der Urkunden jedoch 
als sinnverwirrend erscheint. Für wichtig und sogar unerläfslich hat er da- 
gegen die genaueste Beachtung der altdeutschen Doppellaute, für das rich- 
tige Accentuiren, und so oft auch für den wahren Sinn des Worts gehalten. 

Der wackere Herr Verleger, welcher für eine würdige Ausstattung 
dieses Urkunden -Buchs rühmlichst Sorge trug, ist diesem Bedürfnifs mit 
seinem das Nützliche und Gute stets fördernden Sinn entgegen gekommen. 

Die als Anhang aufgenommenen Urkunden sind aus dem Königl. 
Provinzial- Archiv in Stettin und die ältesten in deutscher Sprache daselbst 
Sie sind hier ebenfalls unmittelbar nach ihren Originalen, deren Voriegung 
Herausgeber der freundschaftlichen Bemühung des Archiv -Vorstandes in 
Stettvi, des Hrn. etc. v.Medem, verdankt, wiedergegeben, und führen, ab- 
gesehen von ihrem der ganzen Sammlung analogen W^erth, zu der auffal« 
lenden Wahrnehmung, dafs, wie in der Mark Brandenburg, so auch in 
Pommern, der Schriftgebrauch der deutschen Sprache in Urkunden fast 
ganz gleichzeitig begann, indem hier die älteste Urkunde in deutscher 



Sprache vom Jahre 1306 und dort von 1305 datirt ist. Auch in dem Grofs- 
herzogl. Meklenburgschen Archiv in Schwerin ist nach der gefälligen An- 
gabe des würdigen Vorstandes desselben, des Hm. etc. Lisch, soweit bisher 
zu ermitteln gewesen, die älteste geistliche Urkunde in deutscher Sprache 
vom Jahre 1306, obgleich sich von eigentlichen Staatsurkundeh dieser Ca- 
tegorie daselbst einige aus dem letzten Zehntel des XIII. Jahrhund, finden. 
So gewinnt durch jede verständige, sorgfältige Nachforschung die Erfah- 
rung immer mehr Aaum, dafs Urkunden in deutscher Sprache aus dem 
XIII. und Anfange des XIY. Jahrhunderts selten und einer besonderen 
Beachtung werth sind. 

Die hinter dem Texte einer jeden Urkunde aufgenommenen kurzen 
Benaerkungen über die äufserliche Beschaffenheit der vorliegenden Ur- 
kunden selbst, deren Siegel und SchVift, haben, als ganz summarische Cri*^ 
terien der Aechtheit derselben, eigentlich nur Werth für den Archivar, 
namentlich aber für das Central -Institut selbst, wo diese Arbeit zugleich 
als ein Real-Repertorium über diese Special -Abtheilung in demselben und 
die fraglichen Bemerkungen als GontroUe über den Befund der Originalien 
dienen können. Auf den Wunsch mehrerer* Freunde vom Fache sind sie 
beim Abdruck nicht gestrichen worden. Für den Laien ist dabei noch zu 
bemerken, dafs hier unter Charte allemal das auf Pergament geschrie- 
bene Original und bei Siegel ein in Wachs gedrucktes und an Schnuren 
oder Pergamentstreifen angehängtes zu verstehen ist. 

Zur Erleichterung der Uebersicht und der Benutzung ist ein land- 
schaftliches Urkunden -Verzeichnifs, so wie ein Orts- und Personen -Re- 
gister angefertiget worden. 

Dafs in diese Auswahl mehrere bereits gedruckte Urkunden *) auf- 

*) So ist unter andern die den Eingang dieser Sammlung bildende namentlicb durch Ver^ 
mittelung des Verfassers schon gedruckt; als ältestes Denkmai deutscher Sprache in Urkundenform 
im hiesigen Institute 9 schien ihre Aufnahme hier jedoch rathsam. Die übrigen ältesten Literalien 
in deutscher Sprache , als Heberollen, Güter-, Rechte- und andere Verzeichnisse, unter dene die 
wichtige Frekenhorster Heberolle, so wie einige 'werthyoUe, im Central-Institut aufbewahrte Hand- 
schriften, sind theib schon durch Sprach- und Rechtsforscher zum Druck befördert, und thefls sind 
sie successive- zur Aufnahme in die yom Verf. mit redigirte Zeitschrift fiir Archiykunde bestimmt 
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genommen wurden, rechtfertigt eine Yergleichung mit den bisherigen 
Abdrücken. 

Wie überaus precär erscheint das bisherige sogenannte Quellenstu« 
dium, wenn man frühere Abdrücke von Urkunden paläographisch mit ihren 
Originalen vergleicht und aus Unkenntnifs der Diplomatik und ihrer Hülfe- 
Wissenschaften Orts- und Personennamen, Yerbindungs- und Zeitwörter 
bis zur Unkenntlichkeit entstellt, oder ganz willkührlich errathen sieht. Auf 
welcher Grundlage ruht hiernach eine Ghorographie, Genealogie und die 
Geschichte überhaupt, wenn sie aus solchen Abdrücken ihre Angaben ent- 
nimmt? Unter den älteren Herausgebern von Quellen können nur die fran- 
zösischen Benediktiner, Erath, und dieser auch nur in seinen fac similes, 
der Verfasser des Ghronicon Gotwicense, Guden, Schöpflin und wenige 
Andere als Paläographen gelten; es ist daher ein neuer critisch- richtiger 
Wiederabdruck der meisten uns vorliegenden Urkunden nach ihren Origi- 
nalen eine höchst verdienstliche und dankenswerthe Arbeit, 

Aus diesen gewonnenen Erfahrungen und in dem Bewufstsein, von 
competenten Richtern einige Anerkennung über die seinem Fache und sei- 
ner amtlichen Stellung gebührenden Fähigkeiten im Felde der Diplomatik 
zu geniefsen, so wie in dieser amtlichen Stellung selbst, hat der Verfasser 
allein den Beruf und die Aufgabe gefunden, diese Urkunden -Sammlung 
herauszugeben. Er sucht sein Verdienst hierbei lediglich in einem reinen, 
critisch- treuen Text, was ihm hoffentlich auch von allen, die mit geübtem 
Auge einen solchen zu würdigen wissen, ungeschmälert zuerkannt wer- 
den dürfte. 

Wenn unter vielen tausend Original -Urkunden des XHI. Jahrhund^ 
die dem Verfasser vorliegen, sich nur so wenige in deutscher Sprache 
abgefafst finden, so zeigt ein solches Verhältnifs unverkennbar, wie selten 
damals der Gebrauch der deutschen Sprache bei öffentlichen schriftlichen 
Verhandlungen und Ausfertigungen war und welchen Werth deshalb die 
wenigen auf uns gekommenen Ausnahmen haben müssen. Wir verdanken 
diese schätzenswerthen Ausnahmen ofl nur dem wohlbegründeten Mifs- 
trauen, welches der lateinischen Schriftsprache nicht kundige Personen in 
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die Abfassung einer ihnen wichtigen Verhandlung in dieser Sprache setzten 
und deshalb wohl den Gebrauch der deutschen Sprache zur Bedingung zo 
machen sich veranlafst fanden. Dfes gilt vornehmlich von edlen Frauen des 
Mittelalters, und wir finden uns hier namentlich durch die Vorsicht der 
Gräfin Mathilde v, Sayn, die in einem Zeitraum von 40 Jahren mancherlei 
Verhandlungen mit der Kölnschen Kirche zu führen halte, mit einer Reihe 
von Urkunden aus der letzten Hälfte des XIII. JahrL beschenkt, welche 
durch ihre breite Ausführlichkeit nur um so interessanter für deutsche 
Sprache und Sitte jener Zeit sind. Der Umstand, dafs damals nur wenige 
mit der Abfassung schriftlicher Aufsätze vertraut und dazu befähigt waren, 
giebt den Schlüssel zu der auffallenden Wahrnehmung, dafs sich im Zeit- 
raum eines halben Jahrhunderts in der Fassung und dem Ausdruck deutsch 
geschriebener Urkunden entweder gar keine, oder doch nur höchst geringe 
Veränderungen und Abweichungen zeigen. Der Schreiber, wie die Schrift* 
züge lehren und vne dies auch oft am Schlüsse einer Urkunde bemerkt 
trird, war einen bedeutenden Zeitraum hindurch dieselbe Person und 
mochte gewifs im Alter nichts an der Fassung, Gonstruction und Orthogra- 
phie ändern, welche er sich früher angeeignet hatte. 

Hierdurch vrird man nun daraufhingewiesen, der Schriftsprache des 
XIII. Jahrhunderts keinen besonderen Werth vor der des Anfangs des XIV. 
Jahrhunderts zuzuerkennen. Zum Beweise wollen wir unter mehreren Bei- 
spielen hier nur No. 100. anführen. 

Nach diesen Ausführungen scheint dem Herausgeber diese Samm- 
lung, was ihren Stoff betrifft, einen höchst mannigfachen, nicht etwa fiir 
einen Zweck zu berechnenden Werth zu besitzen. Das Gebiet der eigent- 
lichen Geschichte, ohne specielle Verhältnisse dabei zu erwähnen, zu deren 
Erforschung vorliegende Urkunden Gelegenheit und Aufforderung geben, 
tritt bei dieser Sammlung in den Hintergrund gegen den Gewinn für deut- 
sches Recht und deutsche Sprache, welchen sie dem Forscher verspricht. 
Die Entwickelung der deutschen Sprache im Mittelalter ist bisher vorzugs- 
weise nur in der Poesie verfolgt, das deutsche Recht des Mittelalters mufste 
sich, mit Ausnahme einiger gröfseren Sammlungen, zumeist in lateinische 
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Formen kleiden und zwar in der wichtigen Zeit, wo es hauptsächlich durch 
die Schrift festgehalten und bewahrt wurde. Die lateinische Sprache reichte 
aber oft für deutsche Rechtsbegriffe nicht aus, und die Dichtkunst ist arm 
an Formen für Gegenstände des gewöhnlichen, aber lebendigen Verkehrs. 
Daher sind selbst einzelne deutsche Urkunden aus dem Anfange der mittel- 
hochdeutschen Sprach -Entwickelungs- Periode immer mit grofsem, aber 
zu rechtfertigendem Interesse aufgenommen. Und so dürfte es denn nur 
zeitgemäfs sein, wenn gegenwärtig den grofsen Talenten, die sich dfer alten 
deutschen Muttersprache annehmen, für ihre Forschungen ein Material dar- 
geboten wird, das mit einer Zeit anhebt, in der man früher kaum deutsche 
Urkunden vermuthete. Es umfafst dabei einen grofsen Raum des deutschen 
Vaterlandes, fast den ganzen Norden und einen Theil Mittel -Deutschlands, 
und begreift somit die verschiedenen Idiome, welche seiner gröfseren Hälfte 
angehören. Ihr Entwicfcelungsgang liegt uns hier klar zu Tage, ebön so wie 
wir die Eigenthümlichkeit deutscher Rechte und Sitten hier vor uns haben. 
Die Zusammenstellung dieser Idiome mufs wichtige Aufschlüsse für die 
Sprache, ihre Abstammung und allmählige Ausbildung geben. 

Nach diesen Andeutungen darf der vaterländische Sprach-, Rechts-, 
und Geschichtsforscher aus den hier dargebotenen Urkunden keinen uner- 
heblichen Gewinn erwarten und das Unternehmen selbst mii einigem Recht 
ein deutsches genannt werden. Vielleicht, und dies wünscht sich der 
Verfasser vorzüglich, giebt es Anlafs, die deutschen Urkunden sorgfältiger 
zu beächten und gründlicher zu benutzen, als es bisher in jeder Beziehung 
der Fall war. 

Und wenn das Publikum bei Sammlungen dieser Art mit Recht einen 
critisch-treuen Text verlangen darf, so kann zugleich der Herausgeber dieser 
Erwartung die Genugthuung gewähren, dafs nach menschlicher Einsicht 
und nach dem, was menschliche Augen vermögen, daran nichts gespart 
und so diese Arbeit zu Tage gefordert ward, welche, wie er annehmen darf, 
für den Gebrauch den Originalen nicht nachstehen wird. 
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No. 1. 

Eidesformel fiir die Juden in Erfurt. 

o. j. iieo ^ 1200. 

iJes dich dirre sculdegit, des biftur unschuldic. So dir got helfe ^ Der got der 
himel unde erdiii gescuf, loub, bluuien unde gras» des da udre nine was; Unde ob 
du unrechte fweris, daz dich di muselsucht biste, di naamannen liz^ unde iezi 
bestunt; Unde ob du unrechte sweris, daz dich di e uirtilige, di got moisy gab, in 
dem berge Synay, di got selbe screib mit sinen uingeren an der steinir tabelen, 
Unde ob du unrechte sweris, daz dich uellin alle di scrift, di gescriben sint an den 
uunf buchen moisy. Dit ist der iudenheit, den di biscof Cunrat dirre stat ge- 
gebin hat 

Saubere Ausfertigung In Urkundenformat mit angehängtem grofsen Insiegel der Stadt Erfurt 
Die sorgfiiltige schone grobe neugothische Minuskel zeigt unverkennbar die Klosterschrift 
. « im . AiKgange des XIL Jahrhunderts« ' 

V 

No. 2. 
Erzbischofs Arnold ron Trier Urkunde über den Frieden von Thuron« 

1248. Sept. 17. 

t 

Ich Arnold bit der gnaden Godes . Ercebisfchof van Trieren, don kont 
allen den, di disen Brief horent inde gesint, dat dit ist di suna, die geinahhet wart 
vor Th&rob, inchuzzen mir inde dem Ercebisfchoue van Keulnen en sida, inde 
den pakgreuen van Rine -banderhalf. Der palcgreuo van Rine sal setten mich, 
inde mine godsh&s/mine man inde dinstman inde alle mine hclfera, in alle di ge- 
were, do ytit inne sazen under dem palcgreuen Henrihc. Dat selue sal he don 
dem ercebisfchoue vdn Keulnen, inde den sinen. Allen den schaden de mir inde 
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minen godshousen^ inde den minen, inde mime gestihte gescliit ist; van der dt, dat 
Her CÄrn pleiere wart ce Thöron, sal man mir versihheren inde gelden bit 
guder Woreide. In gulde man si mir nif, so wart hit also gereddet, dat Henrich 
der greuo van Lucenburg mir antwerden sal dat hüs ce Thöron, inde weroo 
der seiner greuo hit antwerdet, der sal himo sincn Lost gelden, den her hat gedan 
ce demo hus van Thöron: Den Lost, den ich gedan han ame sezze desfeluen 
husesy der ist gelaz an den seinen greuo van Lucenburg, dat her hin sal herua- 
ren bit Woreide, inde don gelden, al na sinen willen. Di Doitfeda di sal der 
palcgreuo sunen bit guder Lüde rade, vuir mittes denseluen greuo ran Lucen* 
bürg, dar co sal ich gut sin in guden tr&wen ain arie list Her Cz&rn noch sine 
brodera, noch sine sune, noch inchein siner »eisten, en solen niemerme bidisfit 
der Na wanen noch pleier sin. Man sal ouch gelden deme ercebisfchoue van Keul* 
nen inde den sinen hiren schaden na guder Woreide, als den minen. Des inde 
alles dat hi vor gereddet ist, sal man wale fihher mahhen, mich inde den seluep 
Ercebisfchof van Keulnen. So wanne wir cuene verlihhert werden, so sal der 
greuo van Lucenburg dat hus Thöron antwerden dem palcgreuen, inde oue 
man uns nit engildet noch nit wale inversihheret, so sal der greuo van Lucenburg 
mir dat selue hus antwerden, als hit hi vor gereddet ist. Dat alle dise dinL getrü- 
weliche inde stedenLelihe werden volbraht inde gehalden, han ich disen brief don 
mahhen inde bit mime Ingesiele don besielen , en orLunde der Woreide. Dit ge- 
schah vor Irhöron in deme yare du sin waren dusent Cueifaundert inde ehte inde 
virceh Yar dat incarnaten godes was, des virtenden daes vor Sente Rimeyes daye. 

Cfr. der Abdruck in Giinther's cod. dipl. II. Thl. No. 126. Das Original hat eine kleine 
neugothiscfae Minuskel , das angehängte Siegel des Erzb. Arnold ist beschädiget 

No. 3. 
Sühne zwischen Erzbischof Conrad von Cöln und Wilhelm Grafen ron Jfilich. 

1251. Sept. 9. 

In namen des vader.des sunes inde des hdigen geystes. De unmut de was 
tusfen deme Bishoue Cunrade van Colne up ene side, inde greuea Wilhelme 
van 6 u lege up ander siue, dy is uuermiz guden; Luden irer hiden rade.:aldcis 
giffent inde gegudet, dat der greue sal, so vfanne itne, oue sinen eruen der hart 
van Henesberg her Henrig; ofe.sine eruen wider geuent dy pentii^ge» dy der 
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greae jme op det-hus tke Hilkerade inde dat lantgcgeuen hat; so sal he oue 
sia . eruen eme oue sinen eraen dat hm inde dat lant ledig wider lazen. Hy entusfen 
sal der greue dat gut haldin in sulgen regte inde in sulger Wisen, als id hilt de 
{^eue van Seyne. Da na van Wannele, dal der greue vergolden hat, is aldus 
g^fproggen, of id dinestmannes gut is de Bishoues, oue mannes gut, denne magit 
der greue nit behalden sunder sinen willen. Vort uan Zulpege, is so gesproggen, 
dat, deb bishof inde sin gestite sin gut in s&lgeme regte behalden sal, als id was 
ttnder den bishoue Engelbrete inde den bishoue Henri g, inde als der Seyuere 
deylet, inde als id des greuen altuorderen sasin, so sal der greue besizen, inder. 
bishof inder greue solin in der mide lazin gen&gen. Yan Lomuirzem inde van 
Kente inde van anderme Gude dat der bishof the pagte heldit van der Greuinnen 
van Sene, ist' so gesproggeo, dat der Greue deme bishoue widergeue dat Kornj^ 
dat da genamen is, als he ime bit sinen Worden gelouet hat, inde des sal man 
deme greuen als uile aue slan» alse sinen luden genomen wart, du man vor Tho* 
oeburg lag. Van des greuen dinge van Gulege is so gesproggen, umbe den 
Sayden de nam der Greue in des bishoues dineste vor Saltcottcn ind ohc van 
deme S'ayden den ze Nirendorp daden des bishoues lüde du he lag vor Rune- 
chem. Wände der bishof den Sayden selue gelouede cze geldene; so sal he dise 
sayden beyde samen gelden na des greuen Worden van dem Berge, inde zc wat 
ziden he seze dy gulde. Den brif de gemagit is tuschen des Bishoue inde deme 
greuen van . Vrintsafie inde van Minnen ze haldene, dy Seyse dy da inne benant 
sint, den solen si besferen inde baz ordineren, oue der bnf en nit wale inbehat, 
inde dat jze d&ne solen sy gewalt hauen ze nemene zu en dy gine, dy en dar zu 
vugen. Dy seine seyse man solen dar zu sin gesät so wat Werrangen oue Dedinge 
üp gelouen ys, tusfen des bishoues inde des greuen luden bilnnen dysen zunegingen 
oue vor oue na, id si her Crucke van Wilike, id sy og we id sy, dat solin 
hinelegen inde enden; Alse og an deti seluen briuen steyt. Og ist so besproggen 
van deme soluen briue degemaggit is tusfen den Bishoue inde deme Greuen der 
ane dy s^ man benant sint, inde der greue van dem Berge ouermeyster is, dat 
de brif ^tede bUue dar na dat id uorsproggen is. Yan heren Cunrat van Mole- 
narken is so gesproggen, dat man .dy borgen dy the. Thoneburg deme Bishoue 
ges9t worden y vur dy sune ze baldene, dy da offenbare gesaget was, dy sal virsten 
der bishof unt cze Seat^ R;eni^yges dag, de nu kumende is^ bit beheltnisfe de Su- 
q^inde der Bishof der. nit enivalle up ene syde^ nog h^r Cunrat up dy ander 



side, inde des is en minlig dag gesproggen ze Brunwilre, de siindags na Seate 
Matheus dage umbe dit en bit deme andere me ze endene; Inde dy Woringe 
dy op gelouen is sint der s&nen dy vor Tfaoneburg gemaggit was, dy is gebsen 
an den Herzogen van Limburg inde an den Greuen van den Berge, so;wat st 
darumbe na werHgen dingen sezen, dat sal man haldin in beden syden« Yan Saf- 
fenberg ist so gesproggen, dat di mütsune, di tusfen deme vadere ind deme ^äne 
vor iren gemenen magen- gemagit is, behaldin werde, inde dat uswerpeh, dat der 
vader den sun uswarp, irkenne, of id regt of unret si, der Legat, oue der bere 
van der Sleyden an sine stat, oue der Legat nit dar ane sin en mag, inde dar za 
der greue van den Berge inde der herzöge van Limburg, inde des sal en dag 
sin des seluen sundages na Mathei ze Brunwilre« Ist bit regte, so salt der Sun 
dogen, ist unret, so sal der vader den Sonf wider in sezen. Wer id sagge, <}at sis 
nit'volgen enwolden, so sal der greue van Gulege darzu dun den Bishouve als 
en ledig man sime Heren. Van deme edelen Manne Heren Johanne uan Riper- 
feyt ist fo gefproggcn, dat he den Bishof uan Colne fal comen the besleringen 
inde der greue uan Gulege inde ander Hne mage, folen den Bishof des bidden, 
dat he en genetlige handele an der Besferingen. — Wert og Sagge, -dat de« felueHer 
Johan uan Riperfeyt nit besferen enwolde, fo fal der Greue uan Gulege dar 
zu dun den Bishoue als en ledig man fime Heren. Van deme heren van Henes- 
berg ist so gesproggen^ dat he oue sine eruen dat hus van Hilkerode ind dit 
laut losen sal inde los maggin van me greuen van Gulege inde sinen eruen ane 
argelist tusfen hi inde Sente Martin es misfen« Ind offe he is nit endede, so sal 
he bit sinen bürgen, der siuene sint, ze I>u?.e in varin alse sin offen brif sprig** 
get; dar wider sal der Bifhof den heren van Henesberg wider sezen in alle sin 
gut, als sine hantfestene ^prigget, inde leuendig Urkunde gyt, inde da inne befirm^p 
ane arge list. Yort sal de Bishof deme heren van Henesberg sine Lude dy inje 
Johan van Hurte der Amptman van Waidenberg af geuangen het, los maggin 
inde ledig, inde dat gut, dat ime Johan genomen hat'; wider gcuen oue gel den 
na warede sunder argelist; inde van den Lüden dar umbe dy Zunenginge is, des^ 
sal man an dy gude Wäret gan, inde dy solen eruaren dy man dar zu sezen' saL 
Yort sal der Bishof deme seluen heren van Henesberg dun als he suldig is the 
d&ne sime ledigen manne; inde he wider den Bishoue al^ en ledig nfian sime Heren. 
Ze Urkundene inde stede ze haldene dis<»^ Sune inde dy Yorworde, Wir-bilidfr 
Hugo van.godes genaden Cardenal van Sente Sabinen, des Paues L^gat, Greue 
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Alf van den Berge, Herzoge Walrafe van Limburg, gebeden van denBoshoue 
van Colne inde van greuen van Gulege, so han wir uns Ingesigel an disen brif 
gehangen. Dit gesag tbe Nusfe des nestes dagen unser Yrowen dage der laszire^ 
sint dat Got geboni wart, dusen Jar, Zwe bundert Jar, des en inde vinzigsten iares; 

Diese YortrefBich erhaltene Original -Urkunde wird dadurch um so seltener und merkwürdi- 
ger^ dafs sie £wei&chen, lateinischen und deutschen Text hat. Nach dem lateinischen, der 
auf der Charte yorangeht und den hier jetzt folgen zu lassen wir in jeder Hinsicht für 
geeignet halten, folgt die obige hier yorgesetzte deutsche Version mit der Ueberschrift: 
Interpretatio Compositionis hujus in verbis theutonicis. Die Schrift dieser 
grofsen, nur auf einer Seite beschriebenen Charte, ist durchweg eine Ueine scharfe nea- 
gothische Cursive. Von drei angehängt gewesenen Siegeln ist nur das des Cardinais Hugo 
theilweise erhalten. 

In Nomine patns et filii et Spiritus sancti Amen« Discordia, que fuit inter 
Dominum Cunradum, Colon. Arcbiepiscopum ex parte una et nobilem uirumt 
Wilbelmum Comitem lullacensem ex parte altera , mediantibus viris boniscon- 
filiariis utriusque hoc modo est concordata et terminata, quod Comes luliacenfis, 
quandocunque Dominus de Henesberg vel eius beredes^ ipsi Comiti luliac, vel 
eins beredibusy denarias suas reddiderint, quas ipse Comes eidem Domino de He- 
nesi)erg super castrum Hilkerode et terram mutuauit et restituet et redet ipse 
Comes vel eius Heredes Domino de Henesberg, vel eius beredibus ipsum castrum 
et terram absolute. Tempore autem medio Comes luliacenfis prefatus vel eius 
heredes tenebunt ipsa bona in eodem iure et modo, qua tenta fuerunt ä hone 
memorie comiti Seynenfi. De Yannele, quod Comes luliacenf. emit, (ic est 
concordatum, quod Ii bona illa funt bona minifterialia uel valallica Ecclelie CqIo- 
nienfisy tunc Comes luliacenfis ea tenere non potent absque Archiepiscopi 
Colon ien Tis voluntate. De Tulpeto fic est concordatum, quod Archiepiscopus 
et Ecclefia Colonienfis bona fua ibidem sita in tali iure tenebunt, in quo fuerunt 
fub Arcbiepiscopis bone memorie Engclberto et Henri eo et fecundum fenten* 
tiam fcabiporum eiusdem lod^ et Heut progenitores Comitis in bonis fuis in loco 
eodem fitis fuerunt, itä et !rpse permaneat in eisdem, etmterque eorum, tam Archi- 
episcopus, quam Comes luliacenfis, eisdem luribus fit contentus. De bonis fitis 
in Lomunzem et Kente et aliis bonis, que tenet Archiepiscopus in penfione a 
cometisfä Seynenfi- est taliter ordinatum, quod Comes restitui fadat Domino Ar^ 
chiepiscopo annöt^am*, ex parte Co mit ii ibidem ablatam,' sicut ipse Comes uerbis 
fuis proimifit; et d^ reftitutionie hui« annone tantum ipsi Comiti defalcabitur, quan- 
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tomdatnpni tempore obCidionis Thoneburg homioibus ipsius CoD)iti& ex ptrte 
ipsius Archiepiscopi est illatiim. Pro Comite autem luliacenfi taliter est ordioa- 
tum a mediatonbus niemoratis, quod dampna^ que fuftinuit comes in obfequio DB! 
Colonienfis Arcbiepiscopi in expeditione aput Saltcotten et postmodum ia 
Nirendorp, cum dictus Archjepiscopus esfet in caftris ante Runezem, que dampna 
ipse Archiepiscopus ipsi Comiti reftaurare promilit personaliter , utraque dampna ipse 
Archiepiscopus secundum dictum Comitis de Monte persoluet ad terminum, quem 
ipse Comes de Monte duxerit ftatuendum. Infuper ordinatum eft, quod litteram 
dudum inter Archiepiscopum Golonienfem, et Comites memoratos confectam pro 
finceritate et amidtia conferuanda, fex viri, de quibus in ipfa littera niencio* fit^ si ei 
non fuflidens vifa fuerit, emendabunt, aflumptis Iibi aliis, quos duxerint asfumendos; 
iidem fex viri potestatem babebunt, quicquid qiiestionis emerlit'uel emerferit ante uel 
post iftam concordiam, ßue hoc fit de milite dicto. Crucke de Wilike, liüe de 
quolibet alio terminandi, secundum quod in ipsa littera continetur« Littera tamen ipsa 
uideUcetj in qua fex viri noroinantur et cum eis Comes de Monte, loco Tuperioris 
conftitutus, firma et rata manebit inter Archiepiscopum et Comitem supradicto^ 
modo supradicto. De negocio inter Dominum Colon ien fem Archiepiscopum ex 
parte una, et nobilem uimm Cunradum deMolenarLen ex altera, est taliter con- 
cordatum, quod iideiusfores ex parte ipsius viri nobilis dicti pro compofidone ob-^ 
seruanda inter ipsos, que fuit aput Thoneburg manifeste pronundata, inducias 
habeant usque ad festum beati Remigii proximo nunc futurum, falua manentc per 
omnia ipfa compoficione, a qua non recedent prcdictus Archiepiscopus, nee etiam. 
Cunradus de Mölenarken. De Tractatu tamen amicabili, ambe partes conuenient ad 
diem Brunwilre condictam dominica post festum* b. Mathei, nt ibi unum cum 
alio terminetur. De offenlis autem post dictam compoiicionem subortiis confenfum 
est, quod Comes: de Monte et dux de Limburg, fratres, fecundum ucritatcm 
inquirant et dicto eorum partes hinc inde fint contente« De S äffe aber g ita est 
ordinatum, quod concordia, que dudum inter dominum de Saffeoberg WilheN 
mum et dus filinm Gerlacum coram communibus- confanguinei^ eorui^i eft c^n- 
fecta, firma fit et rata; de hoc autem ^ qiiod pater de caftro filiun^ eiedt, cogao- 
scent venerabilis Pater DSH! Hugo, tituli S: Sabine Presbider carflinali^, apostolice 
Scdis legatus, uelloco eins, si forte interesfe rton poisfet^; nobilis vir F, Dominus 
de Sleyda et nobiles üiri, Corhes de Monte et dux' de-iiimJbur,g fr^^trqs^ et,^^, 
eis tuste uidebitur dectus filius, ipse eiectionßifi fuftinebijt;,;$ü o^roinipste^ .pater cum 





iu cartrutii' Saffenb^rg reponet. Quicunque- uero- dicta predictorum uirorum 
fuper premislis non fteterit, Comes luliac^enfis de hoc faciet Archiepiscopo Co- 
lonienfi, quod ligius homo tenetur facere Domino fuo. Dies autem, quando hec 
fient aput Brunwilre, dominica post Matt hei fupradicta est ad hoc allignata. 
De nobili uiro Johanne de Riperfeyt est ita ordinatum, quod de offensis Do* 
mino Archiepiscopo iilatis falisfaciet^ peterunt tarnen nobiles uiri, Comes lulia- 
cenfis et aUi dicti lohannis confagwinei interpellare pro ipfo ad Dominum Archi- 
episcopum, ut in emenda a dicto Johanne recipienda, fe graciofum exhibeat et 
dementem. Si autem, quod abfit^ ipfe Johannes fatisfacere rccufarety Comes 
luliacenfis de hoc faciet Archiepiscopo Colonienfi, quod Hgius homo tenetur 
facere Domino fuo. De Domino de Henesberg ita est ordinatum, quod ipfe, 
uel heredes eius« cafirum et terram de Hilkerode abfoluent et libera facient de 
manibus Comitis luliacenfis uel eius heredum, usque ad festum b. Martini nunc 
futurum et hoc absque dolo et fraude, et si ipfe Dominus de Henesberg hoc non 
facerety ex tunc ipfe, uel eius heres cum fuis fideiusforibus» qui feptem funt, intra- 
bunt Tuicium, inde non recesfuri quousque premisfa adimpleuerint, fecundum 
quod in ipsius patenti littera continetur» quam fuper hiis dedit Archiepiscopo me* 
morato. Econtra Dominus Archiepiscopus Colonienfis dictum nobilem de He- 
nesberg uel heredes eius reftituet in posfesHonem bonorum fuorum, fecundum 
quod in littera inter iplis fuper hoc confecta^ continetur^ et fecundum quod ßbi 
testimonium prohibent uiui testes et in eisdem bonis ipfum et eius heredes absque 
dolo et fraude defendet. Ad hec Dominus Archiepiscopus homines Domini de He- 
nesberg predicti, quos cepit Johannes de Hurte, dappifer de Waidenberg, 
faciet abfolutos et bona ablata reftitui faciet uel perfoluet fecundam iustam estima- 
donem, bona fide absque dolo et fraude. Questio autem, que fuit intcr Archiepi- 
scopum et Dominum de Henesberg fuper mancipiis Hue hominibus quibusdam 
per bonos uiros ad hoc a partibus ftatuendos fecundum inuestigationem ueritatis 
terminabitur, et fuper hec omnia ipse Archiepiscopus ipfi Domino de Henesberg 
fadet in omnibus, ficut Dominus tenetur facere ligio suo Yasfallo, et uerfa uice 
Dominus de Henesberg fadet Domino Archiepiscopo, licuti ligius homo tenetur 
facere Domino fuo, et hoc hinc inde bona fide fine fraude et dolo. Jn Testimo- 
nium predictorum, nos f rater Hugo, miferadone diuina tituli S. Sabine presbiter 
Cardinalis, apostolice Sedis Legatus, et comes de Monte et Wal. dux de Lim- 
burg, rogati a partibus predictis, nostra Sigilla prefentibus litteris duximus appo- 
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nenda, et formam compofitionis huiusmodi iu latino et theutonico in 
uno Volumine confcribi placuit, ut latinum non aliter, quam theutoni- 
cum fonat fubfcriptum, exponatur. Actum Nuslie Anno Domini M^CC^L® 
primo in craftino Natiuitatis beate Marie. 



No. 4. 

Scheidebrief zwischen Graf Gottfried v. Sajn und den Grafen Walraf nnd 

Otto T. Nassan. 

1259. Septbr. 2. 

In des Yader namen, des Sunes inde des heiHgin Geistes, Amen. Wir 
Heinrich de Gekorne van Luteche, inde Odde der greve van Gelren undc 
van Svitfenne; Seggere van der Tweigingin, die is inde die gewesen is twischen 
unsen Neven* Godefride deme Greven van Seyne inde sinen Yader inde alle 
sine Erfgenoze up eine site, inde Walraven inde Odden die greven van Nas- 
fowe, inde alle ir Erfgenoze up die andere Side« Na der Warheit, die wir funden 
hau, na rehter Befuggingen , sagen wir vor reht mit wiser Lude rade, die wir bit 
uns namen, over dat gezuch inde die Befugginge der Warheite, dad der greve 
van Seyne behalden sal den Wildban also verre also dad eigen inde die Herschaf 
van Vroutspreht geit Die greven van Nasfowe sulen behalden inde besitzen 
den Wildban also verre also dad gerihte inde die Herfchaf van Sigen inde van 
Nasfowe geit, inde did geven wir inde wisen id vr iegelichem vor ein reht Inde 
quemed alfo, dad vr einech wild funde up deme sineme, dad mach he iagen, inde 
van, so wäre so ed vlie« Is id ouch also, dat vr einech in des anders lande inde 
gerihte huuen hedde, darumbe en sal he sich da engeines Wildbannes uermezzen. 
Dar zu sagen wir ouch inde willen, dad man den greven van Nasfowe sal wider 
geven vr deil van der Burch inde der Stad ze Sigin, also dad sie ir sicher .sin, 
inde dan sint die gevangenen inde bürgen en beiden siden quit. Inde uf dad, dad 
dit unse sagen stete bliue, han wir disen brief dun besegelen bit unlin Ingesigelin, 
inde bit unferen Neven van Seyne unde van Nasfowe der greven Ingesigelin. 
Hie over waren her Willehelm der Greve van Gvleche, Herman der greve 
van Everstein, Willehelm der greve van Kesfele, Gera.rd der greve van 
Nuwenare, Heinrich greve van Solmese, Willehelm der herre van Altena, 
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Heinrich herre van Isenburch^ Gerlaeh herre van Limpurcb^ Gerhard 
herre van Wildenherch, Wirich herre van Damen» inde ander gudc Lude 
gnuch. Dise brief wart gegeven inde did wart gedan ze Colne, in deme iare 
der geburde unses herren Bl CC. quinquagesimo nono, des nehesten dages sancte 
Gilies dage. 

Die Original- Charte ist unbeschädigt. Von den angehängt gewesenen fiinf Siegeln sind 
jedoch nur noch einige Bröckel vorhanden. Die Schrift ist durchweg eine mittlere neu- 
gothische MinuskeL 



No. 5. 

Erzbisch. Conrad'^s von Cöln Einigung zwischen Mechtilde Gräfin zu Sejne 

und Ludwig den Walpoden van der Nuwirburch. 

1261. Dinstags vor S. Johaan« Misse. 

Ich C Unrat van Godis genaden Erdischebischof van Golne, dun kunt allen 
den di disen brif sulen sien^ dat ich Mechtilden mine Nichte die wilen Greuinne 
was zu Seyne unde Lodewige den Walpoden van der Nuwirburch han be* 
scheiden unde geiflent, also dat mine nichte deme Walpoden wider le sin burcfa- 
lein unde he sal sin ander Lein van ire halden alse he e dede; unde swur miner 
Nichte unde hulde ire unde ouch uns. Ouch so virze der Walpode ze vorent des 
ouirsten husis zu der Nuwirburch, da he e inne wanede unde darzu virze he 
allirhande vorderunge zu miner Nichten Wert; unde he sal sin burchlein virdinen 
ixx der Nuwirburch ouc zu Wede so wilch he wilt Comet ouch so, dat he 
bit imanne willet krigen unde dunket miner Nichten, dat id ir ze na lige, sone sal 
he nit dun van iren husen noch bit nimanne sich begrifen sonder mincr Nichten 
Wille unde orlof; mar ich sal vn halden op minen hufen so wes he ze rechte vrillet 
comen. Hi ouer was der Greue van Seyne, der Greue van Virnenburch, 
Gerlach min neue van Arenvels, Heinrich der Voget van Hachenberg, 
Gerart van Bennenberg, Johan van Lonstein, Gerart van Landiscrone, 
Friderich unde Arnolt di Burchgrauen van Hamirstein, Gerart van Bern* 
sole, Cunze van Brische, Ludowich van der Nuwirburch, bruder Barth- 
mud der Commendur van Marpurch, Henne van Husen unde ander sine hus- 
genoizen. Da was ouch Agnes di vrouwe van Hoinsberg unde min suster van 
Isenburg, unde ander Lude gnuch beide Ridder unde PafTen. Dit geschach zu 
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Linse anme Stade des Dinsdages vor Sente Johannes Misfe» du virliden yan 
unsis^ herrin Godis geburde Dusent zweihundirt unde ein unde sesdcfa jar. 

Charte gat erhalten, das angehängte Siegel des Erebischofs beschädiget. Die Schrift eine 
mittlere sanber gehaltene neugothische Minuskel. 

No. 6. 

Erzbisch» Engelberts r. Cöln Urkunde fiber die Schenkung der Grafin Ma- 
thilde y* Sajn und deren Vertrag mit der Cöln. Kirche. 

1261. März 2. 

Wir Engelbreht yan der Gnaeden Goddis geLorin zo Erchebisscoue ze 
Golne inde Erchecancelere in Ytalien, Allen di disen Brief sient, Heil in unseme 
Herin Gode. Wir willen dat kundich si, want de edele vrowe, uiise müne Me- 
tholt, de wilne Grieuinne was ze Seyne, in ire bürg Wiede inde dise dorp inde 
kirspele: Lynse, Winthain, Nuestat, Aspach inde Roispe, mit alle deme, 
dat ZV den Dorpcn inde den Kirspelen gehorich is, dat gelegin is an der siden des 
Rynes da de bürg Wiede ane steit, inde och alle di man, inde dinstman, houis- 
lüde inde waszinsige Lude, of welchis rehtis si sin, din gienen uzbeschciden, di se 
zu irme ürborc inde dienste^ zu irme liue behalden wilt, der namen hir beniedene 
gescrieüen sint, mit underscheide alse hir na bescrieuen is, durch Lieue, durch 
truwe inde umbe gnade uns, inde unseme Gestithe lezit ingain. Dar umbe so geiue 
wir ire allir iargelichis also lange al si geleuit, vunftehalf hundert roarc Colchir 
penninge, zwelf Schillinge yür de marc gezalt. Se beheldit zo ii;me dinste, inde 
zu irme urbore Setheme inde Gylstorp mit alle deme, dat dar zu gehorit. Se 
beheldit och alle di man, alle dl dinstman, alle di houislude, alle di waszinsege 
Lude, of wilchis reithis si sint, mit alle irme gude, di wonehtich sint an der siden 
des Rynes da Colne ane steit So war si gehorin, dat si yan irme dinste niet 
mögen intvarin so war si yarin; noch di unse insulen yan unseme dinste yarin, so 
war si yarin. De Golde yan disen yunftehalf hundert marken de sal ire yolgen na 
irme willen yan deme dage ires dodis biz an ire iargezide, zu wilcher zit in deme 
iare si stiruit, |de sul wir gieuin, war se bescheidit. Alle ire ander gut, dat se 
in irer band beheldit, des gudis urbore sal ire yolgen biz an ire iargezide na irme 
dode^ inde di urbore sal man gieuen, war ire bigthere inde ire truenden beschei- 
dint; behaluir dit sin wir ire schuldich Seshundert marc Colfchir penninge, der 
sul wir ire gieuen nu zu Paschen dat hir kumet, hundert marc, inde yurwert allir 
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largeKchis hundert marc, se sterae of se lieue hir inbinnen, biz also lange, dat 
dise seshandert marc ire virgulden sint. Dise Guide bewise wir ire in unser 
rehtir urbore, bit nacmen in alle unsenie tolle ze Co Ine, in unseme punderamthe 
zu Colne inde in unser gruz ze Colne, inde zien marc Geldis, di man uns gildit 
ze Kriele, inde in vier marc geldis, allir wechligis in unsir münzen ze Colne 
ze nemene. Wier auer, dat dise Guide hoer queme, den wir ire benumit hauin 
iargelichis, dat sal se uns wider kenn; gebrithit och an der gülden dat sul wir ire 
iniullen. Dise dm Amthe, den Toil, Punderamth, de Gruz, di insal se niet 
virpehtin, it insi mit raede des profstes Henrichls van Sente Apostelin, inde 
des Güsters Philipps van deme Dume. Of och ir ein, oue beide sturuen, so 
sul wir inde di Grieuinne semeglichen ander zwo Personen kiesen an ire stait. Die 
man, di burgman, di dinstman, inde di turnlude, inde de porzenere van Wie de, 
di sulen uns inde unsern Gestihte also hulden, of wir steruen ir dan duse genomde 
Gneuinne, dat si ure de seine hulde schuldich sin, inde halden sulen, de si nu 
schuldich sint biz up disen dag, inde sulen ire de selue trüwe haldin inde leisten 
de si ire van rehte schuldich sint. Wier och, dat wir ander Lude sezten op den 
Tum, of z& der Porzeii, dat sal geschien mit willen der Grieuinne, inde di sulen 
ire hulden glich uns, als it an disem brieue bescrieuen is. Inde sulin ire wider 
antwerden de bürg Wie de, di Dorp, dl Kirspele inde di Lude di hir vur bescrie- 
uen sint, inde de selue bürg, di dorp, die kirspele inde di selue Lude di sulen si 
ire wieder antwerden, of wir niet inieisten, dat wir ire bescriuen han. Wir sulen 
och werven an deme Pauiste einen conseruator, den se wilt, vuir dat gelofnisfe inde 
dit gescrihte inde och ouir dat gescrihte des Erchebisfchouis Conradis unsis vur- 
varin, inde der priore, dat se hat van in, also of wir niet iraullen oue leisten dat 
hir bescriuen is, so van nues so van aldis, binnen ses wechin na des, dat wir ge- 
manit werden van deme conseruatore , of mit sinem brieue, so sul wir ze banne sin 
inde bennich halden ane ladinge. Och virzie wir allis rehtis, inde allir weringe, 
de uns hir wider zestadin müge stain. Geschude och, dat wir, noch unse nakome- 
linge der Grieuinne niet inieisten genzlichen dat ire bescrieuen is, so sal de Grie- 
uinne ire gut wider han inde des gebruchen, als in irme alden brieue ire is bescrie- 
uen« Kurad it och also, dat wir steruen e de Grieuinne, inde ein ander Erchebi- 
schof gecorin wird, de se also sicher machit, dat se eme geloiuen mach inde sal, 
inde de ire vulb'ndut na irme irsten brieue, inde ire oprihtit iren brach dan se hat, 
inde ire och leistit nach diseme unsem brieue, so sal se eme halden dat hir vür- 
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beshrieuen is. Alle jdi giene di se inde ire Lude geroiuet hauent, inde de uzgeifinget 
!s f di sul wir uz irme rehte dun of wir sulen ire dun bezzeren inde uns inde dein 
Luden den gescadit is, dun gelden. Den Luden di geroiuet sint buzin irme ge- 
rihte, sul wir helpen, dal en virgulden werde inde gebezzeret. Ire burglude yan 
der Nuerburg inde andere ire Lude, die se beheldit, di sul wir beschirmen inde 
vurstain alse unse Lude. Zweient si och mit iemanne, wir sulen ^ husen inde hal* 
den also dat des de selue Grieuinne ane schadin inde ane Kumber bliue. Kumd 
it och also, dat se des gudes, dat se noch in irer hand behaldende is, dat vame 
gestihte van Colne niet inrorit, iet vur ire siele besezzit of bescheidit, dat sul wir 
beschirmen , dat se nieman dar ane inhindere. De selue Gneuinne beheldit ze irme 
lieue de Nueburg inde Breitbach dat Kirspel mit alle deme dat dar zu gehont. 
Di Lude di in den hof zu Breitbach inde up den elther gehorint, wa si gesezzen 
sint, inde alle di man, di mansgut in deme Kirspeie zu Breit b ach hant, inde 
alle di giene di sich Dinstlude heizent, di in deme seinen Kirspeie wanint Se be- 
heldit och zu irme dinste alse lange also se leuit, Henriche den Yohit van Hag- 
henberg, Conzen van Briseke, Henriche van Husen inde sin wif inde kint, 
Johanne van Honsiene, sin wif inde kint, Arnolde van deme Hayne inde 
Sebrehte van Arberg, die Riddere, Henriche den Schutzin, Henriche van 
deme Spiche, Arnolden van Budelinge, Andriese van Aspath, Henriche, 
Gobelin inde Gyliise van Nithirshusin, Yolcquine van Burgdore sin wif 
inde kint; Ire Jungfrowen, Metholdin, Sophien inde ander ir gesinde, dat se 
mit ire haldin wilt. Se beheldit och zu Lynse in deme Kirspeie zu irme dinste 
Henriche den Loere, Hermannen den Loere, Abelen op dem Marche, 
Hermannen Grieuen, Henriche den Yierin, Wigande Vidilsnäre, Ja« 
Gopen des houemans bruder, Manegolden den Yierin, Dideriche van Ulin- 
berg inde Nicolausen van Husen mit allin iren wiuen inde iren kinden. Hir 
inboiiin so beheldit de Grieuinne dat gut, dat gelegin is in deme Kirspeie zu Lynse, 
dat in ihren hof zu Rethirstorp gehont inde dat gut dat se och zo Lynse vir- 
gulden hait, so se dat wendin inde kenn mach war si wilt» Yord di zwei stucke 
YVingardis zu Stegin*inde in Rinhelden inde eine YViesen, di de Grieuinne geuen 
hait deme Spitale zu Heisterbach mit anderme gude, di sulen bliuen deme Spi- 
tale ewinglichen. Allit dat hir vur befcrieuen is, dat geloue wir zu haldene inde 
ziruullene inde zu volle vurne mit gegieuene unsere truwen, also it an disem Buweik 
brieue bescrieuin is, inde och in dem alden. AI ire varinde gut dat na irme dode 
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bliaet, it $i in bürgen of anders war, dat snl wir dun kenn ihde werdin, war ire 
bigtthere inde ire truende bescheident. Quiemit och also, dat man se umbe schult 
anesprichity dar vur sul wir antwordin, inde sulen uns des ladin al na deme ge- 
louede inde den brieuen, die ire nnse vurvare de Erchebiscfaof Conrat gegieuen 
hait. In Yrkunde disis dingis inde in Yestingen, inde in Stedicheiden , so haue wir 
ire disen brief gegieuen besigilt mit unseme inde des Capitels vame D&me inde der 
Stiede van Colne ingesigelin. Dit is geschied inde gegieuen do warin van Goddis 
geburde dusent iar, zweihundert iar inde ein inde sestich iar, des Gudinsdagis na 
Sente Mathies dage des Apostdin« Ich Metholt du vürgesprochene , de wilne 
was Grieuinne zu Seyne, irgien in diseme brieue, dat allit dit dat hir bescrieuln 
isy war si, inde mit mineme willen inde gehengnisne geschiet, dar umbe so han ich 
an disen seluen brief zu Urkunde min ingesigele gehangen mit anderen den ingesi* 
gelin, di hir beuürin sint anegehangen. Dit is geschiet inde gegieuen, do warin 
van Goddis geburde Dusent iar, Zweihundert iar inde ein inde sestich iar, des 
Gudinsdagis na Sente Mathies dage des Apostelin. 

Die grofse Charte ist eiemlich erhalten , die Tier angehangen Siegel sind beschädiget, die 
Schrift zeigt durchweg eine kräftige neugothische Klosterminuskel. 

No. 7. 
Desselben neuere Urkunde über denselben Gegenstand. 

1263. März 2. 

Wir Engilbreth van der genaden Godis Erchebischof ce Kolne inde 
Erchecancellere in Ytalien, Allen den die disen brief sulen sien Heil in unseme 
heren gode. Wir willen dat kundich si: Want die edele Vrowe ünse Mune Mech- 
tolt die wilen Grevinne was ce Seyne, in iere bürg Wide inde diese Dorp inde 
Kirspil Linse^ Winthain, Nuwenstad, Aspach inde Roispe mit alle deme 
dat zu den dorpin inde den Kierspelin gehorich is, dat gelegin is an der Siden des 
Rins da die bürg Wie de ane steit inde oug alle die man inde dienstman, hoves- 
lude inde Waisciensfichge Lude, ove wilchis Rehtis si sint, den gienen uzbeschei- 
den, die si zu irme urbüre inde dienste, zu irme Live behalden willit, der namen 
hie benieden bescrieven sint mit ünderfcheide alfo alfe hie na befcrieven is, durg 
lieve, durg truwe inde umme genade, uns inde. ünse gestiechte lezit ingain. Dar 
umbe so geuen wir ire aller iairgelichis also lange alfe H gelevet, vunftehalf hundirt 
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marc Kolchir penninge zwelf Schillincbe vur die marc gezalt Si befaeldit zu irme 
dienste indc zu icrre vrbure Sehteme inde Gilstorp mit alle deme dat dar zu 
gehont. Si beheldit oug alle di man^ alle die dienstman, alle die hoveslude, alle 
die Waisziensege Lude ove wilcbis Rehtis si sint, mit alme irme gude die wonech- 
tich sint an der siden des Rines da Kolne anesteit, so war sie geborin, dat si 
van irme dienste niet mugin intfarin, so war si yarin; !Nocb die unse ensülen van 
unseme dienste niet varin y so war si yarin. Die Guide yan diesen yunftebalf b&n- 
dirt markin y die sal ire y olgin na irme Willen yan deme dage ieris dodis bis an ir 
iairgezide so wilcbir zyt inme iare si ftirfuet, die sulin wir geuen, war si bescbeidit 
AI ir andir gut, dat si in ierre bant bebet dit, des gudes ürbüre, sal ir y olgin bis 
an ir iairgezide na ierme dode, inde die urbüre sal man geuen, so war ir bicbebtir 
inde ir truwebande bescbeidint. Bebalue dat sin wir ire scbuldicb Seisbundirt marc 
Kolcbir pennincge, der sulin wir ire geuen nu ce Paseben ^ dat bie Lümet, hun* 
dirt marc inde yurwert aller iairgelicbes bundirt marc, si sterye ove si leve bie in- 
binnen bis also lange ^ dat diese seisbundirt marc iere vergolden sint. Diese Guide 
bewisen wir ire in unser rebter urbüre bit namen in alme unsme tolle ce Kolne 
in ünsme punder ambte ce Kolne, in unser gruze ce Kolne, inde zien marc geldis 
die man uns gildit ce Krele, inde vier marc geldis aller wecbelicbe in unser mun- 
zin ce Kolne ce nemene. Were auer dat diese Guide bore queme, dan wir ir 
benumit bauen iairlicbs, dat sal si uns wieder keren. Gebrecbe oug an der gülden 
it, dat sulen wir iere eryüllen. Diese dru Ambet, den Toi, dat Punder ambt, 
die gruis, die en sal si niet yer pecbten id en si bit Rade des Proistes Henricbes 
yan Sente Apostelen, inde des Küstirs Pbilippes vanme Düme, oye oug ir ein, 
oye beide sturven, so sulen wir inde die Grevinne, samelicbe andere zwa personen 
kiesen an ir stad. Die man, die burgman, die dienstman, die turnlude, inde der 
porzinnere yan Wie de, die sulin uns inde unseme gestiebte büldin also, oye wir 
sturyen e die yuregenümede Grevinne^ dat si iere die selue bülde scbuldicb sin inde 
balden sulen, di si nü scbuldicb sint bis up diesen dacb. Inde sulen iere die selue 
truwe balden inde leisten^ die si iere yan rebte scbuldicb sint. Were oug, dat wir 
andere Lude setten üp* den turn, oye zu der porzen, dat sal gescbien mit Willen 
der Greyinnin , inde die sulen iere bulden gelicbe uns , alse id an diesme brieye ge- 
scrieyen is, inde sulen iere wieder antwürden die bürg Wiede, die dorp, dieKier- 
spil, inde die Lüde, die bie yüre bescrieyen sint Inde die selue bürg, die dorp, 
die Kierspel, inde die selue Lude, die sülen si iere wieder antwürden, oye wir iere 
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niet enleisten, dat wir iere bescrieven hain. Wir sulen oug werven an deme Pa- 
uese einen Conservatoir den si wilt, oyer dat geloffcnisfe inde dat gescriehte inde 
puch over dat gescriethc des Erchebischoues Cunrades unses yurvarin inde der 
priore^ dat si hait van in; also of wir niet erwullen ove leisten dat iere bescrieven 
is, so van nues so van aldis binnen seis wechgin, n^ derne dat wir gemaint wer- 
den van deme conseruatore, ove mit sime brieve, so sulen wir ze banne sin inde 
uns bcnnich halden,ane ladinge. Oug verzien wir alles rehtes, inde aller Weringin^ 
die uns her wieder ce staden mugin stain. Geschieht oug, dat wir noch unse na- 
Lumelinge der Greuinnin niet enleisten genzeliche, dat iere bescrieven is; so sal die 
Greüinne ir gut wieder hain inde des gebruchin also alse ia irmet^alden brieve is 
bescrieven» Kümet oug also, dat wir steruen e die Grevinne inde ein andir Erche-- 
bischof gekorin wirt^ de si also siecher machet, dat si ieme gelouen mach inde sal, 
inde de iere vollen duet na ierme eirsten brieve inde iere upriehtit uren brüch den 
si hait, inde iere oug leistit nach diesme unseme brieve; so sal si ieme halden dat 
hie vure bescneven is. Alle die giene, die si inde iere Lude gerouvet haut inde 
den uzgedegedinget is, die sulen wir uz irme rehte duen« Ofue wir sulen iere duen 
beszeren inde uns inde den Luden, den geschadit is, duen geldin. Den Luden, die 
gerouvet sint in buzen irme gerehte, stden wir helpin, dat in vergolden werde inde 
gebeszirt lere burglude van der Nüwerburg inde andere ir Lude die si behel- 
dit, die sulen wir befchirmen ipde vurstain alse ünse Lude. Zweiden si oug mit 
iemanne, wir sulen si husin inde halden also, dat des die seine Grevinne ane Schade 
inde ane Kummir bliue. Kumet oug also, dat si des gudes, dat si noch in iere 
baut haldinde is, dat vanme gestiebte van Kolne niet enruret, it vur iere sele 
besetzit oue bescheit, dat sulen wir befchirmen, dat si nieman da ane inhindere. 
Die seine Grevinne beheldit zu ierme liue die Nuweburg inde Breitbach dat 
kierspel mit alle deme dat dar zu gehoirt, die Lude die in den hof ce Breitbach 
inde up den eltir gehorint, wa si geseszin sint, inde alle di man, die mansgüt in 
deme kirspele ce Breitbach baint inde alle die giene, die sich dienstlude heiszit 
die in deme selueme Kierspele wonnent. Si beheldit oug zu irme dienste alse lange 
alse si leuet, Henriche den Yait van Hachinberg, Cünzen van Brische, 
Henriche van Husin, sin wif inde sine Kindere, Johanne van Honsien, sin 
wif inde sine Kindere, Arnolde vanme Haue inde Sebrehte van Arberg die 
Ricddere, Henriche den Schuzzin, Henriche vanme Spichgere, Arnolde van 
Budelingen, Andriese yan Aspach, Henriche, Gobelen inde Gielise van 
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Nitirshusin, Volquin van Burgedor sin wif inde sine Kindere, lere juncvrowen 
Mechthilde, Sophien inde andere ier gesinde, dat si mit ir haldin wilt Si be- 
heldit oug ce Linse in deme Kierspele zu ienme dienste, Henriche den Loere, 
Hermanne den Loere, Hermanne Greuen, Henriche den Veren, Wi- 
gande Viedilsnair, Jacobpe des houemannis br&der^ Ahlen up deme marc* 
kede, Manegolde den Veren, Diederiche van Ulenberg, inde Niclase 
van Husen mit allen ieren Wifven inde Kindin. Hie enbouen so heheldit si dat 
gut dat gelegin is in dem Kirspele ce Linse, dat in ieren ho Fee Rethirsdorp 
gehorit inde dat g&t dat si oug ce Linse vergolden hait, so si dat wenden inde 
keren mach, war si wilt Yort die zwei stucke Wingardis ce Stegin, inde ce 
Rinheldin, inde eine Wiese, die die Grevinne gegeuen hait deme Spitale van 
Heistirbag mit andirme güde, die sulen bliuen deme Spitale eweliche. Allet dat 
hie vure bescrieven is, dat gelouen wir ce haldene, inde ce ervüllene inde ce vol- 
vurene mit gegeuenre unser truwen also, alse it an diesme nuwen brieve bescrieven 
is inde oug an deme aldin. Alle ir varinde gut, dat na ierme dode hliuet, it si in 
b&rgen ove andirswa, dat süIen wir duen keren inde wenden, war iere biechtere 
inde iere truwehande bescheident Quemit oug also, dat man si umbe Scholt ane* 
spreche, dar v&r sülen wir antwurden inde sulen uns des laden, al nach deme ge- 
lovede inde den brieven, die iere ünse vürvare der Erchebischof Cünrail gegeuen 
hait. In Urkunde dieser dinge, inde in Yestingen inde in Stedecheide, so hauen 
wir iere diesen brief gegeuen besiegilt mit unseme inde des Kapittils vanme Dume 
inde der Stede van Kolne Incgesiegele» Dit is geschiet inde gegeuen na Godes 
geb&rde Dusint iair. Zwei hundirt iair, inde dru inde Seiszich iair, des g&densdages 
na Sente Mathiis dage des Apostelen. 

Die schone gro&e Charte ist vortrefHich erhalten und zeigt durchgehends eine sehr gleich» 
mälsige kräftige Klosterminuskel; das Siegel der Stadt CÖln ist abgefallen; der Inhalt ist 
im Ganzen, bis auf die Fassung, mit dem der vorhergehenden Urkunde gleichlautend, auf- 
fallend verschieden zeigt sich aber die Orthographie beider Charten, die nur durch einen 
Zeitraum von zwei Jahren getrennt sind. 

No. 8. 
Burgfrieden ron Rennenberg bei Linz« 

1270. Dec. 25. 

Wir Rorich, Herman, Conrait van Renninberg, dun allen den kttnt, 
die diesin hrif gehorint aue gesient^ dat wir hit ganzir Sucherheide ge&ichirt hain 
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dat Manlich den anderiu vurderin sal hündir ime inde v&r ime bit rade inde hii 

dade trueliche an allen den Stedin da he it ilrmach, alse gebrudir kunt billiche 

sulin. Vort hain wir gcsichirt bit gudin trüin den husvridin van unsir bürg Ren- 

ninberg, dat nieman deine anderin sin deil intvirrih sal an eine vreimde hant 

noch niemanne haldin wiedir den anderin up sinin Schadin, so wilche noit uns 

uuirge. Vort hain wir gesichirt umbe unse erfliche reit in deme dorp zu Lynse» 

dat da nieman den anderin ane hinderin insal noch stille noch offinbare, so wat 

die Merkere gelouint van irre Kure, dat sal manlich na sime rethe stede haldin, 

unde wilch unsir Lude die breiche^ den insal hei is niet bistain bit gewalt dan of 

he der v&rgebidin mach. Yort hain wir gesichirt of ein zom of Lofe van Wordin 

of wan Werkin zuchin unsir Zwene, dat des dir dirde Maith sal hain zu scheidene, 

of he mach 9 inde inkein he is niet gescheidin, so hain wir gekorin den Prouist van 

Sente Andre zu Kolne unsin 0min inde Herin Ludewiche unsin Neuin van 

Ha m erst ein dat si des Maith haint bit deme dirdime. Inde weme si dat unreithe 

geuint, inde wilt he niet dan aue lazen, dat si ine tr&welois sub'n scheidin vur usin 

gemeinin Magin inde houitlingein widir in sin. Of unsir zwene zweidin bit eine, des 

sulin de zwene gekorinne auir maith hain na unsin Yurwordin zu scheidene. Dit 

geschach anno Domini MCCLXX in Kirszdage zu Lynse. Dat dit stede si, dat 

hain wir besigelit bit unsin Gesigelin. 

Die Original - Charte hat durch Wurmfrafs gelitten, (unf angehängte Siegel sind erhalten, 
die Schrift zeigt eine breite neugothische Minuskel. 

No. 9. 

Diedrich's des Jüngeren von Isenburg Verschreibung an die Grilfin Mechtild 

von Sajrn. 

1272. Februar 28. 

Wir Diderich der Junge van Isenburg, Salatin, Cunrat unde Her- 
rn an mine Sone dun kunt allen den, die disen brif sulen sin, dat wir bit der edilre 
Vrouwcn Mechtilden^ die wilen Greuinne was ze Seyne, van alle der Anespra- 
chen imde der Vordenngen, die wir op si hadden unde darumbe wir si ane sprachen, 
ges&net sin unde viriffent, also alse hi in disen briue befchriuen steit. Wir han 
vor uns, vor unse Kint, vor unse nacomelinge unde vor alle unse eruen lutterlinge 
unde genzdiche virzigen, bit gegeuen unser truwen unde bit gefwöme eide, op die 
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vorderinge unde op die anspräche van deme giide van Geuartshain darumbe wir 
si ane sprachen. Wir han ouch virzigen op allir hande anspräche darumbe Wir 
si ane sprachen , oue willen hadden ane ze sprechene van ires mannes wegen des 
greuen Heinriches van Seyne. Darzu han wir ouch virzigen op die selue Vrouwe 
van allirhande Ansprache unde Vorderinge, wie die genant si oue wan aue die si, 
also, dat wir noch unse Kint noch unse nacoroelinge noch niman van unser wegen 
op si noch an nimanne van iren "Wegen nimmerme sal geuorderen sal bit geiner- 
hande vorderunge. Ouch so han wir lutterliche unde genzeh'che virzigen op die 
selue unde op al ir lüde vor uns, vor unse Kint, vor unse nacomelinge , vor unse 
Yrunt unde vor alle unse Mage, van deme geuenckenisfe dat ich Salatin geuan- 
gen wart van der seiner Vrouwen Vrunden. Dar op han wir oruede gedan bit 
gefworue eide, sunder alhVhande Argelist, vor uns unde vor alle unse Yrunt geborne 
unde ungeborne also, dat wir noch unse Kint, noch unse nacoTnelinge, noch unse 
mach, noch niman van unser wegen dat nimmerme en sal geuorderen, noch ge- 
wrechen, bit rade, noch bit dade, noch bit geinerhande Sachen an die selue Vrouwe, 
weder an irnoe Line, noch an iren eren, noch an irme gude, noch an irme ge- 
sinde, noch an iren burchmannen, noch an iren mannen, noch an iren Dinstman- 
nen, noch an iren Luden, noch an gein dat gut, dat si ane boret, noch ouch an 
nimanne, de an deme geuenckenisfe was, da ich Salat in geuangen wart, he beste, 
so weme he biste. Wir en sulen ouch wider die selue Vrouwe nimanne geiner- 
hande helphe dun, dat ire ze scaden muge comen, oue ze hindernisfe. Wir willen 
si bit Dinste virgetzen dat wir si beswert hauen. Dit Virzichennisfe unde dise Or- 
uede han wir gedan, alse hie vorsprochen is bit gesicherder truwen unde bit ge- 
sworne eide zu den beilegen, sunder allirhande argelist, stede unde unuirbrochen 
ze haldene unde nimmerme ze vorderne bit geiner hande rechte noch weretlich noch 
geistelich, unde virzien darzu allirhande Weringe allirhande werwort unde allirhan- 
des rechtes, dat uns darzu mach ze staden stan. Quemct ouch also, dar vpre uns 
Got behude, dat wir oue iman van unser wegen an die selue Vrouwe, oue an ire 
Vrunt des id virbrechen des hie vore gescriuen steit, so virkisen wir dat, dat wir 
meinedech unde truwelois unde erenlois sin, darzu virkisen wir ouch alle unse Lant- 
herren, unse Lantlude^ unse Mage unde alle unse Vrunt, dat si uns halden vor 
meinedege, vor truWeloise unde vor erenloise unde dat si unsf auestellinge dun an 
allirhande helphen, der wir dn si'gesinnen weder die selue vrouwe unde wider ire 
Vrunt. Op dat dise Sune ze ^ ^tedelicher unde ze vruntlicher bliue zusehen uns unde 
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der seluer Vrouwen unde ire Vrunt, so bin ich Salatin der seiner Vronwen man 
worden also lange , alse si leuet, unde han ire gehuldet alse ein man sime berrin 
ze recbte dun sal; van der holden en sal ich nit sceiden, die wile si leuet, mar so 
wanne si en is, so bin ich. los unde ledich van der manschaf. In Urkunde unde 
en Stedicheide diser Dinge so han wir der seluer edilre vrouwen unde iren Yrunden 
disen Brif gegeuen besigelt bit Ingesigele unses Herrin des Erdischenbischoffes 
Engeibrechtes van Colne, des Greuen Willemes van Gulche, des Greuen 
Godeuerdes van Seyne, herin Heinrichs van Isenburch, Herin Brunes 
van Brunsbergy herin Gerardes des Herrin van Kempenich, Herin Gode- 
uerdes des Herrin van Eppenstein, Herin Vriderichs des Herrin van Blan- 
kenheim unde sines Sones Gerardes^ Herin Heinrichs van Dune unde darza 
bit unsen Engesigelen. Wir Engelbrecht Erdischebisschof van Colne (et ceteri 
nt supra) Urkunden dat bit unsen Eqgesigelen an disen Briue, dat her Diderich 
der junge van Isenburg, Her Salatin, Her Cunrat unde-Herman sine Sone 
dit 'Virzichenisfe unde dise Oruede hant gedan, bit also sulchen Yorwurden, alse 
hie vore beschriuen steint. Wer ouch, dat si oue Iman van iren wegen dat vir- 
brochen, dat hie beschriuen is, so sulen wir si halden vor roeinedech, triiwelois 
unde eirlois unde sulen vn auestelllnge dun an allen dingen , die wider der seluer 
vorgenanter Vrouwen sint unde iren Yrunden. Dit geschach des Mandages na Sente 
Mathies dage na unses Herrin Godes Geburde Dusent Jair Zweihundert Jar unde 
Zwei inde siuenzich Jar. 

Die Original -Charte mit angehängten drei Isenburgschen Siegeln, von denen zwei Reuter- 
Siegel sind, ist wohl erhalten, die Schrift wie die der vorhergehenden Urkunde. 

No. 10. 

Transfixbriefe über einen Vertrag zwischen Walrauen Grafen v, Jülich und 

Engelbert Erzbischof von Cöln« 

8. d. vor 1275. 

a) "Wir Walrauen des Greuen Wilheras bruder van Guleche inde 
Megteld sin Wif dun cunt alen den, die disen Brif seu solen, dad wir die twienge, 
di is intuszen uns in enside, inde heren Engelbregte deme gecorne zu Eroeb^ 
Schöffe ind deme Gestigte yan Colne up di ander side, an beiden siden sin gegon* 
gen an Sagen der bescedener Lude^ Heren Otten des Prouestes yan Achen, heren 
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Thederiges des heren van Yalkenburgy heren Wilhems des edelen mannes 
yan Yrenze ind heren Harpernes sines Bruder unde mit aldusgedante Uore- 
worde, dat die gecorne Ercebifchof ihde sin Gestigte behaldcn solen Are inde die 
Hard mld allen den alden Burglenen, sunder die nuwe len, die unse Here der 
Ercebischor Cunrad gemaghet hadde, dat se an Mannes lene^ of an burglene, dl 
vari derae Gestigte van Prome, of van der Pellenze rorent, di solen der Goren 
ze Ercebischoffe ind dad Gestigte van Colne uns los maghen, of wider legen na 
Sagene inde na Rade heren Otten des Prouestes van Achen, heren Di der ich es 
des heren van Valkenburg, heren Wilhemes des edelen mannes van Vrenze 
inde heren Harpernes sines bruder, Arewilre inde Rembag inde alsolig gud, 
alse darzu geboret, dad solen sie uns weder legen in allen den renten Ind in alle 
deme regte , dad id here comen is, na sagene der virer , di hi genomct sinl. Is 
dad si dri dorp oue vire, die in gelegen sint, ofen Gerigte dan af tzuienge tusscen 
uns in deme gecorne Erzebischoffe ind deme Gestigte van Colne comen mogte» 
hauen wellent, Monstere inde deme Gerigte uzgenomen, di dorp ind dad Gerigte 
solen si uns wider legen» na Sagene dere virer vore gescriuenre. Hostaden in 
alle di herscaf van Hostaden mit mannen inde mid dinstmannen, og wa si gelegen 
isf die solen die gecorne ze Ercebischoffe ind Gestigte be halden, inde solen die 
uns mit penngen verminnen na Rade inde na Sagene der seluer Yirrer. Inde der 
penninge di si uns na der Uirrer Sagene geuen solen , der sole wir belegen also 
uile, alse de vire sagent, an Gud, of wir solen si bewisen an unse egen inde dan 
af sole wir des Gestigtes man sin inde solen deme selueme gecorne ze Ercebischoffe 
diennen wider allermanlighe , sunder wider unse Gesfegte inde dad Righe inde der 
ledegeman dad wir sin ind den Greuen van Cleue. Wanne dis Wesfel geseid is 
na diser Virre Sagene , also als et hi gescriuen is, so sole wir comen vor den ge- 
cornen ze Ercebischoffe ind dad Gestigte van Colne inde solen da uerzien op alled 
dad gud, dat hi genomet is, in zebehaldene, inde solen og uerzien vor deme Abbete 
van Prome ze be hüue des gesproghen gecornen, siner nacomelinge inde sine^ 
Gestigtes; inde sunder dad gud, dad hi genomet is, sole wir behalden alled dad 
gud, dat rurede is van Prome, inde van der Pe lenzen; inde oppe dad, dad 
gestigte van Prome scadelos bliue, so sole wir dad gud, dad wir ze widerwesle 
nemen, wider Arewilre inde wider Rembach inde wider di dru dorp ove wider 
di uire, inde wider en Gerigte of sud nement, dat sole wir van dem Abbete van 
Prome ontfan in des anders guden stad. Dise uorgenomede uir man, her Otte 
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der Prouest van Achen, her Diderig der here van Yalkenburg^ her Wilhem 
der edeleman van Vrenze inde her Harpern sin bruder, dehanent sig des Sageiis 
ancgenomen^ inde had der Prouest van Achen sine trowe gegeucn, ind di ander 
dri hant an den Belegen gesciore, dad si na ire Wize inde na irre Warede so 
tan deme genomedeme gude ze uerwesflene inde van der Herscaf van Hostaden 
ze uerminnenne, ire Sagen solen sagen tusfcen hi inde Jarsdage, dad nu comen sal, 
inde dat wir ir sagen stede balden solen, dat han wir gesuoren, inde hauen na 

Borgen gesät vor dri dusent niarch dise Lude Die hant in trowen dat 

gelouet y of wir diser uirrer Sagen nid en halden dat die borcgen ze S i b u r g inco- 
men solen Echdage na deme» dad si gemanet werdent uor dri dusent march na 
borgenregte y nimer danne ze come, biz wir di dri dusent march vorgolden hauen 
deme gesprchemme gecorne ze Ercebiscoff inde deme Gestigte van Colne, inde be 
halue dad» so sole wir uerloren hauen allet dad gut da umbe tzuiunge intuscen 
uns geweset is; ind da roidt solen ire borgen los sin» wanne og dise Widerwesfel 
gedan is» inde di annme van der Herscaf van Hostaden uns uersegert is ind wir 
uorzigen hauen also da uorgescreuen is » so sint unse borgen» di hi genomet sint» los. 

b) Wir Engelbreyt van Godes genade gecorne Erzebischoph tu Co Ine» 

Archecanceller tu Ytalien dun cunt allen den» di disen brif gesin sulen» dat wi 

mit Witentheit unde mit gehencnusfe unses Capiteles de tzwiginge» die is untuschen 

uns unde unseme Gesticte an en sit^ Heren Walrauen van Guleke unde Yro 

Meithilde siner vrowen of ander sit etc. etc. (simil. tenor. mutat. mutand. cum 

litera priori sub a). 

Beide ziemlich erhaltene Original > Charten sind durch die angehängten Siegel des Erzbisch. 
Engelbert und des Grafen Walram zusammengeheftet. Wir haben diese undatirten Briefe 
vor 1275 gesetzt, indem eine uns vorliegende Original -Urkunde Königs Rudolph von 1275- 
Apr. 24. den Colnschen Erzbischof Siegfried schon mit den Regalien belehnt 

No. 11. 

Erzbischors Siefrid ron Cöln Yersicberungs - Urkunde fiir die Gräfin Mechtild 
von Sajn über ibre fr Oberen Verträge mit der Cöbiiscben Kircbe« 

1275. Sept. 7. 

Wir Syuert yan Godis Genaden Erzchebisfchof van Kolne, des Riches 
yan Oyerberge'Erzchecancellir Duen künt allen den geinen, die diesen brief ane 
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sient inde horent, dat die edele vroawe Mechtilt di wilen Grevinne was ze Seyne, 
durg Ynede iude ombe genade uns inde unse Gestiebte leizit ingain in iere b&rg 
ze Wede inde in diese dorph inde Kirspelle: Linse, Winthain, Niiwenstat^ 
Aspach inde Rospe mit allen deme, dat zu diesen dorphen gehörig is, inde dat 
gelegen is an der Siden des Rines da die bürg Wiede ane steit, Uz bescheiden 
den stucken die her na an diesen brieue sint bescrieven« Dar umbe so geven gir- 
iere, aller iairlichs also lange alse si leuet vor die gulde van Wiede Yienddialfhua- 
dert märe rechtir kolschir penninge, zwelf Schillinge vor die marc gezalt; Wir 
geuen iere ouch aller iairlichs , also lange alse si leuet» hundert marc inde sieven- 
zieh marc rechter kolschir penninge vor die Penninge, die man iere allir iairlichs 
van unsroe Gestiebte schuldich is ze geuene. Dar zu so sin wir iere schuldich 
Dusent marc inde viezech marc kolschir penninge, der penninge sülen wir iere 
geuen ze hanz, e wir in ir gut gein, drubundirt marc echfchir penninge, so bliüen 
wir iere schuldich van der Scholt sieven hundert marc inde vierzech marc k. p. der 
seiner penninge sulen wir vorwert me aller iairlichs iere geuen hundert marc k. p., 
si sterue oue si leue, hie en binnin also lange, biz wir iere diese Sieven Hundert 
marc inde vierzech marc voUegeldin ze rechter recheningen. Mügen wir ouch der 
selucr Scholt bit rechter recheningen id min vinden, dat sal uns ze staden stain. 
Diese vunflmndirt marc inde zwenzech marc allir iairlichs^ die iere gebürent vor 
iere gulde inde die hundirt marc allir iairlichs vor iere scholt, die bewisen wir iere 
bit willen inde bit gebenkenisfe unsis Capitteles, inde unsir Priore van Kolne in 
unser rechtir urbore ze Kolne in binnen der stat bit namen an alle unsme tolle 
ze Kolne an unsme Punderampthe, an unser Gruze inde an vier marcken geldis 
allir wechgelichs an unser münzen ze Kol ne. Wir sülen unse Vrünt dar zu schicken 
die van der seiner vrouwen haluen diese gülde besetzen. Wer oug, dat diese gülde 
hoere queme, dan wir iere benümit haven, dat sal si uns wieder keren. Gebreche 
oug id dan aue, dat sülen wir iere irvüllin binnen eime Mainde na deme dat si uns 
manen düit. Si beheldit oug in ieren dienste die Nuweburg inde beide die dorph 
Breitbach, bit alleme deme dat dar zu geboret, van deme berge Alsnacke 
üpwert. Si beheldit oug zu ieren ürbüren Sechteme inde Gilstorph bit alleme 
deme, dat darzü gehoirt. Inde darzü alle die man inde die Lude, so wilches rechtes 
si sin, die wonnent an der siden des Rine^ da Kolne die Stat anesteit, die sülen 
in ierme dienste bliuen, oug war si varen wonnen. Diese vorgenümde gülde, die 
wir iere bewJMt hauen /iode alle iere andere gülde ^ die si beheldit in iere hant 
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van dcmc güde, dal zu ünsmc Geslirhtc boret, dicr sal lere volgin "genzeliche* efn 
Jair na ierrae dode, also so wilgc Zjt, dat si imme iare sliruet^ so sal lere die 
gulde van deme selueine lare genzelige volgen; inde na deme iare auer ein ganz 
iair vollenkumeliche. Die gülde sulen wir düen keren so war si beschcidit bit rade 
icres bigcthtirs inde ierre trübende. Oug süIen wir werven an die stat van Kolnc, 
dat si die selue vrouwe niemerme gebinderen an dieser vorgenümder gülden umbe 
in geiner bände sacbge die gescbien müge. Inde dat si niemanne andirs dan iere 
id recbtes da ane bekennen alse lange, alse si leuct^ inde na ierme dode alse lange 
alse bie vore bescricven steit, inde dat sal iere die stat bescrieven inde besiegelen 
mit der Stede ingesiegele. Dat selue süIen wir oug weruen an unsme Capittele ze 
Kolne. Oug sulen wir iere gewinnen bit unser kost an deme Pause Conservato- 
res, die si willet,. over diese vorworde inde over alle die vorworde, die iere be- 
scrieven sint van unsme vorvaren deme erzcbebisfchoue Cunrade inde van unsme 
Gestiebte. Alle die vorworde sulen wir iere siede balden beide van nuwens inde 
van aldirs, der inverziet si niet an geime pünte. So wanne wir allit dit iere vol- 
viirt bain, so sulen die man inde die bürgman, die Tbürenlude inde der Porzennere 
van Wiede inde die dienstman uns inde unsme Gestiebte bülden, also oue wir 
steruen, e diese selue vorgenümde Grevinne, so sulen si iere zebanz na unsme dode 
wieder antwürden inde geuen die selue bürg "Wiede bit allen(ie deme vorgenüm- 
deme güde, dat darzü geboret, inde sulen iere die selue truwe inde bülde balden 
inde leisten die si iere scbüldicb waren, e si uns bülden, inde so sal oug die selue 
gülde van Kolne ünsmc Gestiebte wieder bliucn inde die bündert marc inde Sie- 
venzicb marc, die der seiner vrouwen befcrievcn sint van ünsme Gestiebte allir iair- 
licbs ze geldene, die sal si wieder nemen na ieren eirslen vorworden, id en si dan 
also, dat der Bisscbof de na uns kümit oue unse Gestiebte bit der seluer vrouwen 
also overdrage, dat man iere diefe selue vorworde stede balde inde also sicbgir 
macbge, dat man iere leiste allit, dat bie vorgefcrieven steit. Wir en sülen oug 
die bürgman, noch die Tbürenlude nocb den Porzennere van Wiede niet wan- 
delen nocb entfetzcn, id en si bit der seluer vrouwen willen. Were oug dat Sacbge, 
dat wir andere Bürgmanne ove Tbürenlude oue Porzennere zu der seluer bürg 
seften, die sülen der seluer vrouwen fweren inde bülden, also alse die eirsten ge- 
büldit baint, mit allen vorworden, die iere bie befcreiven sieint* Oug sülen wir 
bit ierme rade inde bit ierme willen einen Amptman al da setzen, de sal iere die 
seluo bülde fweren inde leisten, die iere die andere bürgmanne inde die Tbürenlude 
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inde der Porzennerc van Wiede gesworen haint ze Idstene« Willen wir oug den 
seinen Amptman wandelen, dat sal bit den seinen vorworden sin. Quemit oug also, 
dal die seine vrouwe bit gewalt geworpen wurde uzzer dieser vorgenumder guldc 
ze Kolne, von wilchen sachgen dat dat were, so sulen die man inde die bürgman, 
die Thurenlude inde der Amptnian inde der Porzennere van Wiede der seluer 
Yrouwen wieder antwurden inde genen die selue bürg Wiede bit alleme deme, 
dat dar zu gehöret, also alse hie vore befcneven steit, inde s&len iere die selue 
truwe leisten , die si iere schuldich waren , e- si uns hulden. Dat seine sulen oug 
duen die dienstman, inde die andere Lude die darzä gehorent Wir sulen oug 
die edele Lude, die man inde dat Lant in alsülgen eren inde rechte halden, alse si 
van der seluer Vrouwen vurvann here braith haint ze rechte. Oug sulen wir stcde 
halden, also verre alse dat recht inde redelich is, so wat si gedain hait deme duz- 
chcme huse ze Breitpach inde deme Goizhuse inde deme Spitale van Heyster- 
bag bit den wingarden ze Rinhelden inde ze Stegen inde der wiesen ze Linse 
inde bit deme zienden inde bit der Kirgen ze Nuwenstat Inde suirn oug stede 
halden, dat si gedain heit deme Goizhuse van Sente Walpurgenberge. Oug 
bcheldit si dat gut, dat ze Linse gelegen is, inde dat geboret in ieren hof ze 
Rethirstorph. Dar zu beheldit si oug ein vas Wins, dat si zu ierme seien gerede 
bit ieren penningen vergoldin heit ze Linse, dat mach si keren so war si wilt. 
So we oug iere gebeszirt inde verbuzit hait bit gudeme Urkunde, van wilcherhande 
gebrugge dat dat si, dan ave en sulen wir engeinrehande beszeringe ove büsze me 
vorderen ove nemen. Wir willen oug dat die selue Vrouwe alre iairlichs eine last 
vart haue in deme Lande ze W i e d e so wanne si wilt So wat si oug in deme 
Rine heit ze vuerne, dat süIen die Lude van-Linse iere vuren bit deme selueme 
rechte, alse it van aldirs here kumin is, dat sal iere der Amptmaa al da zu brengen, 
so wanne si des düit gesinnen« Alle ir ander guit, dat si in ierre hant beheldit, 
id si erve ove Lifzuicht, so wa dat gelegen is, dat sulen wir befchirmen na al den 
vorworden, die iere bescrieven sint an ierme eirsteme brieve van unsme vurvaren 
deme bisschoue Cünrade, inde van ünsme Gestiebte van K o 1 n e die vorworde die sulen 
wir alle stede halden. Oug so bliuet iere stede inde behalden die mainninge, die 
si hait gedain in unsme Capittele ze Kolne na ieren eirsten brieven der mainnin- 
gen der en verziet si niet. Wir sulen iere oug ein reichte retthir sin over alle die 
geine die iere inde ieren Luden gewalt inde unrecht gedain hauint So wat si oug 
des gudes des si in ierre hant beheldit, uns ze Faichte willit setzin, dat sulen wir 
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ze Paicfate nemen inde sülen ierc den Paicht antwurden bit unser kost inde &p unsen 
angest in die stat van K o 1 n e. Wolde si oug ieman ane sprechgin , so we he were 
oye van wilcben sacbgcn dat dat were, dar vor sulen wir antwurden gelycli alse 
vor unse Gestiebte , also dat si des ane kost inde ane arbeit bliue. lere Lude inde 
iere Cloistere, die si gemacbgit bait, die insulen in ünsme lande niet andirs tollen, 
dan die bürgere van Kolne ze recbte scbuldicb sint ze tollene, alse iere in ieren 
alden brieven is bescrieven. Si en sal oug ingeinnen toi ze Kolne gelden van 
ierme Korne , dat si ze Kolne malin deit zii ierme brode. Wir in sulen oug in 
derae vorgenumden Lande» da si uns in leiszit gain, geinrehande Yesfinninge ove 
bürg macbgen, id en si bi ierme gude willen. So wat wir oug in deme Lande 
Vestinningen buen, dan aue sal man iere die selue hulde inde recht fwcren inde 
leisten, die man iere schuldich is van der bürg ze Wie de. Oug beheldit si de 
Nuwen hof ze Wiede, da ierre Schaif geint. So wanne unse Münze ze Kolne 
z& kumit, so sal die selue vrouwe vor iere Guide, die wir iere bewisit haven, ze 
Kolne i'eichte Kölsche penninge nemen. Die wile oug unse Münze ze Kolne 
niet in is zu kuroen. so sal si nemen echfche penninge zweilf Schillinge vor die 
marc, alse der bisschof Albreith inde bruder Gerart van Andernachge be- 
scheiden haint. Oug willen wir ze haut duen ervüllen, so wat ieris mannis seien 
verbrochgin is an den dingen, die iere van unsme Gestiebte bescrieven sint. Iere 
bürgmanne van der Nuwerbürg, die sulen wir hüsen inde faalden, so wes si ze 
rechte willent kümin, also dat die selue vrouwe des ane kümber bKve. Quemit oug 
also, des Got niet enwille^ dat einicherhande brüchge tüsschin uns inde der seiner 
vrouwen sich erliefven, an wilchin sachgin dat dat wcre, so sal si kiesen dar zu 
einen guden man, inde wir einen anderen güden man, die uns redelichge beTch^iden. 
Wer« oug dat sachge, dat die zwene man niet overein verdragen enkünden, so sal 
der bisfchof Alb reicht des eien overmeister sin. So wie he dat setzit inde be- 
fcbeidit, dat sülen wir also halden inde leisten binnen einen Mainde na deme dat 
wir bescheiden werden. Were oug, dat sich dat verlreckede van ünseut halven, 
dat wir van Unwille oue van einicher bände arger liste niet in leisten noch in deden, 
also alse de seine bisfchof Alb reicht dat befcheidit, so mach si wale, ove si willit, 
wieder ingain in die sdue bürg ze Wie de inde in allit dat gut, dat zu der bürg 
gciioret, alse hie vore befcrieven is. Inde die bürgmanne inde die Tfaürenlude inde 
der Porzennere-inde der Am)>tman van Wiede inde die andere Lude, die darzü 
gehorent, so wilchis rechtis si sin, die sülen der seluer vrouwen die selue trowe 
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indc huld^ halden inde leisten^ di si iere schuldich waren, e si uns liulden« Were 
ougy dat de bilTchof Albreicht sturve, so sulen wir beide samen einen guden 
man kiesen an sine stat, de die seine macht have uns beide ze befcheidene, na deme 
dat hie vor befcrieven steit. So wanne oug der seiner vrouwen geburt ze maninne 
ümbe einicherhande gebrüchge, inde sin wir dan ze Kolne ove ze Bünne ove 
ze Andernach gCy ove ze Nuisfe, ove in dieser gebüirden, so sal si uns duen 
manen inde wir süIen iere dücn also , alse hie vore befcrieven is. Were oug dat 
Sachge, dat wir dan binnen dieser gebüirden niet entweren, inde si unser niet en- 
mochte noch enwolde erbeiden, so sal si die herren van me Dame ze Kolne in 
deme Capittele duen manen inde den seinen herren geuen wir gewalt, dat si iere 
leisten duen na allen tlen vorworden, die iere befcrieven sint. Wir sülen stede 
halden so wat der bisfchof Albreicht inde bruder Gerart van Andernachge 
setzint inde ordinnierent bit* dieme Gude, dat si willit, dat na ierme dode bliue inde 
dienne den Goitzhusen, die die penninge iairlichs geuent, die man iere schuldich is 
ze geuene, also alse tusschin iere inde ünsme vorvaren deme bisfchove Cünrade 
inde &nsme Gestiebte van eirsten gefprochgen is. Wir willen oug, dat dat iair inde 
der tirmt dieser vorgenumder gülden ze Kolne allewege anege an unser vrowen dage 
der lasfir, den man in latine heizit Nativitas, inde oug alle wege uz ge an der seiner 
unser vrouwen avende. Allit dit hain wir gelovit der seluer vorgenumder vrouwen stede 
ze haldene bit guden truwen sunder alrehande arge list, overmitz unses Capittels, unser 
Priore inde unser Stede van Kolne. Wir verzien oug allirhande werworde inde aller- 
hande weringe beide gelstlige inde werilthlige, die uns inde ünsme Gestiebte her wieder, 
wieder alle diese vorworde, die iere befcricucn sint, van nuwens inde van'aldirs, ze sta* 
den stain mügen. Wir Gapittel inde Priore van Kolne geloven dat der seluer vorge- 
numder vrouwen, dat wir iere alle diese yorgenumde vorworde stede sülen halden, inde 
si niemer da ane gehuideren. Wolde si oug ünse herre der bifTchof van Kolne, 
ove eiman^andirs, da ane hinderen, dat sülen wir weren na unser macht bit güden 
truwen, sünder^arge list. Dit Urkunden wir mit ünses Capittels Ingesiegele, dat man 
heizit Sente Petirs Ingesiegel an dicsme brieve. Wir Richtere, Scheffenc, der Rait 
inde die Bürgere gemeine van Kolne Urkunden oug dat an diesme brieve, dat wir 
dürg bede inde ümbe Lieve ünsis herren des Erzchenbisfchores Sy vcrdis inde des 
Capittils van Kolne gclovet hauen der vorgenumder edelre vrouwen Mechtilden, 
dat wir si noch iere boden, die si dar zu fchickit, an der seluer vorgenumder gül- 
den ze Kolne niemer in sülen gehinderen, ümbe in geinerhande Sacbge die gefcfaien 



29 

muge» inde datwirniemanne andirs dan iere einichgerhande recht bekennin an der 
vorgenumder gülden ze Kolne also lange alse si leuet» inde na ierme dode also 
lange alse iere hie vore an diesme brieve gelovet inde befcrieven is. Wolde si oug 
eioian, so we de were, da anc hinderen, des insuliu wir niet gestadin» inde sulen 
si Yorstain inde iere truweliche helpen, gelych alse eime ünsme bürgere ^ sunder 
alrehande arge list. Dat Urkunden wir bit unser Stede Ingesiegele an diesme brieve. 
Wir vorgenümde CapittU, Priore, Richlere, SchefTene, der Rait inde die Bürgere 
gemeine van Kolne verzien oug her wieder alrehande Weringen, die uns ze staden 
mügen stain, engein der seiner vorgenumder vrouwen an allen disen voreworden, 
die iere van nuwens inde van aldirs bescrieven sint, beide geistlich inde werildich. 
In Urkunde inde in Vestinniuge alle dieser vorgefprochgenre dinge, so hain wir de 
vorgenümde Erzchebisfchof Syuert van Kolne der vorgenumder edelre vrouwen 
Mechtilden diesen brief gegevin besiegilt bit ünsme Ingesiegele inde bit Ingesie- 
gclin Sente Petirs inde der Stede van Kolne. Dit geschag ze Kolne in ünsme 
Capittelc ze me Düme na Godis Gebürde, Busint Jair Zweihundert Jair inde vunfve 
inde Sievenzich Jair an unser Vrouwen Avende der lasfir, den man heizit in 
latine Nativitas. 

Das gro&e woblerhaltene Origioal fi'ihrt die drei bemerkten Siegel und eine glclchmafslge 
kräftige neugothische Minuskel. 



No. 12. 
Testament der Gräfin Mechtilt zu Sajn nebst angehängtem Zettel» 

1283. 8. d. 

Ich Mechtilt wilen Grevinne was ze Seyne, dün kunt allen den, die difen 
Brif sülen sien inde boren , dat ich gainde inde stainde bit güder witzen^ bit gesun- 
den live, inde bit Urkunde miner Yrunde die in dIsen brive her na bcrchriven 
steint, besetzen inde machen min Testament inde min Selen gerede, also alse hie 
befchriven steit. Ich befetzen inde willen , dat mine Truwehende zehantz na mime 
dode sunder merrcn alle mine Scholt gelden, die ich selve gemacht haven, also alse 
min Gesinde, deme mine Scholt wale kundich is, si befcheiden sal. Dit sülen si 
ze. hantz dün zen eirsten vor aljen, dingen na mime dode. Ich enwillen nit, dat 
mine Truwehende imanne gelden, it insi dat min Gesinde, deme mine Scholt kun- 



dich is, die ich selve hain gemacht, heizent gelden inde sprechent op ire Sele, dat 
ich den schuldich si. Dise penninge sftlen mine Trawehende ncmen inde vorderen 
an minen hcrren den bisfchof inde an dat Capittel vamme Dume van der Scholt, 
die mir min herre der BilTchof inde dat lirestlchte van Colne schuldich blivent, 
wie vile des si, des sal man si w^ale befcheiden. Ich befetzen ouch Heren Lam- 
br echte mime Capplane Zwenzich marc, tleren Arnolde mime Capplane zin marc, 
Jutten miner iuncvrouwen zin marc, Gekelen der alder zin marc, Gekelen der 
iuncger zfn marc, Mechtilden miner nichten vnnf marc, Heinen van Husea 
vunfzin marc, Heren Wilhelme van Roispe vunf marc, Philipse mime neven 
zin marc, Lodewige van Husen vunf marc. Aleide van Nitershusen vunf 
marc, Gobelen deme Koche vunf marc, Cristinen sinen vdve dri marc, Hei- 
nen Buschelmanne dri marc, Arnolde van Budelinge vunf marc, Mengire 
dri marc, Gruse! er e deme Kuchenknechte eine marc, Dide riebe Koker eile 
seis marc. Dise selve penninge, die ich mime Gesinde besät haven, also alse hie 
vorgeschriven steit, die sölen mine Truwehende vorderen inde nemen an den pen- 
ningen, die mir min Herre der Bisschof inde dat Gestiebte van Colne schuldich is. 
Ouch so willen ich, dat man zehantz na deme dat mine Scholt vergolden is, mime 
Gesinde gelde. Mar alles inde alles so willen ich, dat man mine Scholt zevorent 
gelde« Ich befetzen ouch den Minren brüderen van Colne drizzich marc; den 
predigcren brüderen van Colne drizzich marc; den Nunnen van mime Cloistere zc 
Colne z!n marc. Dise penninge sal man ouch nemen van den pcnningen, die mir 
min Herre der Bisfchof inde dat Gestiebte van Colne schuldich sint. Ich befetzen 
ouch den Minren Brüderen van Selegendale zin marc, den Minren Brüderen van 
Andernachge zin marc, den Minren Brüderen van Covelenze zin marc, den 
Predigeren van Covelenze zin marc; den Nunnen van Tyzendorph zin marc; 
den Nunnen van Herchingen zin marc; den Nunnen van Drülsbagen zin marc; 
den Nunnen van Sente Katerinen bi Renne nberg dri marc; den Mönchen van 
Nistere zwenzich marc. Ich befetzen ouch den Mönchen van Seyne hundert 
marc, da niide si ein gut gcflden, damide si ire provende bezzeren, inde min inde 
mines herren inde unser vorvaren dest« baz gedenken. Dise penninge sal man ouch 
nemen an den penningen, di mir min Herre der Bisschof inde dat Gestiebte van 
Colne schuldich sint Ich befetzen ouch minen Truwehenden hundert marc dar- 
vmbe, dat sie deste vlizelichcr arbeiden umbe min Selen gerede. Die zwei hundert 
marc sal man ouch nemen an den penningen , die mir min Herre der Bisfchof inde 
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dat Gestiebte van Colne scbuldich sint Ich befetzen ouch deme Meistere van 
Sente Johannis Spitale over Mere vor mine Sele inde mines Herren Sele bundert 
marc; die penninge sal man ouch nemen an den penningen , die mir min Herre der 
Biflchof inde dat Gestiebte van Colne schuldich sint. Ich befetzen ouch minen 
Burchmannen y die mir gefworen baint, ze mime Selen gerede, ove si darvmbe cost 
inde arbeit muzen havcn^ bundert marc^ die sal man ouch nemen an den pennin- 
gen, die mir min Herre der Bisfchof inde dal Gestiebte van Colne schuldich sint 
Ich befetzen ouch drubundert marc, die sal man geven minen luden in mime lande 
gemeine, bit rade inde bit geheize des Provindalis van den Predigeren inde bruder 
Godeverdes van Duisburcb inde bruder Bartholomeus mines begicblers, 
lüde Heren Lambrechtes mines Capplanes« Dise dru hundert marc sal man ouch 
nemen an den penningen , die mir min Herre der Bisfchof inde dat Gestiebte van 
Colne schuldich sint. Ouch so vrillen ich, dat der Zinde van Aspach inde alle 
die gulde van Sechtme inde van Gilstorph na mime dode zebantz blive inde 
werde ewelicbe deme Capittele vamme Dume inde den anderen Godesbusen inme 
Gestiebte van Colne, die die penninge plegent ze gevene, die mir die Priore van 
Colne aller iarlichs sint schuldich ze gevene, also alse tufchen mir inde mime 
Herren denie Bisfchove Sy verde inde deme Gestiebte van Colne gelovet inde be- 
fchriven is, over middis-deme Bisfcbofve Albrecbte inde bruder Gerarde van 
Andernache inde ein deil minre Burchmanne bit also sulchen vorworden ove min 
ander gut, dat ich an dat Gestiebte gekeret haven bit vorworden deme Gestiebte 
bli vet Were ouch , dat ich min gut van deme Gestiebte keren wolde , so sal dise 
selve vorgenumde Guide van Aspach, van Sechteme inde van Gilstorph mime 
anderen Güde volgen bit allen deti vorworden , die tufchen mir inde deme Gestiebte 
van Colne befchrfven wurden, du ich min gut zen eirsten an dat Gestiebte keirde 
inde macbede. Min hof op deme Ackere bi der Nuwerburch inde dat gut, dat 
ich dar z& vergolden haven, de en geboret nit zd deme gude, dat ich an dat ge- 
keret haven, want ich dat sider vergolden haven ze mime vrbure, sider ich min 
gut keirde an dat Gestiebte. Den selven hof inde allet dat ich dar z& vergolden 
haven,' dat hain ich gegevin Gekelen der alder inde Gekelen der iuneger, dat si 
dat snien haven also lange alse si levent; so wanne si doit sint beide, so sal dat 
selae gut genzeliche bliven deme Duitzschen huseze Breit bach eweliche, also 
alse ich on befchriven haven. Dit sint mine Truwehendc, die ich gekoren haven 
inde kisen ze disen Selen gerede, dat hie vor befchriven steit; der overste Meister 
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vamme Duilzschen huse inde der overste Meisler yan Senle Johannis Spitale 

över Mere, Her Winant van Blankenberchein Canonich vamme Düme ze Colne 

iöde Her Rorich van Renninbercb. Quemit ouch also, so wanne ich sturve, 

dat dise zwene Meistere hie imme Lande nit enweren, so hait mir der Meister vamme 

Duitzschen huse brüdcr Mathise den Commendur van Covelenze in sine 

stat gesät inde gelazen. Der Meister van Sente Johannis Spitale de hait bruder 

Luprechte den Meister van Steinvorde einen prister inde bruder Erwine van 

der Burch ouch einen prister in sine stat mir gelazen , die brudere sülen die selve 

macht haven, gclich alse die Rleistere hie weren ze disen Selen gerede. Dise \0Vr 

genümde l^ruwehcnde hain ich darzu also gekoren , dat si minc Scholt inde mine 

Penninge, die mir min Herre der Bisfchof inde dat Gestiebte van Colne schuldich 

sint, in vorderen zehantz na mime dode inde sülen die selve penninge zehantz ant- 

werden inde geven disen vorgenümden bruder Heinriche deme provinciale^ bruder 

Bartholomeuse minen begichtere, Heren Lamb rechte minen Caplane, deme 

Priore van den Predigeren inde bruder Godeverde van Duisburch. Die sülen 

zehantz dan ave gcldcn mine scholt zen eirsten inde darna mime Gesinde , dat ich 

on besät havcn inde darna mine Almüsene, die jch ouch besät haven inde minen 

Luden in mime Lande also alse hie vorgefchriven steit. Alse dit allet vergolden is, 

so sülen mine Burchman inde mine Truwehende nemen van der selver Scholz alse 

vile alse ich on besät inde bcfchriven havcn. So wat dan dar over blivet, dat sal 

man den selven vorgenümden deme provinciale bruder Bartholomeuse^ deme 

Priore bruder Godeverde inde heren Lambrechte geven inde antwerden, inde 

die sülen dat kcren inde geven zu minre Selen vrbure, also alse ich on bevolen 

haven. Is, dat min herre der Bisfchof inde dat Gest/chte van Colne also gildet 

inde leistet dat disc vorgenümde Truwehende inde min Begichter sprechent dat mir 

wale geleislet si , so sülen mine Burchman min hus inde min Lant deme Bisichove 

antwerden. Were ouch, dat des nit in gefchege, inde dat mine Truwehende inde 

min Bichter nit infprechen, dat mir geleistet were, sone sul^n mine Burchman, noch 

min hus, noch min lant deme Bilchove nit antwerden, meir si sülen also da mide 

dün alse ich si befchcidcn sal. Alle mine andere Sachen, des ich ze döne haven, 

die hain ich also besät inde bcwaret bit minen begichtere inde bit anderen minen 

vrunden, die ich dar zu gefchicket haven, dat sich dise vorgenümde Truwehende 

da mide nit indurfen bekumberen, noch des nit underwinden, nodi nit vorderen, 

dan ich vn hie vor bevolen. haven. Allet dat hie vor befchriven steit, dat hain ich 
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gesät inde geinachet also bit sulchen vorworden inde underscheide, dat ich dat 
wale maeh wandelcn^ so wanne ich willen inde wie ich willen, die wile ich leven. 
So wes ich in mime levene nit in wandelen, dat sal man halden, also alse hie vor 
befchriven steit. So wat ich ouch des in mime levene wandelen, dat sal man dar 
na halden, alse ich befcheiden sal. Hie over waren bruder Heinrich der vor« 
genümde Provincial, bruder Bartholomeus min begichter, bruder Godevert 
van Duisburchy her Lambrecht der vnder custer vamme Dume, her Arnolt 
mine Caplane, Jutte inde Gekele inde G ekele mine Juncvrouwen. In Yrkunde 
diser dinge so hain ich disen brif dun fchriven inde besigelen bit mime Ingesigele. 
Dit geschach na Godes geburde, dusent iar, zwei hundert iar inde dri inde echtzich Jar. 

Als Tjransfix hängt diesem Original an: 

Ich willen inde fetzen , dat mine Truwehende min gut ze Reterstorph 
inde min gut ze Kasfele verkoufen, it si den herren vamme Dume, it si mime 
herren deme Bisfchove, so si alre durste mügen, in^e dat man die penninge vor 
mine scholt inde vor mine Sele geve, bit rade inde bit geheize des Prions van den 
Predigeren ze Colne^ bruder Bartholomeus mines Bichters , bruder Godever- 
dis van Duisburg, inde Heren Lambrechtes des under Küsters vamme Dume 
also alse ich vn befcheiden haven. Were ouch, dat der Bisfchof, noch die herren 
vamme Dume des gudes nith enwolden gelden, so sal man anderswa dat verkoufen, 
so man alre durste mach. 

Das mit einer gleiclimä(sigeii neugothischen Klosterminuskel geschriebene Original ist wohl 
erhalten. Das angehängte Siegel der Gräfin -heftet zugleich den ohbemerkten Transfix- 
zedel dem Hauptbriefe an. 



No. 13. 

Derselben letztwillige Anordnung und Vollmacht ^ betreffend ihre Hebungen 

in Ramerstorph und Hejsterbach. 

1284. s. d. 

Ich Mechtilt vnlen Grevinne was ze Seyne dun kunt allen den, die diseo 
brif sulen sien inde hören , dat ich gainde inde stainde bit guder witzen durch 
minre Selen heil inde Yordenisfe, bruder Heyn riebe den proyindal der Predegere 

5 



34 

brudere ovcr Duitzfche Lant, bruder Bartholomeuse van der Minre br&dere 
Ordene, mineiibegichter, Heren Lambrechte, minen Cappellain den under Küster 
vamme Düme inde Heren Constantlne van Llsolfskirchen einen burger van 
Co Ine darzü gekoren haven inde kiseu, inde ouch bevolen haven inde bevelen, bit 
vollencoroenre gewalt, dat si samencUche bit aller dergulden^ die mir die Duitzsche 
Brudere van Ramerstorph, inde der Abt inde dat convent van Heysterbach 
schuldich sint, ze geldene na mime dode also dun inde fetzen ^ alse ich on bevelen 
sal inde alse si wenen, dat minre Selen alre nutzelichste si. Were ouch, dat ich 
also sturvc, dat ich on nit anders enbevele, noch enbefchide da mide ze dune, dan 
ich noch gedain haven, so bevelen ich on dat, inde geven on des vollencomene 
gewalt, allet dat ze dune, dat si wenen, dat minre Selen gut si. Dit hain ich also 
gedain, dat ich des n^t inwillen, dat mine andere Truwehende sich diser gülden id 
ane nemen, oye dise vorgenümde vire, den provincial, bruder Bartholomeuse, 
Heren Lamb rechte, inde Heren Costantine, !d an diser gülden hinderen. 
Quemet ouch also, dat der selve provincial enbuzen Landes were, alse ich sturve^ 
so sal der Prior van den Predegeren ze Colne inde bruder Gbdevert van Duis* 
burch, die he mir zu geschicket hait, in siner stat sin, gelich also, alse he selve 
da intgegenwordich were, inde wat die felve zwene bit bruder Bartholomeuse, 
bit Heren Lambrechte, inde bit Heren Costantine setzent inde machent an 
disen sachen , dat willen ich , dat dat . siede blive. Dit bevelen ich on ze godes 
truwen op ire Sele, dat si hie mide also dun, alse si wenen, dat minre Selen alre 
best si. Ouch sone willen ich des nit, dat die andere brive, die ich minen anderen 
Truwehenden gegeven hain, disen brif id widersprechen. Quemet ouch also, dat 
diser vorgenümder einich sturve, die wile ich leven, so sal ich einen anderen kisen' 
an sine stat, ove ich wille, deme selven geven ich die selve gewalt ze dune inde 
ze lazene bit den anderen, alse ich on bevolen haven. Were ouch, dat der einich 
sturve na mime dode, so geven ich den anderen, die da levende blivent, die selve 
gewalt, einen anderen in sine stat ze kisene bit der gewalt inde bit den vorworden, 
die hie vor gefchriven sint. Were ouch, dat ich diser einichen wolde wandelen in 
mime levene inde einen andern setzen an siner stat, dat mach ich wale dun. So 
wes ich ouch in mime levene nit enwandelen, dat sal man halden also, alse hie 
vorgefchrivcn steit. In Urkunde inde Stedicheit diser dinge so hain ich disen brif 
dun schrivcn inde gegeven besigelt bit mime Ingesigele inde bit Ingesigeleo des 
Äbdes van Sente Pantaleone ze Colne, Heren Pilegrines des Dechens van 
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Sente Marien zen Greden, Meister Gerardes des Dechens van Sente Äposte- 
lea ze Colne» des Gardianis van den Minren Bruderen inde des Priors van den 
Predegeren ze Colne. Hie over, da ich disen brif dede machen inde besigelen, 
waren dise vorgenumde Dechene inde der Abt van Sente Pantsleone, der Gar- 
dian inde der Prior, Her Heynrich Hardevust, Her Heyn rieh Birkelin inde 
Her Emunt sin bruder, der Ingesigele an disen brif gehangen sint ze Urkunde 
inde ze gehuchnisfe diser vorgefchrivenre dinge. Inde wir vorgenumde Lambrecht 
der under kuster vamme Dume inde Costantin van Lifolfskirchen Urkunden 
dat bit unsen Ingesigelen an disen brive, dat dit also si, alse hie vorgefchriven 
steit. Dit geschach na Godes geburde Dusent Jar, zwei hundert Jar, inde vire 
inde echtzich Jar. 

« 

Die Schrift des ziemlich erhaltenen Originab ganz wie oben. Von eilf angehängt gewese- 
nen Siegeln sind drei völlig abgefallen und drei beschädiget, die übrigen unversehrt. 



No. 14. 
Erzbischofs Heinricli U. zu Mainz Sühne mit der Stadt Erfurt. 

1287. März 4 

Wir Bruder Heinrich van Gotes Gnaden, Erzebischof von Meince, 
Oberster Cancellere dez Riches, Tun kunt allen den, die disen Brief sehent oder 
horent lesen: Daz wir allen den Unwillen unde Werren von aller bände Brüchen 
heinliche oder offenlichey die buzwirdik warent, die wir hatten uf disen hutigen 
tacy der da ist do man zalt von Gotes Geburte^ Tusent Zwei hundert unde Siben 
und ahzicli Jar, an dem vierden tage dez manodes dez Mertzen, gegem dem Rate 
und den Burgeren allen gemeine von Erphorte haben luterliche vergeben ^ also 
daz ez von nieman mer sol gevordert werden. Wir bekennen och, daz wir allen 
Unwillen unde Ansprache unde alle Yorderinge, die wir hatten gegen den Juden 
zu Er ph orte, ez si umbe iren Chirchof, oder umbe ir Synagogen, unde ander 
alle Sache, heimliche oder offenliche, die buzwirdik waren , biz an den vorgenanten 
tac, haben luterliche vergeben , also daz ez nimmermere sol gevordert werden, unde 
wir wellen och denselben Juden von Erphorte den brief, den si habent under 
unsers Vorvaren bifchof Wernheres seligen unde unsers Capitels Insigele, stede 
halden zu der Zit, als der Brief gefchriben ist. Wir haben och stete dem Rate 
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unde den bürgeren yan Erpliorte die brieye die si habent under unsers Voryaren 
bischof W ernheres seligen und unsers Capiteles Insigele umbe die Fleiscbakker, 
daz si Fleisch yerchöflen^ unde die Brotbekken, daz si Brot yerchouiFen, als an den 
brieyen stat, also swa si buz wirdik wrden, daz- man daz rihten sule yor unserem 
Bihtere, den wir dar zu setzen unde daz sol nieman hinderen oder yorhin heime* 
liehe ycrsunen. Wir haben . och stete , als an den brieven unsers yorgenanten Vor- 
varen unde dez Capiteles Insigelcn von Mcintze ist gefchriben, die Wandelunge 
dez Munshuses unde der Zale der Husgenozen. An allen den Stukken, die da yor- 
gefchriben sint, so behalden yrir uns selben unde dem stifte yon Meinze allez 
unser Reht an unserem Gerihte, an unserem Ambten und an dez Gotzhuscs eigen 
yon Meinze unde allez daz^ daz unser Reht an höret. Och sulen dieburger von 
Erphorte yon dez nehsten Sante Martin es tage, ellv unser Reht, als si yon Alter 
her sint komen, uz rihten unde under iren Insigele uns unde unserem Stifte ge- 
schriben geben als unser boten, die wir mit unseren brieyen dar zu senden sulent 
unde si über ein koment, unde daz selbe Reht sulen wir in wider geben, besigelet 
mit unserem unde mit unsers Capiteles Insigele ane Yare. Swenne och daz yerrihtet 
wirt, als da yor geschahen ist, so sulen die bürgen ledik sin, und ir brieye die 
umb ir burkfchaft gegeben sint, wider geben« Unde zu aller dirre yorgenanten Ste- 
tikeit^ so han wir disen brief gegeben den bürgeren under unserem Insigele. Diz 
geschach zu Erphorte nach den yorgenanten Jaren, an dem tage als da yor ge- 
schriben ist. 

Das Original ist beschmutzt, sonst ziemlich erhalten, die Schrift eine scharfe in die Cursiye 
gehende neugothlsche Minuskel; das angehängt gewesene Siegel des Erzbischofs abgefallen« 



No. 15. 
Wirick yon Dauns Vergleich wegen des Hauses zum Stein« 

1287. Jan. 15. 

Ich Wirich yon Dunen unde Wirich min Sun> wir dun kunt allen den, 
die diezen brif gefient inde gehorrent lezen, daz wir bit unser Yronde radde bit 
Hern Bozelle unde fyme süne Eberarde unsern Neeben , unbe daz hus zu deme 
Steine, daz wir jmme genomen halten, sin yerrettet unde über kumen alsus, daz 
wir in deme burgfriden, der hie na genanten stait, noch Hern Bozelle, noch sjme 
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sunc niemer an iren lip ge....fen in solen noch der bürge intveldegen , umbe de 
keine die ding, die under uns muten uf stan. Diz ist der burgfride, den wir 
beneenen unde machen; der gait ane an der Suzenbach unde den ban oben lan- 
ges biz in die Jettenbach; inde die selbe bach nider in die Ydra; die Ydra 
nider in die Na; die Na nider wider in die Suzenbach. Brechen wir diz an 
irme Libe oder an me hüse^ alse da vor gesprochen ist, so sin wir inphallen an 
unsern leenen, die wir han von deme graven von Yeldenze, die solen halbe 
weefen des grauen unde die ander halbe des, an deme der brech gefchiit Wolde 
Her Bozel unde sin Son de keenen iren Yront intalden uf irme hüs wider imanne, 
unde heeben daz ane, ee wir vmmanne unser Yronde beguden ouch zu intaldene; 
YVir insulen indes nimanne uf unser hüs zu intalnisfe neemen daz deme zu Schaden 
kome, sin Crich si ee uz« Brechen wir daz, so weren wir inphallen unser leene, 
als da vor gefcreben stait. Gebürde uns bit Hern Bozelle unde sime Sone deken 
Crich zu baue, so insolen wir in üzer deme hüs de keinen Schaden don; Also liep 
als uns si, daz wir nit inphallen unser leene, also da vor gefprochen ist. Queemet 
so, daz unser bürgman, over unsc Gesinde worden engende under ein, die solen 
gehorsam sin soliches befchcides, als en gut Symont unde Johan von Heizich- 
stege. YVanne der keiner oder beede abe gent, so sol man andere an ir statt 
ueemen. YYelicher des nit involgede, an des Leen sol sin Herren varen unde sol 
in da mitte tuingen, bit er ez volget. Crigede Symont unde Johan bit ein, Zuene 
irre hüsgenoze solen si befcheiden in der selber wis. YYir geloben ouch getruliche, 
daz wir die Neuwe porte solen abe dün unde niemerme wider gemachen. YVi wir 
diz niit steede inhailden, so solen wir troweloiz unde meenedich sin zo deme inphal- 
nyse unser leene, als da vor gefcriben stait. Alle die ding, die hie vor gefcriben 
slant, die solent unser erben alle halden unde gebunden sin geliche wis alse wir. 
Umbe daz, daz diz umher steidich bilibe, so henke ich YYir ich min Insigele inde 
mines Herren des grauen Henrech von Yeldenze an deesen brif zo eime Urkunde. 
Diz geschach da na Gotes geburte waren Zuelf hundert Jar unde sibene unde aciz 
jar, an Sante Yites dage. 

Das Original hat stellenweise durch Alter gelitten, die angehängt gewesenen Siegel sind 
abgefallen, die Schrift ist eine ungleiche und unsaubere neugothische MinuskeL 
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No; 16. 

Niclas des Voigts von Hunolistein Verzicht auf den Burgsitz zu Veidenz. 

1288. März i. 

Ich Nyclaus der Voget von Hunoltstein unde Nyclaus min Sun, dun 
kunt allen den, di difen brief gefehent oder gehorent lesen, daz wir vur uns unde 
vur unser erben , die wir nu han oder hernach gewinnen , verzihen unde verzigen 
han vor biderben luten uf unser Burcses, daz wir hatten ze Yeldenze von dem 
Greuen unde von der Herfchefte ze Yeldenze, unde och uf den Bu, den wir da 
getan betten, daruf verzihen wir luterlicbe unde gehen och dar uf dehems rehtes 
unde geloben daz vur uns unde vur unser erben, daz wir die herfchaft von Yel- 
denze, noch ir erben, umbe daz vorgenante bufcsehs unde den Bu niemer anege- 
fprechen noch beclagen suln, mit keime rehte. V^ie aber wir daz brechen, oder 
unser erben, als hie vorgefchriben stad, so vurgehen wir unde unser erben des, 
daz wir schuldic sin dem Greuen von Yeldenze unde sinen erben Fünfhundert 
phunt Trielfcher phenninge, als si danne genge unde gebe sint, unde da mitte 
man weren mag ze Triere in der Stad. Daz wir unde unser erben daz halden 
^tede unde veste, unde nut enbrechen, daz dirre brief kündet, so geben wir unseru 
Ingesigel an disen brief zem Urkunde unde geloben och daz stede ze bände, daz 
dirre brief kündet an alle geuerde, mich Nyclausen des vogetes Sun benuget mit 
mins Yatter Ingesigele an diseme brieue, wan Ich kein Insigele han« Dirre brief 
wart geben, do man zalte von Gottes Geburte Zweifhundert ahtzig unde aht Jar, 
ze anegandem Merzen. 

Das Original mit dem angehängten Siegel des Vogts ist unversehrt, die Schrift eine ge* 
dehnte, fette, neugothische Minuskel. 



No. 17. 

Heinrich Graf von Veidenz beurkundet seine Sühne mit Niclas dem Vogt 

von Hunoltstein. 

1288. März 1/ 

Wir Heinrich, der Greue von-Veldenze, tun kunt allen den^ die disen 
brief gefehent oder gehorent lesen , daz wir des vergehen, daz wir unde die Unseren 
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gcsünet sin genzliche uqde sfeteliche mit Hern Nyclause dem Vogeta von Hu* 
noltstein unde den sinen, unde geloben och die selbe Sune vur uns unde die 
unseren an alle arge Liste unde geuerde stete ze han unde ze haldende. Wer 
aber, daz dem vorgenanten Vogete oder den Sinen, iht geschehe von Unseren 
wegen, oder von den unseren , oder an sime ledigen gute, ane daz usgenomen gut, 
daz do gemein ist bit dem Bischtume von Trier e, unde bit anderen unseren Vigen- 
den, daz geloben wir uf ze nhtende innewendic deme manode, als uns Wilhelm 
Bosfal von dem Steine besaget. Wer och daz, daz der vorgenante Wilhelm 
abe gienge, daz Got mit welle, so sol daz selbe besagen stan an Thielman von 
Henzenberc gelicher wis, als an dem vorgenanten Wilhelme; unde geloben daz 
besagen uf ze rihtende als von dieseme Kriege. Daz stede unde ganz belibc an alle 
geuerde, so hemken wir unser Insigele an disen brief zenne steden Urkunde. Der 
wart gegeben ze Lichtenberc des Jares do man zaite von Gottes Gebiirte Zweif- 
hundert ahtzig unde ahte Jar ze anegendem Mercen. 

Von dem wohlerhaltenen Originale ist das angehängt gewesene Siegel abgefallen ; die Schrift 
wie oben, jedoch schärfer und sauberer. 



No. 18. 

Erzbischof Gerharf^s zu 3Iainz urkundliches Yerzeichnifs aller erzbischöflichen 

Gerechtigkeiten in der Stadt Erfurt. 

1289. Dec 2. 

In dem Namen unsers Herren Jesu Christi Amen. Hie hebet sich daz 
Gerihte des Ertzebischoues unde sines Stiftes yoii Meintze, daz er 
hat in der Stat zu Erforthe Amen. 

Man bekennet dem Ertzebischoue von Meintze an sinem Genhte zu Er- 
forthe: Kamphis, Gotesyrides unde Burcvrides, unde siner Achte und ouch der 
Notnunil unde alles des Rehtes, daz er von Ahere hat an sinem Gerihte gehabet. 
Unde swa sin SchuUheizze oder sin Rihtere niht y\\ wol zu Erforthe gerihten 
mach^ da sol der Rat zu helfen endeliche die des Jares ist, daz dem Ertzebischoue 
Reht gesche unde och deme ClegerCy swenne der Rat des gimant wirt von deme 
Rihtere des Ertzebisthoues. 
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Von deme Gotesvride unde von deme Burcvride. 

Nieman sal den anderen beclagen umbe Bakkenslege oder umbe Scheltwort; 
oder umbe Rouffen in deme Gotisvride und in dem Burcvride, ez en si Bl&trunst, 
oder Heimsuche, oder Tolslac, oder Knuttiln mit bedahtem mute. 

Dit ist das Reht von dem Yrigen Gute, daz da cinset uf des Ertze- 
bifchoues Tisch in der Stat zu Erforthe unde vor der'Stat zu 

Erforthc. 

Swer vrigut kouflit zu Erforthe, daz sal lihen des Ertzebischoues Schuh- 
faeizze, unde der kouTfere des Gutes sal ime gebin einen Schillink von der Mark; 
dar an mac der Schultheizze gnade wol tun, ob er wü, gegen deme kouffere. 

Dit ist daz Reht des Schultheizzen von deme Yrigen Gute. 

Ein jeclich man mak wol von sinem vrigen Gute verkouflin ein mark geldis, 
oder minner oder mer, also daz er gebe des Ertzebifchoues Schultheizzen einen 
Schillink von der marc. 

Von Vrige und von Erbe, daz man verkouffit in der Stat zu Erforthe. 

Wirt ein Vrigut verköffit, da Erbecins an ist, daz sal des Ertzebischoues 
Schultheizze llhen zu des Bifchoues Rchte, unde der Erbeherre sal da bi sin. Und 
sal das Gut lihen ouch zu sinem Rehte, da sal bi sin der Vicelum unde der Vribote 
unde des Bifchoues Schribere. 

Von Vrige unde von Erbe, daz man virkouffit zu Erforthe. 

An deme tage, nehste Sante Mertins tage^ so sal man den vrigen Gins 
nemen » und sal ahte tage dar zu sitzen unde sal niht danne nuwe phenninge nemin. 
Swcnne iz aber kumet an den achten tac; so sal der Schultheizze sitzen über mitten 
tac; und sal nemen Lute dar zu, daz er zu Rehie habe gewartit des Cinses« Swcr 
abir den Gins versumet zu gebene, der wirt buzhaft an einem phunde. Unde der 
Vribote sal ime gebieten dry gebot, dri tage nach ein ander. Also manik Gebot» 
alse der Vribote gehütet ime, alse mangis phundis ist er buzhaft deme Schultheizzen 
uf genade mit der ersten Büzze. Dar nach sal man ime sin Vri vr6nln. Stet aber 
daz Vri Jar und tac in der Vrone; so sal daz Vri ledik sin dem Ertzebischoue von 
Bleintze. Die wile aber ime der Vribote niht gehütet, so blibet er ane Bozze. 
Die ersten Buzze muz er aber geben deme Schribere, uf Genade. 
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■ 

Von deme Köffe des vrigen Gutis. 

Ist aber daz ieman eine Mark oder zwo, mer odir minner vcrkouffit an sime 
Yrige, so sal geben der da kouffet, deine Ertzebiscboue den vrigen Cins uf sinen 
Tisch. Wer aber, daz ern versumte zu gebene biz daz man ime dry Gebot getete; 
so wer er die Buzze schuldik, die da vure geburt, unde gevronte man daz Yri 
deme Ertzebifchoue, so vellit er von der Guide, die er ufie dem Vrige gefchöffet 
hatte unde belibet daz deme Ertzebiscboue. Verrihtet aber jener niht des daz Yri 
ist, oder der die Guide virköfte^ den Cins und die Guide dem Ertzebiscboue, biz 
daz man iz gevronit oder uf geholit, so vellet er von allem sinem Rehte unde wirt 
daz Yri unde daz gut ledic deme Ertzebifchoue« Dit sol man halten von allem 
deme Güte, daz Yri heizzet, ez si von Aldere verköffet, oder swaz man verköffet 
immer mere. 

Yon deme Erbe, daz da ist am vrigem Güte. 

Nieman sal dehein erbe an dicheime vrigen Güte haben dän ein, aber alle 
sine anegebornen Erben solen glich teil drabe haben.« 

Yon Erbe unde von Yrigem Güte. 

Swelich Erbe oder Yri des Ertzebischoues Schul theizze übet, unde die Erbc- 
herren mit einander, daz von zehen Marken ist, oder drundir, daz sal man deme 
Schultheizzen halp geben unde deme Erbeherren halp. Swas aber über zehen mare 
ist, des sal werden deme Erbeherren fünf Schilling und daz dar über ist, daz sal 
man geben deme Schultheizzen uiTe Genade. Ander Reht, daz zu deme Yrige ge-* 
horit, blibit an allem deme Rehte als ez ist von Alder her gestanden. 

Dit ist von der Muntze des Ertzebischoues von Meintze zu Erforthe 

in der Stat. 

Swaz der man köilit Kornis unde Gerstin unde Habern , da von sal er geben 
Siegeschatz , ane des er darf zu Biere unde zu Brode , des ime niht uf deme Yelde 
wchsit, oder niht en hat an Korn gelde. 

Yon deme Korne, daz kumet zu Erforthe. 
Swaz Kornes kumet zu Er forte in daz YVippilde oder in die Stat unver- 
köft, daz sal man köffen mit nuwen phenningen, oder man sal da von geben 

Slegefchatz. 

6 
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Von deme Siegeschatze. 
Ez in sal öch nieman Siegefchatzes ledik sin, er si Phaße oder Leige, oder edele, 
oder gemeine Lute, ane den Muntzmeister des Ertzebischoue» unde die Husnegozzen. 

Von deme Cimmerholtze* 
Allez daz Ciromerholtz , daz man behowen hat mit der Barten , daz sal man 
chöfien mit nuwen Phenningen. Kößet man es mit alden phenningen abir, so sal 
man da von geben Slegefchatz ane daz holtz, da von man machet Legiln , Kuphin» 
unde Bodiche unde aller leige, hol werk , da von en slegefchatzit er niht. 

Von des Cimmerholtzes Slegefchatze« 

Swelich man köfiet ein füder Gecimmers, daz zu der Barten gehöret, daz 
sol er köffin mit nuwen phenningen. Köf): ers abir mit alden Phenningen, so sal 
er zwene phenninge geben zu Slegefchatze. Virköffet aber der Wallman von sime 
fudere ein holtz oder zwei, also, daz er daz iuder brithet, so sal er geben den Slege- 
fchatz selbe, unde der KoufTere niht 

Von den Lamppvellin. 

Die Lampvel sal man köffen mit nuwen phenningen, von deme guotem vri- 
iage nach mittemtage biz an den phingist abent nach mitteme tage. 

Von Länthopphin unde von Pherden. 

Opphin die da wehset imme Lande uude Phert, die man köffet zu halber 
mark unde dar under, unde nuwe Wagene, sal man köffen mit nuwen phenningen« 

Dit ist von deme Burneholtze, daz zu Erforthe kumet. 

Alliz daz Burneholtz sal man köflen mit Phenningen unde mit Sdierfin, die 
da sint geworht des Jares zu Erforthe uf deme Isene. 

Dil ist von der Füre des Kornes und der Legelin. 

Füret ein man ein Vaz uf sime Wagene, daz er füllen wolle mit Biere, mit 
sime Korne unde kouffit er d9z Biere mit deme selben Korne, da von en sal er 
niht slegefchatzen. Ist aber me Kornes dar über, da von sal er geben Siegschatz. 

Von eines iegelichen Dinges Slegefchatz. 

Von eines iechlingen dinges Köfle en sal man niht me Siegefchatzz geben^ 
danne einen« 
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Von der Burgere Slegefchatze zu Erforthe. 

Ein ieclich Burger en sal decheinen Slegel'chatz geben von deme Dinge daz 
er kouffet wider sinen gegen Burgere. 

Dit ist von der Werunge des Silbers der Geste zu Erforthe. 

Swelich Gast nimit Silber umbe sinen Kouf zu eime Burgere , so sal der 
Gast geben den Slegefchatz unde der Burgere niht. 

Dit ist von deme Wehsele zu Erforthe in der Stat. 
Nieman sal wechselen Silber mit der Wage umbe Phenninge, oder phenninge 
umbe Silber danne zu dem Muntzemeistere oder zu den Husgenozzen unde der 
Munzmeister der sal zu allen Ziten nuwe Phenninge haben zu dem Wehsele. 

Von deme Wehsele des Lötigen Silbers. 
Ein jedich Burgere mak wol Wechsiln Lötig Silber , daz er gelden sal oder 
uzze deme Lande füren wil; er en sal aber dikein Silber wechsiln, daz er vor ver- 
köffen wolle durch geniez. 

Dit ist von den Wechseleren, die da sint zu Erforthe. 

Ein jechlich Velschere, die da begriffen wirt mit valschen Phenningen mit 
eime Schillinge oder mer, deme sal man slahen abe die hant. Wirt aber begriflen 
valsch bi deme Muntzmeistere oder bi den Husgenozzen, oder bi anderen, die 
muntzen kunnen, den get ez an den Lip« 

Dit ist von valschem'Gelode unde Wagin. 

Der Muntzemeister, der sal war nemen valfchiz Gelodes unde Wagen, bi 
fweme er daz vindet, der sal ime wettin driu'phunt, unde dn!i Scherph uf genade. 
Vindet man aber anderweide bi deme selben man valsch Gelode oder Wage, daz 
get ime an sin hant; zu deme dritten male an den Lip. 

« 

m 

Dit ist von den Umbeschrodelinge der Phenninge. 

Swer mit umbe Schrödelingen , daz da heizzet Genoste, begriffen wirt mit 
eime Settine, daz geht ime an die hant, mit eime Lote, an den Lip. 

Von den Esfen, da man Silber uf burnet 

£z en sal nieman haben ein Esfen, da, man Silber uffe bume, danne der 

6 • 
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Muntzemeister unde die husgenozzen unde Goltsmide unde Stube wefchere; swa si 
mere funden werden abir^ daz get an die hant. 

Dit ist von Silber burnene« 
Ein jeclicb GoUfmit sal lotich bumen under sinem Ceichene, cn tete er des 
niht, so wirt er buzbaft an drin phunden und an drin Scherphen dem Muntzraei* 
ster uf genade; und sal eime igelichem als er geburnet, den bert uf beben , der is 
mudit. Enburnet aber nibt lodik under sime Zeicbene, daz sal er ufribten eim 
iechlicbem dem is not gefcbet 

Dit ist von deme Seigere des Muntzmeisters« 

Ez en sal och nieman baben deiceinen Seigere, danne der Muntzemeister; 
swa abir mer funden wirt, daz get an die Hant. 

Dit ist von Eiden der Goltfmide. 

» 

Alle Goltsmide solen iecblicbes iares sweren deme Muntzemeistere, daz si 
burnen rebte unde melden , fwer genoste lazze burnen. 

Dit ist von den Husgenozzen. 

Der Husgenozzen soln sehtzeben sin , zwelfe die da vurken können mit bamer 
unde mit Zangen unde viere von Gnaden. 

Von den Phenninge, die des Jares solen gen. 

Man sal iecblicbes Jares zu Sante Jacobs tage nuwe phenninge slahen, abir 
me Muntce Erfordiffcher phenninge danne eine mugen gen; ob iz deme Muntze* 
meister behait unde der Muntzemeister der sal nemen dar zu die Husgenotzien, unde 
swen er wil, unde sal die phenninge machen , daz si fugen der Stat^ unde deme 
Lande unde die Phenninge suln alle wiz sin. 

Dit ist von des Muntzemeisters Lugern zu Erforthe. 

Swen des Munzmeisters Knehte^ die da zu gefwom hant, oder die Husge* 
nozzin besain uf iren Eit, daz er gewechselt habe, deme sal der Muntzemeister zu 
hant lazzen gebieten in sinen Hof, unde daz Gebot en sal nibt ubemehtic werden. 
Tar aber der man verrichtin da füre, den Eit mach nemen der Munzemeister ob 
er wil; bekennet aber er, so sal er wettin deme Muntzemeister dru phunt und dry 
Scherf uffe sine Gnade. 



V 
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Von Versuchunge der Phenninge. 

Der Vicetum oder der Muntzemeister des Ertzebischoaes mugen, swelicbe 
Zit si wollen y versuchen der Husgenozzin Phenninge, ob si gerecht sin, grifende 
in ir Budele. 

Dit ist aber von Versuchunge der Phenninge. 

Swenne aber die Burgere dunket, daz sich die phenninge wandiln an der 
Wizze unde an der Swerde, so sulen si manen des Ertzebischoues Vicetum, oder 
sinen Munzmeister, daz si griffen in der Husgenozzen Budele und versuchen daz. 
Swenne abir si des gemant werden von den Burgeren, so sulen si zu haut gen mit 
den Bürgern und solen daz versuchen. Vindet man aber die phenninge zu Übte 
oder zu swar oder zu hart, daz sal man richten mit deme rehte, daz da vor ge- 
fchriben ist 

Vpn deme Wechsele. 

Die Munzmeistere unde die Husgenozzen sulen zu VVechsil sitzen mit nüwen 
phenningen unde niht mit alten. 

Dit ist och von deme Wechsele der Phenninge. 

Swelich Husgenozze zu Wechsele sitzet mit alden phenningen, wirt er ies 
mit reht uberredit, so wirt er büzhaft deme Ertzebischoue oder sinem Muntzmeister 
drier phunde unde drier Scherfe uffe Gnade. 

Von unirgedeme Silber. 

Swelicher Hände Silber daz man wechselt an deme banke , daz sal man wider 
brengen zu deme Isene unde eriettin. 

Von der Werunge Ats Silbers und Phenningen. 

Ein iechlich Husgenozze, der da wechselt an dem bank Silber, der sal da! 
selbens wem mit nuwen phenningen unde niergen anders noch nieman anders sal 
ouch weren mit aldcn phenningen vur en. Tut ers dar ubir, so ist er bftzhaft deme 
Ertzebifchoue oder sime Muntzmeister drier phunde unde drier Scherfe uf genadc. 

Von der Ammichtin rechte. 
Dez Ertzebischoues Schultheizze, Marktmeister unde Munzemeister unde der 
Vogt des Greuen unde des Vicetums Gesinde^ die zu irkne brode gen, unde die in 
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Von den Schrotleitern« 

Ein ieclich Burgere mac wol ein lange Leittern und ein kurte haben zu schro- 
tin und ein Seil. Ein jeclich Burgere mac wol fchrotin uf oder nidir ein halb fudir 
ane vare in sin hus. Virwarlosin abir die Winfchrodere einis mannis win, odir 
hier 9 odir andirs waz, daz si uf oder nidir fchrodin, daz soln si selbe geldin. Si 
sulen och gereit sin, deme Ertzebifchoue zu schrotin ane Lon sinen Win odir sin 
Bier, he si engcgenwertic, oder niht. 

Von deme Gewant Snidene. 

Nieman säl Gewant sniden zu Erforte, danne uHe deme Vrige des Ertzebi- 
schouis undir den Gadimen. Swi iz dar ubir tut, wirt hes mit Gerihte besait, die 
sal gebin de Burgeren fünf Schillinge unde fünf Schillinge des Ertzebifchoues Markt* 
meistere zu Büzze. Ez mac abir ein ieclich man wol ein gantz tuoch köffin, des 
he darf, eme zu kleidern, oder sime Gesinde, unde snide daz ane Vare« 

Von dem« Schultheizzen Amichte in dem Brule. 

Der Schultheizze in dem Brule sal habin sin recht an allin stukkin, alz iz 

von Aldere ist gewest unde sal lihen alliz daz guot« da man ime von dnsit, unde 

der Schultheizze in der Stat, die sal lihen alliz daz gut, da man ime von cinsit zu 

Koufmannekirchen« 

> 
Wir Bifchof Gerhart Ertzebischof von Meintze mit Hanknisfe unde mit 

Willen unsers Capitels von Meintze haben wir besigilit disen Brief mit unserm 

unde mit unsers Capitels Insigele mit alsolhem Undirscheide unde furwort, ob icht 

an unserm Rechte, odir unsers Stiftis von Meintze, daz wir han in der Stat zu 

Erforthe umbe unsern nutz, Ere, odir Bebt unde öch der Stat zu Erforthe, 

ist zu oder abe^zitunen oder zu bezzeren. Daz daz geschehen sol mit unsere Wiz- 

zene beidenthalp ane Vare, beidenthalp unvercigen unsis Rechtis. Dirre Brief ist 

geschriben unde gegebin zu Meintze an deme nehsten Samztage nach Sante Ka- 

therjnes tage, do man zaite von Gotis geburte Tusent Zwei hundert und nune 

unde Achtzich jare; Anno Domini Millesimo ducentesimo Octogesimo nono. 

A^ der grofs^n unversehrten Original - Charte hangen die etwas beschädigten Siegel des £rz- 
bischofs und des Stifts. Der in drei Columnen mit einer grofsen gleichmäfsigen neago* 
ihischen Minuskel gegebene Text zeigt die Titel der einzelnen Abschnitte der Urkunde in 
rother Tinte. 



49 

No. 19. 

£• ran der Wjsin reserrirt sich gegen Graf Walram von Sponheim fiber 

ein Burglehn zu Kesseln« 

1290. Aofr 15. 

Ich Emmeriche van der Wysen ein Edil Lncht van Diepach, dftn 
kntkX allin Lüdin^ daz ich han bewyst unde bewysin bit dysem geginwertigin briue 
vor mich unde mioe lenis erbin den edeln Herrin minen h'eben Herrin, Greuin 
Walramin Tan Spanheim, yn unde sine nakummeUnge, vunf p&nde Hallergeldis 
ewidb ofminen Wingart geheiszin Alandis Wingart, gelegin in der Geylinbach, 
unde of einen halbin garten auch da gelegin, der stöszet an minen Nebin HerA 
Dymaren einen Ritter, unde han mime vorgenanten Herren unde sinen nakom- 
mendin den Wingart unde den Garten vor die v&nf punde geldis virlahtin , also 
daz ich unde mine Leniserbin sie habin sollen ewecliche van mime egenanten Herren 
unde van sinen nakummelingen zu Borglene zu Kesflen. Da bi sint gewest Her 
Kindelman van Dirmestein ein Ritter, der ein Ambtman da was unde Heince 
Bing. Des zu Urkunde gebin ich dysin brif befygelt bit mime ingesygele vor mich 
nnde vor mine Leniserbin. Dar zu. han ich erbedin Hern Kindilmannen mege- 
nant, daz er auch sin Ingesygel bi daz mine an dysin brif gehenkit hat; und ich 
Kindilman, hi dicke genant, erkennen alle dyse vorgefchrybene Stücke war sin. 
Datum anno Domini M.CG. INonagesimo in die Asfumptionis beate et gloriose Vir-* 
ginis Marie. 

Das kleine Original ist sebrbescbmutst; von den beiden angebängt gewesenen Siegeln finden 
. sieb nur nocb einige Fragmente; die Scbrift ist eine mittlere neugotbische Srliauskel. 



No. 20. 

Heirichs des Burggrafen von Stromberg Sfihnebrief för seine Entlassung aus 

der Gefangenschafl des Grafen von Rauensberg. 

1292. Septbr. 22. 

Wi Heirich die Borchgreue Tan Stromberge unde Heirich unse Sone, 
Herrn an unde Lud^olf unse Kindere, yunschet allen die desen brief sehet unde 
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höret, Vroide mit unsen Heren Gode, unde. Lundiget^ dat umbe die Vancnisfe, die 
uns die Greve van Rauensberge gevancgen hadde, dat wi eine Sone dar af ge- 
degedincget hebbet na rade unser Vrinde, also dät wi eme gevet derdebalf hundert 
mark Osenbrucgesche pennincge. Vor die derdehälf hundert mark hebbe wi 
gegeven deme Greven van Rauensberge unde sinen rechten Eruen dat gut to 
Bürninchufen, dat hus ton Yorde unde dat hus to Wetere unde lüde, man 
unde dinestman, unde wat to deme gude bort mit . allerhande fdachten nut, vor 
recht eigen mit willen unses Viues unde unser rechten Eruen. Vortmer so kundige 
wi, dat dat g&t to Burninchufen to Wedde steit den van Bornbem, Brune 
unde Bernharde vor twintich marke min dan twe hundert, dat hebbe wi den 
vorgenumeden Greuen bewifet, dat he dat gut dar lose. Were dat also, dat die 
van Bornhem dat gut deine Greven nicht enwolden laten to losende, so solde wi 
eme dat , gut losen mit sinen pennincgen sundir arge list. Yortmer so hebbe wi 
deme Greven , eine rechte' Orueide unde eine kuste Sone, also dese bref sprecht, 
unde sinen vrinden unde Hern Ludincgere van Bardeliue unde sitfeme sone 
entruwen gelouet unde up den heiligen gefworen. Yortmer kundige wi, dat wi 
Heinrike boten den Dincgreven des greuen van Rauensberge mit YVillenkoren 
to eime richtere unde vor eme unde vor den vrien, die mit eme weren ta Elmen- 
horst dat eigen upliten. Ouer desen vorgefcreuenen dinrgen unde-auer deser Sone 
hebbet gewesen greve Conrad van deme Ritberge, Her Herman van Houele, 
Her Herman van Beueren, Her Ricwin van Ostenuelde, Her Rother van 
Senden, Her Rolf van der Lippe, Her YVerner van Odeslo, Her Conrad 
van Auenstrot unde sine twe Sone, Herman van Meruelde unde Heinrich 
sin Broder, Alf unde Johan van Ostenuelde, Herman Hundertmark, Ec- 
brecht van Batenhorst, Sutfert van Steinbeke, Johan t^rambalch, Jo- 
han Crede, Her Timme van Honrode, Godeuart van Rodenberge, Her 
Ludolf Nagel, Her Echard van Hurne, Her Olbrecht Yincke, Her Lip- 
polt van Dranthem, Her Dithart Leydebur, Her Herman van Glofin- 
chem. Her Rolf van Harne, Her Echard van Lodere, Her Olbrecht Buch, 
Johan van Kerfenbrucke unde Bernhard Yalke unde ander vele guderlude. 
In ein tucnisfe unde in eine Orkunde, so hebbe wi desen bref beingesegelen mit 
unsen Ingesegele unde Greven Conrades van deme Ritberge unde der gemei- 
nen Borchmanne van Stromberge unde Godeuardes van Rodenberge. Dese 
Bref wart gegeuen to Elmenhorst under Rauensberge na uiises Hereu Godes 
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bort Dusent iar^ twe hundert iar unde twe unde negentich lar, in deme heiligen 
dage Sunte Mauricius unde sine Selleschaft. 

An dem sehr beschmutzten Originale hangen die vier angemerkten Siegel; die Schrift Ist 
ganz wie oben. , 



No. 21. 

Gerdrud van Vrowinstejn Bchenkt deit Abtei in Romersdorf ein Gut m 

Pfaffendorf* 

1295. Nov. 5. 

Ich Gerdrud van Yrowinsteyn dun Lunt allin den, di dusin brif lesint 
ove horint lesin; dat gut, dat ich zu P a find orf «hau van Elsebede, di min junc- 

TTOwe was 9 Got have ir Sele, dat ich dat den Herrin van Rumirsdorf geuin 

gerede ind einir Almuse, also dat id na mime dode der herrin ewilliche si. Ich 
bidin ouch di seluin herrin des» dat si um di liue unsis Herrin Jbesu Cristi» min 
inde nünis wirtis» de Siurid hiz, inde Elsebede minir Juncvrowin ind andir minir 
Yrunde, di dot sint, Got si in allih genedich, trueliche gedenkin in irme Gebede, 
als si mir gütliche hant gelouit. Dusin brif dede ich Gerdrud schriuin inde be- 
sigelin bi mime leuinde . • i. uf dad di seluin vorgenantin herrin dat gut na mime 
dode hettin an allir flachte HindirsaL Uuir * • ; • • gelouide warin gude lüde; da 
was uuir min hefre der Appit van Rumirsdorf, ind der Priol des seluin ctoftirs 
inde noch ein irre brudere; da was uuir min brudir Dithart inde sin wirtin min 
sustir, inde noch me gudir lüde. Ouch han ich dusin brif dun besigelin bit minis 
brudir ingesigele ind minis Sunis Sivridis. Dit gefchach in deme iare du man 
zalte van unsis herrin gehurt zwölf hundirt iar, Nunzich iar inde im veftin iare, . 
einis Samzdagis vor Sente Mertinis dage de in deme Wintere geligit. 

Die aufgelassenen Stellen können aus dem Von Wurm durchlöcherten Original nicht ergänzt 
werden; die zwei angeh'ängten Siegel sind wohl erhalten. Die Schrift ist eine sehr schöne 
kleine Klosterminuskel. 
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No. 22. 

Heinrieb Ton Heruirsleiben Lebnbrief, Namens des Peterklosters für Dietrich 

Ton Weimar« 

1298. März 1. 

Wie Heinrich von Heruirsleiben, des Eidem von Ebeleiben, Her- 
rn an von Dachebeche Schultheize unde Erbeherre des Gotis des Gothisbusis Sente 
Petirs, des Abtis unde der Samenunge von Yolde, bekennen 9n dieseme Legen- 
werdigen briue, unde tun allen Luteu Lunt, daz Diteriche von Winiar,-ein 
Burger von Erferte, Adelheit sin Husurowen habent gekouft eine ledege halbe 
Huue, de lit in unsem flure, vir akere über den Rinkeleiben wec, bi fwester 
Ysentrude von Erferte, dri akere über den Erferten wec, bi Volrate Hern 
Arnoldisy dirtehalb aker an dem Walesleiben Wege, bi Hern Helferiche, 
dri Sateln bi *der Gebint Hern Albrechtis von Heruirsleiben, vir Akere bi 
Zungelers Gern, ume achcen phunt Erfirzer phenninge, de da was Rudegers 
Kepelers, de habent su ume vorgolden; die hat he uf gegeben vor uns mit siner 
husurowen, mit uren erben, die su hatten zu erbe, von deme Gotishus, ume fünfte- 
halben phenninc, unde habent siehe vordgen alles des rechtis, des su darane hat- 
ten, als recht is. Die habe wie geligen von des Gothishus wein mit alleme rechte^ 
Diteriche, Adelheide siner husurowen unde uren .Erben nimerme zu eime 
rechten Erben unde alle den daz Gut verkouft, oder gegeben wirt, unde allen uren 
Nachkumelingen , ie des iars ume funftehalben phenninc zu Sente Mich ah eis mesfe 
zu Erbes rechte. Des gelobe wie unde Rudeger unde sin husurowe, su des 
gutis zu Werne als recht is, ane eines eidcs stat Daz diese kouf unde dit Gelubede 
wizlich si unde werde alle unsen Nachckumelingen , daz suz halden stete, ane alle 
Widerrede, .darüber gebe ichc vorsigelt diese Hantfestene mit mime Insigcle; Nachc 
Gotis geburte Tufent Zweihundert iar in deme achten jare unde nuncegesten, an 
deme Sunnabende nachc Sente Mathies tage. Des sint Gezuge: Tute Kuninc, 
Heidenrich, Diterich von Burgenwe, Ditmar, Sifirt von Heruirsleiben. 

Das Original mit dem angehängten Schildsiegel des Ausstellers bat sich wohl erhalten; die 
Schrift ist eine gröfsere ungleiche neugothische Minuskel. 
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No. 23. 

EL ron Uerrerslejben Kaufbrief über eine viertel Hufe Landes, S. Peter za 

Fulda zinsbar, liir D. von Weimar. 

129a Novbr. H. 

In Gotes gnaden. Wie Heilman von Herversleyben bikennen an di* 
seme geinwerdigen briue unde tu allen luten Lunt, daz Diterich von Wimar 
hat gekouft ein vierteil einer huve inme nüin fpunt fpenninge» die da liget in unsime 
vlure, die da was roin eigen, die von mie hatte zu kye Henrich Tasche, die 
hat he uns virgolden, an der Siet des Berges gein Er forte liget dierthalp Akker 
hohe Siverdes Äkkere, hie die Siet- unses dorfes ligen zwene Akkere bi Hern 
Albrechtes Setele, bi nide dem wege ligen drie akkere bi der vrowen ... Nu - 
seszen Setele. Die habe wi mit unseme guten Willen mit irme nütze, mit alme 
rechte ufgigeben, als eigens unde leens recht ist, Sente Petre unde der Samme* 
nunge des Gotishus van Wulde, Hernian von Dachebeche, Diterich von 
Wimar haben daz gut entphangen an des Gotishus stat; die hab ich Heylman 
mit Hermanne des Gotshus Schultheyze gigeben unde gelazen zu erbe Diteriche 
von Winmar, Adilheide siner Husvrowen unde iren Erben, ummer me unde 
allen den von ün daz gut vir kouft odir gigebin wirt. Daz su geben Sente Petre ie 
des iares einen pfennig zu Sente Mertines Mesfe zu erbes rechte. Unde wie woUen 
sie des Gutes were als recht ist. Daz dise Kouf unde dise Rede wizzenlich si unde 
werde al unse .Nachkümelinge daz sies halden stete unde veste an alle Widerrede, 
darüber geh ich difenbrief virsiegelt mit mime Insigele. Des sie gezug Wipp recht 
min Schultheize, Bertold Urleyben min butel, Rudiger Kepeler, Tute 
Kunig; Sivert von Herversleyben, unde andir lute gnug die do an gerichte 
waren. Nach Gotes gebürte Tüfent Zweyhundert jar in deme achte unde Nünze- 
gesten Jare; an Sente Mertines tage. 

Das besiegelte Original hat einige Brandlöcher \ die Schrift ist der der vorhergehenden Ur- 
bmde gleich* 
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No. 24. 

Jan^s von Rinkelejbin und HejBeman^s yon Heruerälejbin Erbzinsbrief, im 
Namen des Petersklosters zu Erfurt über D« von Weimar^s von H* Zungeier 

gekaufte AeckeT. 

1299. Apr. 13. 

In Gotis Namin Amin. Wie Jan von Rinkeleybin, Heyneman von 
Heruersleybin bekennen an disime kegenwirdegin bnue^ unde tun aUin Lutin kunt, 
daz Ditherich von Win mar eyn burger von Erford hat geLoyO: eyne eygene 
halbi Hufe, di da was Hartungis Eckebardis Zuhgelers, umme eyn unde 
zvenzic phunt phenning. In deme Yelde kein Erford b'gin sechs Ackir, di da 
warin der von Stalberg. In deme andirn Velde ligin vunf Ackir bi Hern Hein- 
richis lande von Gebcsc des Tumhern. In deme dirlin Yelde andirsit dis durst 
burn^ ubir eyn Selele Hegint vir -Ackir gemezin -von der Bachslilin^ die hat he un 
vorgoldin, di habin sie ufgegebin mit unseme gutin willin, mit allin urin erbin» mit 
unsir helfe, mit alleme rechte, mit allerae nuze; unde habin sich voreigin alle der 
Herfchaft, der si dar anne hattin. Di habi wie un mit Ditterichis willin geeygint 
unde gegebin mit alleme vromin, mit alleme rechte unde mit allir herfchaft Sente 
Petere, deme Abte, der Sammenunge, uf den Alter in unsir Vroywin Kapellin 
zu. Erford uf deme Berge. Di habi wi mit des Abtis Wiilin mit alleme rechte, 
mit alleme nuze gelazen unde gegebin zu eyme rechtin Erbe, Ditheriche, Adil- 
heide siner Husvroywin unde urin Erbin ^ unde allin urin Nachkumeliugin immerme 
unde allen den von un, daz gut vorköyft eder gegebin wirt, daz sie gebin von eyme 
jare zum andirn eyne halbe Marc Wachs zu der Kerzin unsis Herrin Lichamen, 
an Sente Michaheiis tage, zu erbis rechte; unde wi gelobin mit Hartinge, 
Eckeharte sie des gütis zu werne, also recht is, vor alle anfprache. Da2 disi 
Koyf» diz Gelobedi, disi recht wizilich sin unde werde allen unsen Nachkumelingin, 
daz siz haldin stete unde veste, ane alle Widirrede^ dar ubir gebe Wie disin Brif, 
vorsigilt mit des Abtis unde mit unsin Insigiln. Des sint Gezuge: Heinrich Phef- 
fir, Herman Helferichis, Wiprecht unse Schultheyze, Heinrich Butil, 
Tuto Kunic, Rudeger Keppeler, unde andir Lute genuc, die zu deme mal 
an gerichte warin. Dise Brif ist gegebin nach Gotis Geburtin TuGnt Zweyhundirt 
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Jar in deme* Nnyn unde nuyzigistin Jar, an deme Mantage nach deme Palme tag^ 
allirnest. 

Das Original hat durcb Alter und Moder gelitten, so wie die Siegel dadurch zerbröckelt 
sind; die Schrift ist eine kleine scharfe neugothische Minuskel. 

No. 25. 

Konig Albrecht belelmt Robin von Couem mit Polch und dem Geriebt auf 

Majenfeid. 

1299. Jul. 23. 

Wir Albrechty de von Godis Genadin ein Romifch Kuninc ist, iint ein 
Merere des Richis, kundin unde virien allen, die disin Brief sehent oder horent 
lesen, daz wir dem edelin man Robin von Kouerin, unsen unt des Richis holdin 
unde getruen lien unde han gelien unde sinin Erbin zu rechteme Lene von des Richis 
wegen daz Dorf zu Pouche unt daz Gericlite uf dem Meineuelde unde swaz 
dar zu horit, wan wir daz recht han von des Richis wegen, daz wir alle Gut virlien 
mogin, die nieman underdenich noch dinisthaft sint, unde dar umme want daz dorf 
ane rechtin herin her Lümin ist; So hain wir dem vorgenantin Robin unde sinen 
Erbin daz vorgefchribene Dorf gelien zu rechteme Lene von deme Rechte, daz von 
Richis wegin han, einis iclichin rechtis vnuerzigin, de recht drane hait. Unde zu eime 
wizzinthaftin Urkunde gebin wir ime unt sinin Erbin disin Brif besigilt bit unseme 
Kuninclichin Ingesigile. Unt der Brief wart na Godis Geburte Zuolf hundirt lair unde 
nune unt nunzich iair des anderin dagis na Sente Marien Ma^dalenen dage. 

Das der gut erhaltenen Chtirte angehängte Majestatssiegel ist zerbröckelt; die Schrift eine 
schöne gröfsere neugothische Minuskel. 



No. 26. 

Jan^s von Rinkelejbin und Hejneman^d von Heruersley-bin Kaiifl>rief fiber VI 

Acker für Dietrich v von Winmar. 

1299. Dec. 20. 

In Gotis Namen Amen, Wi Jan von Rinkeleybin, Heynemaü^ von 
Heruersleybin bekennin an disfeme geginverdigin briue. un tun allin Lutin kun^ 
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daz mit unseme gutm Willin unde mit unsir Helfe Ditheric von Win mar bat 
gekoyft VI Ackere in Veldegellch, di da warn Heynemannis eygin, lunroe 
zvey undc zvenzic phunt phenningi, di hat he um vorgoldin, di habi wi mit al 
unsir Erbin gutin Wilin, mit alleme rechte, mit alleme nuze, ane alle not betbe, 
gelazin unde gegebin zu eyme rechtin erbi, Ditheriche, Adilheyde siner hus* 
yroywin unde allin urin erbin, sonin unde tochtirn unde alin den von un daz gut 
vorkoyft, edir gigebin wirt, daz si uns gebin von eyme jare zum andirn VI phen- 
nige zu erbis rechte, zu Winachtin. In derae Ostern vlure ligin VII ackire, in 
deme mittilstin velde ligin IV, in deme Western velde ligin VII ackere. Unde wie 
Jan Heyneman gelobin, si des gutis zu wernne, also recht is, vor alle anelpracbe. 
Daz disi Koyf, dit Gelobide, disi Were wizellcb si unde werde allin unsin Nach- 
kommelingin, daz siz haldin stete ane alle Widirrede, dar ubir gebi wi disin Brif 
vorsigilt mit unseme Insigile. Nach Qotisgeburtin Tusint Zweyhundirt iar in deme 
nun unde nunzigistin jare; an Senle Thomas Abinde. Des sint Gezuge: Hein- 
rich Huc, Wiprecht unsi Voyt, Ditherich Baideramis, Herman Keiner, 
Heinrich Botil. 

Original gut erhalten, die angehängt gewesenen Siegel abgefallen; die Schrift eine mittlere 
gleichmäEsige neugothische MinuskeL 



No. 27. 

Hejneman^s von Heruisleibin Eignungsbrief für Dietrich von Wimar über eine 
von Heinrich Pfeffer erkaufte halbe Hufe I^andes und einen Hof, 

1300, Aug. 3. 

In Gotis Namin Amen. "Wi Heyneman von Heruisleibin bekennin an 
disme gegenwerdigen Briue, unde tun allin Lutinkunt, daz Tyterich von Wimar 
hat gekouft eyne eygene halbe huue jn unseme Vlure, di da Heynrichz Pfef- 
fer 3 der is Ditericb gewert iar unde tac, also recht is, unde kouft einen Hoph» 
di da was unse eigin, die beide hat he vorgoldin. Den Hof unde die halbin Huue 
habe wi mit alleme rechte, mit allem nutze, ane alle not bethe, gelazin unde gegebin 
zu eime rechtin erbe Tyterich, Adelheyde siner Huswrowin unde alle erin erbin, 
Suneo' unde Tochterin unde alle den von em daz gut vorkouft eder gegebin wirf, 
4az sye uns gebin von eyme iare zu deme anderen sechs phenninge zu erbis rechte 
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zu Wynachtm unde gelobin^ daz Wi dye lutp an ycbeime gute wider eryn Willyn 
nymanne vorkoyfin, noch vorgebin. Dar ubir gelobe wi, sye des gutis zu weme, 
also recbt is, vor alle anfpracbe. Daz dyse Kouf, dyt Gelobede wizzelicb sye unde 
werde allin unsyn nachkumelingin , daz sye iz baldin stete an alle Widerrede, dar 
ubir gebe Wye dysin Brif, yorsigilt mit unsenie Ynsegele. Nacb Gotis geburt 
Tusint iar in deme dirtin Hundirt iare, an deme Duristage vor sente Cyriakis tage; 
Des sint Gezuge Wiprecbt unse Voyt, Herman Keiner, Bertolt Urleybin. 

Das Original hat noch das wohlerhaltene Siegel des Ausstellers; die Schrift zeigt eine Ueine 
feste neugothische Minuskel. 



No. 28. 

Walraue^s von Monioje und von Yalkenburch Scbiedsspnich zwischen Wic- 
bold Erzbischof von Cöhi und Graf Euerard von der Mark. 

1300. Dec. 1. 

In Goz Namen Amen. Wir Walraue van Munjoge inde van Yalken- 
burch, inder Joban van Kucb, Heyren, dun kunt allen den geynen, dey deysen 
Breyf anne seynt inde borent; Want der eywige Vader unse Here, Er Wicbbolt 
der Ercbebyfcbof van Kollen up eyns Side, inde Er Euerat der Greue van der 
Mar che, inde sin Helpere, dey in unseme Sagen mit eyrae Willint begriffen sin, 
up anders Side, up al sulge zueyinge, Wermotgeyt inde Klage, de under in &p 
gelofin waren, dan aue gros Schade in irren Luden inde. deme Lande moyt sin 
ervallen inde kome, üp uns as Seygerc, aue miniige iffenere, under pinen van zeyn 
Dufent marken Engilfcher penninge gut inde geue, de in eynelicb part deme an- 
dere vor uns gefuaren inde erkoren bayt, inde Bürge da vor gesät, as so, so wat 
wir tusfeyn in sagen inde ordinere mit minne of na reytbe, dat si dat steyde balden 
sollen inde voluorcn, as in den breyuen, der hey up sint gemacht an latine, steyt 
gefcreyuen, inde Wir al düs dan sagen up uns gcnamen hauen, vinde beste des 
vreyde inde Wir de Wareyt na der Vordenrunge inde na der Antverde van beyden 
partien an wisen Luden de dar zu geschit waren, gevrocht inde vernamen hauen, 
dar na dat wir gebort inde verstanden hauen, so sagen Vir in Goz namen up unsen 
eyt inde vor eyn reyt al sus, so wat in der Sonen, dey gefchag tusfen deme byschof 
Syuarde inde deme Gesteyt van Collen üp eys siden, inde deme Greuen van der 

8 
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Marke up anders Side, geuorvort wart inde getoft, also as dey breytien sprech- 
gent, dey dar üp gemacht smt, inde de mit vngeseygel des byschof Syuartz, inde 
des Cappittelz van me Dame ze Collen beseygilnt, sal man deroe Greue van der 
Marie sleyde halden. Eyuer wir Walraue Here van Munjoge inde van Val- 
kenburg bliuen mit me Herre »van Kuch dar ane» so wat hey inde her Orat 
van Griuensteyn an dey unse here der Erzebyschof de nu is, gegangen was, as 
van deyme hüs von Volmuntsteyne weyder ze büenne van me reylhe van büch- 
gen inde van deme Vullbande tusfen Scheyde inde Wittene gesait hauent, of ge- 
sagen mögen mit deme munde of mit breyfuen, dat man dat halden sal. Eyuer 
so sagen wir vor eyn reith , so wat unser heyre der Erchebischof uuer gangen hait 
in sinen offen brejfuen, inde gelouit deme Greue van der Mark en, dat hey eyme 
sal halden dat. Eyuer so sage wir vor eyn reyth, want unse Herre der Ercheby- 
schof alrehande offen brifue hait vor sich, inde der Greue van der Marken oich 
offene breyue hait vor sich üp leyninge der Stat van Dirtmunde, des Godes dar 
zo gebort, inde der houe van Brakle^ Westhoue, inde van Elmenhorst, mit 
deme dat darzo gebort, dei det Rige anne geborent, inde were, dat man den 
Greue van der Marke vunden hait, inde nu vint halden sal, inde in der Weren 



bliuen sunder Vrlage, bis dat si vur me Konichge bifcheyden werdent na rethe. 
Eyuer so sagen wir wor eyn reyth, want der Erzchebischof van Collen Is in bi 
Sinzzege inde gewere de husis van Shnellenberch, dan aue der Greue van der 
Marke dat halfscheyde ane fpreycht alse vor sin eygen, want hey bürchman dan 
aue hat verleynit, dat der Ertzebischof in der Gewere sal bliuen, inde reyth d&a 
deme Greuen van der Marken, dat dat hus eygen si des Gesteytis. Eyuer so sage 
wir vor eyn recht, dat des Ertzenbischofles Ämmamanne neit in solen duingen des 
Greuen Deynstlude van der Marken weyder eren Willen zo malen üp des Bifchoffes 
mblen zo Mendene. Eyuer so sagen wir vor eyn reycht, dat man zweyne benie 
man darzü fchcyckin sal, de Vir neymen sülen wat zu der Heyrschaf van Arn- 
berch inde zo Nürenberch van der Vischerie üpter Aren van rechte sülin ge- 
hören; inde dat selue sal man dun van den Wingarden inde deyme Artlande zo 
Hünnephe inde van deme dorpe van Molenheym. Eyuer so sagen wir vor eyn 
recht, offt dey vrowe van Holtte mach zo brengen, dat si eyrren lifzüt sal hauen 
an des burchgreue houe van Colle, dat man eyre sal lasen, man in mögen dan 
zouen, dat si darüp verzeygen haue. Euer so sagen wir vor eyn recht, dat man 
den Erzebyschof van Collen weyder sal sezzen in Ge weren des Yrbürges des hufes 
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van Holte, da sine Vrenvaren inne saitzen inde dat dey vrowe van Holte irre 
recht mach dan aue vorderen da sit van recht vorderen sal inde nemen. Euer so 
sage wir vor eyn recht, de wile dat man den Erchebyfchof sal weyder insezzen in 
dat yorhuge des hulis van Holte, dat hcy de vrowe van Holte sal du user deme 
Banne. Eyuer so sage wir vor eyn recht, het des hyschof Ämpman van Collen 
iemanne van des Greuen Luden van der Mar che geschat hinnen vreyden dat ken- 
lich is, dat sal hey weyder keren, heyt hey og eymanne hinnen vreyde gevangen, 
den sal hey quit lasfen. Eyuer van deme Erue, dat der Grcue vorderit an deme 
ErchenhyschoiTe van Kollen alse van der Grafchaffe van Seyne, so sage wir, 
dat man dar zu hynie Lude schcycken sal, de de Wareynt dan ane vernemen sol- 
lin, de si uns weyder brengen sulen, up dat yrir si dar na mugen scheyden. Eyuer 
so sagen wir vür eyn recht, want unse Here van Collen schult geit deme Greuen 
van der Marken, as van Rofe, so wa hey, ofte sine dat gedan haut, daf si dat 
gelden sulen na roinnen oue na rethe, dat selue sal der Erchebyschof inde de sine 
weyder dun deme Greuen, oue hey in schult geyt. Inde up dat alle deyse punt 
gehalde werden inde volvort &p den Eyt inde de pine, de vorgenument sint, so 
han vnr unse Ingesegele an dusen hreyf dun hangen. Dit is gefcheyt, gesacht inde 
gekundiget zo Collen na Godesgeburde Dusent inde Dru hundert Jar, des neysten 
dages senie Andreses dage des Apostols. 

Das Original mit den angehängten Siegeln der beiden Schiedsrichter ist ziemlich erhalten; 
die Schrift eine breite, in die Cursive fLiefsende Minuskel. 



No. 29- 

Burggraf Ludwigs von Hammerstein - Witthums Veränderung für seine 

Gemahlin Katherina. 

1300> Dec. 6. 

Ich Ludewich eyn Ryttcre hurchreue van HammerstKeyn dun kunt allen 
den gynen, dye dysen geynwerdigen hreyf ane seint, dat ig alse sülig goit, alse ig 
bain zu Gindersdorp, mit alle deme rethe dat dar zu gehont, dat ig dat vrse- 
sin Katherinen minrer eyweligen Wirte inde minre Vrowin, vür also suHg goit, 
alse ig zu Engers jvorkoyfthe inde in alle deme rethe, alse si dat hatthe. Hyir 
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wider gayn ig Katherinen minre Wirtin dysen geynwordigen breif besigilt mit mime 
Ingesilgele, Ärnoldis mines bruders, inde Allbretis mines bruders, eynis Ca- 
nungis vamme Dume van Kolne. Dis Breif de wart gegain na unsis Herrin geburt 
Dusint Jair, inde Drubundert Jair> in Senttge Nycolais dage eyns Bufchoifs, 

Das Original, an dem sich noch zwei Burggräflicli Hammersteinscbe Siegel angehängt finden^ 
hat schon wesentlich durch Moder gelitten, die Schrift zeigt sich wie oben. 



No. 30. 

Das Kloster ron Amsbnrg setzt den erwäblten Scbiedsricbtern ibre Gerecbt- 

same an das Gut zu DorfguUen auseinander. 

ohn e Jahr nnd T ag. 

Wir der Apt unde der Conuent des Clostirs.von Arnsburg, dun uch 
den erberin mannen, Hern Johanne Rytesel unde Hern Guntrame von Lin- 
din f er ud, unsirn gemeynin ratludin kunt umme alsülche Anerprache, die Cref- 
techin unde sine ganerbin Hern Emmirchin, nebln von Wolfiskelin zu uns 
dun umme daz gut zu Dorfgulle. Der Anfprache antwurte wir alsus» daz wir 
unde unfe Clostir han einen Hob unde gut zu Dorfgulle, der unse luttir unde 
recht eygin ist, unde ban da inne gefezzin geruwelicbe ane rechte Anfprache in 
stillir Gewerde; me dan achte unde vierzik iar unde dag, kuntliche unde uflinber- 
liche, bi gutme Gerichte des Landis, daz Her Emmirche der aide von Wolfis- 
kelin, Wygiln Anche, odir Ebirhard von Leytgestirn, Wygiln vader, 
odir Yer Kunze le sin mudir, odir keyn siner aldirn, wedir an gerichte, odir uze- 
wendik genchtis, uns nie zu gefprachin, in keynirhande wis, umme daz forgenante 
gut. Wir sin ouch in daz selbe gut unde in die forgenantin gewerde kumen mit 
wizzene unde mit willen Hern Emmirchin von Wolfiskelin, Wygiln Anche 
unde sinir elychin wirtin mit gudir befcheydinheit , als wir iz furebrenge wollin , ob 
wir iz bedurfin mit ligindeme Urkunde kuntliche unde uiHnberliche. Her umme 
dunkit uns, daz uns Creftechin unde sine ganerbin unrecht dun, unde bidin uch, 
daz ir uns rechtis heifit. 

Spric|iit abir Creftechin, daz wir uns mit eyn deil sinir ganerbin gefunit 
han, unde habin in gelt gegebin, des antwurten wir alsjus, Daz iz sint wol achte 
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lar odlr sibine, do sprachin uns zu Her Wyderold undc Her Gunpracht prie^ 
stere^ Ver Kunzein oheyme, mide Ver Geluze Hern Zabils wirtin von Verse 
Yern Gunzeln müme, die zu den male undir im iaren warin, do wir daz forgenante 
gut kouftin umme Yern Gerdrude uzme hofe von Ameneburg ir mudir, unde 
alle ire erbin, unde uns burgin gesazt wann für irn verzick, wanne sie zu Iren iarin 
quemen, des sunite wir uns mit in /nach unsir frunde rade, vonde uns die burgin 
von dodis wegin intpallin warin, die für irm verzick hehaft warin. Unde was not- 
dunt. Her Emmirche von "Wolfiskelin, "Wygiln Anche, der seibin bürgen 
eyniTf als wir iz mit sinis selbis Ingesigele bewisin wollin, daz an unsin briebin 
hangit mit andirn vil Ingefigiln; unde duchte uns etswas mugclich^ daz wir uns mit 
in sunetin fruntliche, vonde sie des gudis nicht verziegin hattin alleyne wir nach 
genowcme rechte iz in nicht schuldik inwam, vonde sie daz gut in der erstin iaris* 
friste nicht anfprachin, do sie zu irin iarin quamen. Der nach fprachin uns zu die 
kint von Hoenvels, Wygiln nebin, des machte wir unde sie rechlHge dage unde 
wordin wir von in rechtliche gefcheydin, vonde sie an deme gude kein recht inhat- 
tin unde gabin sie uns des ire uffine briebe undir Hern Gotfridis von Hotsfelt, 
Hern Heinrichis Zolneris unde Hern Volprachtis Hoifchins, die du Am- 
mitlude des Landis warin , Ingesigelin ane golt unde ane silbir. Darnach fprach 
uns zu Her Emmirche von Wolfiskeln, Wygiln oheym, umme leben grawir 
rocke uride botfchuhc, die sin vader von unsme closlire zu lehene hetle, unde 
fprach uns ouch zu umme gut unde umme zinse zume Lindehe, die yme Her 
Kune Halbir unse munich verfezzin unde verwarlosit bette. Unde sprach uns 
ouch zu umme daz forgenante gut, des luste uns sinir fruntfchaf, vonde her iz wol 
verdienin mochte unde mak, unde umme sin vordersal unde sinin gunst, von frier 
mütgeluste unde von keynis rechtis weginer unubirwundin, schancketin wir yme unse 
gelt unde unse cleynode unde gelobete ouch her iz zu verdienne umme uns, unde 
darumme varetin wir sinir fruntfchaf, des uns nicht inlustit, odir ouch nicht schul- 
dik sin, gein andern sinin ganerbin, die iz nicht also wol verdienin mugin. Ouch 
bekante wir Hern Emmirchen nie keyns rechtis an deme gude, unde dunkit uns 
unmügelich, ob wir Hern Emmirchin fruntfchaf gewunnin han, daz wir darunime 
von rechtis wegin sin fchuldik andirre sinir ganerbin fruntfchaf zu gewinnene, vonde 
wir mit rechte nie ubirwunnin wordin. Dar nach fprach uns zu Hanzele von 
Verse umme daz vorgenante gut, des befehlet her uns dages unde giengin eins 
rechtin uf unse ratlude, des befagitin sie uf iren eyt, daz Hanzele von Verse 
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keynirhande recht zu deine gude hette, unde worcle wir gefcfaeidin mit rechte von 
yme. Andirs wizzin wir keyne Sune, die wir mit Wygeln ganerbin gedan han, 
dan alfe da vor gefchribin ist. Herumme vonde wir in keynir Sune von unsme 
rechte getredin sin, unde sizzin unverschrodin unde geletzit in stillir rechtin unde 
alder gewere unsis rechtin eygenis, dunkit uns unmugelich Wygeln Ansprache unde 
siner ganerbin, unde bidin uch, daz ir dar ubir sprechit ein recht fchuITchin hie 
unde Sente Wal pur ge dage, als wir iz uwirre bidirbekeide getruwin. 

Diese iindatirte interessante Charte ist nicht das Original, sondern das nrsprnngliche Con- 
cept, wonach dieses ansgefertiget wordep, wie solches die vorhandenen Rasuren, Ueber- 
schriften und die fehlenden Schlafsdaten nachweisen. Schrift und Sprache weisen jedoch 
unzweifelhaft auf den Ausgang des XIII. Jahrhunderts. 



Zweiter Abschnitt 



Urkunden in deutscher Sprache 



vom 



Jahre 1301 bis zum Jahre 1341. 
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No. 1. 

» 

Biiadnifs zwischen den Städten Wesel und Boppard« 

1301. Dec 20. 

In Godis namin Amen. Wir dir Scholteize, di Rittere, dl Schoefienen, dir Rait 
und dl Burgere von Wesele algemeine, dun kunt allen den, di disen brief ane 
geflent, odir gehorint, uf daz kein haz, Niit odir ]Misfehel tufchin uns, und unsin 
Nachgeburin wasin inoge odir vallin; So hain wir ane gedacht Nutz, Ere unde 
Vrumen der Stede und der Gemeindin von Wesele, unde rait beradln müde, bit 
gemeinen Willen unde mit beheltnisfe allis rechtis, unsis Herin des Ro misch in 
Kuningis und des Rieh es han wir mit den Ersamin Ludin, deme Scholteizin, 
den Ritterin, den Scheflenen und den Bürgerin von Boparte algemeine ein recht- 
lich Geloftnisfe gemacht unde si bit uns, also dat wir Si infen und han infangin 
in unse Burgere und der Stede von Wesele, ze gebruchene bit uns sundirliche 
und semintliche al unsis rechtis Si und ir Nakummelinge eweliche und unsir gudir 
Gewendin, di wir von Aldir her han bracht von der Zit, der niman gedehkin in 
mach, unde gelobin in mit gudin truen, dat wir keinin iren uiTenen Vient, zu Bür- 
gere solUn infan, unde obe wir keinin hain zu b&rgere, der ir vient is, obe sin 
wfl, den sollin wir als sulich haldin, dat her gebe unde neme von in, daz minlich 
odir rechtlich si, virfleil her abir dat unde wil zu unrechte ir Vient sin, des sollin 
wir uns vzin dun unde sollin in uz der Stat von Wesele varin heizin unde sollin 
bit den von Boparte sine Viende sin, wer abir dat Sache, dat wir keinin iren 
Vient zu Burgere hiettin und der mit in gecriget hette unde lichte durg Vorte odir 
durg Drawe stille sitzen wolde, unde bit uns zu Kirchen und zu Strazin gain mit 
argirliste, also dat her sine Süne obe sine Vrunt dar an haldin wolde, dat si den 
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Crich yoivurtin, den sollin wir dar zA haldin , dat er daz abe lege, odir wir willen 
sine Viende sin , alfe hi vor gefprochin ist. Me wollin wir, obe kein ir Vient durg 
Dumpheity odir durg Stolzheit in di Slat von Wesel e vert, den mogint si mit 
unsir hclfin anegrifen unde handelin gelicher wis, alfe her zu JBoparte were, ua 
deme dat he virfchuldit hait. Is dat Sache, dat von keinir leie dinge tufchin uns 
und in, odir keime unsir Bürgere und den ircn Zweiunge leufit, odir Misfehel , des 
hain wir vor uns gekorin vire Railmann unsir Burgere, Herin Eberolde den Burch- 
greuin von Brubach, Her Dideriche von Blidinstat, Heinriche von der 
Widen unde Wizen Mertine Scheflenen von Wesele und di von Boparte 
vor si vire irre Burgere, Herin Gernode von den Walde, Cunin under den 
Judin, Symon den Scheflenen unde Wigande Akin, di haint macht unde sun- 
dirlichin urlauf; also bcciagin wir uns, obe kein unse Burgere von in obe von 
keinin iren Bürgerin; so sollint ir Raillude up ire kost ze Wesele varin an unse 
Raitlude in di Kuntfchaf di Warheit zu irvarene semintliche, und solh'nt na der 
Kunlfchaf und irvarnisfe, uf den Eit sprcchin ein Recht, odir den Crich minliche 
hinzelegene, obir si si konuin. Dat selbe sollint unse Raitlude den von Boparte 
dun und uf ire kost, obir it sich also irleufit. Wir gelobin in me den seibin Bür- 
gerin von Boparte, obir si befezzen werdint in der Stat von Boparte, dat wir 
in sendin solliii zuenzich map gewapint uf unse kost alda zu ligene, also lauge alfe 
werit dat Bcfez, und dunkit si des, dat si it mit yde intfetzin mugin, so sollin wir 
in ze helfin kümin bit allir unsir macht und uf unse kost. Wir gelobin in me, 
dat wir Yiende irre Viende sollin sin und in soliin noch in wollin ir Recht und ir 
Unrecht darumme besorgin nit , unde wollint si varin mit gewalt in kein irs Yiendis 
lant unde vüstin da inne sin gut, so sollin unde wollin wir in ze helfin kumin bit 
allir unsir macht unde uf unse kost, also dat wir in drin dagin unde nachtin ant- 
wedir zu Boparte kumin odir heim. Is auch dat Sache, dat durg Ummüze odir 
durg Suchede unse Raitlude, di hi vor gefprochin siiit, Einir odir zuene bi den 
Sachen, di in beuolin sint, nit sin in mogint, di auderin habin vollincliche macht, 
anderin ze nemene an ire stat unde zu irre kumft unde wanne ir Einir stirbit, so 
sollint di dri binnen drin dagin na sime dode einen anderin kisin an sine stat. Allit 
dat hi vorgefprochin ist, dat gelobin wir gudin Truen unde bit dem Eide eweliche 
stede ze haldene und unzebrochin also verre alfe uns unse Sinne wisent, di uns 
Got virluen hait, .mit beheltnisfe allis rechtis unsis Herrin des Romischiu Kuningis 
und des Riches^ also alse hi vorgefprochin ist, unde mit Beheltnisfe allis rechtis 
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urisir Burgere, zu den wir unz virbundin han und unse Burgere smt, alse it ge- 
fchailin ist. Wir gelobin in me, uf den Wazzere und uf deine Lande einin rechtin 
Lantfriden zu haldene, zu hudene und zu befcbinnene unde ze werene nach unsir 
macht zien iar nach einandir, di da ane gent an Sente Thomas abinde an allir 
der stat, da he gebrochin wirt, da wirt virmogin und mit in und den ienen, di 
den seibin Lantfriden gefworin haut, odir noch swcrint, mit behehnisfe allis rechtis 
unsis Herin des Romifchin Küningis und des Riches, also hi vor gefprochin ist. Dat 
dit war und vast si; go han wir unse gemeine Ingesigil her anegehangin. Dirre 
Brief wart gegebin an Sente Thomas Abinde, do man zalte von Godis Geburte 
Druzin hundirt iar, und ein iar. 

Die Original- Charte üt unversehrt, aber beschmutzt, das angehängt gewesene Siegel der 
Stadt Wesel abgefallen; die Schrift eine fette übergeflossene neugothische Cursiye. 

. Confer. das Bimdnifs zwischen Coblenz und Andernach de 1301) Freitag ror S. Valen- 
tin in Günthers Cod. dipl. T. III. A. 1. p. 94 sq. 



No. 2. 
Erzbisch. Wicbolt bestätigt der Stadt Cöln ihre Freiheiten und Gewohnheiten« 

1302. Oct. 24. 

In Godis Namen Amen. Wir Wicbolt der Ertzebischof van Kolne dün 
kunt allen den gienen^ die diefen breif seint indc huren! ; up dat tafchen uns inde 
unsen leven Burgeren van Kolne vrunlHge verbuntnisfe gantzer hiemeligeit inde 
restliges vrieden vroligeil achtermales bliuen vnverbrüchlig ane argelist; So ofLunde 
wir dat mit diesen brieven, dat wir gelouet hauen inde gelouen mit guden truwen 
alle recht, vryheide, die in Keysere, Küninge inde Ertzebischofle van Kolne gedul- 
diget haint inde gegeuen; inde oich ire gude gewunede, die sy van Alders here 
bracht haint inde die sy nu haint binnen Kolne inde da in busfen unverbruchlig 
ze haldene, inde stedegen in de, inde confirmeren. Oich bikenne Wir inde ier- 
geyn mit diesen seinen brieven, dat de seine Bürgere van Kolne sunderlige inde 
sementlige mit irme gude, inde ierme live, varende inde kümende zu Wasfere inde 
zu Lande in unseme Lande inde in unser macht, vry, los inde quit sint inde sulen 
sin, inde oich sy halden van allen Tollen inde Pedagien sunder argelist. Des zu 
eyme Gehuchnisfe inde zu ejme kenligeme Urkunde, so hayn wir unse Ingesigel an 
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diefen breif gebangen. Inde wir Capittel van nie Dume inde andere Capittelle inde 
Godeshus, so Kanunige inde Munegc binnen Kolne irgein des, dat wir unse In- 
gesigele an desen breif bain gebangen zu eyme meirreme Urkunde dieser dinge. 
Dit is gefcheit inde gegeven na Godes Gebüyrde Dusent Druubundert inde zwei iar, 
des neisten dages Sente Seuerines dage; inme Legere Kuninges Albrecb.tes bi 
Kolne. 

* 

Das Original ist sehr gut erbalten, von eilf angehängt gewesenen Siegeln des Capitels und 
der Stifte In Cöln ist jedoch nur das Siegel des £rzbischo£s noch vorhanden. Die Schrift 
zeigt eine gleichgehaltene neugothische Minuskel. 



No. 3. 

Des Ritters H. von Clein und seiner Ebefran Lngart Scbenknng an das 

■ Kloster zu deme Trone« 

1304 Aug. 30. 

leb Hartman von Clein Rittere unde Lugart min eliche Wirtin, duni 
kunt uflinberlicbe vor dllin gudin Ludin an dcseme ufTenen brebe, daz wir gebin 
unde gegebin han alsolich gut, alse wir han zu Oberen Wilne, ludtirliche durcb 
Got, für unsir bedir Selc, an daz Kloster zu deme Trone, also daz se unsir ge- 
denken ummer ewecliche, wil daz der Ordin stet, unde ist daz geicebin mit Willin 
unde mit Gchancnusfe des ersamen Ritteres Hern Herman Halberes, der da zu 
Rudinkem gesezin ist, unde siner erbin, unde mit Willin allir der, anderen , de 
dar zu hortin, an allirleye hii^idirsal. Dirre rede ist gez&c der ersame Rittere Her 
Cünrat von Clein, Her Cunrat von Morle, Her Wiganl von Buches, der 
zu Aldinstat gefezin ist unde anderis buremanne gnuc, de iz sabin unde bortin. 
Daz dit stede unde veste si; so han wir Hartman unde Herman, de Yorgenan- 
ten, gebedin von beidinsitin de erberen Burcman von Yrideberg, daz se er In- 
gesegel henkin an desen brip zu eme warin Urkunde. Dirre Brip wart gegebin da 
man zaite von Gots geburte dusint iar Druhundirt iar unde vir jar, in deme verdin, 
an deme Sundage nach Sente Barthol ous dage. 

Das Original ist anyersehrt, das angehängt gewesene Siegel aber abgefallen, die Schrift eine 
schöne scharfe neugothische MinuskeL 



No. 4. 

Djer Sfarkgrafen Otto, Johann und Waldemer Ton Brandenl^urg Privilegium 

für die Stadt Stendal« 

1305. JuD. 24. 

In deme Namen der heiligen Driualdicheit, Amen. Otto, Johan, Wal- 
demer; van der Gnaden Godes Marchgreuen van Brandenborch unde van 
Land es berge; allen Cristenen Luden» di desfen brief seen unde hören , heil au 
unsem Heren Gode. Sint alle Ding, di di Lude in der vcrgengliken tith began, 
dicke mit der tilh vergan, oft si nicht newerden gestedeget mit der scrift, oder mit 
der tuge munde. Hir umbe so wille wi» dat dit witlic si unde openbare allen Luden, 
di nu sinty unde hir na komcn scolen, unde tugent mit desfem iegenwordigem 
brieve, dat wi mit unsern wisen manne rade, usen lieuen borgcren van Stendale 
unde allen ern Nakomlingen verkoft hebben unde tu enera rechten egendome ge- 
geuen» dat wi alle di Yriheit, di en use Eideren unde wi selue gegeuen hebben^ 
di si in ern hantfesten unde brieuen bewisen mögen, di scole wi> unde use nakom- 
linge en unde ern nakomlingen ganz unde untebroken ewichliken holden , unde wi 
noch use nakomlinge nescolen desfe benomede borgerc noch er nakomlinge nicht 
mer mit ninerhande sake, noch ninerleige not befwarn, wan dat si alle jar uns di 
hundert marc geuen, di si in ern olden hantfesten hebben. Di scolen si half geuen 
to Sente Wol borge dage unde half to Sente Mertens dage. So ne fcole wi si 
nicht mer binnen dem jare bidden, noch nicht benoden, noch befwarn, fwelc not 
uns anlege, oder dem Lande; noch mit Scutten, noch mit Wagendinestc, noch mit 
Volgene ut der Marke, et si ouer Elue, oder di Ore^ oder di Bise, oder 
iergen ul der Marke. Swennc dese. benomeden hundert marc us weder ledich wer- 
den, di nescole wi nergen anders verwifen, noch verligen; wente di seinen borgere 
unde ere nakomlinge scolen si us unde usen nakomlingen selbe ewichlike geucn unde 
scolen van us unde van usen nakomlingen binnen deme jare mer umbenodet bliuen. 
"Were ok, dat andere Herren hir na an di Slat to Stendale quemen, di scolden 
dit selbe holden dat wi hebben gelouet, unde scolen disfen brief mit eren Ingese- 
gelen besegelen. Di wile des nicht nefchude, so scolden use Louere, di hir na stan 
befcreuen, to Stendale inriden, unde nimmer utkomen, dit ne si gefchen. Alle 
desfe benomede Yriheit, di scole wi unde use nakomlinge desfen Borgeren unde 
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eren nakonilingen ewlchliken, ganz unde untebroken holden. Hir vore hebben en- 
truwen gelouet use man, alle di Kiddere undc Knapen up dem Huse to Wolmer- 
stede, alle di Riddcre unde Knapen tote Angermunde, di up desfen beiden 
Husen Borchleen hebben. Swenne dat oc gcfchith, dat desfer Riddere oder Kna- 
pen lenich ersteruet, sin Sone scal Ipuen, als sin Vader gelouet hadde. Vure oc 
ienich van desfer Huse ienich, swi in sinen hof queme, di scolde louen, als anderen 
hehben gcdan; oder he nescolde nimmer an sin Borchleen komen. Dat scolen di 
Ratmanne van Stendale den anderen Ridderen unde Knapen kundegen, di scolen 
ta male to Stendale inriden to Hggene, nimmer ut tokomene, et ne si mit der 
Ratmanne Wille binnen dem Manede, dat et en gekundeget wart. Hir mede hebbet 
gelouet entruwen mit samender hant: Twelf Riddere unde Knapen ut der Marke, 
den seinen Bürgeren alle desfe benomede Ding also to haldene, alsdi van *Wol- 
merstede unde van Ahgermunde. Dit sint desfe ut der Marke: Her Herman 
van Gardelege, Her Thideric van Luderiz, Her Henning van Buzst, 
Betcke Hern Meinardes Sone van Rochowe, Henning Hern Albrechtes 
Sone van Luderiz, Henning Hern Conrades Sone van Swechten, Hihric 
Hern Hinrickes Sone van Rochowe, Henning van Brunkowe, Vritzcke van 
Schepeliz, Henning van Warborg, Betcken van Buzst> Kuncke vah 
Osterborch. Desfe hebbet gelouet als di van Wolmerstede unde di van 
^Anger munde. Swenne van desfen ienich steruet; sin eldeste Sone scal gelouen, 
als di Yader hadde gedan. Enfchude des nicht, di Riddere unde Knapen scolden 
inriden to Stendale, to liggene, als hir vor geseget is. Storue oc desfer enich 
ane eroe, so scolde wi vorgenomede Herren, wi Marchgreuen, oder use nakoralinge, 
binnen dem Manede, dar it us di Ratmanne van Stendale kundegeden, enen an- 
dern like vrome alsdi was, in sine Stede weder selten, oder di Lonere to male 
inriden, als hir vorgefcreuen stat. Alle desfe benomede Vriheide hebbe wi vor us 
undc vor alle use nakomlinge desfen Borgeren van Stendale unde ern nakomlin- 
gen ewlike, ganz toholdene gelouet unde untebroken. Were dat wi, oder use na- 
komlinge desfer Stucke enich brekcn, dar Got vor beware, binnen dem Manede, 
dat dit di Ralmanne van Stendale en kundegeden-; so scolen di Louere to male 
inriden to Stendale to liggene, wante en dit weder dan vollenkomliken werde. 
Hir umme hebben desfe seinen Borgere van Stendale uns gegeuen en hundert 
marc. Hir up hebbe wi en desfen brief gegeuen mit uscn Ingesegelen geuestet, tu 
encr ewigen Tuginge. Unde is gefchen in dem Dorpe to Uchtdorp, dar iegen- 



71 

wardich waren nse Drotsate Her Nycolaus van Buck^ unde use Voget Hinric 
van Rochowe, di alle desfe ding to wege brachten unde ordinireden, unde oc 
waren dar alle di Louere, Riddere unde Knapen unde dar tu vele bederuer unde 
warheftiger Lude, unde is gefchen in dem jare van Godes Bort, Dusent jar unde 
Drihundert jar in dem veften jare, an Sente Johannes Baptisten dage to mid- 
dem Sorofre; mit der haut Hern Zacharieses, unses Kappellanes, tu Stendale 
Canonikes. 

Das Original hat einige Stockflecke. Von den angehängt gewesenen Siegeln der drei Mark- 
grafen ist nur noch das des Waldemar erhalten; die Schrift eine grofse gletchmafsige 
Klosieriainuskel mit sauber-en Federverzierangen in der Initialzeile. 



No. 5. 

Bischof Smerth''s zu Hildesheim Vergleich zwischen Bischof Albrecht zu Hai- 

berstadt und Graf Burchard zu Mannsfeld. 

1307. Mai 6. 

We Siuerth van der gnade Goddes Bischop tö Hildensem, hebbet 
ghedeghedinget twischen bifchop Albrechte von Halberstat, unde Greuen Bor- 
charde von Mansuelt, umme dat hus tö Swaaebeke unde umme de Stat, dat 
de Bifchop heuet ghecoft beyde Hus unde Stat af greuen Borcharde von Maus- 
uelt, unde Greuen Henrike van Reghensten mit alleme rechte, also se eth 
sement hadden, vif houe de greue Henric funderliken hadde unde wath dar tö 
horde uppem velde tö Swanebekc, so wat oc se sement hadden in anderen dor- 
pen, ledich oder vor leghen; dat tö Swanebeke horde, dat heuet de Bifchop 
mede koft, vor twelf hundert marc lodighes Silueres, Halberstadifcher Wichte, 
dat gut schal en de Bifchop tö Werningerode bereeden. Vor des feluen Silueres 
feuenhundert marc heuet de Bifchop ghelegen Greuen Borcharde von Mansuelt 
den tegheden tö Langhele tö emme rechten Leene. Dat nye dat nu nelckest 
curapt, dat schal greue Borchart deme Bifchoppe wedher keren ane twintich wisch- 
fchepele half VVete unde halfGherste, de scholen greuen Henrike von Reghen- 
sten . . . Wer oc dat, dat de Bifchop weide weder copen dene vorfprokenen 
tegheden umme dat felue Siluer, von deme neiekesten Pinkesten, de nu kumpt, vorlh 
ouer dru jar, binnen dere tyth na deme nygen io vor .Pinkesien, mach he dat dön, 
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en clede de Bifcliop des nicht binnen dere tyth, so enmochte he des dar na nicht 
don; desfes gudes schal greue Borchart von Mansuelt, unde Greue Henric 
von Reghensten were wesen unde ere eruen. Tö emme Orcunde betughe we 
dat mit unseme Ingheseghele, dat dith also ghedeghedinget sy. Hir hebbet oc ouer 
ghewesen Her Borchart de Prouest van deme heyleghen Cnice tö Hildensem, 
Her Gardun von Hademersleue, Greue Vulrat von Valkensten, Her Bol- 
dewin von deme Stenberghe, Her Herman von dere Gowische, Her Hen- 
ning von Romensleue, Her Ludolf von Ghitle, Her Frederic von Bunede, 
unde anderer guder luyde vele. Disfe Bref is gheueu in deme jare na Goddes 
Borth, dufent jar Drehundert jar in deme seueden jare, des Sunauendes na Sente 
Wolburghe dage. 

Das Original hat einige dorcb Wurmfrafs entstandene Löclier lind kleine Lücken im Text ^ 
Das angehängt gewesene Siegel des Bischofs von Hildesheim ist abgefallen, die Schrift 
£ine scharfe neugothische Cursive. 



Noo 6. 

Graf Burcbard zu Mansfeld schenkt der Halberstiidter Kirche das Eigenthum 

zu Swanebecke. 

1307. Jun. 2. 

In Goddes Namen Amen. We Borchart von der Gnade Goddes. Greue 
von Mansuelt, bekennet in desfeme ieghemifardeghen breue unde döt witlic alle 
den, de ene an seth, unde höret, dat we an dere hyleghen Martelere daghe, Sente 
MarcelHnes unde Sente Peter es, mith useme vrieme wilkore, unde gancer wul- 
bort Borchardes, uses Sönes, hebbeth ghegheuen useme Herren Sente Stephane, 
useme Herren Bifchop Albrechte unde deme Stiebte tö Halberstat, uppe 
deme Bleke, dath tö den Rifchen helh, in der Grafschop dere Greuen von 
Reghensten, dar greue Olric ieghenwardech was, dat Eghen tö Swanebeke 
unde alle dath, dat dar tö horde, mith alleme rechte, also alse we dath hadden, 
unde willet des rechte were^wesen, dar we dath tö rechte dön scholen, unde we 
vorbenomede Borchart, greuen Borchardes Söne von Mansuelt bekennet 
des, dath use Vader dith mith useme Willen unde mith user Wülborlh ghegheuen 
heueth. Hir hebbet ouer ghewesen, de ersammen Herren, Her Gherart von 
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Querenvorde de dömprouest. Her Hannes von Dreynleue de portenere. Her 
Werner von Wanzleue de Kemerere, Her Olrich von Honsten de Prouest 
von user Yröwen, mester Jan Felix de Custere von deme dorne» unde de edhe- 
len man: Greue Volrat von Yalkensten unde Frederic sin Yeddere, Greue 
Henric von Sladum^ unde Riddere vele, Her Hennig von Bodendike, Her 
Hannes von Ghetle, Her Wülfin de Kemerere von Seeborch, Her Sander 
Stumpe, Her Henric Bronies, Her Hannes von Hartefrode^ Her Hannes 
von Crendorp» Her Conrat von Ammensleue, Her Thideric von Schewen, 
Her Heneke von Bendorp^ Her Godelin, unde anderer Riddere unde Knapen 
unde guder luyde vele. Yorthmer uppe dath dith Vast unde eweiiken siede Ibliue, 
hebbe we disfen bref beseghelet mith useme ingheseghele. Disfe bref is ghegheuen 
na Goddes Borth dusent jar, Drehundert jar in deme seucden jare, in deme dagbe 
unde uppe deme bleke» also hir vöre befchreuen stat 

Die Original «Charte mit dem angehängten Siegel der Grafen ist wohl erhalten, die Schrift 
wie die der vorhergehenden Urkunde. 



No. 7. 

Erzbischof Heinrich von Cola verpfändet dem Grafen Wilhelm v« d. Berge 

die Stadt Dentz« 

« 

1307. Sept. 15. 

Wir' Henrich van Godes Genaden der heligen Kyrghen van Kolne eyn 
Erzebifchof^ ende eyn Erzekenzeler des heylgcn riches in Italia, dun künt allen 
den gienen, de desen breif seyn inde hürent, dat wir van dem edelen manne Wil- 
helme, deme Grenen van deme Berghe, unseme leuen Neuen inde Manne int- 
fangen hauen, de he uns denclichen gelenet hait, zwey dusent inde vunfhAndert 
Marc Brahanfchir penm'nge, dan aue he uns Genoig gedayn hayt, inde de wir 
in uns, inde unses Gestiebtes urbure gedayn hauen, inde also als he uns dit geilt 
dencligen geluwen hayt; also willen wir eyn verfichgere gulde zu duyne, van deme 
gelde, inde hayn mit Willen inde Geheyncnisfe der ersamer Luden, des Deychgens 
inde nnses Capittels vamme Dume zo Kolne, dem vürgenanden Greuen, zu eyme 
Paynde gesät, inde setzen eyme mit desen breue unse Stat ze Duytze mit teme 
Scultesammete , deme Houe, inde mit dem BeirzoUe, inde mit aller der anderen 
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Reynten, we sy gelegen ist, also, als uns, inde unse Gestichte van Alders ane ho- 
rent» van den YÜrgenumedeu Greuen, inde sine Erue, ze hauene, inde ze baldene, 
an Payndcs stayt, geroyt inde gerayst, also lange, bis dat wir, oue unse Nakome- 
Knc, oue dat Gestichte van Kolne^ deme selueme Greuen, of sinen wislichen Eruen, 
oue weme hey dit Geilt bewizet, van den vurgenanden zwey dusent inde vünf hun- 
dert Marc Brabanfch Genoyg gedayn hayn. Vort mer eys gcvorwordet, want 
dat Cappittel vatnme Dume zu Kolne, van Alders Breue ha^t, dat Duytze inde 
de Reynle dar zu geboret, eys sin Paynl vor also gedayn Korn, alsejt heuet jcrli- 
ches an den Mülen vor Kolne irame Ryne, of en eynig Bruche zu einger Zyt 
were des Kornes an den molen, dat sy mögen sig vür den Bruche vorkouercn an 
Dutze ande dayt dar zu geboret, dat eyn ur reycht, so wan eyn Breche es vrs 
Kornes, an den mülen bebalden sal sin an Dutze, eude dar zu geboren, alse de 
breue sprechen, de se van Alders her of hauent, inde so mag de Greue oig sig 
weder balden an de Mulen ende verkoueren dar ane, so wat eyme van des Capit- 
tels wegen, ume dise Stucke zu Dutze ane geyt Vort mer, al de wile dat duret 
dlt Verbuntnisfe van der Stat van Dutze, zo en sulen wir dar noch gebeden, noch 
bidden eyngenrehande dinc, vort es gevorwordet, dat oig der Greue, noch sine 
Eruen, noch Geyman van sinre wegene, neyt en soIcn nemen, noch bidden, noch 
uz scheytzen zu Dutze, van Luden oue van Gude ne^l dan de reychte Rente, inde 
solen oig de Burgere inde Lude ze Dutze inde de dar zu geboret, halden in alle 
der Vryheyt inde Reycht, inde guder Gewuneden inde Priuilegien, dar se unse Vur- 
varen, inde wir inde unse Gestichte bis faere inne gehalden hayn, inde der sy bis 
an düse Zit sint gevrowet, inde van Alders eyn gegeuen syn; inde zu vurensz ne 
geyne Schctzinge in sulen sy en ane legen, wieder ere aide Vryheyt, noch sy dwin* 
gen, noch bidden uz ze varene crigen mitten Wapenen, samentiich oue sunderlichen 
wieder unse Gestichte van Kolne, ende alle dyse Stucke vestliche zu haldcne, vor- 
bint sig inde sin eruen, de vurnumede Greue an desen selaen breue, alshe ergeit 
her na, mit sine Ingesegele. Vort mer so geue wir deme Greuen zo ermerrene 
sin leyn, dat he van uns inde deme Gestichte heuet, aide oberen, de he opheuen 
zu Dutze, de wile dat Dutze sin pant is. Vort so mögen wir, oue unse Nako- 
melinge, inde unse Gestichte van Kolne, so wanne wir wilt, de Stat van Dutze 
mit deme dat dar zu geboirt, inde als yt deme Greuen vorpant is, losen inde quiten 
van deme Greuen, oue sine eruen^ umbe dat selue geilt, dait v&rgenumet is, inde 
sal der Greue dat geilt nemen sonder eynege wederrede, inde laysfen uns inde ünse 
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Gestich te van Kolne de Stait mit Gerechte indc Houe inde mit alle deme dat dar 
zu gehöirt, en otne vurpant was. Wer dat Sacbge, dat wir de Stait , <le wile der 
vurgenante Greue leueit , nyt in loi&ckn , als jt gesprochen is meys van sinen Eruen^ 
oue van anderen, den he dit geilt betirmet ze nemene soilden loisen, de v&rgenu* 
mede Eruen oue de andere, we de sint, de salen dat selue geilt , alse mant in in 
gereilfchaffe buyt ende br^nghet zo Kolne , oue zo Nusfe, sunder Swarichejt inde 
enigerhande Wederede nemen inde uns inde deme Gestiebte van Kolne de Stait 
mit teme dait dar zu gehoirt, als yt vur stejt, laisfen vry ende los. Wer euer 
daty dat sy lichte dat geilt neyt nemen en woilden, mcr hioderden loesnisfe der 
Stait ende dat dar zu geboiret, so sal man eyn mit Urkunde dryer Prelate inde dryer 
Riddere beden, dat geilt in GereitCchaffe ende ent fettense dan dat zu nemene zo 
Kolne oue zo Nusfe, inde eynen Mant na deme daghe, dat un dat geilt aldus 
geboden is, in desen weder fprechene dat gelt zo nemene bliuet, so salt inde ist 
dan de Stait zu Dutze ende Gerichte, so weit vorpant was, mit alle deme dat dar 
zu gehoiret, up uns, unse Nakumelinge inde dat Gestiebte van Kolne, sunder 
Bizalinge des Geildes loys inde quit eruallen, ende sole wir ende mögen, oue unse 
Naknmelinche dar wider in gat sitzin also quit, alse vor desen vorbuntnisfe satzin 
negeinrehande klage, oue Yorderinge, Eruen des seinen Greuen, oue anderen, de 
dat seine geilt intfachten ze nememe umbe Stat, oue dat Gelt zu vordere behalden, 
weder uns, oue unse Gestiebte, dat yurfpraghene Greilt solen wir zo Kolne oue 
zu Nu s Ten bezalen, inde van danne vor uns, inde unse Yreot, ende des Greuen 
van den Bergbe, de zu der Zit is, ende sine Yrent geleden sunder Argelist, zu 
deine Clostcre der Gramoniche van deme alde^n Berge. Wir verzien och vur 
uns inde unse Gestiebte alle der Widerspräche geistelicb inde wereltlicbes Gerichts, 
damit wir den vürfpracben Greue inde sine Erue an tien vurgenumeden Paynden 
weder de vurgescreuene Stucke binderen muchten. In Urkunt dis , so bayn wir desen 
Breif mit unsen, inde unses Capittels vamme Dome zu Kolne Ingesigel gegeuen 
deme Greue, de vurgenumet is« Inde wir Dume Deycbgcn indc Capittel zume Dome 
ZV Kolne irkennet, dat wir umbe Bede des ersamen Yaders inde unses Herren 
Heren Henrichs des Erzebifchof van Kolne, de vurgenumet is, bede, unse In- 
gesigel zu eyme Urkunde der vurgefpracbenre Stucken haynt an desen Breyf ge- 
hangen. Inde Wir Wilhelme Greue van dem Berge vurgenumet bekennent, 
dat von allen den Stucken de vurgenumet sin in alle der formen inde roanil'en, alse 
dese intgegenwordige breif leycbt inde gefcreuen stayt, mit uns verdragen is, inde 
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gelouet vor uns inde vor unse Erue^ d^ vestelich inde stedelich ze haldene» inde 
dair ncyt weder ze dune urnbe engeorehanden sagchen , de zuschem deme Gestiebte 
van Kolne inde uns, inde unsen Eruen her na op lofen muchte, sünder eynger- 
hander argelist, inde hangent dar urnbe zu eyme Urkunde inde Stedigeit unse, inde 
des edelen mannes Olfs des Herren van TVyn decke unses broder Sune, Inge- 
sigel an desen breif. Inde wir Olf Herre van Wyn decke vurgenant, ergeyn, des€ 
Stucken sin van unse Wille , hangent unse Ingesigel och an desen breif zu eyme 
Urkunde der Stucke, de he vürfcreuen staynt. Dis breif is gegeuen zo Kolne, 
von Godes Gebürden Dusent jar, Driehundert jar, inde Seuen jar, des vryedaghes 
vur Sente Lambrechts dach des byschofs. 

Von dem ziemlicli erhaltenen Originale sind die angehängt gewesenen Siegel abgefallen. 
Die Schrift ist eine breite neugothische Cursive, 
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No. 8. 

Heinrich von Wildenbereh trägt dem Grafen Johann v. Sajn die Barg Wil» 

denberch an der Sieg zu Lehn auf« 

1307. Dec. 26. 

Wir Henrich Herre van Wildenbereh, Elzebe vrouwe van Wil- 
denbereh, Dyderich ind Johan gebrudere unse e Säine, nur uns ind alle unse 
Eruen, dun kunt allen den gienen, die diefen genwerdichen Bryf ane s}'nt of horent 
leysen ummerme, dat wir mit gclamender haut, wale uär bedacht, ind mit rade 
unser vrunde ind mage, hain upgedragen ind updrain mit halme ind mit munde 
ind in alle der wys, als wir van rechte solden ind moglhen ind ane arge lyst unse 
H&s ind Burch zu Wyl denberch, dat unse eygen was ind aller unser Altuor- 
deren bys an diese Zyt, eyme edellen Manne Johanne Grauen van Seyne, nur 
uns ind uur alle unse Eruen dem uurgenanthen Grauen ind we e^n Graue zii 
Seyne is, in sine Haut int also, dat ich uurgenanthe Henrich ind Elzebe min 
e Vrouwe ind alle unse Eruen, si sin Sune of Doichtere, of si da synt. Weire 
euer, dat der nyt inweire die neste Eruen, die van unseme Stamme darkümen weire, 
den solde der uurgenanthe Graue, of we Graue zu Seyne weire, dat uurgenanthe 
Hus ind Burch zu Wildenbereh lyen zu rechten Lene ind zu uneruallendeme 
Lene, also dat dat Hus zu Wildenbereh nyt ersteruen inmach ^ dan allewege an 
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den nesten Eruen. Me spreggen ich Henrich van Wyldenberg ind Elzebe 
unse e Vrouwe nur uns ind alle unse Eruen, dat dat uurgenanthe Hus zu Wil- 
denberch Offenhiis sal syn ind ist des uurgenanthen Grauen Johans van Seyne 
ind we Graue zu Seyne ist, also dat he sich van deme uurgenanthen Hus ind 
damyde behelfen sal, als eyn Herre billigene van sime offennenhüs, umbe dat dat 
wir uurgenanthe Henrich van Wildenberch, Elzebe uns e Vrouwe ind unse 
Kynt dyt gcdain hain durch Vrunfzhaf ind durch maischaf, so hait uns der uur- 
genanthe Graue van Seyne gcloifty ind we Graue zu Seyne ist, uns ind unsen 
Eruen vuermyz diesen genwordichen Bryf zu radene ind zu hclfene na alle siner 
macht wieder alle die giene, die uns Unrecht deiden, als ein Herre billigene sal 
sinen manne. Yort spreggen wir Graue Johan de uurgenanthe ind we Graue zu 
Seyne is, dcme uurgenanthen Henrich van Wildenberch ind sinen al var 
gerichte aue zu dune in unseme Lande an yeren luden. Vort spreggen wir uurge- 
nanthe Job an Graue zu Seyne ind we Graue zu Seyne is, dat wir under des 
uurgenanthen Henrich van Wildenberch ind sinre Eruen keysen siden zwene 
siner Vrunde, ind der uurgenanthe Henrich of sine Eruen wieder keisen sulent 
zwene unser Vrunde, die viere sullenMuge ind Machgt hauen, alles des uplofcnde 
ind uspkumende Weire tzusfen uns ind unsen Vrunden, die wir beyder syden bil- 
Kgei ind mit reichte vurantworden sulen. Weire dat, dat der vir gefworen eyner 
aueginge of veruure, so solde der geyn, deme des gebregge, binnen eynen Maynde 
dar na eynen anderen kyescn in die stat. Wer euer, dat die viere zweighende 
Turden, so solden si sich eruaren up iere Befcheideneit umbe ein recht bynnen eynen 
Mainde, ind an wilgen dan dat Unrecht vunden vurde, die sulen du Koist gelden 
die ieren Gesellen dar umbe gedain hetten ind die mit deme rechte bestünden. Dat 
dyt vast inde steide si, so hain Wir Henrich van Wildenberch ind Elzebeit 
Vrouwe van Wildenberch uür uns ind alle unse Eruen, diesen genwordichen 
brief besigillit mit unsen Ingesigille ind hain gebeden eydel luden Johanne Graue 
van Seyne den uurgenanthe Heren Goidarde van Eppenstein den Korbushoif 
zu Triere, Heren Dyderiche van Arenvelz, Heren Gerlache sinen bruder 
proist zuMunftere Herren zu Ysenburch, Heren Weitkinde van Graifchaf 
ind Herren Engiibrechte van Seyne, dat si dyt bcsigillt hauent mit ieren Inge* 
sigillen. Dit gefchach zu Wyndersbach vuermlz ersüm lüde, die her na befcrie- 
neu sint, dat sint Godebrecht van Aggenbach; Reynarz van Vinnentdorp, 
Arnolz van Croitdorp, ^Wilhelm vain Basfcnhem^ Griftians van Seil- 
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bach ind Johans van Basfenhem, rythere, Gerarz Zyndere, Gerarz van 
Seilbach, Ensfreiz van den Walde, Henreis van Gfsuerzhain, Friderichs 
van der Huuen ind anderre ville guder Lude, dß nesten dals des heiligen Cristus 
dage, du man zalte van Goiz geburde Dusint Jar Dru hundert jar ind in deme 
seyuenden Jare. 

Original -Charte ziemlich erhalten, von acht angehängt gewesenen Siegehi sind fonf theils 
ganz abgefallen, theils nur noch in Bruchstücken vorhanden; die Schrift eine in die Cur- 
sive gehende neugothische mittlere Minuskel. 



No. 9. 

Pachtbrief über den , dem Gottshause zu Königsdorff gehörigen Hof za 

Hugelhejm. 

1309. März 14. 

In deme Namen Goz Amen. Ich Herman Harteuile brader des Gozhus 
van Kuninxdorpy Johan up der Gazzen unde He.ylwich syn husfrowe, dunt 
kunt allen den genen,<lie disen breif seien sehen unde boren lesen, den doen wir 
kunt unde vrzicht, dat wir iren hof zu Hugelheym zu Pachte hacn entfangen van 
minre uurowen, der meysterfen, der priorfen unde van deme Conuente gemeynlige 
zu Zwelfyaren mit alsus gedanen uurvurden, dat wir solen geven iemer van deme 
raorgene ein half malder rochen also verre als die mafe lanct. Dat Korn dat solen 
wir antvürden up ir Komhüs zu Konynxdor.p, of zu Kolne up hus, da man 
uns wyst; dat solen wir dar antvürden up unse Kost unde up unsen angeyst Der 
Summen van deme Korne der sal syn zwe^T malder mm dan zweyhundert mald^. 
Des sal syn drizzech malder Weyze unde dat ander Roche. Diesen Pacht lande 
die uürfprochen Korn sal men mesfen mit eynme Kolzeme Summere. Ouch sul 
wir geiien echtzehen schillunge pennuge uür zwey fwyn, die man deme conuente 
deylen sal, dat söI wir in antvürden sunder alrehande werwort, also da uürfpro- 
chen is. It en were also verre of da haelslecht gefchege, ofbrant, of schade van 
.gemeynme laut ürluge, des sul wir genyezen ai na Pechters rechte, it en were also 
verre, of dat lüde quemen, die da Schade deden under hundert mannen niet>mit 
upgebundene banyeren, des schaden söI wir uns getrosten. Were ouch, dat lemen 



79 

queme ciaer die da penfe up clat Gozhus die des körnen wolde up die stat , da lerne 
dat Gozhus durch recht antvürden sulde, unde wolde da recht nemen, van denne 
schaden unde van der Pendungen sal uns dat Gozhus schadelos halden. Were och 
dat eimen penle, die des niet können enwolde daer syt durch recht doen sulden, 
des mofen wir uns gelroesten. Ouch haet uns dat Gozhus urlof gegcuen, dat wir 
mögen sehen up ir hoflant zehen morgen mit Weyde, unde uunf morgen mit erwi- 
zen, unde uunf morgen mit Wichen, daer wiede sül wir myrgelen yemer des yaers 
zehen morgen. Ouch sulen wir den hof böwechtich halden an gehüfle unde an 
Urede. Ouch solen wir die Säet geseit deme Gozhus lazen, waiit si wir si geseit 
vinden.. Ouch solen wir Ionen deme Oßermanne unde deme üuorstere unde deme 
Schuzzen sunder des Gozhus kost. Ouch hain wir uürfprochen pechtere des Goz- 
hus Wingardc zu haUTcbeide genömen zu so gedanen uiirworden, dat wir die win- 
garde bölichen solen halden van alrehande böwe, also alse die künde da wyst, dat 
si durch recht süIen. Ouch solen wir die selue pechtere des Gozhus wyn, die in 
da Wirt zu pachte ove zö delene, den solen wir in zu Köninxdorp uuören üp 
unse Kost unde up des Gozhus angest Inde die Wingarde mögen wir niet up gcuen 
also lange also unse Yaerzalen anme hove durent. ümbe dit, dat uns uürfprochen 
pechteren unde deme Gozhus vollinige geschie; So sezze ich Job an up der Gazzen 
unde min husfröwe Heywich, die hus unde dat Laut unde dat Erue zu Köninx- 
dorpy so wie unde wa it gelegen is, deme Gozhus z\x underpande, öve in ir pacht 
niet en wrde up andach Sencte Remeysdach, noch ire uürworde niet also ge- 
halden wrden, also als unse breve« unde unse hantveslunge haldent, so is deme 
Gozhus syn hof unde syn underpant, da ich Job an unde myn husfröwe Heyl- 
wich üp verkoren hauen, los unde leidich geuallen sunder alierhande wiederfprache. 
Ouch en mach uns vorgenumden Pechteren unse dage nieman lengen noch Uuirst 
geven unser Pechte, it en si imme Convente unde öuermiz den Conuent gemeyn- 
Iiche. Umbe dat dit vast unde üp eyweyderside siede si, so haen wir diese breve 
gefchreven unde gegeuen unde besegelt mit des Gozhus Ingesigele. Ouch haet dat 
Gozhus unde wir Pechtere gebeiden minen heren, den Abth van Seuthe Panta- 
leone unde den heren Herne Harperne van Heymersbach, dat si ire Ingesie- 
gele an diese brieve willen bangen i üp dat in beiden siden de vastere inde die 
stedere si. Umbe beide wille des convenz unde der Pechtere, so haet myn herre 
de Abth van Sentbe Pantaleone unde der herre her Harpern van Heymers- 
bach ir Ingesiegele an diese brieye gehangen. Dat geschach int Yar uns Herren 
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Dusent Yaer, dri Hundert Yaer, unde nun yaer; des Uuridages uuor S. Ger- 
drude dage. 

Das Orig^inal mit drei an gelangten Siegeln ist siemlich erhalten. Wenn diese Charte nicht 
datirt wäre, so würde die Paläographie derselben ein höheres Alter anweisen müssen. 



No. 10. 

/ 

Des Grafen Johann von Sejn Vereinigung mit Arnold zu Pittingen wegen 

der Guter zu Couern. 

1309. Sept. 21. 

Wir Johan Greue van Seyne, inde Knnegünt unse ee Yrowe; mdewir 
Arnolt herre van Pittingen, inde Jutte unse ee Yrowe, dun allen den gienen 
kunt, die desen gewordigen breyf ayn sient ove horent lesen, dat umbe die Zveinge, 
die zusehen uns was, sien gefcheyden inde gelunit, na unser Yrunde raydc, umbe 
soygedain gut, alse Her Robin, der Herre yan Koueren hadde, die wiele her 
leuede, also dat wir Greue Johan van Seyne inde Kunegunt unse ee Yrowe 
inde unse eruen alle dat gut behalden sulen, so wie inde wa dat gelegen is, da ynr 
inne. gesezzen hayn 7>is an diesen hudegen dach. Yorwert fprechen wir Johan 
Greue van Seyne inde Kunegunt unse ee Yrowe vur uns inde vur unse Eruen, 
dat eyn dritteyl an der niederre bürg zu Koueren Heren Arnolde van Pittin- 
gen, Jutte n sienre ee vrowen inde eren Eruen wir geuen sulen inde dar inne 
setzen inde sitzen sulen ayn alreleye argelist, alse gude Eruen bi eyn billichen sitzen 
sulen, bit denie underfcheyde, dat unser gheyn sien deyl huses noch verkoyffen 
noch verfetzen eq mach noch en sal an gheyne vrerode haut brengen, of it sien 
ganerue an deme selucn hus wilt geldin umbe redelichen penning, so sulen wirs 
unsen ganeruen bas gunnen, dan gheymc vremden manne. Yort me bekennen wir 
Greue Johan van Seyne inde wir Kunegunt unse eevrowe vur uns inde vur 
unse Eruen, ove Her Arnolt van Pittingen un^ sien deyl van zveylf hundert 
marken güder penningen dri haller vor igclichen penning gezalt wilt geuen, dat wir 
eme dan sien deyl lozzcn sulen, alse de breif sprichet, den wir van den vorgenan- 
ten Heren Roh in van Koueren inde Ly^en siner ee vrowen hayn. Yort me 
bekennen wir, willich guit Her Roh in van Koueren verfazt hatte, dat dat unser 
igeliche I6sen mach; queme der ander bit sime deyle geldes, dat he sin deyl gudes 
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ze allen zieden Idsen mach van deme, de it der ziit inne hayt. Vort me fprcGhen 
wir, dat die bürg zu Koueren, die man nennet Aldenburg inde alle dat Guit, 
dat uns inde unsen Eruen ayn geuallen mach van der vorgenanten Yrowen vur 
Lysen van Koueren, dat wir dat Güit gütlichen inde befcheytiichen bit eyn ander 
deylen sulen, al si en is. Oich willen wir Arnolt van Pittingen inde Jutte 
unse eevröwe vur uns inde vur unse Emen, dan man wisfe, dat uns worden sient 
drubundert marg, dri haller vur den penning gezalt, dar umbe dat wir gunnen des 
Vurdeyles, dat der vorgenante Her Robin van Koueren inde Lise sin eevrowe 
mit samender hant daden, dcme vorgenanten Grreuen van Seyne, du her vur Ku- 
negunde nam ze "Wyue, alse umbe die zveylfhundert marg, des he breyfe hayt. 
Alle der Stucken , die her vur genant sien^ bekennen wir Greue Job an van Seyne, 
Kunegunt unse eevrowe vur uns inde vur unse Eruen; Inde wir Her Arnolt 
van Pittingen, Jutte unse eevrowe vur uns inde vur unse Eruen, stede inde 
vaste zu halden, inde wer dat breyche, dat her truweloys inde meyndedich sie, inde 
sine Maghe verkaVen haue, dat sie eme^ noch si eme, noch rayden noch helfen 
insulent wieder den anderen. Zeynre merre Stedecheit, so hayn wir viere unse 
Ingesigele an disen breyf gehangen, inde hayn gebeden unse Mäghe inde unse Yrunt, 
diesen breyf ze besigelen, Heren Johanne den Greuen van Spainhem den Lant- 
f6de, Cilis den Herren van Rodenbach, Johanne Herre van Berrapir, Gysen 
Herren van Molsberg, Arnolt Herre v-an der Vels, inde Heren Engilbreth 
van Seyne. Der Breyf wart gegeuen zu Spire, du man zalte van Götz Geburte 
dusint Jar, drubundert Jar, inde Nüin Jar, of Sente Matheus dage. 

Von zehn der unversehrten Original -Charte angehängten Siegeln sind vier sehr beschädiget. 
Die Schrift ist eine gleichgehaltene fette neugothisch'e Minuskel. 




No. 11. 

Schiedsspruch zwischen dem Erzbischof von Trier und den Grafen von Nassau 

wegen des Burgbanes etc. in der Vogtei Denzinrode. 

1309. 8. d. 

Wir Sifrit von me Steine, Eberolt unde Marquart die da heysent 
von Lurenburch, ratlude in der Sachen und in der Zweyunge, die uf gelaufen 
ist tufdien unsetne Herin dem BiTchobe von Trire unde Herin Heynriche von 

11 
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Helfinsteyn, sime Ammetmanne , uf eyn Site, und lufchen Greben Heynricliei 
Grebin Gerlache, Grebin Emechen unde Grebin Johanne unsen Herin von 
Nasfowe up die andir Site, umbe den bnrchlichen Bu und umbe den Ubirgrif de 
len gefchen ist uf den berge de da liget in der Vodie von Denzinrode und der 
dar in boret , sprechin daz uf unsen Eyt^ daz wir daz iruaren ban an Herin Jo- 
banne und^ an Hermanne und abir an Jobanne und an Enderis, di da 
genant sint von dir Arke, die daz uf iren Eyt gefprocbin bant» daz die Vodie zu 
Denzenrode ubir allis daz gut, daz in die Vodie und in den Hop boret» und 
in der Vodie der Berch b'get und dar zu boret, da u(Te de burcblicbe Bu begriflfen 
ist, das die selplicbe Vodie ruret von den v&rgenanten Herin von Nasfowe und 
das si und ir aldcrin die selue Vodie von ien zu Lene gebabit bant. Aucb ban 
wir iniaren, das daz kunlicb ist, daz in deme Höbe zu Denzenrode syben Scbef- 
fenen sulent sien, und do wir an ien iruaren sulden, do batte der Scbcffenin eynre 
ungefworet, des in woldin di anderin uf iren eyt nit sagen bit ime, be in bette aucb 
gefwom, do fwur de selbe Scbeflene, alse Scbeflenen recbt ist, unde saste dem 
Vode bürgen vor sien recbt, und daz borten wir dri und uns berin Ratlude von 
Trire, Her Pauls von Eycb, Her Joban von Brunsberg und Her Hertwin 
von Wynningen. Äbir spreebin wir das, daz wir di vürgenanten syben Schef- 
fenen vrageden uf iren Eyt, des varen vire gereyt, uns Kuntfcbaf unde Warheyt 
zu sagene, die anderin dri Sclieflfenen gingen dir vone, do quam zur Hant der 
ScbefTenen eynre von den driri, de ane boret unsen Herin von Trire und wart 
eyndrecbticb bit den vieren und die vunf ScbefTenen sageden e}iidrecbtelicbe uf iren 
eyt, daz di Vodie zu Denzenrode ubir alliz das gut, daz in den Hop zu Den- 
zenrode borit, das die von den vürgenanten Herren von Nasfowe ruret und 
von Aldir gerurt bat und das der Bercb, da ufTe de burcblicbe Bu begriflen ist, 
in der seibin Vodie ligit und in den selben Hop boret, und daz allis daz gut, daz 
in der Vodie gelegin ist; gildet votrecbt, beyde gelt unde babere, alse gewenlicb 
uiide recbt ist. Aucb vragedin wir die seibin ScbefTenen von dir Vode recbte, do 
spracbin sie up iren Eyt, wes deme Lenberrin da Brucb were, das bc daz deme 
Vogde clan sulde und daz dir Vogit ime des sulde eyn Ricbter sien, unde griffe 
dir Lenber dar ubir an , daz muste be virbuzen deme Vogde alse eyn vremde man. 
Abir spracbin die Scbef fenen, waz deme Vode Von wettin dinclicbe irscbinet, daz 
dir Vogit di laszen macb an dis Lenberin Hant, e sie virburgit werdin. Aucb bant 
61 gesagit, daz eyne Hube in der selben Vodie ligit, die beyzil die Budilbube, 
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die dis Fagedis ist, uf die Hube sal dir Vogif eynen Dinilman setzen» de deine LeA- 

herin und den Hubenerin rechtin sal van dis Fodis wen, wes ien Bruch is. Auch 

haot sie gesagit, were daz dir Yogit bif nie Lenherren ride ime rechtis zu helfene, 

vielen sinem Perde keyn Isen abe, die sal dir Lenher vidir an dun slan und die 

-kost, die dir Yogit da dede, di sulde dir Lenher geldin, obe man si nicht haben 

mochte an den YYetten ; indede he des nicht , dir Yogt sal yme in sinen Zaum gri- 

ien unde mach ien bit rechte halden also lange» bit ieme daz gefchie, unde waz 

dise Scheffenen lue gesait hanf, daz horte Her Pauls von Eych» Her Johan von 

Brunsberg und Her Hartwin von YVyoningen, die Rallude sient uns Herrin 

von Trire. Do dise vunf Scheffenin dis sadin, do gingen di anderin zwene bi 

Henn Heynriche von Helfinsteyn und inwolden nit san, alleyne si doch schul- 

dich weren, iz zu sane von rechte. Auch sprechin wir daz, daz da syben gefworne 

Hubenere von der Yodie und deme Gude genworlicfa warin, und daz si uf iren 

Eyt sprachin alltz daz die vorgenante Schefienen gefprochin betten, daz das war 

unde recht sie und das ien daz kuntlich were. Auch han wir iruaren von deme 

Dechene von Cumeze, deme wol achzic iar gedenkit und de unsen Herrin von 

Trir-e an liorfe, obe*he eyn leyge were und de bi dir Yodie gewant hat, de spracht 

uf sinen Eyt und uf sien pristerlich Ammet, daz die Yodie von Denzinrode von 

dir Herfchaf von Nasfowe rure und daz bit namen dir Berch, da de~ burchliche 

Bü oiffc begriffen ist, in die selbe Yodie höre. Auch han wir iruaren an Herin 

Johan und Herman von dir Arken, die sprcchint uf licu Ejt, d^z Her Em- 

mirche von Andirnache und Her Heynrich von.Lraynsteyn eynen burchli* 

chen.Bu hatten begriffen in der Yodie von Denzinrode, des clade Her YVil- 

heim von dir Arche deme Greben, Ottin von Nasfowe, van deme he die Yodie 

va Lene hatte, des sante sien Here Grebe Otte dar und det den Bü abe und diz 

ist manegem manne kuntlich. Auch sprechint die selbe Her Johan und Herman^ 

daz dar na unlangis die vurgenanten brudir, Her Emmerich und Her Heynrich» 

die Lenherin des seibin gudis waren, Pele daden hauwen in der selben Yodien, 

des reyt Her Johan von dir Arken und Herman, der eyn Yogit was, unde 

branten die Pele, des becladen sich die selben brudire Her Emmerrche und Her 

Heynrich, daz ien da an unrecht, were gesehen, dez wart ien dach befcheyden 

und wart an rat gegangen, und ubirquam des dir Yot bit rechte den Lenherren, 

daz he ime keyn unrecht gedan bette da an, daz he die Pele gebrant hette, wanne 

dir Lenher van Rechte ir nicht hauwen sulde, an dis Fodis YVille. Auch han wir 

11 • 
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iruaren und ist uns kunlieh, das Her Heynrich von me Steine die selbe Vodie 
dinclicbe vor me Grebin Otten, na sinre manne rechte , Herin Herrn an von dir 
Arken ane gewan und sie hatte an sinen doyt; und sin Sun hut dis das hant fon 
dir Herfchaf von ISasfowe zu Lene. Auch sprechin wir, daz wir iaiaren han an 
birben Luden uf iren eyt, da2 Her Heyn rieh von Lansieyn die Weide in d^ 
vurgenanden Yodie roden unde hauwen wolde und daz Her Hey nr ich von me' 
Steyne, de de Yot was, ime des niet staden wolde, des wurden- sie engende und 
branten sich undir eyn andir; des Criges gingen sie an Ratlude und an eynen ge- 
meynen Obirman des zweygedin die Ratlude unde aiitwertedin iz dim Obirmanne 
uf iren eyt. De Obirman befchit sie bit rechte, das dir Lenherre in der Yodie 
hauwen odir roden mochte, an dis fodis YYille. Auch sprechin wir, da» wir iruaren 
han an Ritterin, an Knechten und an manchim anderin birben manne/ ' edelc und 
unedele, daz die Yodie zu Denzerode van den Herin von Nasfowe niret und 
idas de Berch, da de burchliche B& uffe begriflen ist, in der selben Yodie ligit und 
in den Hop boret. Auch han wir daz iruaren, daz dir YViltban und die Vifcherie 
in dirre Yodie, da dirre Berch inne gelegin ist, daz die ist dir Herin von Nasföwe. 
Auch sprechin wir väirgenanten Ratlude dri, na dir Küntfchaf alse hie vurgefchri- 
ben ist und nach deme rechte, als uns Herin, Rittere und m^nch gut man gewiset 
hat, daz dir Lenher daz gut, das in der Yodie Itget, niman virkeufin mochte, be 
in bude iz deme Yode, inwolde iz der Yot hit keufen, so sulden si ez gebodm 
haben den GroLcn ^ou N«j>fowc, von den die Yodie ruret; wan des niet gefchen 
in ist; so sprechin wir dasi^ uf. unsen eyt» das unseim Heren von Nasfowe an deme 
Kaufe Unrech ist gefchen und das daz Hus und de burchh'che Bu, de da in der 
Vodie zu Denzenrode uf den Berge ^ de in der Yodie ligit und darein boret, 
gebuet ist, daz da unsen Herin von Nasfowe Unrecht ane gefcbit ist und daz man 
den Bu zu rechte ien abe dun sal. Dyse Rede und dit Recht, also hie v&r ge* 
fchriben stet, die antwertin wir uch Here von Kolne und uch Here Greb« Job an 
yan Spanheym, besigilt bit Ingesigel mins .Sifridis von me Steyne und mins 
Eberoldis von Lurenburg. Und ich Marquart von Lurenburg, <wan ich 
nit Ingesigils irrfian, So gnuget mir bit disen -zn^eyn liigesigilin , die an difem bribe 
hangent; und dirre brif ist gegebin, do man zaite von Godis geburte Drucenhündirt 
iar ; in me nunden Jare« . . : t 

** * Di6 gtöUe Original'- Charte mit deti beiden dirinl gehSngten Siegeln ist noch gut erhalten^ 
die Scbrift ein£ mildere faste neugothische* Cursiye. 
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No. 12: 

BaUenhwen nerkauft seine Gü 

..Ton Saldeiu. 

ISIO. April 3. 



We Werbher© von Balle»li4jffeo bekennet an dusfeme Breiie- alen den 
de on seth unde lesen boret , dat we mit rade user Vrunt unde mit'godeme Wü- 
ten , bebet rorkof ale dat Lengot unde ale dat £gene> beyde an werlckeme. gode 
onde an geystelckenie» dat we lenen scolden mit useme Vedderen, Hern Hildor 
Brande von Hardenberg unde.*8inen Eruen^ dat hebe we vocköf. useme vorfpro«- 
kene Yedderen Hern Hildebrande Yori Hardenberg, Beräharda 'sineme bror 
dere, Johanne und Borcharde von Seldera, usen Yedderen uüde oren rechten 
cfven, vor enen rechten Kop, ewelcke to befittende. We> loven och ah dusfem^ 
breve dat, dat we noch neman von user wegene usen vor! jprokenen Yedderen , Hjern 
Hildebrandy Bernharde,. Johanne linde Borcharde unde ore rechten Erven 
imie ditfa got befcnldegen« scal noch.bfeklageay unde dat useKöp deste yesteickere si, 
desvhebe we usen vorefprokehen Yedderen, unde oren rechten Erven dusfen Bref 
gegeuen, unde loven on under useme Ingesegelley daft an dusen bref gehangen es, 
dusfen Kop ewelcken td holde, des heft Her Her in an. von Hardenberg use Nev^ 
dn Ingesegel unde Her Ludolf von\£lu]ed^Qt6in Ingesegel,. unde' Wernher von 
Hardenberg use Neve sin angesegel , doi» iiser Bede willen to ener Betuginge ao 
dusfen «Bref gehangen, ünde'sint och ' des -Tilge dat dusfe Kop aldus gefchen es, 
och sin es Tuge Her Otto ronBonenth de olde,. unde Gerhard von Hof* 
denberg,>use Neven, Herman von Snen, Bertolt von Perp**«*«^n, Husen, 
Hucgetfwin, Henr. de Swarthe, Bertolt von Pernho$cn de junge, WasJt- 
mod von Lodingesen, Heyse von Lodinge&eo, Jahan von Holthosen, 
He rief unde ander goder Lude^ vele. Dusfe Bre^ es gegeuen na Codes' Borth Dri- 
teynhunderth Jar in deme tegeden Jare, des ncysten . Sundages vor Palmen. 

Bas Original zeigt sich noch 7<cmlich erhalten. Von dien vier angehängt gewesenen Siegeln 
sind jedoch drei üh^eiajlen^ die Schrift wie. oben. 
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No. 13. 

Friedricbs Landgrafen fon ThiiriDgen Vertxag mii der Stadt ErRirt^ wegen 

schiedsrichterlicher Beilegung ihrer Streitigkeiten. 

13ia Mai 2a 

Wi Frederich von Gotis Gnadin, Lant^eue ' zcu Duringin, Marcgreve 
zcu Mi&ene in deme Ostirlande unde Herre in deme Lande zcu Plisne» be* 
kennin nnde tun kunt alle den, di disen Brif an giesehen, daz wi durch; gilt unde 
recbtin Vride unsir Lande, uns mit den Ersaniin Lutin geroeinlich den Bqrgern von 
Er fürte genczlich «unde eintrechtlich gesunit unde berichtit habin» alse hi nach 
hefcribin ist: Älle'Sacli^, Werrin unde Bruche, di t^cwischin uns msid; ufide lA 
andirsit sin nnde bis her gewest sin, di habe wi unde si zcu Grevin Günther 
Keuernbern, zcu Ottin von Bergowe, Albrechte, Knute unde Hartmute 
von Busewicz, zcu Walther, Kerlinger, Johannes von Wechmar, Hein- 
riche von Stalberc unde Heinriche jungin von Kyrslachin genczlich gefatzclt 
unde gelasin, also, das von Suntage, der ncst wirt, ubiF^virzcen tage, wi zcu Ar li- 
stete in gerite schuUin, da uns nnde si dise sblbin acht^ aller Seche intrichtin unde 
intscheide schullin eintrechtlich nach Minne edir nach Rechte unde dl vorgefprocfain 
achte zcu der Heiligin da (Were schullin, daz si alle Sache da getruweKck intfcheide 
schullin ane argelist, unde daz nicht in kafin durch Lip, durch Leit, noch durch keinir« 
hande Sache. Swaz da di vorgenantin achte uns heisin tu nach Minne, edir nach Redi^ 
eintrechtlich, das schulle wi also halden, wo wi des nicht- in tetin, odir dise Tedinge 
nicüit vol vurtin, sufidir iz an uns gebreche, da schuUin zcu unsin virn di hi vor 
gefcribin sten bn<]e gekorn habin von unsir wegin zcwenczcik unse Burgin, Greve 
Günther von Swarczburc, Heinrich unde Otte. di Kemerer von Vanre, 
Albrecht von Heisingin^ Lutolf unde Heinrich von Alristete, Hug von 
Herwrsicbin, Heinrich von Arnstete, Dytherich von Sybelebin, Fritzce 
von Wanginheim, Lutolf von Ebelebin der iungere^ Greve Heinrich voö 
Swarczburc, Albrecht von Luchtinberc, Frederich von Helderungin» 
Erkinbrecht von Tanninrode, Volrat von Kranchvelt, Günther unde 
Frederich voqSalczca di Gebrudere, Albrecht vbn Herwrslebin unde Her- 
rn an von Spanginberc, di daz intruwin von unsir wegin globt habin, inriten zcu 
Arnstete unde von dannen nimmir kuinin, wi in habin wol tan, daz uns di achte 
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gehemn unde intfchedlen faabin. Wcre auch, daz di achte Leinirhande Sache teiltio 
mit cleme eide zni b^aldene, swo di Sache uns ane trete , da schullin unse vorge* 
fprochinin viere mit rate unde Geheise der andirn viere von Erfurte» secfase zcQ 
in, Qs unsin vorfcribenin zcwenczk Bürgin kisin unde schullin vor di Sache sten mit 
inne eide. Trete abir di Sache gemeinh'ch an di Stat zcu Erfurt e» so schuldin di 
viere, di von urre wegin gekorn sin, mit rate unde mit Geheise unsir virre sechse 
iis iren zcwenczik Burgin zcu in kisin» di die Sache vor sten mit deme eide. Trete 
abir di Sache an sundirh'che Lute von Erfurt e, di schullin di Sache vor sten» alse 
di achte eintrechliche teylin. Ouch schullin der von Er fürte gevargin tag habe 
von Suntage nu "wirt ubir dri Wochin unde swaz si Geldis nicht geleist habin , daz 
schal sten gutlich uf den seibin tag. In dise Sune habe wir genumin Marcgreuin 
Heinriche von Brandinburc, Herzcogin Rudolfe von Sachsin, di von Or- 
1 am unde Alle unde alle di durch uns mit deme Urloge begriffin warin » edir sin, 
unde gebin zcu Urkunde dirre rede disin Brief vorsigilt mit unseme Insigelc. Dirre 
Brief ist gegebin zcu Nuwinburc nach Gotis gehurt Tusin Jar Drihundirt Jar inme 
zeendin Jare , an deme Vntagc nach unsis Hernn UfTart 

Die Original - Charte ist unversehrt, von dem angehängten Rentersiegel des Landgrafen ein 
Drittheil abgefallen, die Schrift eine kleine mit Cursiye gemischte MinuskeL 



No. 14. . 
y Landgrafen von Thüringen, Friedensschlnfs mit der Stadt Erfurt. 

1310. Jul 17. 

• 

Wi Friderich von Gotis Gnadin/ Lantgreue zcu Duringin, Marcgreue 
zcu Misne unde in deme Ostirlande. Herre in deme Lande zcu Plisne, beken- 
nin unde tun kunt alle den, di disin bnef gefeheen odir hoern lesin , daz "wi allir 
"Werrin, allir Sachin» unde allir Bruche , di wi habn odir gehabt habn kegin der 
Stat unde kegin den Burgern zcu Erfurt armin unde richin^^uns mit in gutlich 
unde gentzlich vorsunit unde benchtit habn, also daz wi dl Stat undi si in unsin 
sunderlichin Befchirm nemen unde si vorteydingin unde befthirmin schullin zcu 
irme rechte ane Argelist. Wy sprcchin noch unde g&i)mn in des von sundirlicher 
Gnadin unde Vruntrehaft, daz hirnant schal di'Stat odir di B&rger» sundirKch odir 
gemeinlich, beclagin umme dJ keinirhande Sache vor vremdeme Gerichte, iz in si. 
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daz Aejtie Clegere in der Slat ^cu Erfurt rechtfe sl'gebrocbin/d^nhe. so 84ihdUe 
wl dez selbe richter sin» Ujbir daz so 'ih wolle wi nicht, daz imant in zu sAadia 
hindere di keine unsir Straze. Umme den Schadin, den si getan zcu Duringin 
inme Lande habn in diseme Urlouge,.dez si mit uns begriflui ^n gewest« schulle 
wi si Yorteydingin unde uznemin in unsin Landin kegin unsin .vrien Dynstmannia 
unde allirnnenglith ane argelist upde sundirlich ke^n geystlicben Luten schulle wi 
in ratin unde helfin. Were noth» daz wi kegin der Burger kein sundirlich icht 
zcu sprechen I odir zcu sachin hettin, dar ubir schulle wi von in nemen recht odir 
minne. Daz wi alle dife rede stete unde gantz haldin, dar ubir gebe dilin Brief 
yorsigelt mit unseme unde unsis Sunis Ingesigel , von gantzime Willen unde von 
rate unsir getruwen Lute, unde setzin des zcu Bürgin den vorgenantin Burgera: 
Greuen Günther unde Greuen Heinrich von Swarczburg, Herrin zcu Blan- 
kinberCy Greuen Günther von Keuerenberc, Ottin von Bergow, Fride- 
riebe Von Helderungin, Erkinbrethe von Tanninrode, Günther von 
Salcza, Albrechte Knut, Albrechte von Heruersleibin, Hartmude von 
Büelewitz, Heinriche von Arnstete, Dyetheriche von Sybeleibin, unde 
Meister Walther unsin obirstin Schriber. Alle dise vorgefcribene rede gelobe wi 
Friderich, Lantgreue zcu Duringin, Marcgreue zcu Misne der Jungir, mit 
unseme Yatyr, stete unde gantz haldin unde heingin des an disin brief oßinbar uns 
Ingesigel. Dirre Brief ist gegebin zcu Gotha nach Gotis gehurt Tufint Jar, Dri- 
hundirt Jar in deme tzendiii Jare, an deme Yritage nach Sente Margaret in tage. 

Das Original mit den angebängten Siegeln des Landgrafen und seioes Sohnes Friedrich ist 
gut erhalten, die Schrift me oben« 



No. 15. 

Graf Otto von Anhalt verzichtet auf das Uans Wegeleben an das £rzstiß 

Magdeburg. 

1310. Octob. 2. 

We Otto Ton der Ghenade Goddes Greue von Änehalt^ bHennet opeli- 
ken in disfeme ieghenwerdighen hreue, dat unse Herre Ertzd[>irchop JBorchart von 
Meyd^cborch uns fcl)uldighede tho Yrekeleue vor sinen. mannen un^nsije dat hus 
tho Wegheleue unde umme dat dar tho hört, dat we hadden von: deine ghod- 
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deshuse tbo Meydcborch^ dat we dhat na Willen unses Herren Bifchop Alb rech- 
tes von Halberstad sinen mannen gheleghen bedden sine unrechten Were mede 
tbo ersterkende. Des ne machte we nicht vorfaken unde bekanden des na kluker 
Lude radhe» Wenthe we bi unser Warbeyt anders nicht fprekcn ne machten; Na 
der Bekentnisfe ervolghede he das mit rechte unde mit Ordelen , dat we dat silue Hus 
unde Ghud na rechte vorloren bedden; des moste we do vortigen unde vorleghen 
des mit Willen unde bebbet eme dat op gbelaten, ofte we dar ghicht rechtes an- 
hadden uppe dat uns dat recht nicht an groteren Schaden ne brechte. Op en orkunde 
unde op ene betugbinge disfer dinge, so hebbe we disfen Bref dar op gefchreuen laten 
unde beingheseghelet mit unseme Ingheseghele. Disfer Dinge Tughe sint unse Herre 
Bifchop Frederich von Brandeborch» Greue Borchart von Mansfelt, unde 
sin Sone Her Herman von Wederden, ghenant von Warmpstorp, Her Hen- 
ning vonBerghcyHer Henning von Yrekeleue^Her Henrich de Marschalk, 
Her Eggehart Stamere, Her Roleke Witte von Vrekeleue, Her Roloph 
Buzy Her Trost, Her Lowe von Mansfelt, Her Tamme von Hondorp riddere, 
Hinzce von Vrekeleue, Cruch, Coneman von Hoygem, Henning von 
Ozstrowe und^ anderer bederuer Lude ghenuch. Disfe Bref is ok ghegheuen 
tbo Meydeborch an den Jaren von unses Herren Goddes bortH dusent Jar dru- 
hundert Jar an deme tegheden Jare, des vridaghes na Seqtte Mychaheles daghe. 
Charte, Siegel und Scbrift» wie oben. 



No. 16. 

Markgraf Heiarichis von Brandenburg etc. Vertrag mit Erzbischof Burchard 
zu JSIagdeburg^ wegen der Häuser Grellenberg nnd Raspenberg etc« 

1311. Jan, a 

We Henrich von der Ghenade Goddes Markgreue von Brandeborch 
unde von Landesberch, bekennet opeliken in .disfeme breue, dat we nns ghe- 
soenet bebbet mit unseme Herren Erzcebifchop Borcharde von Meydeborch 
unde hebbet bi namen dar in ghenomen unsen Oem Hertoghen Albrechte von 
Brnnswichy Greuen Frederike von Bychelinge unde Greuen Henrike von 
Bychelingei de geruen von Honften alle unde dar tho alle unse Hulpere in 

12 
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susdane wi$i dat we eme unde sime Goddeshuse hebben ghegheuen dat Eghen 

unses Huses tho nie Grellenberg he mit alle deme dat dar tho Hort ledich unde 

vörleghen unde he hath uns dat gheleghen unde unser Husvrowen unde unsen Kin- 

deren tho rechteme Lene. Ok so late we eme de Lenwere des Huses tho Ras- 

fpehberge mit alle deme, dat dar tho hört, ledich unde vörleghen unde wisen 

en mit dem Eghen an dat Rike^ dat he dat von eme hebben schal» unde he hat 

uns unde unfer Vrowen unde unsen Kinderen dat gheleghen tho rechteme Lene. 

Auer umme den Schaden, de eme ghefchcn is von deme Hus tho me Grellen- 

berghe von den von Warmpstorp, dar schole we eme umme helpen minne 

oder rechtes. Auer umme allerleyge Werre de twischen unsen Luden unde unsen 

mannen werrende is, des schole we an beyden siten unser iowelk twene man tho 

setten unde we beyde enen Ouerman dar tho kescn, dhe dat untrichte na minne 

oder na rechte. Hir op hat he uns gheleghen unse Ghud, dat we to rechte von 

eme hebben scholen unde hat uns ghelaten ut dem Banne. Disfe vorghenanden 

Deghedinge heuet mit uns ghelouet gantz unde stede tho haldene Her Otte von 

Vlborch, Her Bereng von Meldighe, Her Wibölt von dem Vorste. Op 

en orkunde unde ene Betughinge disfer Dinge, so hebbe we disfen Bref dar op 

ghefcreuen laten unde beingheseghelet mit unfeme Ingheseghele. Disfe Bref is ghe^ 

gheuen an den Jafen von unses Herren Goddes borth, Dusent Jar, Druhundert Jar 

an dem elften Jare tho Halle, in deme achtede daghe Sente Johannes Ewangel. 

Von dem der Urkunde angehängten Siegel des Markgrafen ist nur noch ein Fragment vor- 
handen; die Schrift eine dünne neugothische Cursive. 



No. 17. 

Anderweite Yereinigung derselben über diesen Gegenstand und wegen des 

Bisehofs von Merseburg. 

1311. Jan. 28. 

"We Henrich von der'Ghenade Goddes Markgreae von Brandeborch 
undd von Landesberch, bekennet opelike in disfeme ieghenwerdighe breue, dat 
we uns hebbet gefoenet mit unfeme ach baren Herren Ertzcebifcfaöp Borcharde 
von Meydeborch umme alle de Ding de twischen uns werrende Weren also danci 
Wis, dat he uns schal uütx deme Banne läten unde lien unse Ghud, dal he uns tho 
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rechte Iien schal Der unime geue we eme dat Eghen des Huses tho me Grel- 
lenberghe mit alle dorne dat dar thor hört, ledich unde vorleghen mit erueloue 
unde we scholet ene dat Eghen belitten laten alse recht is. Ok so lafe we eme 
de Len des Huses tho Rasfpenbergh mit alle dcme dat dar tho hört ledich 
unde vorleghen, unde dar fchole we eine tho helpen mit ghudeme vlite, dat he de 
Lenwere erwerue, Were auer, dat an dcme Huse tho Rafspenberch anfprake 
ifotde, so scheide we dat erstaden mit also ghudeme Ghude na Hete unser heyder 
man unde he schal uns disfe Hus mit alle deme Ghude weder lien, unde unser 
Husurowen unde unsen Kinderen. Were auer, dat we disfe ueslene wolden laten 
mit unsen Kinderen, oder dat we se woldcn vorkopen also befchedeliken, dat we 
se eme erst Veile hoden, dar fchal he se lien. Des neme we in unse Soene unsen 
Oem Herthoghen Albrechte von Brnnswich, greue Frederike unde Greuen 
Henrike von Bychelinge, de Greuen von Honsten alle, Hern Otten von 
ylborch, den von Ämendorp, Hern Otten von Depensey, Hern Wibolde 
von dem Vorste unde alle unse Hulpere. Auer umme den Schaden, den unse 
Herre von Meydeborich spricht, dat eme ghefchen si von me Hus tho me Grel- 
lenberghe von den von Warmstorp, dar schole we eme umme helpen minne 
oder rechtes. Auer umme den Bifchop von Merseborch unde sin Goddeshus 
swes he uns unde unsen Luden Schult ghift, dar schole we umme dun minne oder 
rechl, Dast uns dat lilue weder ghefche unde dat disfe rede voltoghen werde, so 
sath unse Herre von Meydeborch dar tho twene Schedcman, den von Maus- 
feit unde Hern Hermanne von "Wederden ghenant von Warmpstorp unde 
we vorghenande Markgreue Hern Berenger unde Hern Wikbolde. Were, dat 
we an beident siden enes nicht hebben ne mochten, so scholde we enen also ghu- 
den selten in sine stad, de vere scholet uns unde unse Lude endrechttichliken ent- 
fcheden Iwischen hir unde mitvasten; tweyden auer.de vere, so hebbe we ghekoren 
Hern Albrechte von Hakeborne den alderen tho eneme Ouerman, de schal 
uns unde unse Lude ghcnsliken untfcheiden dar na binnen eneme mande mit minne 
oder mit rechte gheystlik unde werlik. Alle disfe vorbenumde rede ghantz unde 
stede tho haldene, heuet mit uns entruwen ghelouet Her Ott e von Ylborch, Her 
Berenger von Meldinge, Her Otte von Depense, Her Wibolt von derti 
Vorste, Her Geuehart von Zorbeke, Her Ernest von Reueninge, Her 
Alexander von Cerniz. Worde we unde unse borghen von den Scheydluden 

oder von dcme Ouermanne ichtes wes befeghet, so scholde we unde unse borghen 

12 • 
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tho Halle dar vor inriden undc nicht von deniie Lom^n, eth en ytäte -^^AerAülti 
unde dar schal men uns gheueleghen. Op en Urkunde unde ene Bethuginge disfer 
Dinge, so hebbe we disfen Bref dar op ghegheuen unde beinseghelet mit unseme 
Ingheseghele. Disfe Bref is ok gegheuen tho Demeniz bi Halle an den Jaren 
von Goddes Bort Dufent Jar, Druhundert Jar an deme elften Jare, des Dunre- 
daghes vor unser Vrowen daghe Lichmlsfen. 



Charte, Siegel und Schrift , -wie oben« 



No. la 

BändniTs der Grafen von Gleichen und derer von Wechmann mit der Stadt 

Erfurt. 

1311. Decbr. 23. 

Wie Heynrich von Gotis Gnadin Greue von Glychen ünde Greue Her- 
man, sin Son, Otte von Wechmar der Ritter unde Heinrich von Wechmar 
sin Vettere, bekennen uffenberliche an difeme keglnwerdigen Bridue unde tun kunt 
alle den die en gefehen oder gehorin lese, daz wie helfe sullen unde helfe wollen 
mit czwenzig mannen uf Rosfe unde fünf Schutzzen wol geczugeter Lute unde mit 
unsen Festen: Glyclicn, Tunna, Vifilbeche unde Wechmar, den'Erbem 
Burgern unde der Stat czu Er forte czu irme rechte unde czu iren rechten teydin- 
gen von Sente Mychahelis tage, der nu nchest was, ubir czehen Jar, uf alle die, die 
en gewalt, odir unrecht tun czu Duringen in deme Lande ane uffe daz Rome- 
fche Riebe unde ane uffe unfen Herren den Ertze Byfchof von Mentze, also 
doch, daz die vorgenanten Burgere recht neme sullen unde recht tu sullen iren 
widersachgen , ob si ichtis befchuldigit werdin, da Iie nicht Brieue ubir habin, alse 
czwene frie Herren, die czu unsir Eynunge gelobit habin, unde czwene Burgere uze 
der Stat von Er forte, die dar czu beydir sit befcheydin werdin recht dunkit eyn* 
trechticliche , unde en der helfe nummer abegeste enwollen noch enfchullen sie en- 
bliben bic allerme rechte, bie allern Erin, bie alle der Friheit, unde bie alle den 
gnaden, alse sie von Aldere unde Wonhere gewesit sin, unde sundirliche, daz en 
allere brieue, die sie habin unde gegebin sin von Keysern unde von Kunigen unde 
von deme ediln Fürsten Lantgreuen Albrechte czu Duringen, unseme lyeben 
Herren, unde unsin Herrin, Marcgreuen Frideriche unde Lantgreuen Tytze- 
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manne sinen Sunen unde von andim Fürstin des Landis jCzu Duringen, unde 
von andirn Herren, swie sie sin, stete unde gantz ane Bruchche gchaldin werdin von 
allirmenlicheme , die si en brechche odir krenke wolde, unde wollin en die seibin 
Brieue stete unde gancz halde ane argelist Wie bekennin ouch, daz wie recht neme 
suUen unde recht tu sullen unsin Widersachchen , alse de fiere, die dar czu beydir- 
sit befcheydin werdin, alse da vore gefcriben stet, recht dunkit eytrechticiiche. Wie 
bekennen ouch, daz wie nicht hindere wollen noch ensuUen dichcyne Straze odir 
ob ieman icht en czu füre wil odir sal, unde wolde daz ieman hindere, da sulle 
Wie en czu helfe, daz daz Hindirnesfe abegetan werde. Swer den andirn lat czu 
sinre Hülfe, denne sal man kume redeliche unde swanne der kumen ist, so sal man 
ume unde sinen Luten gebe Bier unde Brot unde Kuchchen Spise, Hufslag unde 
Futer, unde dicheyne pfantlofunge. Swa man andirs czu sämene kumit, da sal ider 
man sines selbis kost habe. Allermenlich sal sinen Schadin selbir trage, swa he 
den entpfet, abir frumen sullen alle die mite neme nach der manczale, die da mite 
sin da frume geuclh't. Swaz Festin gewunnin werdin , die sal man brechche , iz en 
sie den, daz die Stat mit uns eyntrechticliche czu rate werde, ein andir da mite 
czu tunde. Wurde dichein Krig odir czweyade czwfchin uns unde unsen Gehelfen, 
die czu dirre Eynungc gehorin, des Got nicht enwolle, des sullen die fiere, die da 
gekorin werdin, alse da fore gefcriben stet, gewalt habe czu berichtcne nach minne 
unde nach rechte, also daz die Brieue beydirsit an irre Graft hüben. Wolde ieman 
roe czu dirre Eynunge kume, den sal man neme unde enpfa mit der Stat willen 
midir sogetanre Vestenunge, alse hie gefcriben isf. Alle dise vorgefcribene Rede 
unde Eynunge habe wie Heynrich unde Herman, Otte unde Heynrich, Jo- 
hannes von Volcstete unde Heynrich Hern Huges, die Rittere, mit uns in- 
trowen gdobit unde gefworin uffe den Heyligen, stete unde ganz czu haldcne ane 
argelist. Dar ubir gebe wie disen Brief czu eynre uffenbarin Vestenunge vorsigilt 
mit difin keginwerdigin Insigeln, der wie, die nicht Insegele habin, mit en gebruchen 
dise sie habin an sime brieue. Daz i.<t gefchen nach Gotis geburte Tufint Jar, Dru- 
hundirt Jar, in deme Eylft«ti Jare, an deme nehesten Dunristage vor des heyligen 
Gristes Tage 

An der wohl erhaltenen Charte hangen die Siegel des H. y. Gleichen und des O. y* Wech- 
mar. Die Schrift ist eine gleichmaiiige fette neugothische Minuskel. 



»4 

No. 19. 

• • 

Des Domprobst Gerhard von Halberstadt und der Grafen Albrecht Von Barbj 
und Otto von Valkenstein Vertrag mit dem Capitel zu Quedlinburg und 

Grafen Ulrich von Regenstein. 

1312. Febr. 27, 

Alle den, die disfen Bref sen unde hören, den scalwetHL sm, dat we Gher- 
hart von der gnade Ghodes Domprouest tu Halbersiat, vie Greue Albrecht 
von Barboy unde wie greue Otte von Valkensten ghededinget hebben twl- 
fchen unser ersamen Vrowen vorn Juttcn der Ebdefchen von Quedelingborch 
unde ercr Samninge unde twifchen Greuen Olrike unsem Yronde von Regen* 
sten andersit alsus, umme den Mor dat dar neman updriuen scal, wenne min 
Yrowe unde de von rechte dar up driuen scolen, by namen die ut der Nyenstat 
unde de von deine Heylighen Gheyste unde de von deme Spetale en scolen 
dar nicht up driuen, sie en dunt mit miner Vrowen Willen. Umme dat gut, dat 
Greue Olrik af loFte Henninge unde Hinrike unde Hern Boden von Bo- 
den dike tu Marsleue, dat scal he scikken, dat siet uplaten miner Vrowen; unde 
Greue Olrik scal es vortyen umme die Wysche, der sek Greue Olrik under 
vunden hadde tu lutteken Orden, tu Ballersleue unde tu G roten Ditforde, 
dat tu der mene horde, den scal he vortyen unde scal se weder tu der mene 
laten. Umme die Joden, die Greue Olrik gheuanghen hadde, Matheus unde 
Mone siiicn Bruder unde Meyere unde umme den Scaden, den he miner Vrowen 
an eren Luden ghedan heuet. Dar bete wie ene miner Vrowen vore gheuen ander* 
halfliundert mark Stendal efches Silueres, de scal man ere half bereden tu unser 
vrowen daghe der ersten, unde die anderen Helfte t& Sinte Märten s daghe. Wie 
beten ok, dat Greue Olrik mine Vrowen nicht hinderen ne scal an erme rechte, 
unde min Vrowe Greuen Olrike weder nicht hindern ne scal an sineme rechte. 
Weret auer^ dat ennich tuvejinge sik irhoue twiscbcn minef Vrowen luden unde 
Greuen Olrikes Luden unde under mine Vrowen «unde Greuen Olrike» des Ghot 
nicht en wtlle, künden des erer beyder Ammelhe Lude nicht vorfceden, des heuet 
min Vrowe ghekorn Greuen Albrechte von Barboy, unde Greue Olrik heuet 
ghekorn greuen Otten von Valkensten, so wie dat untCcheden alse recht Is, dat 
scolen sie en beydent siden halden. We beten ok of Greuen Olrikes Vorderen, 
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oder he siluen, oder siner Ammechtlude, welk miner Vrowen eneghen scaden ghe- 
dan hebben, dat sie en dat vorgbeuen dorch unsen Herren Ghot'unde dorch sines 
Denestes willen. Were ok enech man vordacht , Greuen Olrikes Lude von miner 
Vrowen weghene, oder miner Vrowen Lude von Greuen Olrikes weghene, de 
ftcolen' beyden siden die Hulde hebben. Al disfer vorbenanden Sake bete we dat, 
dat min Vrowe greue Olrike ene rechte Vorticht du, unde Greue Olrik miner 
Vrowen weder ene rechte Vorticht du. Dat disfe ding stede unde ghanzbliuen, so 
biete We mine Vrowen , dat sie disfen brief beseghele mit irera Ingheseghele unde 
Greuen Olrike, dat he sin Ingheseghel ok dar tu henghe. Tu ener Bekentnisfe^ 
dat we dit ghededinghet hebben, so hebbe we G herhart, die Dümprouest von 
Halberstat unde wie Greue Albrecht von Barboy unde wie Greue Otte von 
Valkensten unse Ingheseghele ghehenghet tu diesfem breue. Disfer dinghc sint 
t&ghen: Her Heneke von Hoyem, Her Beteman de grote unde Her Beteman 
die junge von Hoyem, Her Lippolt von Bodendik, Her Jan von Eueschem, 
Her Ghodele unde Her Scath sin Sone, Her Henning von Langhele die 
Voghcty Her Hinrik Befe, die Riddere, Her Borghat unde Her Hannes von 
Querenbeke, Her Herbort Mor, die Canonike tu Quedelingborch unde 
vele anderer Layen unde Papen truvesamer Lude. Dit is ghescen tu Quedeling- 
borch unde diesfe brief is ghegheuen von der bort Ghodes Dusent Jar unde Dru* 
hundert Jar, in deine twelften Jare, in deme Sondaghe vor JNlitfasten. 

Da« Original mit den vier bemerkten Siegeln zeigt sich ziemlich gut erhalten, die Schrift 
wie oben. 



No. 20. 

^8 Drosten von Alsleben Verschreibung an den Domprobst in J! 

debnrg auf seinen Todesfall« 

1312, Apr. a 

Wie Rychart Druzste von Alsleue bekennen in disfem ihegenwerdigen 
Breue, dat wie die hundert marck geldes, die uns gelegen unde bewiset sin in deme 
thegedem ouer der Säle in den Dorpen, die in deroe breue stan, die uns dar up 
gegeuen is, besegelet mit des Capiteles Ingesegele unde mit des Dumprouistes inge- 
segele, hebben scolen uich wen tu useme liue, unde fwan user tu kort wurt, so 
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scolen sie wieder uppcn Dumprouist van Meydeburch vallen oder oppe sinen 

nakomeling. Dar uiiime hebbe wie disfen Bref gegeuen unde befegelet laten mit 

ufeme Ingefegele. Disfer Dink sint Tuch: Her Abeke unde Her Herman^von 

Barbeye, Her Albrecht von Hakeborne, Her Heyne von Alsleue unde Her 

Johannes sin Sone, Her Otte von Kothene, Her Busfe von Cerwist, unde 

ander bederue Lude genuch. Disfe Bref is gegeuen unde gefchreuen na der Bort 

Goddes Dufent Jar, druhundert Jar in dorne twclfthin Jare, des Mandages qa de 

Dominiken Quasi modo geniti. 

Das Original mit dem angehängten Siegel des Prosten unversehrt Die Schrift eine enge 
saubere grö£sere Klostenninusl^el, 

No. 21. 

Dieselbe Yersehreibun^ von Seiten seiner Hausfrau Luekardis von Barbj« 

1312. Apr. 3. 

Vue Luckart von Barheye, Husvruwe Hern Rychardes des druzsten 
von Alsleue bekennen in disfeme ihegenwerdigen Breue, dat wie die veftich marck 
geldes, die uns gelegen unde hewiset sin in deme Thegeden ouer der Sale in den 
Dorpen tu Gramestorp, tu Lobeniz, tu Drogewiz, tu Bruchdoi^p, hebben 
scolen nicht wen tu useme liue. Were och dat, dat user er tu kort worde er 
üses Herren des Druzsten , so scolden sie op ene uallen , unde he scal sie vort heb- 
ben nich, wen tu sineme liue, unde fwanne sint tu kort wurt, so scolen sie weder 
Valien oppen Domprouist von Meydeburch oder uppe sinen nakomeling. 

Schlufs, Zeugen und Datum wörtlich wie oben. 
Charte und Schrift wie oben; das angehängte Siegel ist das der Luckart y. Barby. 

No. 22. 

H« und W« von Barboj Auflassungsbrief .über Zuchow und Slanewis für die 

Domprobstei in Magdeburg. 
1312. .Apr. 13. 

4 • 

Wie Her man unde Wolther yon Barboy bekennen in disfem jegen« 
werdigen Breue, da wie deme Dumproueste unde der Dumprouestie tu Megde- 
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bürg gelaien hebbin weder dat Dorp tu Zuchowe, dat uns gelaten is, unde unse 
heruen mit allcrleyme rechte , dat dorp tu Slanewiz mit allerleynie rechte mit user 
heruen willen/ alse wie et hadden unde unse Eideren gehat hebben, dar umme 

« 

hebbe wie disfen bref gegeUen unde befegelet laten mit usen Ingesegelen. Disfer 
dinck sint Tuch: Her Abeke von.Barboye, Mester Heydeke von Erpz, Her 
Otte von Kothene unde Her Busle von Cerwist unde ander bederue Lude 
genuch. Disfe brief is gegeuen unde gefcreuen na der bort (j^ddes dufent Jar, 
druhundert Jar in deme twelftin Jare, des Donredages vor deroe Sondagfae, alse 
man singhet. Jubibte. 

Charte und Schrift wie oben; von zwei angehängt gewesenen Siegeln ist nur das des H. v. 
Barby noch vorbanden. 
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No. 23. 

f 

A, zu Renninber^ vertauacht Zehnten gegen eine 

nea ^ Frauen * Kloster« 

1312. Apr. 24. 



an das .S« Katheri- 



It 81 cunt alle den geiniriy de dusin hreif ane seint, dat wir Arndts ein 
eideil man inde ein Herre zu Renninberg, inde Uns YroiHie Megtitt mit Willen 
unser Cundere inde mit gefameder Hant gein inde laisen den Juncvrouuen Tan 
Sente Kattrifien den Cenden yan vunf Stackin Weisein beneiden der mulin zu 
Sente Kattrinen inde z& Ginfiouen, eyn Stucke, inde z& Hargardin under 
der Lynden eyn. Deise seuene laisen wir on eifligche Cende'^ni umbe ein Weise 
bi Renninberg, de da heisfit z& Logge. Uf dat dit war inde steide si^ so han 
Wirt zu eime Urkunde mit unsme Ingesdgele beseigilt^ inde w&irt das Breff gefchreuin 
inde gegeyn uf Sente Georgen dag, in deme Jar, dar man fchref 'der geb&rt uns 
Herrin* Dulint Jar, Dn^ndirt inde fvdue. 

Das Original mit angehängtem Siegel ist siemfich erbalten. Die Scbrift tiät tieügotliische 
GursiYe. ' 
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No. 24. 



Der Blairkgrafen Frledericli z« Meissen S^huldrevers an die Markgrafen 

W. und J. Ton Brandenburg. 

1312. Mai 5. 

4 • 

Wi Friderich der Eldere unde Wi Friderich sm Sun, Marcgreaen zcu 
Misne unde in deme Oftirlande, bekennen an difeme offenen Briefe, daz Liptzk, 
Hus unde Stat unde daz dar zcu gehoert, stet unsen üben Yetterid^ Marcgreuen 
Woldemare unde Marcgreuen Jane von Brandenburg, zcweitusint Marine mer 
über daz gelt, als in den Sunebrifen gefcriben stet, di si uns sint geligen habn; 
unde di wir in geldin schullen uf di selben tage, als nach den Sunebrifen vi 
schullen geldin daz andere Gelt, unde gebn des disen brief vorsigilt mit unsin In- 
gefigeln. Dirre Brief ist gegebin zcu Schirwist nach Gotis Geburt Tufint Jar, 
Dnhundert Jar in deme zwelftin Jare, an der Uffart unsis Herrin. 

Das besiegelte Original hat durck Alter geUtten^ die Schrift zeigt sich wie oben. 



No. 25. 

!!• Graf zu Blankenburg rersehreibt dem Btecjhof Albert von Halberstadt die 

V. Botueidschen Lehngäter. 

1313, JuL 6. 

Wie Hinric von der Genade Goddes Greue tu Blänkenburch dun wet- 
lick unde bekennen au disfen gegenwerdigen Breue , dat Wie durch Leue unde 
Yruntfcop hebben gelaten unseme ersamen Heren Bifchop Albert tu Halberstat 
alle dat Gut, dat Henke von Botuelde von uns badde tmde ene Hütten, die 
het to deme Siluerkolke, unde scolen ome disfe beyde vorfproken gut balden 
Wie unde unse Eruen also langhe, want he die Lenwere irkrige« Des geue Wie 
ock disfen siluen Bref tu eneme Orkunde mit unseme Ingesegele beuestet Disfes 
Dundes Tuch is die ersame man Her Johannes von Dreynleue, Dumhere unde 
Portener tu Halberstat, unde die duchtigen Riddere Her Jan von Romens- 
leue. Her Hinric Bock von Slanstede, Her Heneke von Hoyem, Her Han- 
nes von Krendorp unde andere bederue Lude. Dit is gescin nach Goddes bort 
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an deme dufendisten druhundertisten Drettegeden lare, in deme achteden dage der 
hilgen Apostolen Sinte P et eres unde Sinte Faules. 

Das Original mit angehängtem Siegel des Grafen Ist ziemlich erhalten, die Schrift eine mit 
Cursiye gemischte kleine MinuskeL 



No. 26. 

Markgraf Heinrichs ron Brandenburg nnd Landsberg Beitritt zum Frieden 
zwischen Magdeburg, Naumburg, Merseburg, Meifsen, Brandenburg etc. 

1313. Jul. 12. 

We Henrich von der Ghenade Goddes MarLgreue tho Brandeborch 
unde tho Landesberch, bekennet in disfeme ieghenwerdighen Breue. Den Yrede 
den unse Herre Bifchop Borchart von Meygdeborch, Ulrich von Nuen- 
burchy Henrich von Merseborch unde Weteghe von Misne Bifchope unde 
Frederich Markgreue von Misne, Markgreue Woldemar von Brandeborch 
ünse Yeddere unde andere vrie unde Herren der Marke tho Misne unde des Oster- 
}andes unde der lande de dar bi Hgget, gheswom unde gheloubet hebbet dat we denc 
mit oen gheswornunde gheloubet hebbet tho haldene von Sentte Walburghe daghe, 
de nu was ouer twey jar, also de breue spreket, de dar op ghefcreuen sin. Dar neme 
we uth dat rike unde des rikes ammechtman den Koning von Beme unde also tho 
disfeme vrede sint ghesat: Thiderich de Burchgreue von Aldenberghe, Al- 
brechte den Burchgreuen von Aldenburch, Hermanne von Wederden unde 
Henrich von Koldiz den Jungen, dat se schollt berichten na Minne oder na 
Rechte, afte ienich tweygunge were oder noch wurde, dar von disfe lantvride 
mochte thostoret werden unde ufte se tweygeden, so schal men dat brengen an unsen 
Herren von Meygdeborch, wat he spricht, dat recht si, dat man dhat halde, 
des volghe we unde willet dat also halden. We scholet ok volghen tho disfeme 
lantfride mit twenttick mannen. Op en Orkunde unde op ene bethuginge disfer dinge, 
so hebbe we disfen bref hir op ghegheuen unde bbingheseghelet mit unsem Inghese- 
ghele. Disfe Brif is ok ghegheuen an den Jaren von Goddis borth Dufent Jar, 
druhundcrt Jar an deme dretteygheden Jare, in Sente Margareten auende. 

Das dem Original angehängt ' gewesene Siegel Ist abgeMIen,' die Schrift eine dünne mittlere 
Curstye. 

13» 
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No. 27. 
Des Raths zu Magdeburg Sübnebrief mit Erzbiseliof Burkard. 

1313. Sept i. 

We Schepene, Ratmanne unde Meystere der vif Inninghe unde der Bur- 
ghere ghcmeync der Stad tu Meyghedeborch, bekennen unde betugfaen in dis- 
feme openen brieue» dat we uns ghesonet hebben mid unseme Erberen Herren 
Ertzcebifcop Borgharde von Magdeborcb^. alse hfrna befcreuen steit Swes 
uns de silue unse Herre Ertzebllchop Borchart schuldighet, dat scal he uns be- 
fcreuei> antworden twischein hir unde Mandäghe ouer achte daghe! Swes we en 
fchuldighen, dat scole we eme weder bcfcreued antwordeo lippe den siluen dach. 
Unse Herre de Biscop het sin Recht gclaten op Herh Henrike von Grönen- 
berghe den vizdum unde up Hern Hermanne von Wederden genant von 
Warmpstorp. Unde we-Borg^efe hebbeu unse Recht ghelaten up Hern Bar- 
tolde Schenken unde up Hern Ladewighq von Wantsleuel Swat disfe vere 
endrechterUken delen unde entfchedein up unsien Herren- den Bifoop^ dat schal he 
binnen enen Manden weder dun^ r Weder dede he des nicht, so scholen sine Bor- 
ghen inriden tu Borch, unde dar nicht ulkomen, he ne hebbe dat weder dan. 
Worde up uns Borgheren wat gedelet, dat fchulle we ok binnien enen Mande we^er 
dun. Dede we des nicht» so scholen unse Borghen iüriden t& Borch unde nicht 
von denne komen, we ne hedde dat weder dan. Tweyden disfe vorbenumden vcre, 
so scholen se ere Rede befcriuen unde beseghelen unde bringhen.an den ouermaa 
den Biscop von Brandeborch. Swat de erdelet unde fpricht dat recht si, dar 
scal uns an beyden Slden an ghpnoghen. Disfe yorbenumpden vere scholen sprekeb 
bent Mandäghe ouer dre weken tu Meydeborch, dat scal unse Herre vermoghen 
mit sinen unde we mit unsea twejeden se siet, so scolde de Biscop von Brande- 
borch spreken binnen vertein nachten dar na^ sweoe el an ene kurapt unde ge- 
bracht wert Storue de Biscop von Brandeborch , des Goth ne wille, so scolde 
unse Herre de Biscop unde we Borghere den Marchgreuen Wol demar von Bran- 
deborch dar umme biciden, de scolde danqe fpreken binnen ver Weken dar na 
en Recht, alse de Biscop von Brandeborch Scolde hebben gedan. Tyns unde 
Pleghe unser Borghere» de dar noch inneis^ de scal men von disfeme daghe inne 
laten. Sweme de vere endrechtichliken dat tu delen, de scal dat upboren. Twey- 
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den sie, fwemet de ouerman delede, de scal dat opboren. Unse Herre de Biscop 
8cal ok unsen Borgheren allen ore ghut weder lyen, de eme untseghet hebben. 
Unse Borghere unde alle de dar inne begt^epen sin unde dar mede Tordacht sin, 
de scolen alle disfer dinghe von unseme Herren den Biscope ene rechte Sone heb- 
ben. Were ok an disfer Twidracht ieman voruestet, den scal men dar ut laten. 
Tweyden de rercy de hiir vore ben&mpt sin, unde queme et an den bifdop von 
Brandeborch, beseghde he ichtis unsen Herren den Ertzebifcop unde weder 
dede he des nicht binnen ver Weken, so scolden sine Borghen tu Borch inriden 
tmde nene Nacht denne wesen, et ne were weder dan. Were ok, dat de vorbe-; 
numpde Bifcop von Brandeborch unse Borghere von Meydeborch ichtis be- 
fechde, dat scole we binnen ver Weken Weder dun« Dede we des nicht, so scoUen 
unse Borgben fÜ Börch inriden unde nene ' Nacht dennen wesen, et en were. 
weder dan. Dat we vorbenuinpden Schepen, Ratrnanne, Meystere unde Borghere 
disfe vore befcreueti deghedinghe stede halden, dar hebbe we vore gesät dLsie 
erhafteghen Lude, unse Borghere, Hern Bartolde Ronebiz, Hern Henninghe, 
Hiem Janes, Hern Gheldeken, de Biddere, Hern Yefeken von Hordörp, 
Hern Hanse Wesfeken, Hern Peter Odylien, Hern Ebelinghe, Hern Gher- 
brechtes, Hern Konen von Welle, Hern Konen Langhen, Hern Woltere 
von Slanstede, Hern Hannefe von deme Markede, Hern Hannefe von Ran- 
dowe, Hern Barnarde von dem Kouorde, Hern Erneste Hungher, Hern 
Arnolde von Haldesleue, Henr Tyleken von Appenborch. Were ok dat, 
dat unse Borghen ienich storue, de hir vore ghelouet hebben, so scolde men enen 
anderen so guden binnen ver Weken in sine Stede setten. Disfer dinghe sint ghe- 
tughe: Her Heyne von Alsleue, Hannes sin Sone, Her Gheuert von Aluens- 
leue. Her Klawes von Bok, Her Jöhans von Bardeleue unde anderer tru- 
werer unde bederuer Luide gbeitoch». iDisfe Bref is ghegeuen unde befcreuen von 
Göddes Gebort ouer dufent Jar, druhundert Jar in deme drittegheden Järe, de& 
Sonauendes alse.stote Ylien dach was. 

Das Original bat stellenweise durch. Moder sehr gelitten, von sieben angehängt gewesenen 
Siegeln sind noch sechs ^ jedoch grölsteptbeib in Bruchstücken, vorhanden. Schrift wie 
oben« 



102 

No. 2a ^ ' 

Pfalzgraf Rudolfs Lehorerschreibung an Graf Johann von Spanheün. 

1313. Oct. 29. 

Wir Rudolf von Gotes Genaden Pfallentzgraf bei dem Bein und Hertzog 
in Bayern tun chunt allen den, die difen Brief ansehent oder horent leseh, daz 
wir angefehen haben sunderlichir Lib und die getruiRfen Dienst, di uns alle Zit 
hat erzaiget der edel Man Graf Job an von Spanheim; haben wir im und seinen 
Erben yerllhen zu rechtem Lehen ellir dir Lehen , dir uns lediger sint worden von 
unsers getruwen Em eben von Tun Tot und dir wir durch Bebt leihen sülin und 
mugen und wellen auch derselben Lehen ir Gewern smn und dar über ze Urchünde 
geben wir in difen Brief mit unserm Insigel versigelten. Der geben ist ze Haidel«' 
berchy da man von Christes Geburt zalt Dreitzefaen Hundert Jar, dar nach in 
dem Dreytzehenden Jar^ an Sant Andree Abent. 

An dem Original hangt das Reutersiegel des Herzogs, die Schrift eine kleine fette, sehr 
verblichene Cursive« 



No. 29. 
I 
Des Raths zu Magdeburg Revers au Mai^kgraf Woldemar von Drandeubiirg 

wegen des gefangenen Erzbischofs Bnrckart von Magdeburg« 

1314. Jan. 8. 

Wie Veseke von Hordorp, horghere meyster von Meydeburch, unde 
wie Ratmanne y unde vre Meystere von der Inninge von der filuen Stad, bekennen 
unde bethugea in difem openem brieue, dat wie ghedegedinget hebben mit dem edelen 
Fürsten, Marcgreuen Woldemare von Brandeborch, dat wie durch sinen Willen 
ledich laten unde Icdich laten hebbem den erbaren Heren unsen Heren den Ercebiscop 
Borchart von Meydebnrch und den eraftegen man Hern Henrich von Gro- 
nenburg den vicedum alle des, daz sie uns ghelouet hebben, sint der Tit, dat 
sie geüangen worden und al der Edhe, die sie uns ghesworen hebben, und al der 
Brieue, die sie uns sint ghegeuen hebben, heymelik oder openbare. Swem sie ouch 
tu unser Hant gelouet oder fworen hebben, des late wie sie ledich unde los; by 
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oamen sokrte wie «m- des tos, dal he uns gelouet hadde^ dat he uns fcoldehelpefi 
-by siner kost nt des Paues banne. Wie bekennen ouch umme die Byerpenninge, 
dat unse Herre die Biscopdie scal behalden, of he uns vifhundert mark gift^ die 
wie eme dar vore gheoen hebben unde scal sin recht vorderen daran, dat em vor- 
feten was» alz he dede, er hie gevangcn wart. Wie bekennen ouch um unses 
Heren des Biscopes Weth tuifchem sinem Moshufe und deme Duroe, die dar neder 
ghdbroken is, den fcole wie weder muren also gut, alz he vore was, dat scole wie 
Tolbracht hebben bynaen desome Somere. Swaz he bewisen mach, dat eme ghe- 
nomen is von Suluere, von Golde, von Smyde, von Clenode, oder von ander 
Haue, dat fcole wie eme weder gheuen oder gelden, als et werd is, duchte. et uns 
tu grot sin, so scolde wie dat minneren mit unseme rechte. Wie segken ouch 
ledich unde los al de Borghen, die unse Here die Biscop und Her Henrich von 
Gronenberch sin Viced&m uns gesät hebben et si heymelik oder openbar. Wie 
bekennen ouch des, al dat recht, dat unse Herre die Biscop up uns vore vorderde, 
er he ghevangen wart , dat he dat noch vorderen rooghe. Dat dit stede bliue unde 
untebroken, dat hebbe wie- ghedegedinget und entruwen ghelouet von der gancen 
Slad wegen: Wolther von Slenstede, Hann-es von Randow, Thileke von 
Apehborch, Br&n Hern Berndes, Hannes Weffeke, Koneke von Welle, 
Peter Odilicn, Heyneke von Scheninge, dem Markgreuen unde den, die in 
sime Rade sin unde deme von Yalkensten unde deme von Mansvelt, unde 
deme von Hakeborne. Tu Urkunde unde t& eyner Stedecheit al defer din^e, 
so hebbe wie defen brieph ghegeuen befegelt mit unser Stad Infegele. Disfe Rede 
is ghefchen tu Wolmerstede na Goddes Gbeborth dufent Jar, druhunderth Jar 
an den»e vertendeme Jare, an deme neisten Dinstdag he na de deme Twelften.^ 

Von dem unversehrten Original ist das angehängt gewesene Siegel abgefallen, die Schrift 
eine mittlere scharfe Cnrsive. 

No. 30. 
CSraf Ulrich^s t.' Regeflsiein Pfandrevers an Bischof Albrecht von Halhersiadt. 

1314. Jun. 17. 

We Olrich van der Gnade Godes Greue to 'Regensten bekennet in 
desfem leghenwardighen breue unde dot witlic allen» de en set unde horet^* dat- we 
Hus unde Statto Swänebeke, Nendorp, Hordorp unde Nyenhaghen ^ 'dat wi 
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van unseme leu^n- Heren Biscop Albrechte van Haluerstat -to reckteme .Lese 
«mtfangen Hebbel, mit den vorbenomden Dorpen, mit holte, nrit wcyde, mit Vifche- 
rie, mit den penningen, dar men de Mrische^mede hoWen let; echt mit den.pen- 
iiingen unde mit dem Korne, dar men den Wingarden to Eylenstede . mede 
werken let, unde mit alleme rechte, also heet uns gheleghen , . unde ghelaten heuet, 
binnen dren iaren, welkes iares he wil, twischen Pinkesten unde Sente Johannes 
daghe, eme wedder laten scolen vor vif hundert mark Stendalscfaes Sduers.. Echt 
so scole we unde unse Voghede eme unde sime Godeshuse to Halueristat nenen 
Scaden* don van dem Huse unde der Stat to Swanebeke, binnen Ses iaren, eftet 
uns so lange bliuet, noch he unde sine Voghede uns an den vorbenomden : Huse, 
Stat, Dorpen, unde moneke houen. Scehe oc unsem Heren von Haluerstat, efte 
sime Godeshus Scade ut dem Hüs to Swanebeke, efte dei* Stat, es de Scäde 
beneden twintech marken, den stolen unse man wedder don, als id recht is, riset 
auer de Scade bouen twintich mark, so scolen unse Borghen unde unse Vrunt 
dar vor stan. Echt were, dat unse Here von Ha lu er stat unse ghdt nicht ' engheue 
na den ersten dren Jaren, so scole weet vorscade io ses mark up en lot, to erwe- 
len; koft he denne na der tid des Scaden dat-^Hus undo de- Stat to Swanebeke» 
mit den vorghefprokenen dorpen nicht wedder binnen dren Jaren, so scble we 
unde unse Borghen unbedeghedinget bliuen. Were oc, dat wi dat Hus vorioren 
unde tobroken worde binnen desfen Ses Jaren, so scal unse Here von Haluerstat 
sin Gut to sich nem'en, unde we scolen unse Penninge, de we in dem Gude heb- 
ben, vorlesen« Is auer, dat we diät Hus wedder krighet untobroken, so scole weet 
eme halden dar na en Jar, uppe mocheliken Scaden, unde scolen eme wedder 
antworden umme sine Penninge. Ginge we oc af binnen disfer Tid, des Grod nicht 
.enwille^ so scolen unse Eruen alle desfe Deghedinghe halden unsem Heren von 
Haluerstat, efte sime Nakomelinghe, de na eme Biscop wert unde deme Godeshus 
to Haluerstat, liker wis alse we siluen. Hir vor hebbet mit uns ghelowet unse 
Yrunde, de edclen Heren, Greue Otto von Valkensten, Her Gardun von Ha- 
\dem.erslcue, Greue Albrecbt von Barboye, Her Albrecht van .dem Berche, 
Her Godelin, Herbort van Ammensleue, Henricvan Reddebere, Riddere, 
Otto von Hakeborne, Tileke, Tzucker, Knapen. Dit is gheschen to Krop- 
penstedena Godes, bort Dufent Jar, Drehuhdert Jar, in dem vertegheden iare, 
4es Klanendaghes na. 3et)tie Vi t^s daghe. 

J)9ß Original mit Apgchangtein Si^el Ist wohl erhalten, die Schrift wie oben. 
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No. 31. 



Graf Heinrichs von Blankenburg Schenkung an das Kloster S. Johann bei 

Halberstadt. . 

1314. Nov. 22. 

We Henric von der Gnade Godis, greue von Blankenborch don wet- 
lic allen Luden disfer ihegenwerdigen nnde tokumftigen Tit» de disfen Bref sen 
unde hören, unde bekennen openbare an disfeme breue, dat Her Hinric von 
Silde, canonic des Godeshufes Sante Johanneses Baptisten unde Sante Jo- 
hannescs Ewangelisten buten der muren to Halberstat, hed mit sines Her- 
ren Willen unde Volbort Hern Willekins, prouestes des sulucn Godesbufes Sante 
Johanneses, Loft unde wunnen umme thgin marc lodiges suiueres, dhe he mit 
sineme Arbeite ercregen hat, ene halue houe ope deme Velde to Erczstede, von 
Hennighe Marcwardes von Westerhufen, unde S o p h i e n siner Husvrö wen, 
de se von uns baden to Lene. Unde dhe seluen vorfprokene Henning unde 
Sophie leten uns op dhe siluen halven höue unde vortegen ere mit aller nut unde 
rechte, dat se dhar an baden, ledich unde vri, mit erer echten unde recbten erven 
Volbort unde Willen, sunderlichen mit Volbort Suster Ilseben unde Suster Swe- 
nekin, Sophien Sustere. Dar na, do we dhe selueii haluen höue baden an unser 
hant unde unser Walt ledech unde vri, dho gaue we unde we geuen an disfeme 
ihegenwerdigen breuc ledich, vri, dat Egendom mit alleme rechte an dorpe unde 
an Velde, mit aller nut, mit volkomener Vriheit, also dat se vri unde los schal 
ewilicben wesen von Vogedige, Bede unde allerhande Schattinghe, mit Vorbort 
tmser Kindere Hinrickes unde Poppen, unde mit allere unser echten unde rech- 
ten Eruen Lof unde Volbort; der Volbort oder Wille na Wonheit unde na Rechte 
dhar t6 horte, dorch unsen Herren God unde sine Heih'gen Muter Sante Marien, 
unde dorch der bogen Herren Werdicheit Sante Johanneses Baptisten unde 
Sante Johanneses Ewangelisten, und dorch Salicheit unser Sele, unde aller 
unser Eideren, deme vorfprokenen Godeshufe Sante Johannese buten der muren 
to Halberstat, vri unde ledich ewilicben. to belittene sunder allerhande Hinder- 
Disfe unde Anfprake; also dat we, noch neman unser Eruen, noch neman von 
unser, oder unser Eruen wegene schal, noch. to rechte mach ibeneger bände rech', 
nach disfer Tit mer an deme seluen Gude bereden. Och rede we unde vorbinden 

14 
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uns an disfeme breue, dat we ganz Were disfes seinen Egendomes willen sin; so 
wanne we des werden gemanet. Unde oppe dat disfe vorbefcrebene redeliche unde 
rechte gaue des Egendomes unde Kopingfae stede unde ganz ewiliken bliue unde 
ungebroken unde nicht vorgetten; so hebbe we to enre openbaren Betuginghe unde 
Bekentnisfe disfen iheginwerdigen openen Brcf taten screben, unde mit unfeme 
Ighesegele bevesitenet. Disfer Rede, Gaue unde Dat sint Tuge: Lüdolf von Mo* 
ringhe. Her Albricht prouest to Drubeke unde Parrere to Kattenstede^ 
Her Borchart unde Her Jan Seckelin unse Capellane, Conrat von Wester- 
husen unse Yoget, Hannes von Marckelingherode, unde Hinric von Silde 
unde noch vele mer andere warhaftige Papen unde Legen. Disfe Redhe is geschin 
unde disfe Bref gegeuen nach der Bort unses Herren dufent Jar, druhundert Jar 
in deme vertegeden Jare an Sante Gecilien dage der werdigen Juncvrowen, 

An dem imyersehrten Original hangt das Siegel des Grafen. Die Schrift eine wohlgesetztc 
neugothische KlosterminuskeL 



No. 32. 
Jobftnn von Hdfinstejn^s Witthumsbrief fUr seine Ehefrau Jntte. 

1315. Febr. 18. 

Wir Johan von Helfinsteyn, der Rittir, don allin den kunt, dl dusin 
geynwortigen Breif an seint unde horint lesin ^ dat wir mit Gehencnisfe aller unsir 
Eruen den Zeindin-zäi Eschilshouen unt dat Gut zu Arenberch» so wei dat 
gelegin is, unt di Wingarte di angeint zu Helfinstein bis zu Besfelich ane eyn 
Wingarty de Hermans heisit von Trere, unt als sulch Erue, dar wir Johan 
von Helfinstein zu geborin syn, bit alle deme rechte, als it uns zu gehorit, hain 
wir vorgenante Johan gewidemit Juttin unse Wif» dat si da an kein unsfe Eruin 
mit keime Reichte werinklich noch geistelich hinderin insal. Svant de vorgenante 
Zinde z& Eschilshouen Lein ist, herumbe bidin wir vorgenante Johan Vrauwen 
Megdildin Husvrauwen wilne was uns Omen arn Henric von Helfinstein unt 
ir Kint zu besigillen d&sin Breif , di bit uns gebedin haint di ersam Herin, den 
Oflßdal von Kouelenze, arn Geharte unsin Omen von Paffindorf, unt am 
Wilhelm unsin Omen von Helfinstein^ düsin geinwortigen Breif z& besigillin 
bit irh Ingesigillin. Wir der Official er Gerat von Paffindorf und ar Wil- 
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heim von Helfinstein di vorgenantin, begeyn des, dat wir dusin Breif besigilt 
hain von Bedin arn Johairs von Helfinstein des Rittirs unt Vrauwen vir Meg- 
dilde und irr Kindir der vorgenantir. Wir auch> wir Megdilt unt unse Kint 
von Helfinstein vorgenanten, begeyn des, dat von Bedin em Johans des Rit- 
tirs, der vorgenant is, unse Ingesigil an düsin Breif gehangin is, unt dat wir auch 
gebedin hain dey ersam Lude den Officialvon Kouelenze, Ern Gerart von 
Paffindorf und ern Wilhelm von Helfinstein, dat si dusin Breif besigilt hant. 
Dusir Breif wart gegeuin des neisten Dinsdagis na Sente Valentins dage na Godis 
Geburte Drozeinhundirt Jar unt vünzein Jar. . 

Die Original -Charte ist uArersehrt, von vünf angehängten Siegeln sind zwei abgefallen, 
die Schrift eine ungleiche breite Cursive. 



No. 33. 
Graf Berthold 'S zu Hennemberg Schenkungsbrief fiir das Kloster Heiligenthai« 

1315, März 29. 

Wir Bertolt von Gotes Gnaden Greue zu Hennemberg, bekennen oiFen* 
lieh an difero brieue unde tun kunt allen den, die ine sehen ader boren lesen, daz 
vnr durch Got und unser Vrowen Ere, zwene acker Wingarten zu Itusen, die 
do heysen die lange Acker, die do uns zinsten alle Jar mit vier Pfenningen, die 
die Yrauwe, die geheysen ist Hichelin, gegeben hat zu deme Cloyster Heyli^en 
Tail, eygen yromer eweclichen, unde vorzyhen uns nu und ymmer alles dez Bech- 
tez, daz wir ader unse Erben gehabet han, ader solden haben an den vorgenan- 
ten Wingarten unde geben ez deme vorgenanten Cloyster, unde geben dor über 
zu Urkunde disem Brief vorsigelt mit unsem grozen Insigel. Dez sint Gezüek: 
Heinrich unfe Bruder von deme duefchen Huse, der Cumend&r von Müristat, 
Apio von Bartdorf der Rytter, der von Tulbe Burgere zu Swinfurte, und 
andere ersaiiie Lüte. Dirre Brief ist gegeben zu Swinfurte noch Gotes Geburt 
Tufent Jar Driehundirf Jar in deme vumpfczehenden Jare, an deme Sunabende in 
der Osterwochen. 

Das Original mit den angehängten Siegeln des Grafen ist etwas beschädiget, die Schrift 
eine mittlere Cursive, sehr sauber gehalten. 

14» 
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No. 34. . 

Landgraf Friedrich's ron Thüringen Frieclenssclilufs mit der Stadt Erfurt. 

1315. Jul 14. 

Wie Friderich von Gotes Genade, Lantgreue zcu Duringen, Margreue 
zcu Misne und in dem Osterlande und Herre in dem Lande zcA Plisne; be- 
kennen offelich an diseme Brlue, das wie uns mit guteme Willen genczllch berich- 
tet und gesünet habn mit der Stat zcu Er forte und den Burgeren gemeynlichen 
und enzceln, umb alle die Bruche und Sachen, die zcwischen uns einen thalben und 
der vorgenanten Stat und den Burgeren anderthalben , heymelichen oder offenbar 
biz an dise Zcyt gehabn mochten, oder gehabt habn, vv^ider sie, oder sie wider uns 
und habn gelobet und gelobn an diseme gegenwerdigen Brife die yorgenante Süne 
und Berichtunge stete und gancz zcü haldene mit guten truven ane argelist, also 
heCcheidenlich alse hie nach gefchribn stet. Wie sullen und wollen der Stat zcu 
Er forte und den Burgeren, armen und neben, gancz und ste halden unzcubröchen, 
ewilichen alles das, dar über sie unse offenen Briue habn und alles das, des sie 
damite beuestent und bestetiget sin. Wie enwollen ouch nicht, das }'mant wider- 
buwe Ringlcyben und Wynresleyben, noch in keine Vesten, die in unseme 
Urlouge gebrochen sin. Wie sullen ouch und wollen ane Widerrede lihen den 
vorgenanten Burgeren von Er forte zcu rechtem Lehne sogetan Gut, als sie von 
unsem Üben Yatere Lantgreuen Albrechten von Duringen zcü Lehne hatten. 
Alles das Gut, des ouch die vorgenanten Burgere von Er forte entweret sin von 
unser Gewalt, oder von unsen Luten, des suUe wie und wollen sie wider in die 
Gewere seczen, ane Hindemisfe. Hette denne ymand dar uf icht zcu sprechene, 
der sal iz in angewinnen mit einem rechten. Alle die, di in dem Urlouge uns 
und den vorgenanten Burgeren von E r f o r t e gedinet und geholfen habn, die sullen 
von unser wegen und der Burgere eine ganzce und eine rechte Süne habn alles 
des, das in demselben Urlouge beydersyt gefchen ist. Alle die ouch zcu den die 
vorgenanten Burgere gelobt und gefworen habn und sie wider zcu in wolde wie 
den, oder der icheime an ichte gewalt oder unrecht tun, helfen sie den, oder deme 
wider uns; so in sullen sie daran inkeine Süne gebrochen haben. Alle dife vorge- 
fchribehe Rede wolle wie stete und gantz halden ewidichen an Argelist; des sint 
Gezcuge: Greue Günther von Swarczburg, Greue Günther von Keuerem- 
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berg, Günther und Friderich von Salzca, Gunrat Weyger, Hartmud 
von Bulewitz, Heinrich von Arnstete, Dytherich von Sibeleyben, Her- 
man Goltacker, unse Marfchalc, Rittere, Meister Walther, unse oberste Schri- 
ber, Bertold von Bifchoferode, Thyle vorn Margareten, bürgere zcü 
Mulhusen, und andere getriwe Lute. Das alle dife vorgefchribene Rede stete 
und gancz blibe an allerleye Bruche, des habe wie unse Insigel zcu eineme offen- 
baren Urkunde und zcu einer rechten Yestenunge oITenlich an disen Brif gehenget. 
Dirre Brif ist gegebn zcu Gotha nach Gotes Geburd: Tufend Jar, Drihundirt Jar, in 
denie fumfzcendeme Jare, an deme nehsten Mantage nach Sente Margareten Tage, 

Die Original - Charte ziemlich erhalten, das angehängte Siegel des Landgrafen abgefallen, 
die Schrift eine kleine gleichmäisige Cursive* 



No. 35. 

Georges Grafen von Teldenz Revers an den Erzbischof zu Cöln fiber Abs 

Einlösungsrecht des Hauses zu Zeltach* 

1315. Nov. 29. 

"Wir Georgie, Graue von Veldentze unde Agnes unsir eliche Frowe 
und Friderich unsir Sun, tun künt allen den, die difen Brief sehent, odir geho- 
rent lesin, umbe alfoUchen Kauf, alsdo geschach umbe uns Graue George von 
Veldentze von deme ersam unserme Herrin Heinriche von Gotdis Gnaden Ertze- 
bifchofe von Kolle von des Huses wegin zu Zeltach, des er uns Gysele unde 
Burgen gesatzet hat, die in den ersten Briefen benant sint; daz Hus wir doch be- 
uolen mit unsir bedir Wille den erbem Ritdern, Hern Syfriden von Sante 
Albine deme alten unde Hern Dyderich Randeckere, des ist uns nu Gnade 
gefchehin von unserme Herrin deme Ertzebifchofe von Kolle, daz er uns daz ne- 
melich Hus Zeltach in unsir Gewalt beuolen hat in aller der wiz, als Her Syfrid 
von Sante Alb ine unde Her Dyderich Randecker die vorgenanten Ritdere 
daz Hus Zeltach inne hatdent. Wanne abir unsir Herre der Bifchof von Kolle 
kumet, odir sin Machkummen, odir sin Stift mit deme oberentzogen Gelte, daz man 
uns noch dant schuldig ist, daz sollen wir nemen unde sollen in daz Hus wiedir 
antwurthen nach allen den Dingen, alse unsir ersten Briefe besagent, und weriz, 
daz wir Graue George abegingen, daz God yerbiede, so sal daz Hus bliben stende 
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alse ez e stünt, unde weme wir daz Hus bey ollen hant, der säl den yorgenanten 
Ritdern, Her Syfrideyon Sante Eiben unde Hern Dyderich Randecker daz 
Hus Zeltach in ir Hant wiedir antwurten mit allen den Rehten, als sie daz Hos 
e hatdenty odir andern, die an ir stad gefatzet werdent, obe sie abegingen; queme 
ez aber alfo, daz der yorgenanten Ritdere einre abeginge, odir sie bede» so sal 
unsir Herre der Bifchof, und wir andere an die selbe Stad wiedir setzen in all,en 
deme Rehte, als sie e warent gefatzet. Me wanz auch, daz der yorgenante unsir 
Herre der Bifchof ybn Kolle abeginge, daz Got yerbiede, so soUent wir tun mit 
deme Huse, wie unsir ersten Briefe besagent, unde aldiewile daz wir das Hus Zel- 
tach inne hant, so gebeut wir den Burgen Frist, die in den ersten Briefen benant 
sint. Me auch weriz, daz unser Herre der Bifchof von Kolle abeginge, so soUent 
wir daz Hus biedin eime andern Bifchofe, sime Nachkämen, oder sime Stifte zu 
losene, unde wurde uns daz Gelt danne yon in nit, so sollent wir, odir die yor- 
genanten Ritdere, obe ez dar zu queme, tun mit deme Huse Zelt ach aber alse 
die ersten Briefe besagent. Unde zu eime Urkimde unde Stetdekeide dirre yorge- 
fchriben Dinge, so hant wir gebedin den ersam Herrin Bifchof Emichen yon 
Spireunde unsem Neuen Grauen Johannen yon Spanheim Herren von Star- 
kinberg, daz sie ir Ingesigele zu den unsern Ingesigeln an difen geginwurtigen Brief 
henkin; unde wir Emiche von Gotdis Gnaden Bifchof von Spire, unde wir Graue 
Johans von Spanheim hant durch Betde des edeln Mannes', Grauen Georgien 
yon Yeldentze unde sinre elichen Frowen Agnes und Frideriches irs Sones, 
unsir Ingesigele an disen Brief gehenket, zu eime warin Urkunde dirre yorgefchri- 
ben Dinge« Dirre Brief wart gebin in deme Jare, do man zaite von Gotdis Geburthe 
Drutzenhin hundirt Jar und dar nach in deme fuuzenhinde Jare, an Sante Käthe- 
rinen tage der heiigen Juncfrauwen. 

Die Original- Charte mit vier angehängten Siegeln hat durch Moder und Verwahrlosung 
gelitten , die Schrift zeigt eine gewöhnliche mittlere Cursive. 

No. 36. 

Des Wildgrafen H« yon Schmidburg Schuldbrief an Johann yon Reidenbach« 

. 1316. Aug. 13. 

Wir Henrich Wildegreue %'an Smede horch, don Lunth alle den genin, 
di dusin Brif gefint, har horint iefin; dat wir sin schuldich Johanne yan Rey- 
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dinbach unsyme Knette fungue unde Sczyuenzych pont goddir hallere» dar vor 
gen wir yme alle iar zcwolf maldir Hauir gulde, uslir unsme dorf ze Buntin* 
bach, dat Her Henrich Szetizyl van Lorche van uns ze Pande hat, unde is 
unse man drane wordin , unde hat uns gehuldich. Wer dat Dorf inne hat, der sal 
yroe, har din sinin, deme ir di Guide git ende van den vorgenanten scuuolf Mal- 
derin Hauerin bit alsolichen vorworlin, wanne wir, har unsir Heruin^ cuminin bit 
funvinzcwenzych Pünth goddir Hallere, so mogin wir di vorgenantene Hauir gulde 
widir losin widir in, har wider sine Herne, har widir di, don her dl gulde geuin 
hat unde is dan di manfchaf dot. Düse Dinch sint gefchet vor yrsomin ludin, vor 
Herin Wilhelme me Durrin, vor Herin Gisilbrette Ritterin, vor Wenzin 
van Pantwilre, den Borchmannin ze Smedeborch. Dat duse dinch stede u/ide 
veste sin, des han wir Henrich Wildegreue vorgenantinir unsir Yngesigil han 
dulin Brif gehangen dutz- eyme Urkunde eynre Warheyde. Dul'ir Brif wart gege- 
uin, da man fcreyf van Goddis Geburte Dufint Jar, Druhondirt iar unde Setzyn 
iär, han eyme vrydage vor unsir Vröin dage ze halleuin Hauste (halben August). 

Die Original- Charte ziemlich erhalten', das angehängt gewesene Siegel abgefallen, die Schrift 
eine kleine unfertige Cursire. • 



No. 37. 

Derselbe nimmt Heinrich Schetzel von Lorch zum Burgmann an. 

1316. März 23. 

In Godis Namin Amen. Wir Henrich Wildegreue van Smedeborch^ 
don kunlh' allen den genin, dl dufin Brif gesint, ar horynth lesin: Dat wir heyn 
edillin man Heryn Henriche Sczhetzele van Lorche unsin Borchman han ze 
manne gowön, umbe hondirth march goddir penninge, dri Hallere vor den Pen- 
ninch. Dar vor setzyn wir hyme unsin Vf ze Sneppinbach unde unse Lude, di 
wir da han, bit alle deme Rette, dat wirse hattin unde da vallinde is, han drysich 
Schyllinge Hallere geldes, di hönnth zyr Capellyn ze Smedeborch. Aach vir- 
setzyn wir yme me unse Dorf ze Bontinbach bit den Luden unde bit deme 
Gerete unde bit alle deme Rette, dat wirse hatten, an alleyne dat drus virlenit is. 
Wir virfetzyn yme auch unse Lude ze Rune bit alle deme Rete, dat wirse hattin, 
unde eynin Man ze Solzpach, van deme Dinste, dat di Lude dont; so sal Heryn 
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Henolfe me Rittere van Leyge dri march geldis werdin. Wir wfelzyn yme 
me unsen Hof ze Wittirspach unde unse Lude da bit alle deme Rette , dat wirse 
hattin han allejnne vonf Schillinge Koifchyr Penninge geldis, di werdint Szchylis 
van Leyge, bit alfoHchin vorwortin, wannin wir Lurain, ar unse Erbin unde brin- 
gen hondirt march Penninge, dri Hallere vor den Pennich; so mogln wirth lüsin 
wider den vorgenantenyn Henrich Heiyn Schetzyl Rettere, ar wider sine Erbin; 
unde is dan di Mannefchaf ledlch; unde alle unse Goth, dat wir yme virfastin 
haltin. Hie üvir sint gewestin irsome Lüde unse Borchmanne, Her Ludof Rittere, 
Her Wilhelm dir Dürre, Her Gisilbert, Her Lampret van Schoninborch 
Rittere, unde dan Wenze van Pantwilre. Dotze heyme Orkunde eynir ewil- 
iicher Stedecheyde unde ane Widerfprache unsir unde alle unsir Herben; so han 
wir düfin brif besigillit bit unseme Yngesigille dotz yme orcunde heynir Wareyde. 
Dir Brif wart gegeuin da man fcreyf van Götz Gebürte, ^ülin iar, drühondirth iar 
unde setzyn iar, an eyme Dinstage na halffasten. 
Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 38. 
Johann's von Ahus Gttterverkauf an Bischof Ludwig von Mfinster. 

1316. Apr. 3. 

Wi Her Johan van den Ahus en edele Man, unde Bereut unse Sone, 
don Lundech al den ghenen, de desfen Bref sen ande hören, dat wi mit Willen 
unser Eruende gheuen ande hebben ghegheuen unsen Heren Bisfcop Lödeweghe 
van Monstere ande sinen Stiebte, alsoghedan Got ande Herscap, dat si au Stat, 
an Borghen , an Gherichte , an Mannen , an Denestmannen , an Erue ande an Eghen, 
ande al alsoghedan Recht, alse uns van Heren Hermanne den Heren van Lon 
an ghestoruen is, ande angheuallen, umme neghenhundert marc Penninge ande 
viftech march, erllike ande nimmer mer to behaldene ande to besittene, ande heb- 
bet eme ghegheuen soghedan angheval ande Herscap to rechter Wesfele umme 
den Teghederinchof, de gheleghen is binnen den Kerspele to Lon in der Bur- 
scap to Wentfelde mit den Houen, de dar in boren ande den Tendcn, de dar 
in bort, war de beleghen si, mit alle den Rechte, de he des Stichtes von Aldes 
ghewesen heft, unde hebbet den Hof ande dat dar in hört, an Manstat entfangen 
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van unsen fieren den Bysfcope rail anderen unaen Gode; vortmer umme den Hof 
io Almeswicfa^ ande de Houe, de dar in hören ande dat Holt gherichte in der 
liisner ande umme ' allet .'dat in den Hof hört to des. Godes rechte, ummet Jaghen 
in der Li^nerna onsen Willen ande. unser Eruende. Dat dese Wesle ande dese 
Cop silede atnde yait bliue, des hebbe wi unse Ingheseghele an desen Bref ghe* 
hangen. Dese Bref is ghescreuen ande ghegheuen van unses Heren Godes Bort 
Duseüi iar, Drehundert iar, in den sestenden iare^ an Palme auende. 

Das Original mit zwei angehängten Siegeln wohl erhalten, die Schrift eine dicke breite 
Cursiye. 



No. 39. 

Otters Herzog der Wenden Kaufbrief über Gefalle aus dem Dorfe Ruleuestorp. 

1316. Apr. 16. 

Wie Otto von der Gnaden Godes Herttoghe der Wende ünde der Cas- 
fuben, bekennen in desfeme oppenen briue, dat wie verkoft hebben die Bede 
unde den Waghendinst in deme Dorppe tu Ruleuestorpp unde mit alle deme 
Dinsle, die plecht unde komen mach ud anderen Dorppen, den achtbarn Ridderen, 
Hern Henninghe yon Blankenborch, Hern Bertram unde Hern Grifeken 
von Grifenberch unde gheleghen mit samender Hand. Des hebben die selue 
Riddere uns vor io welke Huue ghegheuen tein Marck wendesfcher Penninghe; 
wie moghen ock wedder kopen, oft wie willen , binnen ses Jaren, die Bede unde 
den Waghendinst des vorbenumeden Dorppes umme dat selue Gheld, dat sie uns 
dar umme ghegheuen hebben, io vor iowelke Huue tein Marck wendesfcher Pen- 
ninghe, also dat vorbenumed is. Wie bekennen ock vorbat in disfeme oppenne 
Briue, so wenne wie dat Gheld bered hebben al tu male den vorbenumeden Rid* 
deren van deme daghe vord over twe Jar, so scolen die selue Riddere die Bede 
unde den Waghendinst unde den anderen Dinst, die dar ave komen mach, van 
deme seluen Dorppe tu Ruleuestorpp, opnemen tu orer Nud. Swen aver die 
twie Jar denne umme komen sin, so scal die Bede unde Dinest des seluen Dorpes 
unse weder sin unde an uns valle. Unde up dat desfe vorbenumede ding gans unde 
stede bhue; so hebbe wie disfen Brif ^criuen laten unde beseghelled mede unseme 
Inseghelle. Disfe Brif is ghegheuen in der Stad tu Prinzlaw na der Bord Godes 

15 
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Dufend Jar, Drie Hunderd Jar, in deme Sesteindcn Jare, des Yridaghes in der 

Pafche Weiten. Desfer Dinghe der sind Tughe: Hern Jan Polen unse Cappdr 

lan, die Prost Ton Stettin, Hern Bernard von Nighenkerken, Her Wc- 

deghe von Wedele, Her Curd übesco. Her Ritbrecht von Bcrlyn, Her 

Teslaw von Benenhufen und Her Olrick unse Scriuer unde velle ander be- 

derve Lude, den wol tu truwende steid. 

Das Original ist unbescliädiget, yon dem angeliSngteii Reutersiegel dts Bersogs aber ein 
Stück abgefallen, die Scbrift eine kleine fette Carsive. 



No. 40. 

Gebrfider von Heppenheim fiberlassen das Patronatrecht zu Mettenich dem 

T, von Schwarz^nberg. 

1316. JuD. 17. 

Ich Henrich unde Gerhart unde Symon Gebrudere fun Heppin'hem 

dun kunt allen den, die difen Brif sinth oder huren lefen, daz wir han gegeben 

Her Dilmanne won Swarzenberch unde sinen Erben allez daz Reth, daz vir 

hathen an deme Kirhensatze z& Metnichen unde ander Manschfene, die dar z& 

h&ret , also daz wir unde wns Erben , en noch sin Erben immer solen gehinder dar 

anne mit Worten, noch mit Werken; daz dis stede unde feste si, so han wir dri 

Bruder' di vorgenante gebeden den Grewen wun Weldinzen, daz er difen Brif 

besigele mit sime Ingesigele zft ener Stedekinde dirre . worgenante Wordc^. Unde 

wir der Grewe wun Weldinzen firgeben uns offenliche, daz wir dorch Bede 

willen der drier Gebruder unser Ingesilgel herane han han gehenket zu ener ewigen 

Stedekeide. Dir Brif wart gegeben nach Godes Geborthe, do man zalde dufent iar 

unde dr&huder iar, inme sezehende iare, an dem Dunresdage na Sante Yites dage 

Das Original mit angebangtem Rentersiegel des Grafen v. Yeldenz ist nnversebrt, die Scbrift 
eine gleicbmälsige scharfe neugothiscbe CnTsive« 



No. 41. 

H. Graf ron Gleichen verpfändet die Grafschaft Viselbach an die Stadt Erfurt. 

1316. Jul. 2. 

Von Goris Gnadin wir Greue Herrn an von Glichen bekennen üflTenlkhen 
an difeme briue, und tun kunt alle den, die ein sehen, oder hören lesen, daz wir 
sezcen' unde habin vorsazcit zu eime rechtin Pfände den erbem Bürgern und der 
Gemeinde der Stat zcü Er forte vor drihundirt Marg lotigis Silbers» die uns 
geinzliche geleistet unde vorgeldin sint, daz Hus zcu Vysilbeche, die GrafTchaft^ 
daz Gerichte und daz Halsgerichte , daz da zcu gehöret mit funfzehen Dorfern: 
Lindirbeche, Kirspeleibin, Teteleibin, Weninge, Mulhusen, Vysil- 
beche, Hopfgartin, Velo, Nore, Bechstele, daz Halsgerichte zcu Uthins- 
berg usfe dem Veilde, daz Gerichte in me Dorf und die Weytpfenninge alda 
selbes, die sint Burglen Hern Heinrichs von Uthensberg. Swanne he daz vor- 
fumet nach deme als he ufgeheifchet wert von den Bürgern, so sal sich die Stat 
von Er forte des Dorfes underwinde mit alle deme Rechte, als he iz von uns 
gehabit hat; Sanstete, Obern Nüweseze, Moncheholzhufen, Hacstete und 
Windifchinholzhufen mit alle deme, daz da zcu geboret, iz sie Wysewachs, 
Holz, Widen, Tiche, Vischweide und Weitpfenninge mit alle deme Güte, mit alle 
deme Nutze, mit alle deme Rechte, daz da zcu geboret, alse wiz biz hefe han be- 
fezzin an unse vorleben, de gut, daz sul wie lihen, als wir von Aldere han getan; 
were iz abir so getan vorlenith gut, daz uns ledig vorde, daz wir uns selber be- 
halde woldin und von Rechte nicht lien sullen noch en wollin, daz sal der vorge* 
nantin Stat dine und gevalle zu eime rechtin Pfände also lange, biz daz wir unse 
vorgenantln Grafchaft widerlosin , so sal uns einiz mit dem andirn wider werdin, die 
Burger ouch die ufTe deme Hus sizcin zcu Vyselbeche und da Burglein habin, 
vorsumin sich die an irin Bftrgsedele, oder an irme burglichin dinste nach deme 
alse sie uf werdin geheifchit, als recht ist, von den Burgern; Swaz da Rechtis von 
gevellit, daz sal werdin der vorgenantin Stat und den Bürgeren. Were abir icht 
me, daz zcü der vorbenanten Grafchft gehorte, den da vore gefcribin stet, swo 
daz fundin wurde, das sal die vorgenante Stat innemin zcü alle deme Rechte, als 
wiz selbir habin soldin. ViTere ouch, daz die vorgenante Stat icht buwete oder 
bezzirte an deme vorgenanten Hus^ das man zcü Noth bedorfte und nicht inpere 
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mochte, wordin ouch zchein Marg des vorgenantin Silbers gegebin umme eine bez- 
zere Yestenunge Lein deine obern Herrin , daz sul wir und wollin einiz mit dem 
andirn geldin den vorgenantin Burgeren» als wir die vorgenantin Grafcbaft widir 
losin. Worde abir die Grafchaft von der Burger Echtem , odir von icheinreande- 
leie andir Lutin yorftoret an Brande und befchadit» oder an ichte geergirt, swelche 
wis daz were, des vorzchie wir uns an allirleie argelist und in wollin, noch In sollen 
daz nummir gevordirn. Ouch han die vorgenantin Burgere uns dsz .zcu 3isnfte« 
nunge getan » daz wie in wollin nach in sullen die vorgenantin Grafchaft von Seinte 
Mich ah eil s tage ober zchen iar nicht widir losin , da nach swelche Zeit wir sie 
losin wollin uns oder unsin Erbin mit unsin Pfenningen uns seibin zcu habine; so 
sullin sie uns die GrafcfBt wider zcu losene gebin ane allirleie Hindirnisfe umme 
also getan Geilt » als wir sie en vorsazcit habin und als da vor gefcribin stet. Wie 
gelobin ouch vor uns und vor unse Erbin vor eine rechte Were des vorgenantin 
Pfandis und vor allirleie Ansprache, die wol wir abe tun mit unser Kost und mit 
unsirErbeity welche wis die von Rechte komet, und han ouch vor die seibin Were 
mit uns gelobit mit gefamminder Hant die getruwen gestrengin Xute: Her Gerhart 
von Yifchberg, Her Albrecht von Gungerichsleibin, Her Johannis von 
Volcstete» Her Cunrad Capuz, Her Heinrich, Hern Huges, Her Albrecht 
von Witerde unde Her Heinrich Vasold, unse Bittere, Albrecht Marscalg, 
Heinrich von Sebeche und Otte von Arnstete unse Mane also befcheideliche« 
Were, daz wir die Ansprache, als da vorgefcribin ist, bie einen Mande, nach deme 
als wie gemanet wordin, nicht abe tetin, so sul wie und unse vorgenantin Burgen 
zcui Erforte in vare inleger zcu haldene und nicht von dannen kome er wie in 
habin die vorgenantin Ansprache genzliche abe getan, unde ginge der Burgen ichein 
abe, so sul wie bin einen Mande einen andirn sezce, die deme glich sie, gefche 
des nicht bie einen Mande, so sul wie zcui Erforte inrite und unse Burgen uf so- 
getan Inleger, als da vor gefcribin stet. Wie bekennen ouch, daz unse Bürgere^ 
die zcu Glichen Burgleti habin. Her Otte von Wechmar, Her Albrecht von 
Gungerichsleibin, Her Johannis von Volcstete, Her Albrecht von Wi- 
terde, die Bittere, Otto von Arnstete, JCunrad von Tustilberg, Herman 
Lutter, Gunzil vop. Glichen und Herman Slanke, daz die truwen gelobit 
h^n und zcu den Heiligen gefworn, ab die vorgenahte Grafchaft ledig worde von 
unsem Vater, von uns, oder von unsen Erben, des Got nicht in wolle, daz sie daz 
Hus zcu Glichen als geinzlichin inneraen und inne habin und niman in antworten den 
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Torgenantin Bürgeren zc& Erforte, in sin den er Drihundirt Marg lotigis Silber« 
und Zehen Marg des selbin Silbers mit alle deme, daz da vor gefcriben stet, daz 
man in leistin sal, genzlichin vorgoldin bie einem Mande. Gesche des nichts so 
^ullin sie den vorgenantin Burgeren zcu Er forte an allerleie Hindernisfe daz selbe 
Hus zcu Glichen antworte in ire Gewere und an allerleie ride, und ginge ouch 
der yorgenanten Burgman ein abe, swie an daz Burglen komin sal, die sal daz 
selbe gelobe und swere zu haldene , daz die vorgenantin Burger habin gefwom und 
gelobit Wie bekennen ouch, daz wie gelobit hau umme unsm libin Vatir Greuin 
Heinrin von Glichen mit unsen vorgenanten Burgen und gelobit han, daz he 
alle dife vorgefcribene Rede, bin Jare und bie tai, mit sime üfTenbriue und sime 
Insegele rechtliche und redeliche bevestene sal. Gefchet des nicht, so sul wie inrite 
mit unsen Burgen zu Erforte uf sogetan Inleger, biz daz volaiit werde, als da 
vorgefcribin stet. Alle dife vorgescribin Rede gelobe wie und unse vorgenantin 
Burgen und Burgere truwen, stete und ganz zu haldene unzubrochlfche an aHerleie 
argelist Zu eime Orkunde dirr^ vorgefcribin Rede habe wir Greue Herrn an unse 
Insegil, des wie sine vorgenantin Rittere und Man alle zu difeme male gebruchin, 
an difen Brif gehenget Daz ist gefchen nach Gotis Gebort Tufint iar, Drihundirt 
iar, in deme Sechzcehenden iare, an deme nestin Fritage vor Seynte Ulrichs tage. 

Die Original -Charte mit angehängtem Siegel des Grafen wohl erhalten, die Schrift eine 
mittlere ehenmäüstge fette neugothische Cur^ive. 



No. 42. 

Derselbe reversirt sich an dieselbe Stadt wegen der Belehnung über die 

Grafschaft Viselbach. 

1316. Jul 2. 

"Wie von Gotis Gnadin Greue Her man von Glichen bekennen uffenliche 
und tun kunt alle den, die difen Brif sehin oder horin lesin ^ daz wie truwen ge- 
lobit han und zc& den Heiligen gefworn, daz wie die Grafchaft zcu Visilbeche, 
die wir zcu Lene habin von deme Schinberen Fürstin unseme liben Herren Lant- 
greuen Frideriche zu Duringen, daz wie die seibin Lei nfchaft den erberen Bur- 
geren zcu Er fort zcu getruwer Hant suUen und wollen vorehaldin, an allerleie 
argelist und damite nicht tun suUen noch in wollen^ wen fwaz sie heizin, als lange, 
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iran daz wir die Grafchaft wider losin vor sogetan Geilt, als wie sie in gelazcit 
habin, des sie unsen Brif habin. Wie sullen ouch des sime von Kongisfe, die na 
in me Lande nicht in sin, dar zu breinge, swanne sie kumen, daz sie trawen gelo- 
bin und fwern scü den Heiligen, umme daz Hus zu Glichen, als die andern unse 
Kbin Bürgere vor habin getan, als in unsen Briue, der vore genant ist, stet ge- 
fcribin. Z& eime üffenbarn Orkunde habe wie difen Brif lazin gefcribih und unse 
Insigel dar ane geheinget Daz ist gelbhen nach Gotis Gebortin Tufint iar, Dri- 
hundert iar in deme Sechzchendin iare, an deme nestin Fritage nach Seinte Petirs 
und Paulis tage der Apostilin. 

Charte, Siegel und Schrift, wie oben. 

No. 43. 

Albert Bischof v. Halberstadt meldet dem Landgrafen Friedrich v. Thüringen 
die Abtretung der Grafschaft Friedeberg an dfts Erzbisthum Magdeburg. 

1316. Aug. 8. 

Deme edelen V6rsten unde Herren, Marcgreuen Vrederiche von Misnen 
unde m dheme Osterlandhe, Albert, Bifchop von dher Ghnade Godes to 
Halberstat, to-allen sinera Begherunghen, Willen unde Denest, wor he mach, 
We begheren, dat iuwer Erfamegheyt witlik si, dat we unfeme Heren von Mag- 
diburch, Erscebifchop Borcharde hebben ghelaten mit uses Capiteles Volbort 
dhe Grafffchop to Hüsegowe, de men nu von Vredeberch het, met al deme, 
dat dar to behort, dhes wise we iuch in disfen ieghenwerdeghen Breuen an unfcn 
Herren von Magdiburch, unde gheuen dhes unfeme benomedhen Herren Erfce- 
bifthope Greuen Ottcn von Valkensten, wente he ufes Goddeshus man is, unde 
Heren Alberte von Hakeborne, unde Heren Gardune von Hademersleue 
unde Heren Bufsen von Schrapele, dat se von unser Weghene iuch unde dat 
vorbenomedhe Got an en wifen scholen, unde an dat Godeshus to Magdiburch; 
unde gheuen dhes to Orkunde disfen Bref under unfeme Inseghele; dat is gefchen 

*° •; "* ^.*^«^» »«rt dufent jar, druhundert jar in deme sestegheden iare des 

Sundaghes vor dher Hemelvart 

Von dem zkmlich erhaltenen Originalbriefe ist da, angehängt gewesene Siegel abgefallen, 
die Schrift eine mildere scharfe Cursive. b 6^ •* > 
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No. 44. 



Berthold^fl Voigts zu Schleusingen etc. Kaufbrief fiber die Cef&iie aus 

Kfindorf. 

1316. Oct. 5. 

Wir Bertolt Voyt zu SlAsungen, Ritter unde Bertolt Gnayzoym 
genant y Knecht, bekennen oflenlich an difem Brieue unde tun kunt allen den, die in 
sehen ader hören lesen, daz wir mit guten Willen unde mit bedachtem Mute unde 
mit WOIen unser elichen Wirtinnen, AI hei den unde Jutte haben vorkouft deme 
erfamen Herren, Bruder Bertolde von Hennemberg, Meister unde Priore der 
Bus von Sente Johans Orden dez Spitals von Jherusalem zu Behem unde zu 
Polen unfern lieben Herren unde sime Orden, alle die Guide, die wir in deme 
Dorfe zu Kündorf haben gehabet biz her, ez sie an Hellern, an Korne, an Kesen, 
ader swor an ez sie, unde unser beider Vorewerk al da zu Kündorf mit allem 
deme, daz dor zu gehöret, ez sie in Dorfe, ader in Yelde, unde allez, daz wir 
beide in deme vorgenanlen Dorfe haben biz her gehabet mit allem rechte unde 
mit allem Nutze, gesucht unde ungesucht, ümme vierzik pfunt unde Sechshundirt 
pfunt Heller, der ich Bertolt Voyt, der vorgenante, habe gereit ümme min Gut 
enpfangen, ane zwenzik pfunt vierhundirt pfunt, unde Bertolt Gnayzoym habe 
ümme min gut enpfangen zehen pfunt unde drittehalbhundirt pfunt Heller, unde 
bekennen beyde, daz wir die vorgenanten Heller an unsen unde unser Kinde Nutz 
gewant haben. Wir verzyen uns ouch beide allez dez Rectez, daz wir ader unse 
Erben an deme vorgenanten Gute sulden haben ader ümmermer sullen gewinnen 
unde gebens unsem vorgenanten Herren Bruder Bertolde unde sime Ordene mit 
allem Rechte unde mit allem Nutze, als vorgefchriben stet. Wir bekennen ouch, 
daz wir daz vorgenannte Gut haben ufgegeben vor deme edeln Herren Greuen Ber- 
tolde von Hennemberg, von dem ez zu Lehen gienk, unde haben in gebeten« 
daz her ez unsem vorgenanten Herren Bpuder Bertolde von Hennemberg unde 
dme Orden gebe, daz her durch unse Bet hat getan unde haben in ouch gebeten, 
daz her zu Urkunde unde zu Bekentnisfe diz eweclichen Koufez, wenne ez vor ime 
unde mit sime Rate ist gefchehen, sin Ingesigel an difen Brief lege unde henge« 
Unde wir Bertolt von Gots Gnaden, der vorgenante Greue zu Hennemberg 
bekennen ofTenlichi daz der vorgefchriben Kouf vor uns recht unde redelichen ge- 
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machet unde gefcbehen ist; unde durch Bete der vorgenanten Bertoldez Voytez 
unde Bertoldez Gnayzoym unser Gelruwen, so henge w unse heymelich In- 
sigel an difem Brief, wenne unse groz Ingesigele noch nicht gcuiTebaret ist, unde 
swenne ez geuffembart wirdz, so sull« wir ez an difen Brief hengen. Dar zu gebe 
wir Bertolt Voyt unde Bertolt Gnayzoym, die Yorgenanten, difen Brief, unde 
hengen unser beyder Ingesigel mit unsez vorgenanten Herren Greuen Bertoldez 
Insigel, zu Urkunde unde GezAknisfe der vorgefchriben Dingä an diftn Brfef Dez 
sint Gezük die erbern Bittere, die her noch gefchriben stehen: Her Bertolt von 
Bybera, Her Hertniet an deme Berge, Her Schrimf von Wafungen, Her 
Margwart von Lychtemberg, Her Albrecht Truchseze, Her Ortolf von 
Rügeriet,. Her Iring von Heideriet, Meister Nicla^ der Arzet von Fulde, 
Her Johans der Capelan, Heinrich von Wafungen, unde ander gnuk eii>erer 
Lüte, die bie deme Koufe sint gewest Dirre Brief ist gegeben unde ist euch ge- 
fcbehen zu Slufungen nach Gotes gehurt Thusent Jar, Driehundirt Jar, dornoch 
in deme Sechszehende Jare an deme nehesten Dinstage noch Sente Mycbels Tage. 

Die Original- Charte mit drei angehängten Siegeln ohne wesentliche Beschä(}Igang, die 
Schrift wie oben, 



No. 45. 
zwischen Rejnant Graf v. Geldern und Bischof Ludwig t« Mfiusier. 

1316. Dec. 9. 

Wi Reynant, a&ste Zon des Greuen Tan Ghelren doen cont alle den 
geynen, di defen breyf solen sien of boren leysen, dat wi ons vefbonden hauen 
ende verbenden in defen tgegenwordyghen Breue mit onsen liuen Here, Heren 
Lodowigh Byfchop tot Monster mit onser Trouwen ende Sekerheyde, tot alle 
den Yorwarden^ di hir na gefcreuen staen. Int eyrste geloue wi onsen Here van 
Monster voregenomt, sien lant helpen ceweyren tgegen al di gene, dar hies weder 
tedone heft of bauen magh, sonder tgegen onsen Here onsen Vader. Yort geloue 
wi eme cehelpen tgegen alremallyke, als verre hi reght heft, utgenomen onsen Bere 
otisen Yader vorgefproken. YYeyrt oich, dats ons Here van Monster tgegen 
£man cedone bedde, den wi schuldigh weren ceuorantworden , of ceuefdeydiaghen, 
des ^d wi maght hebben ceuordeydingen ende dar inne ceuersine ende ceuerwaren 
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eme gelych, oft ons seluer aenginghe, ende dat sal lii oich van eme nemen sonder 
alre kunne Argleyst. Wert oich, dat cman van dien, di wi schuldich weren cevor- 
antworden, di sinre stucken an ons niet bünen en wolde, tgegen dien sont wi onsen 
Here van Monster helpen na onser Macht, want aen di Tiet dat onsen Here vor- 
genomt Reght gefchide. Vort weyrt oigh, dat sich einge Stucken tasgen onsen 
Here van Monster ende sinen Lande, ende tusgen ons ende onsen Lande vcrh'pen 
of gefchiden , dar Tuest af comen moghte , des sul wi tue man van onsen Yrinden, 
dar bi| schicken ende onse Here van Monster tue van sinen Yrinden , di s&len des 
maght hebben cefcheiden mit Minnen of mit Reght e. Weirt oich, dat di vire $igh 
niet ouerdragen en conden, om ein Reght, dar heb wi cugekoreu mit gefamender 
hant Heyren Peter Here van der Letke, so bi witgen tueen dat hies bHeft, dat 
di vort solen goen. Yort geloue wi van alrehande Erfennisfe, di geuallen sien aen 
den dagh hude tusgen den Gestiebte van Monster ende der Grayfchap van 
Ghelre» dat wi onsen Here van Monster vorgenomt dar af niet aentalen en sulen 
binnen drien Jaren no den dage, dat dis Breyf gegeuen wart, en were, dat di 
Grayfchap van Ghelren binnen dir vorgenomden Tiet aen ons vyle; dat Got ver- 
biden mote. YYert oich, dat onse Here vorgenomt van Monster onser bedorte 
in eingerhande Dinste ende wi in zinen dinst quemen, so sal ons onfe Here vor« 
genomt ons Cost doen, Ende alle dese vorgenomde Yorwarden geloue wi cedone 
ende cehanden mit onser ganser Trowen ende Sekerheide utgenoraen alrekunne 
argleist. In Orconde dis Breyfs den wi bezegelt hauen mit onsen Engenzegel ge- 
geuen in Jar ons Heren, dat men fcryf Dufentich, Dnihondertich ende Sesteynie 
Jar des Donresdagh na zinte Nichlaus daghe. . . 

Dem Original ist das schöne kleine Reutersicgel des Primogeniti von Geldern angehängt, 
die Schrift wie oben« 



No. 46. 

Bernhard t^s Crafen v. Anhalt Lehnrevers Ober Haus und Stadt Aschersleben etc« 

1316. Dec, 28. 

In Goddis Namen Amen. Wye Bernard yan der Gnade Goddis Greue 
van Anahalt bykennet an disroe yeghenwerdighen Bryue, dat wye van ufeme Her* 
ren Biscope Alberchte van Halb erst at ufeme lyuen Brudere untuanghen hebbet 

16 
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tu rechteme Lene H&s unde Slat tu Afchersleue mit alle deme, dat dar tu hört, 
an Velde unde an der Stat Wie vorbindet och os an disme siluen bryue yeghen 
usen Herren van Halberstat unde sin Goddeshus, dat wye dit vorfprokene Hüs 
unde Slat en nerghen vemen scollen; vurde auer os yenech Lyn erue, di scolde 
volghcn sineme Lyne, deme scal nie dat lyen. Och bykenne wy, dat wye useme 
Herren von Halbers tat unde smeme Goddeshufe hebbet ghelaten den stul unde 
dat Gherichte tu Wedersie ue unde alle dat, dat dar tu bort; unde dat Gherichte 
tu W^inninghc unde alle dat, dat dar tu bort an Velde unde an Dorpe, des scol 
wye sin unde sines Goddestfaüfes rechte Ghewere wefen. Och bykenne wye dat 
wye ufenie vorfprokenen Herren van Halberstadt unde sineme Goddeshufe heb- 
bet ghelaten dat Eghen tu Snetelinghe unde tu Bornekere, swat üse Yeddere 
Greue Otte dar hadde an Velde unde an Dorpe, unde Anfprake, dy dar an is 
von uses Vedderen Kinderen Greuen Otten des iunghen, dat wy dye untwerren 
scollen, also dat si dat Eghen gheuen scollen mit Eruenlof, alse recht is. Were 
dat, dat wye des nicht endeden bi useme I)iie unde storuen ane eruen; so scolden 
use lyuen Ome, Greue Hinric unde Greue Thyderic van Honsteyn unde ufe 
Borghen, di wie dar vore ghefat hebben, den Tom unde dat Hus tu Scandes- 
leu e antwerden ufeme Herren van Halberstat unde sineme Goddeshufe. Wir 
auer, dat os yenich Erue vurde, di leuede na useme Dode, deme scolden use 
Borgben dat Hus halden dry Jar. Binnen den seluen dren Jaren so scolde dye 
Erue dat Eghen untwerren, alse wye scolden ghedan hebben, unde ne dede he 
des nicht binnen den siluen dren Jaren, so scolden use Borglien dat Hus tu Scan- 
desleue useme Herren van Halberstat unde sineme Goddesh&fe antwordcn. Op 
en Orkunde disfer Dinghe^ di hir vorbefcreuen sin, dat dye stede unde vast bliuen, 
hebbe wye disfen Brif ghefcreuen laten unde byeseghelet mit ufeme Ingheseghele. 
Dit is ghefchin na Goddes Bort Düfen Jar, Druhundert Jar, in me sesteyden Jare, 
in der Kinderdaghe in der Stat tii Quidlingbürch. 

Die Original -Charte mit dem angehängten Keutersiegel des Grafen ist ziemlich erhalten, 
die Schrift eine breite imferttge Cursive« 
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No. 47. 
YoUmacht des Deutschordens - Comtliur Paul von Muttina an den von Trier« 

1317. Mai 5. 

Datum per copiam sub sigillo Curie Treuer. "Wir Bruder Paul von Mut- 
tina Commendur zu Furlin, der detz Meisters stat heldet zu Tuzfcen Lantden 
über aU dun kont allen den dysen brif scbent, borent, ader lezsent, daz wir bru- 
der Friderich dem Commendur %'on Triere hau ganzen Gewalt geben zu für- 
kaufene, ader zu furfetzcene fwes gut' er wil mit der bruder rat unde mit ir wis> 
fentde umbe detz husfcult unde umbe der Bruder notdurfth. Dire Brif wart geben 
zu Spier an Sande Gallen Abent 

Facta est hec copia fena quinta post inuendonem S. Cruds A. D. MCCCXYII. 

c 1. 
Sibert. de palatio. 

Der Text der kleinen gut erhaltenen Charte dürfte von höherem Alter anzunehmen sein, 
als diese Ausfertigung. 



No. 48. 

Graf Ulrichs ron Regenstein Rerers an Bischof A« von Halberstadt wegen 

des Schlosses zu Neindorf. 

1317. SepL 21. 

Wy Greve Ol rieh de eldere von Reghensten, bekennen allen den, de 
desfen bref sehen oder' hören lefen unde betugbent, dat unse Herre BylTcop AN 
brech von Halberstat, hevet uns antwordet datNyehusto Nyendorp by deme 
Broke, alsus dane Wyz, dat wy Greve Olrich scolen nt deme hys eyn ander 
faus buwen , disfeme hufe also na , dat dat twysfchen moghen sin to jowylkene hufe 
twene graven, unde eynynich Weth, joweh'ch grave scal behalden vefticfa Vote. 
Dyt faus scole wy ghebuet hebben to Senfe Gallen dagbe, de nu aller neyst körnet 
So scole wy unseme Herren dem Byscope sin Hus wider antworden. Hedde wy 
unse Hus nicht ghevestenet to Sente Gallen daghe, also vast dat ment vor storme 

16 • 
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behalten mogthe, dat Her Lodewich von Eliielingherode unde Her Jan von 
Romesleue dat spreken, so scolde mcn uns de Tit also langhe ghevcn, alse den 
twen billich duchte. Dit Hus scole wy in der Stede büwen, dar et uns aller aller- 
legheliLes Hchhe oder sy. Were aver, dat wy unses Herren Hus des Bysfcopes 
bynnen desfer Tyt vorloren von unsen Vyanden, so scolde wy eme helpen eyn 
ander B[us buwen, swenne unse Herre de Bysfcop dar berede to were. Were ok, 
dat unse Herre Byslicop Albrech af ghynghe bynnen desler Tit, dal Got nych 
en wylle, so scolde wy dat Hus Provest Wernher unde Her Jane von Romes- 
leue antworden to des Kapiteles haut "Were aver, dat Provest Wernher unde 
Her Jan ok bynnen desfer Tyt afghynghen, so scolde wy Greue Ol rieh dyt vor- 
befcrevene Hus antworden dem Kapitele« Desfe vorbefcrevene Rede hebbe wy 
Bisfcop, Greve Olrich unde unse Sone Albreth unde Her Godelin de Voghet, 
Henning von W^yghenrode unde Otte von Hakeborne an truwen ghelovet, 
unseme Herren dem Bysfcope Albrechte, deme-Dekene, Provest Wernher unde 
Her Jane von Romesleue to holdene. Ok hebbe antwordet wy unse Hus to 
Gherstorp Hern Lodewighe von Eluelingherode, unde Hern Herborde 
von Ammensleue; of desfer vorbefcrevenen Rede an uns jenich broch worde, so 
scolden se unseme Herren dem Bysfcope von Halbers tat dat seine Hus antworden. 
"Were dat syner to kort worde, so scolde men desfe vorbefcrevenen Rede halden 
provest Wernher unde Her Jane von Romesleue to des Kapiteles haut. Boven 
dat hebbe wy ghedeghedinghet: wanne wy unfeme Herren dem Bysfcope syn Hus 
wyder antworden, so ys unse Hus to Gherstorp ledig unde los. Thughe desfer 
dinghe sint Her Lodewich von Eluelingherode, Her Godelin de Voghet, 
.Her Herbort von Ammensleue, Henning von Wyghenrode, Otte von 
Hakeborne. To eyneme Orkunde hebbe wy Greve Olrich unse Inghesighele 
ghehenghet to desfeme Breve. Desfe Breff ys ghegheven na^ Godes bort dufent 
Jar, drehundert Jar in deme seventegden Jare, in Sunte Matheus daghe des hey- 
lighen Ewangelisten* 

Die Ori^nal- Charte mit angehängtem Siegel des Grafen ist ziemlich erhalten, die Schrift 
eine kleine ebenmafsige scharfe Cursive. 
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No. 49. 



Woldemar^s Markgrafen von Brandesburg Vertrag mit P. von Blutjna^ Com- 

thur des St. Johanniterordens. 

1318. Jan. 31, 

Wie Wolderaar von der Gnade Godis Marcgreue tu Brandenborch 
unde t& Lufitz, bekennen unde betugin, dat wie mit deme geistlichen Manne, 
Bruder Paulus von Mutyna, die Commendur is tu Erford unde tu Topstede, 
unde ein Statbalder Bruder Leonardus von Tybertis, die ein Vifitator is des 
Hospitales Sante Johannis von Jerufalem in allen Landen uppe dese Sit des 
Meres, an dudefchem Lande, Bemen, Denemarken, Sweden unde Nor- 
wegin, gededinget hebbin, dat he unde sin Gesinde in unser sunderliker B^fcer* 
minge scolen wefin, unde dat ere Leit unse Leit scal sin, beide binnen der Marke 
unde buten, dar wie Bot unde Herscop hebbin, als in deme Hertochdüme tu S te- 
tin, unde in der Herscop der von Wenden unde des von Mekelborch unde 
anderwegene, dar man durch unse Lieue oder Vorchtin dun unde laten scal uiide 
wil, unde ok dat die Ordo unde die Brudere mit gude unde mit Rechte beide dat 
des Hospitales is unde des Tempels etteswanne was, bliuen an sulker Vryheit, als 
sie von deme Stüle tu Rome unde von anderwegene redelkin sin begnadit, be* 
vryet unde begiftit, unde ok dat wie ein recht richter sin, alle des unrechtes, dat 
eme unde sinen bruderen, unde an ereme gude, beide dat des Hospitales is unde 
des Tempels was^ gefchen is odir noch gesehen mach, unde dat wie en setten an 
die Steden, dar wie suluen nicht wefin moghin, under Richtere, den sie clagin ere 
Not, die en von unser wegin rechte richten, unde den Bifcoppin, die in unser 
Herscop sin, bidden unde biedin, alse verne, alse wie von rechte mogin^ dat sie 
en rechte richten ouer Papen unde Leyen na des Paues Bode unde na eres fulues 
Walt. Hir umme heft he von sines Orden wegin unde von der Walt, de he het^ 
mit rade unde mit Yolborde siner brudere, der Commendur, die hir na screuen 
stan, bnider Ulricus des fwauis tu Gardowe unde tu Nemeroue, bruder 
Gheuerd von Bortuelde tu Brunswik unde tu Gosler unde bruder Geor- 
gius von Kercov t& Zuchan uns mit gudeme Willen gegeuin tvelf hundert mark 
unde viftich mark brandenburger Suluers unde Gewichtis, vor dit vorbenumede 
gdt het he uns tu eineme pande gesät, die slat tu Zoleuceke mit alle deme gadis 
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unde mit den Dorpen, die Marcgreue Otteke in den Orden des Tempels brachte, 
dat is: Langcnveld, Brefin, Rychenowe, Bukholt, Luban mit al der nut 
linde mit fulkeme rechte, alse dat des Tempels was, unde nü an eren Orden komin 
is, mit alle den Schiedin unde wat binnen den Schiedin lit; ane den hof tu Zo- 
lenceke mit alle deme dat dar tu hört, an varendem gude, oder an anderme 
gude. Dit vorbenümede gut mogin sie losin vor dit vorbenümede gelt von defer 
Tit, wante tu Lichtraisfen vord ouer twei ian Deden sie des nicht, so scal dat 
gut unse unde unfer Nakomelinge rechte gut bliuen unde dat scoh'n si uns vor* 
wisfen liker wys alse sie den Ertzebiscop von Magdeburg hebbin vorwisfet, dat 
sie mit eme von deme gude, dat des Tempels was, gededinget hebbin, Dat wie des 
ane Anfprake bliuen; Wan ok die vorbenümede gut wirt gelosit, so scal et weder 
komin an den Hospital Sunte Johannis also, als et des Orden von deme Tempel 
was, an die Tit, dat die Meister unde die brüdere von deme Tempel tu Parys 
gevangin wordin. Tu eineme Orkunde alle deser vorgefcreuenen Rede, hebbe wie 
defen Brief gegeüen besegelt mit unfeme Insegele unde mit unser Manne Insegele, 
die mit uns vor alle defe vorbefcreuene Rede louct unde redet hebbin, dat is Greue 
Günther von Keuerenberg, Droyseko, Redeko von Redere unde Johan 
von Grifenberg; unde wie Günther Greue tu Keuerberg, Droyseko, Re- 
deko, unde Henning von Grifenberg riddere unde man unses vorbenumedin 
Herren bekennen in defem iegenwerdigen brieuen, dat wie vor ene louet unde geredet 
hebbin, dat he alle vorgefcreuenin Rede vast unde stede holdin scal, alse sie bescreuen 
sin, unde hebbin des defen iegenwerdigin Brief tu einer Bewilinge mit unsen Inse- 
gelin besegelt. Dit is gefchen tu Cremmen, dar defe brieue sin gegeuen nach derre 
Godis Bort: dufent iar, drihundert iar, achtein iar, des Sonendagis vor Lichtmisfen. 
Von fünf dem Original angehängt gewesenen Siegeln sind nur noch die des Markgrafen, 
des Grafen y. Keuernberg und des Droyseko vorhanden; die Schrift ist eine gleichgehal- 
tene mittlere Cursive. 



No, 50. 

Derselbe belehnt die von Stegelitz mit der Stadt Burchsow« 

1318. Febr. 20. 

Wi Woldemar van Gnaden Godis Marcgreue tu Braadenbbrch, tu 
Lufitz unde tu Landesberg, bekennen unde betugfaMen op^nbarein deslem ieghen« 
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'W^rdighen bneue, dat wi gheleghen hebben, unde lien rechte unde redeliLen iinsem 
fracn manne Heren HeinriLe von Steghelltz unde sinen rechten Erfnamen tu 
rechtem lene die Stath tu Burchsow mit allerleye rechte, mit dem sidesten unde 
mit dem hogesten, mit aller Schede, mit Holte, mit Grase, mit Weyde, mit "Wa- 
tere, mit Molne gebhuet, oder noch tu buende, mit ledegen güde, mit verlegenen 
gude, dat dar inne si, alsit y geleghen het, mit Kerclene, mit aller Manfchap, mit 
allem Dienste, mit aller Vryheit, mit Schote, mit Pachte, mit Thinse, slichtes unde 
unbeworrens, mit aller nüth, suatz dar aue komen oder vallen mach, also alsit Her 
Henning von Steghelitz sin Yeddere uns lieth. Dar an enscole wi, noch unse 
Erfnamen, Heren Henrike von Steghelitz unde sine rechten Eruen nicht hin- 
deren noch bedrüuen. Dat alle defe vorbenumeden Dingh stede, ganz unde un- 
ghebroken von unsen unde unser Erfnamen weghen bliue, so hebbe wi en gheghe- 
uen defen Brief beseghelt mit unfem Inseghele. Defer Dinghe sint Tüghe: Greue 
Günther von Keuerenberg, Her Ludeken, Her Hasfe von Wedel, Her 
Peter von Nyenborch, Her Henning von Blankenborch, Her Sloteke, 
unde Her Brofeke die Schenke. Dit is ghefchen tu Nyen Stendal na der borlh 
Codes Dufent lar, Driehundert iar, in dem achteynden Jare, des Manendaghes na 
Sunte Yalentines daghe, des Merteleres. 

Von dem beschmutzten und in den Falten gebrochenen Original ist das angehängt gewesene 
Siegel abgefallen, die Schrift wie oben. 



No. 51. 
Verscbreibung von Kaments an Markgraf Woldemar von Brandenburg. 

1318. Jnl. 12. 

Ich Heinrich von Kamen tz bekennen in desme offen briue, daz ich mime 
Hern Margreuen Woldemar von Brandenburg habe gelazen di halbe Stat czu 
Kamen tz mit mime Teile des Landes unde allez daz do czu gehört« Hir umme 
hat min Herre mir geligen sechczic marg geldes in dem Lande czu Gorlicz unde 
sal min Tochtir biraten , also sine Briue sprechen , di he mir dor ubir gegeben hat. 
Ubir difen dingen sint gewesen dese Bittere: Her Droscke, Her Bedeke, Her 
Ricfhard ^'on' Torgow» Her Heinrich von Schenkertdorf, Her Heinrich 
von Kochericz, Her Heinrich von Rochow, Her Hannus von Crochere^ 
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Her Henning von Wolkow, Her Henning Botel, Her Reinnold von Scher- 
ticz, Her Withege von Punetow; unde daz alle defe yorbefcriben Rede stete 
unde ganz blibe, des habe ich min Ingesegele an difen Brif gehangen. Diz ist ge« 
fchen unde dirre Brif ist gcfcriben vor Kamentz nach der Geburt Gotes dufint 
iar, drihundirt iar, achczen iar, an Sente Margereten ebint. 

Die kleine Original - Charte mit dem angehängten Siegel des H. y. Kamentz ist ziemlich 
erhalten, die Schrift eine mittlere fette Minuskel. 



No. 52. 

S« und J. Grafen von Sponheim verweisen ihren Yogt Bonemeise zum 

Lehensempfang. 

1318. Aug. 16. 

Wir Symon unde Johan Brudere Grieuin van Spainheim dun kunt uch 
dem Yode Bonemeise, daz wir unde Grieue Johan van Spainheim unser 
I^ieue sin also befcheidin, daz wir uch derManschaf ledich unde los sagin, da mide 
ir uns verbondin warint, unde verzien of den Eit, den ir uns gedain hattint, unde 
da mide ir unser man warint, als van der GrauefchafTe wegin van Spainheim, 
unde biedin unde inbiedin uch, daz ir Grieuin Johanne van Spainheim unsme 
Nieuin huldint unde sin man werdint, als van der Grauefchaffe wegin van Spain- 
heim, da van ir unser Man warint, unde of daz dit bit unsme Willin si, so hau 
wir unfer beider Ingesigille an difen Brief gehangin zu eime Gezuge. Dis brief 
wart gegieuin, d& man fchreif die Zaie na Cristis Geburte: Dußnt Druhondert 
iar in dem agczeindin iare, niestin dagis na uns Herrin Ofuart. 
Charte und Siegel wie oben, die Schrift eine mittlere Cursive. 

No. 53. 

Item der Graf Johann von Sponheim den Friedrich von JEhrenberg. 

1318. Aug. 16. 

Wir Grieue Johan van Spainheim d&n kunt uch Hern Friderich van 
Erinberg, daz wir sin befcheidin mit unserin nieuin, Grieuin Symonde unde 
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Grieuin Johanne van Spainheim bruderin also, daz wir virziin of al sulich guit, 
als ir yan uns zu Lene hattit, unde des Eidis unde der ManTchaife, da mide ir 
uns verbundin warit, der sagin wir uch ledich unde los, unde biedin unde inbiedin 
uch, daz ir unsin Nieuin, Hern Symonde unde Hern Johan den Yorgefprochin 
Grieuin van Spainheim huldit unde ir man werdit, wände ir id bilge dun sülit, 
unde d&n mugit, als wan id vunden hait an unserin Brieuin van Aldirs. Unde of 
daz dit unser Wille si , so hain wir unser Ingesigil an difen Brief gehangin zu eime 
Gezuge. Dir Brief wart gegieuin du man fchreif die iar na Godis geburte: Dufint 
Druhondert unde achzene, des niestin dagis.na uns Herrin ofuart. 

Charte und Schrift 'wie oben, das angehängt gewesene Siegel ist abgefallen. 

Nö, 54. 

Die von Sehonenburg öfihen dem Erzbiscbof Balduin von Trier ihre Burg 

zu Schonenburg. 

1318. Aag. 21, 

Wir Heren von Schonenburch doin kunt allen den^ die diefen geinwor* 
tigen Brief ane sient oder hourent lefen, dat wir unsen Heren, den eirsamen Fuir- 
steyn, Eirzebifchof Bälde win von Trier e inthalden hany asfe lange asfe he geliebt, 
of unseme Hüis und Burch zu Schonenburch, wider alre- menlich und eyn 
eUichen und zu alre Zyt, ane wider eynen Romifchen Kuninc, unsen Heren 
den Eirzebifchof Petir von Meinze; eynen Palinczgreben zu Rine unde-Greben 
Wilhelme von Kazzinelmbogen. "Were aber, dat der Palinczgrebe vorgenant 
wider uns dede , so sulen wir unsen Heren den Eirzebifchof vorgenant inthalden of 
unsenie hüis wider den Palinczgreben, glicher wys, asfe wider eyn anderen« Wir 
nemen ouch in unse Verbuntenisfe Hern Eberartin Brennere von Laynsteyq, 
glych uns. Wir globen ouch in guden Tr&en nieman zu inthaldene wider unsen 
Heren den Eirz:ebischof von Triere vorgenant, were it aber, dat wir iemans int- 
heilden wisfcnde, of unwisfende, der syn Yient were, oder wider in doin weulde, 
so wanne dat uns kunt wirt, oder uns dat intbndit unse Here von Triere vor- 
genant; so sulen wir denfelben uzsdrieben unde nurame ynder inthalden. Were it 
ouch, dat wir bit iemanne in Kriech quemen durch unsis Heren Wille von Triere, 
so insal sich unse Here vorgenant niet sonen^ wir insyn bit yme in der Sonen. 

17 
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Umine mere Stedicheit und Yestictieit aller dieser Dinge, die kie vorbefieriben sint, 
Bö baot wir Heren von Scbonenburch gebeden, den Eddio man unsen Heren Grebe 
Wilhelmen vorgenant, dat he syn Yngesigele bit nnsme geraeynen Yngesigele an 
^diefen Brief weulle hain; und wir Grebe Wilhelm Torgenant berein und beken^ 
ReBy dal wir von beden der vorgenanten Heren von Schonen bürg umme Ste* 
dicheit und Yesticheit unse Yngesile an diefen Brief han gehangen. Diefer Brief 
wart gegebin na Godis Geburte Druzeinhnndert Jaip und Eichtzeio Jair, des Main- 
dages na unser Yrouwea dage, dat man die Würze wiet. 

Die Original - Charte siemlick erkalten, von den zwei angehängt gewesenen Siegeln ist nur 
noch das gräflich Katzenelobogensche vorhanden, die Schrift eine kleine scharfe Cursive. 



No. SS- 
Erzbischof Burchard^s von Magdel^urg BQndnifs mit Markgraf Woldemar 

von Brandenburg. 

1319, MSgz 18. 

Wie Borgard von Goddes Gnaden , ErtzcebiTcop tu Magdeborch, unde 
wie Woldemar von der siiuen Gnaden Marcgreue tu Brandeborch unde tu 
Lttfitz, bekennen allen salighen Luden, de disfen Bref sien, oder hören lesen, dat 
we US hebben tu sampne bunden tu den neysten twelften, unde von den siiuen 
twelften vort ouer dry jar, upp alle de da leuen. Hir neme we beyde uit: dat 
Romefcbe Hike unde Margreuen FrederiLe von Misne. Welk user deme 
anderen nidüt rechtes helpen nemochte, de scal em dar na binnen euer Manede 
helpen mit der Haut. Wie hebben ok us vöreinet , dat we tu deme neghesten Sente 
Wo 1 bürge daghe dy von Aluensleue beyde angripen scolen, unde malk scal 
halden drehundert man up orsen, unde scolen dat Orleghe Ilke dragen an kost unde 
den Vromen Hke nemen, alse hir na befcreuen steit. Vüraien we Vesten, de von 
US Ertzcebifcop Borgarde tii Leene ghingen, oder uses Goddeshufes eghen weren, 
de scolen use tu voren allene sin, sunder Aluensleue; wunneh we dat, dat scal 
use Margreuen Woldemars wesen, Wünne we ok ieneghe Veslen, de we Mar* 
greue W^oldemar vorleghen, oder vorsat, oder use eghen weren, de scal use 
Margreuen AYoldemares t& voren sin. Alle dat gud, dat liit up ienne siit der 
Ore, wat we des gheneten moghen, dat scal use Margreuen Woldemars wesen. 
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Ander Dingnisfe scal man like delen. Yenghe we Yanghenen , wur vre de vengbeode^ 
scal man deleo na Maoiale. Sune we us twisghen hir unde Sente YYoIJliur^he 
daghe, so scole we ErtzcebiTcop Borgatd uns an Rechte iiogbeH laten von den 
von Aluensleue. Queme we oL in dat Orloghe unde ^irdghen dar Lost ftp, -wa 
we Ertzcebifcop Borgard denne suaen scolcn, dat hebbe laten an dea edelen 
Yorsten Margreuen YVoIdexnar von Brandeborch; unde loueu em des wol, 
dat he us und« use Goddeshus dar an be&orghe/ Desfe Breue scolen nicht binde* 
ren an den ersten Briuen, de we under uns ghegheuen hebben, de scal man halden, 
als de befcreuen sin. Dat we alle dis£& vorbeTcreuenen Dink stede balden an aller* 
bände arghe Jist, so hebbe we user en dem aiKleren dar üp entruwen ghelouet, 
unde bebben dar ouer use openen Breue gegheuen nnde beseghdet laten mit usen 
Ingheseglen. Dat is ghescheen tu Magdeborch na Goddes bort: dusent jar, dru- 
himdert }ar in deme neghenteghden jare, des Sondaghes tu Miduasten. 

Die Ongtiial- Charte mit den «agehäagtea Siegeln des Erzbidchofs und des Markgrafen ist 
ziemlich erhalten , die Schrift eine eb^unäfsige mittlere Cursive« 



No. 56. 

Lodwig^s Bischofs ron Münster BiindnUs mit den Graiea von der Mark^ 

Vinieburg etc. 

1319. MSrE 28. 

Wir Lo de wich van der Gheuade Godes^ «n byscop des Stichtes van 

Munstere, Greue Engelbracht van der Marke, Greue Robrat van Veriie- 

borg^ en Marscalcto Westuaien, Greue Godeuort van Zeynen, unde greue 

Otto von TeLeneborg; Don kondich alien, die desfen Bref sen unde boren lesen, 

daz wir alles 6es Crigbes unde alle der Twist, die tuTchen uns bis up desien dach 

sin gheweset, et si van Papen, oder von Legen, upghekotnen, sin gbenceliche, 

lipliche unde vrentlicbe vorsont, also, dat, waz ^hetiromeret ist ui* b^er Zit in 

desfeme Orloghe unde noch den Breue, de wir Byscop Lo dewich unde Greue 

Engel bracht, de dar voreghenomet sin, ghegheuen hatten tzo Alen, brechen sal 

unser iclicber unvortrecket« Wer ok daz, dat sich da weder ieinan in unsen Lanb- 

den weren wolde, de Timmerinche en vyrde tzobrochen unde vorsUiret, dar sole 

wir samentliche vorevallen mit unser cost, niallich nach siner macht unde sunder 

17 # 
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arghelisty nicht dan tzo Loineney de Timmerinche en sin tzobrochen, vullenkoroe* 
liehe unde al to male. Vor baz me, daz wir umme ghenieyne nut unser Lande 
unde unser Lude uns tzosamene vorbunden hebben, bi unsen tr&wen an Eydes 
staty also, daz unser nin des anderen Vigent sal werden, de wile, daz wi ieuen 
unde umme daz keynerhande Crig, oder Twist under uns unde ouch under unsei^ 
Luden allenthaluen mughen upwasfen; so heft unser iclicher under uns Heren twene 
Ritter ghekoren tho sene Luden; Also were daz ghebrochen vurde under uns Heren, 
oder unser aller Underdanen, an weme ghebrochen dan were, de solt it vorkun- 
dighen der vir Heren Ritteren; so solden die achte Rittere die twiachtichen bescey- 
den eynen dach in to Alen, al da sulen die achte Rittere dan Yorhoren unde 
Torclaren ir beyder Recht. Were dan, dat se uns, oder de seinen crighaftighen 
Lude nicht vorminnen en muchten, so solden se uns oder de siluen Lude scheyden 
nach Rechte van den daghe, dat se ingheriden sint tzo Alen, binnen virtin nach* 
ten. Also sal men ouch scheyden allerhande dinc unde crig^ de under uns unde 
unsen Underdanen futto ghewasfen ist. Wir Byscop Lodewich van Munstere 
benomen tzo unsen Sonluten Heren Alue vaii Baten hörst unde Heren Bern- 
harde van Dodorpe. Wir Greue van der Marke benomen Heren Engel- 
brachte van Herebornen unde Heren Godeuorde Volenspite; wir Greue 
van Verneborg benomen Herren Vrederike van Sasfendorpe unde Heren 
Diderike van dem Honrode; wir Greue van Tekeneborg benorhen Heren 
Hughen van Hörnen unde Heren Ludolue Haken mit sulHcer Underfcheyde. 
Wer, daz ir eyn von Dodes weghene afghinghe, oder van rechter ümmüte nicht 
an de Stat komen en müchte, dat sin Here eynen anderen Ritter selten m&ghe an 
sine Stat, dye de seinen Ghewalt hebbe mit den anderen; ghesche och, daz die 
achte Rittere nicht endrechtich vurden an eynen Rechte to seghene, oder eyn recht 
nicht seghen künden; So solen Greue Robracht van Verneborg unde Greue 
Godeuort van Zeynen twe Ouerman sin unde to en inriden to Alen, wanne se 
ghemanent werden; kunnen se dan de crighachtighen nicht scheyden, noch minnen, 
so solen se van den daghe binnen eyner mant, en saghen en enthaft recht bi eren 
Eren unde bi eren Eyden. Ouch sal iclich Here sich mechtighen siner Underdanen 
unde der ghenen, de under eme sittent, also dar her recht mute gheuen unde 
nemen, oder her sal sin Vigent sin unde behelpHch dem Clegheren also langhe bit 
den Clegheren Recht ghesche. Were ouch dat ghyman mit Rouve oder de Scaden 
dede, vluhe ut unser eynes Lande in des anderen Heren Lant, dem mughen nach 
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volghen des Heren Vrant, oder dem de Scade gesehen ist^ in des ghenen Lant, 
dar he in vluhet unde mughen dar inne benachten in alle sinen Vesten unde alle 
sinen Slolen, umbekummeret unde umbe befazt, unde komen se solke undedighe 
Lute an, so sal de Herre den Cleghere richten nach Rechte unde nach Ghewont- 
heeyt sines Landes. Ghesche ouch, daz ieman uzer unser eynes Lande Scaden oder 
Gherouf ghetan hette in des anderen Heren Lande , also daz de Herre vorkundighet 
unde Yorvolghet hat bi dem Heren , uz des Lande daz ghefchen ist, wert de Scade 
oder de Rouf dan nicht weder dan^ binnen virtinuachten nach der vorkundunghe^ 
so sal her richten den Cleghere ober den man, de daz ghetan hebbet, nach rechte 
oder nach Ghewunethej^t sines Landes. Vort mer so hebbe wi vorlouet in unser 
Yorbintnisfe y daz unser keyne scaden sal binnen sinen Lande, daz ieman den an- 
deren ut des anderen Heren Lande besetzen sole, se en sin dan rechtsculdighen 
oder rechtsculdighe eyghene Lule. Vort mer, so en sal unser keyn dem anderen 
naher bowen, dan hüte ghebowet ist üp desfen dach, unde unser iclich sal den 
anderen latzen bezitten in sinen olden Rechte ungheenghet unde umbedrunghen van 
allen Stucken. Hir en bouen hebbe wi vif Heren die yoreghenanten , uns ouch also 
yorbunden, daz unser keyn üp den anderen keynen Herren denen sal, sunder die 
Byfcop unde der Greue van der Marke de vorghenomden scheydent uz beyde den 
Erzebyscop van Colne, Greuen Adolue van den Berghe, Heren Symone den 
Heren van der Lyppe also weder welkeren der selue Ercebyscop, Greue Adolf 
oder Symon de Here von der Lyppe orloghen wolde, bode de Recht unde wolle 
recht gheuen , so solde io der andere stille sizzen. Ouch sceydet uz de selue Byfcop 
van Munstere den iunghen Greuen Reynolde van Ghelren dit neste iar, also, 
daz her eme mughe helpen sin Laut weren unde anders nicht mer. Vorbaz me 
sceydet uz der vorghenomde Greue van der Marke den ersamen Torsten Hert- 
zoghen Vrederichen van Osterriche, de sich vor eynen ghekorenen Kuninc 
helt tzo Almanien. Ouch sceydet uz de vorghenomde Greue Otte van Teke* 
neborg den vorghefprochenen Greuen van Ghelren unde sine Omen, Greuen 
Vrederike unde Greue Otten van dem Retberghe. Vorbaz me fcheydet uz 
de selue Byscop van Munstere Greue Diderike von Cleue, also, ist, dat der 
Greue van der Marke den Byscop led gheweldich sines rechtes, so sal her stiUe 
sitzen. Wer aber her sines rechtes nicht gheweldich, so mach her dem Greuen 
van Cleue Lantwere helpen don ober ir beyder Lant, des byscopes van Munstere 
unde des Greuen van der Marke sal io bliuen unbeworren. Dar en bouen wer, 
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daz uoser keyn under uns vif Heren, de dar en bouen benomet sin^ Leyne der 
Stucke,, de in desfen Breue gbefcriuen sint, die wir an troweo ao Eides stat ghe- 
louent bant tinde gbelouen, in desfen kegbeowordigheo Breue vorbrecbe, so seien 
de andenen vif Heren sine Viende sin unde up daz« daz alle desfe Dinc unde Stucke 
ungbebrochen unde stede bliuen^ die wir ghelouet bebben an trowen an Eydes stat 
vast unde ghenoeliche tzo baldi^ne; So bebbe. wir ua$er Ii^esigbde aa defifen 
keghenwor4ighen Bref ghehanghen tzo eyn Orkunde usde eyne Belzoghii^gbe aller 
der Stucke, de dar vore gbefcriuen stant. Desfe Bref wort ghegbeuen inde ghe- 
fchach up dem dagbe tusfchen deme Hamme unde Alen, do man zalte nocb 
Godes Gheburte Dufent iar, drebundert iar, in deme nighentenden iäre, ides nesten 
Gudensdaghes vor Palmen. 

Die Original -Charte mU den ai^ehängten Siegeln der fünf Paciacentea hat wenig idnrch 
Alter gelitten, die Sckrift ist eine breite fette Cursive« 



■ N0..57. 

€• T. JüeinerMen überlebt Bisebof A. v. Halberstadt 2i Hufen Land zu 

Romersleben. 

1319. Apr. 7, 

We Conrat de Edele von Meynersim betugen unde Jbekennen in dis** 
lime oponene Breue» dat we uleme Heren Biscop Aibrecbte von Halberstat 
geuen Egen ouer dndefaalue Houe to Romesleue mit allerleye rechte, daft we 
dar an bebben. In eyner Beti^ngf; disfer Dii^, so hebbe we Conrat vorbeno- 
mede disfen Bref mit ufeme Ingesegele besegelt l^en. Dat ist ge£ohea na Godes 
Bort dufent jar, drebundert jar^ in deme negentegenden |are, in Pa£che Auende. 

Von der kleiaea gat erhaltenen Charte ist das angehängte Siegel gröbtentkeib abgefaflea, 
die Schrift eine kleine scharfe Cursive. 
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No. 58. 

Woldemar Markgraf ron Brandenburg rerkanft die Plattenburg an das 

BIsthnm Harelberg. 

131^^ Jan, aa 

In Godis Namen Amen. Wie Woldemar van der Gnade Godis Marc- 
greue tu Brandenboreh unde tu Lufitz, bekennen nnde betngin m defeme 
openen Brieue, dat we gededinget hebbin mit deme achtbaren Herren, ufcme geist- 
liken Vadere, Biscop Reynere van Hauelberg, mit deme Prouesle undfe mit 
deme Capilele^ als hir na ge£creuin steit. Wie hebbin gegeuin deme GodrshuCe tu 
Hauelberg die Platt enborch tu eineme rechten Eigene, dat sie die Biscop, oder 
die na eme kumt^^ muren, grauen unde buwen mach, wo et eme unde- sijne Go- 
disfaufe euene kumt, unde hebbin eme dar tu gegeuin van deme mafe, dal uppe 
deme berghe bescoten is, dar die Wech bi geit van Hauelberg tu der Plat- 
tenbarch in dat norden bet an dat Molestad hörnen, unde van deme suluen 
Berghein dat Osten bet in die Carthane, als die mal bcfcotcn sin. Wie heb bin 
eme ok gegeuin tu rechtem Eigene den Dam unde die oldcn Molen Stat tu gro- 
tei» Leppin, wat wie dar an haddin. Hir um heft us dat vorbenumede Godis- 
kus gegeuin Sexhundert mare Brandenb. Suluers unde Wichtis. Die vorgefcre^ 
uene Biscop, die Prouest nnde Capitel, die bebbin us gelouit, dat us unde uf'en 
Erfnamen , unde ufeme Lande durch nieman Scade scal sehen van deme fuluen 'Base. 
Wan ok defe Biscop afginge unde sie einen anderen kiesen, oder ein ander ge- 
geuin worde, wanne he gewyet worde, dar na binnen einer Mand, wan he des* 
gemand worde van user wegene, so scal he us hir ouer geuin sinen Bnef under 
sineme Insegele^ unde scal us dit vornyen mit sime Louede. Uppe dat defe Ding 
ewich unde ganz bliuen, so hebbe wie defen Brief hir ouer geuin, besegelt mit 
«fem Ingesegele. Desfer Dinge sint Täghe, die ersame Herre: Biscop Jan van 
Brandenboreh, Her Heinrich Decan was tu Stendal, Her Euerard prouest 
van Stolppe, Hermannus von Luchowe, Her Conrad van Redere, Her 
Droyseco ufe Drozste, Her Mathias van Bredowe, Her Ghereko van Ker- 
cowe unde andere gude Lude. Dit is gefcen unde fcreuen tu Lynem na der 
bort Godis, dufint iar, drihundert iar, negentein iare, an Sunte Paul Auende. 

Charte mit dem ang. Siegel wie oben, die Ausfertigung sorgrältig mit einer grÖfseren Cursive^. 
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No. 59. 



Ludolf Ton . Ebeleben^s Zeugnifs über eiiiige an den S. Johanniter- Orden 

überlassene GQter« 

1319. Aug. 4. 

Ich Lutholf von Ebeleybin bekenne an diefme oflen Brieue allen den, 
die en gelien unde gehören, daz unse Vater Her Albrecht von Ebeleyblo, 
deroe Got gnedic si, met mlnre Brudere, Hern Heinris unde Lutholfes, deme 
Got gnedic si, unde met minme guten Willen, unde met unser aller Gunst, het 
gegebbin daz Gut, daz hinach befchriben stet, minen Brüdern, bruder Albrechte, 
deme Got gnedic si, unde bruder Otten des Ordens Sente Johannis vonme 
Spitale von Jerufalem also befcheideli, daz se iz sullen habe, die wile sie lebbin, 
unde nach orme tode sal daz selbe Gut trete uf den vorgenanten Orden Sente 
Johannis vonme Spitale von Jerufalem, zu eime Selgerete, daz man unser 
ewiclichen sal gedenke unde vor uns bete, dit is daz vorgenante Gut: zu Cimmern 
sechs phunt Geldis erfortfcher Phenninge, vircene Gense, unde vircen Hunre, za 
Croten Vipeche unde zu deme Yipeche, daz da neest bilit, vunftehalb phunt 
der selben Phenninge unde zwei Malder unde ein Yirteil Kornis Erfordisches 
Mazis, zu Rosteleybin vier Huve, von iclicher Huve, V virdunc Northufches 
Silbers, zu Bleindorph unde zu Bernersdorph unde zu Mesberge Vfl Huve, 
da get man vone XUII Malder unde HI Virteil Havem Erfordifches Mazis, unde 
XIV Schillinge erfordif eher Phenninge unde XXX Hunre ; zu Alstete von einre 
Müllen V Virdunge Northufches Silbers, zu Meindorph von zwein Huven 
gebet man eine Marc Northufchez Silbers. Zu einre Vornuvunge diefer vorge- 
nanten Rede. unde zu einer Vestenunge habe ich vorgenante Lutholf von Ebe- 
leybin an diefen Brief min Insegel gehenget, des ist Gezuc: Her Lutholf von 
Bachere, die Ritter, Jacouph unde Henning die Gebrudere von Widowe 
unde Diterich Poysegerste unde andere viele vromer Lule. Diefe Brief ist 
gebin nach Gotes Gebort Tufent jar, Druhundirt iar, in deme nuncendin Jare, an 
deme Sunnabende nach Sente Peters Tage. 

Charte und Siegel -wie oben, die Schrift eine dicke in die Cursive gehende MinuskeL 
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No. 60. 
Crraf Otto^s ron Valkensiein Scbenkung an das Stift Q^uedlinburg. 

1319. Aug. 23. 

We Greue Otte von Valkensteyn gheheten von der Gnade Godes, be- 
kennen openbare in disferae iegenwardigen Breue, unde don witlich alle den, die«ne 
sen unde boren, dät Reyncke Meysier Jenes en horgbere to Quedelingeborch 
heuet gbekoft eyne Houe mit alleme recbte in Velde unde in Dorpe to groten 
Sallersleue weder deme erfamen manne Heren Heniken von Hoyem deme 
Riddere, die to Engremesleue wonet; unde sinen recbten Eruen; unde wente 
Her Henike' von Hoyem die seluen Houe von uns hadde manich iar, ane alier- 
hande Anfprake to recbteme Lene, unde der vortegen beuet unde opgelaten in unse 
Hant^ mit sinen recbten Eruen, vor uns unde wie die Houe badden, ledicb unde 
los an unsen Weren; So bebbe wie die Houe dorcb Got unde dorcb Bede gbe- 
geuen mit deme Egbene, dat .unse was mit Wilkore unser leuen Sone, Heren 
Ott^n unde Heren Bosfen; unde mit Wilkore unser leuen docbter Oden unde 
ocb mit Wilkore unses leuen Broder Docbtere, Heren Volrades, Metbylde unde 
Lutterades unde mit Wilkore aller unser anderen recbten Eruen deme Godes- 
bufe Sunte Ceruaciuse to Quedelingeborg oppe der Borcb, mit alleme recbte, 
luide Yortigen alle des recbtes, des uns oder unsen recbten Eruen mocbte irsteruen 
an der vorbenomeden Houe. Tho. eneme Orkunde uiide Bekentnisfe disfer Dinge, 
Kopinge unde Gift; so bebbe wie Greue Otte von Valkensteyn unde unse leuen 
Sone Her Otte unde Her Bosfe unde ocb Her Henike von Hoyem^ die bir 
vorbenomet sint, unse Ingbesegel gbebenc tbo disfeme Breuc« Disfer Dingbe sint 
ocb Tugbe die bescedenen Heren, Her Conrat die Perre to Mersborg, Her 
Arnolt Perre to me beyligen Gayste to Quedelingeborg unde Her Hin- 
rieb von Pansuelde gbebeten, Kanonike oppe der Borcb to Quedelingeborg, 
imde Her Henike von Hoyem die lange, Sparrebom, Gberent unde Al~ 
brecbt Rant, Knapen, beseten to Engermesleue, unde ocb die cloken Lude 
Berenardus Montnieyster , Jobannes Mester, Luder Konincb, borgbere to 
Quedelingeborg, unde andere Fapen unde Legen gbenoch cloker Lude. Disfe 

18 
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Bref ist ghegeuen an deme lare na Codes Gebort, Dufent, drcbundert unde negen- 
teyn iar, in deme Auende Sunte Barth olomeuses des Apostolen. 

Die Original - Charte gut erhalten, von vier angehängt gewesenen Siegeln eins abgefallen, 
die Schrift eine sehr kleine ebenmäfsige Cursive. 



No. 61. 

Wabl des Herzogs Wartzlaw zum Vormunde des jungen Markgrafen Hein- 

rieb von Brandenburg. 

1319. OcL 4. 

Wi Ratman unde dy Meynheyt der Stat tu Koninghesberghc bekendes 
unde belugben dat in desfe leghenwerdigben Briue, dat wi met eynen meynen 
Wilkor der meynen man unde Stede oucr Ödere, Hertoghen Wartzlawen tu 
eynen Vormundre unde tu eynen Befchermere unses Herren Marcgreuen Hinrickes 
van Brandenborgh gekoren hebben unde kefen in desfen iegfienwerdegben Briue; 
Dat he allent dat dun schal, dat us nutle unde gut is. ^Wcre^ dat he engherleye 
Werre oder nod hedde van des Landes weghene, dat he vorbat verdedde, wc 
eym bewiset is, dat he redeleke bewifen mach, dat fchal use Herre Marcgreue 
Hinric eym erlecgen mit Fand oder myt Pennynghen. Were dat he des nycht 
en dede, so schole gy dat weten, Hertoge Watzlav, dat "wi luuer nycht vertygen 
en willen und afstan wend in dy Tyt, dat use Herre dy Marcgreue en des unt- 
worren hcft mit Pande oder mit Penninghen. Des is Tuych Her Hasfo van 
"Wedele, Her Brunink van Seghewelde, Her Ebel van Bertekowe, Her 
Janek.0 van Gunthersberghe, Her Jacob van Boytyn, Her Heyne van 
Lyuenowe, Her Hennink Morner, Her Welthane, undemer bederuer Lude, 
dem men ghelouen mach. Desfe Bryf ist ghegheuen unde ghefchreuen in deme 
Jare na Godys Bort, dufent Jar Drihundert Jar in deme neghenteynden Jare, bese- 
gheld und bevestend mit ufer Stad Insegel , des Dunnerdaghes in der Meynde weken« 

Die Original -Charte mit angehängtem Stadtsiegel ziemlich gnt erhalten, die Schrift eine 
mittlere Carsive. 
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No. 62. 

Herzog Rudolph's r. Sachsen Lehnbrief für die Herren J. und ' R. r. Cotbns. 

iai9. Oct. 26. 

* • 

In Gates Name» Afloen« Wir Rudolf von -d&r Gnade Gotes» Hierzoge zu 
Sachsen, zu A-ngeren, zw We^tualea, Grene j^n Bren unde Purgraue zu Mäg- 
de burch, bekennen in difeme offene Briue, xuade tun dbunt alle «deu, di in sehen 
unde boren, Daz wir dexi erbaren Heren, Henra Hanaus unde Richart, Heren 
zu Godehuiz lien unde gelegen haben mit samc^ader Haut; alle ine Vestc» unde ir 
Guet, daz sie haben in deme Lande zu LuXitz zu eyneroe recbleQ Lene, mt alle 
deme Rechte, unde mit Vnheyt, unde mit ^der Gnaden, ake si iz gdiat haben von 
ircn alden Heren, unde bestetegen in daz tnit difeme Briue. So ;habe wir sie ouch 
i)egnadet, daz wir wollen ir Yesteu und ir Guet iren Yrunden Ken mit guten Wil- 
len, welchen sie wollen, wenne si uns dar uaune bitten. Geschege ouch daz, das 
wir des Landes abe treten deme Riebe, oder eyme anderen Heren^ wer der were; 
so schol wir sie nynnner von uns an cheynen Heren gewifen., wir in haben ^i euor 
getedinget, daz in die Vriheit unde daz Recht unde Gnade gegeben werde unde 
besteteget^ alse si iz an uns gebracht haben, des gebe wir in difen Bfit zu >eyneme 
Orchunde besegelt mit unseme Ingesegcl. Des sint Gezuch: Her Friderich unde 
Her Geuehart von Aluensleue, Her Haatius von Glyndeufaerch^ Her Otte 
Slichtinc von RozJaw, Her Swideger von Rechenberch^ Her Offe von 
Zliwen, Her Rule von Dufule, Titerich unfer ober^e Schriber unde ander 
bederbe Lute genuch. Difer Rrif der ist gegeben nach Gotes Gebort, Tufent iar, 
Drihundert Jar, in deme Nuncenden Jare des ndbiesten Yritages vor Sinte Symon 
unde Juden tage der Apostden, der zu Gubyn in der Stat^ 

Charte, Siegel und Schrift wie oben. 
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No. 63. 

Erbvergleich zwischen Herzog Olto tod Stettiii und Herzog Wratislar« 

1320. MSrz 2. 

"Wi Otto van der Gnade Godes eyn Hertoge de Wende unde der Gas- 
Tuben unde ein Here to Stettin, bekennen unde thuge opebare in desfen Breuen, 
dat Vfi louet hebben untruwen unde louen in desfen Breuen ufeme leuen Yedderen 
Hertogen Warslaue, dat wi unde unfe Erfnamen scbolen unde willen mit eme 
unde mit sinen Erfnamen eynwefen unde bb'uen ewicbliken unde ummermer, mit 
Lande unde mit mannen unde mit Sloten, unde us nummermere van enkere dor 
ieneges mannes willen. Wi scbolen unde willin eme unde sinen Erfnamen helpen 
mit aller macht, mit manen, Lande unde mit Sloten unde mit Lute unde mit Güde, 
legen alle de dar leuen, Yorsten unde -Heren, so we sc sin, jo wille wi mit en 
dien unde verderuen; Yort mer wi unde ule Erfnamen unfcholen nicht eme ufeme 
Yedderen unde sinen rechten Erfnamen untfemen, oder uter Hant brengen ieneger- 
leye Wis life Laut und ufe Herfchop mit Rade oder mit Dade unde sinen Schade 
negern, weruen oder beweten. Were, dat wi alle desfe Stucke nicht enhelden, 
oder eyn gebreken; So scbolen ufe Lant, man, Slote unde Sfede sie holden an 
ufen Yedderen, Hertogen Wartslaw unde an fine Erfnamen, also lange went wi 
dat vbllenkomen weder dön mit der dat unde holden alle dat bir vorbefcreuen 
steyt mit Ylite unde mit Truwen. Dat mcn alle desfe Dinc holde, dat beüele wi 
ufen Mannen, Landen, Sloten unde Steden in desfen Breuen. Thuge desfer Dinc 
sin: Her Ebele van Jeben, Her Hinric Yos, Her Hinric van Snerin, Her 
Riebrecht Berlin, Her Henning Luskow, Her Herman van Denen, Her 
Yicke Yos, Her Henning van Nyenkerken, Her Clauues Luslow Riddere, 
Jacob van Copperen, Gerhard van Suerin> Herman Lubbenow, Hart- 
lof van Buddesfow, Henning Hcydebrake, unde de Ratman van ufen Ste- 
den. In eyn Warheyt desfer Dinge hebbe wi desfe Breue dar aph gefcreuen unde 
gevestend mit ufeme Ingesegele. Desfe Breue sint gegeuen unde gefcreuen in den 
Jaren Godes Dufent Drehundert und twintech, in dem negesten Sundage vor mitvastenc. 

Die Original- Charte mit dem angehängten Reutersiegel des Herzogs unversehrt, die Schrift 
eine kleine gleichgehaltene Cursive. 
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No. 64. 

Des Grafen F« v« Wernigerode Lehen - Auflasgnngs - Brief fiir die Aebti^sin 

za Q^uedlinburg. 

1320. M5rz 24 

Wy Vrederich von der Ghenade Godes, Greue to "Werningerode, 
bekennen in desfeme ieghenwordighen Breue allen kycrsten Luden , de en sed, oder 
hören lesen, dat wy mit Willen unser Yedderen hebben up ghelaten unde laten 
up in desfeme Breue unfer achbaren Vrowen vern Jutten der Ebbedesfchen to 
Quedelungheburgy anderhalue Höve, de dar lyghen in dem Yelde to Queren- 
beke undc two Worde in dem Dorpe, mit alleme rechte, also wy se von er unde 
von erme Godeshuse hebben gehat to rechte Lene. Unde wy Conrat unde Ghe- 
uert, Greuen Albrechtes Sune von Werningerode bekennen ok in desfeme 
Breue, dat wy vortighen der seinen anderhalven Hove unde der Worde unde alle 
des dat dar tohoret, in Yelde unde in Dorpe, unde der Anfprake unde alle des, 
des uns unde unsen Eruen dar af anghevallen mogde. Yort mer so bekenne wy 
Yrederich, Conrat, Geuehart, greuen to Werning^erode in desfeme Breue^ 
dat wy mit Yilkore al unser Eruen vortigen sestehalver Hove, de dar ligen ok in 
dem Yelde to Querenbeke, dar se unser Broder Greue AI bracht de seinen 
Ebbedesfchen to unrechte an hinderde unde stan dar vore, dat se von unfer we- 
ghene, noch von unfer Erven wegene, nement hinderen scal an der sestehalver 
Hove unde dat dar to boret in Yelde unde in Dorpe* Were ok, dat wy Greve 
Yrederich oder unse Yedderen sich soneden mit unfeme Brode Greven Albrechte, 
so schole wy dat to vore deghedinghen, dat he unse Yrowen, de Ebbedesfchen 
unde ere Godeshus an den seinen sestehalver Houe nicht scal hinderen, noch sine 
Erven. Tuge desfer Ding sint Her Lodewigh von Elvelingerode, Her Hey- 
neke von Hoyem, Her Henrich von Redeber, Her Jan von Langhele, Rid- 
dere unde ander bederver Lude vyl. To eyneme Orkonde so hebbe wy Greve 
-Yrederich unde Greve Conrat unde Greve Gheuert von Werningerode 
unfe Ingesigcle to desfeme Breve gehenget* Dyt ys gefchen na Godes Bort Dufent 
Jar, drehundert Jar in deme twyntigesten Jare, des Mandages na Palmen. 

Die Original- Cbarte ist gut 'erbalten, die drei angehängten Siegel finden sich etwas bjeschä- 
diget, die Schrift eine schöne scharfe mittlere Ciirsive* 
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No. 65. 



Burchard , Erzbischof zu Magdeburjp ^ rerkaoft das Hans und Gericht zu 

HedersleT6 an Crraf B. r. MansfelL 

1320. Jun. 10. 

Uve Burchard von der Gnade Godes Ercbebiscop tu Meydeburch be- 
kennen des in disnne geghenwordighen Bryue^ dat -wi ttiit uses Gappitto]i Willen 
liebben vercouft ufeme Kucn Vedd^ren Greuen Burcharde von Mansuelt dat 
Hus unde dat Ghericbte in Hedersleue yot veftcyn hutidirt maik VHberghcs 
oder Stendals Silucrs mit denDorperen, di bir na beicfcuen sint: Kedersleiiei 
•Honstede, Badendorp, Wormsleue, Rychardstorp, Rystorp, Ponleue, 
Rulistorp, He^merstorp» Hilighendal, Lochewitz, Rotelen^dorpi 
Porchstorp, Switterstorp, Befenstede,Clocenbiz, Wer$leue,Niendorp, 
Reiter, Volkmaritz, Gorewitz, Nihufen, Weliz, Dederstede. Leghen 
dar eneghe Dorpere inne di w&ste sin worden, öder hir nicht benumet ensin, di tu 
deme Ghericbte boren, di hebbe wi em mede vercouft. Seten in difme Ghericbte 
fenighe Lude, di ufe Voit gut hebben, dar scolen si us Yoit rechtes aue pleghen. 
Wat rechtes di Sculthete an deme Ghericbte tu Hedersleue bet, dat scal he von 
unsen Vedderen tu Lene behalden. Dit selue Ghericbte tu Hedersleue mit disfen 
vorbenanten Dorperen hebbe vn gheleghen unde ligen in disme Biyae unfen Ved- 
deren Greuen Burebarde von Mansuelt unde sinen Eruen tu rechteme Lene, 
also dat si nirghen tu Dinge gheyn scolen, wan tu Hedersleue. Werde auer 
eyn Tweyunge um eyn Ordel, dat scolde man tu Befeneburch baten. Were 
atier^ dat wi dat Ghericbte weder copen wolden von Sinte Jobannis daghe, di 
nu nest tu cumt, vort ouer vir jar, dat wil us üfe Veddere weder laten umme dat 
Gelt, dar wi dat eme umme vercouft hebben. Disfe Dink betughen disfe edelen 
Herren: di Biscop von Mers^eburch, Her Gardun von H^demarsleue, Greue 
Olrich von Regensten, Greue Otto von Valkensten, Burchard di eldere, 
unde Burchard di iungere von Scrapelow unde bederue Riddere gbenuch. 
Unde tu eme Orkunde disfer Dinc, hebbe disfe Brif laten befegelt mit useme unde 
mit ufes Cappittels Ingheseghele na Godes Bort dulint Jar, druhundirt Jar, imme 
twintighesten Jare^ imme Dinscdaehe vor Sinte Yiti daghe. 

Die Charte mit zwei angeb. Siegeln ziemlicli gut erhalten, die Schrift eine fette Carsive. 
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No. 66. 



Emst'sj des lUchiers von Burenzbejm Sohn, Rentenrerschreibvng an seinen 

Sohn Jacob. 

1320. Jan. 29. 

» 

Ich Ernisth, ereo Ernistis Sun wilne was eynis Rithers von Burenz- 
heym bekennen nuch bit dusme Breue, dat ich bewifen inde bewisth han, ich inde 
mine Enien, mime Sune Jacobe deme Munche von Lache, alse lange alse hee 
gelefth, zwa march Geldis inde zwey Malder Corngulden, in min Eygen Guth zu 
Kelle, bi also sulchir Yurworthen, dat min vurgefprochen Sun de Guide scal 
hayn sine liphzogth inde na sime Dude der Conuenth tu Lache, deme sqal wer- 
den eweliche eyne march zu irre Kantaten erfeliche zu eyme Selengerede Eren 
Jacobz von Eych des Rithers wilne was, inde Irmegurte sinre Yroen, minre 
Swerheren inde Yroen, wilne min waren, inde Dederichis ir^ Sunis; düfe vor- 
gefprocfaene Gulde^ de sal man alle YVege gebuen^ uph Seilte Bartholomeys dag 
in myn Eygen, inde von mime eygenen'Güde zu Kelle bit alle den Y'urvurden, 
alse hee vor gefprochen is, ich inde alle mine Eruen eweliche, inde is dit gefsheyth 
bit YYillen inde bit Gehenkenisfe Ernistis Rethers, Dederichis inde Katheri- 
nen minre Kindere, YYerith abuer Sache ^ dat de vorgefprochene Guide zu der 
vorgefprochenre Zith nit in vurde gegebuen, su sal Jacob min vorgefprochene 
Sun, inde der Conuent von Lache sich halden an dat selfszhuldich eygen Goyt, 
dat zu Kelle gelegen is. Inde Ernisth Rethere, Dederich inde'Katherine 
des vorgefprochenen Ernisth Kindere von Burenzheym, gehen inde bekennen, 
dat alle dufe vorgefprochene Dinch war sint inde gelobuen, si in guden truen ane 
alrehande argelisth ganz inde stede zu haldene, inde hau bit uofeme Yadere gebe- 
den, eren Henriche den edden man von Burenzheym, unsen Nebuen inde 
eren Johanne den Yayth von .Ludeiisdorph, dat si irre logesigele an dufen 
Briph hänlh gehangen zu eynre eweliche Sledicheyth alle der vorgefprochenre Dinge. 
D&fe Dinch geszagen vor Gerarde von Creye inde Gerharde Cnaufe inde 
Ifenharte sime Sune, inde vor anderen ersamen Luden in deme Jare du man 
zaite von Godis Geb&rthe dufinth Jar, Druhunderth Jar inde zwenzichisteme Jare, 
uph der heyleger Apostelin dag sente Petirs inde Sente Paulis* 
Charte f Siegel und Schrift wie oben. 
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No. 67. 



Crfaf H. r, Blankenburg's Scbienknngsbrief ftir das Kloster S. Johann yor 

Halberstadt. 

1320. Jul. 21. 

-We Heinric Yon der Gnade Godis Greue von Bidnkenborch don vet- 
Hch allen Luden disfer ihegenwerdigen unde tolunftigen Thit, di disfen Bref sen 
tinde hören, unde bekennen openbare an disfeme Breue, dhat we hebben gegeuen 
unde geuen an disfeme Breue mit Völbort unfer Kinderc Hinrikes unde Poppen, 
unde mit aller unfer echten unde rechten Enien Lof unde Völbort, der Volbort 
oder Wille na Wonheit unde na Rechte dhar tö horde, Egendom unde Vogedighe 
mit ganzer Vriheit einer haluen Höue unde einer Wort to Erczstede, dhe Hen- 
ning von Osterwic, ein Börgere tö Halberstat von uns tö Lene hadde, weder- 
gade der halben höue, dhe Her Hinric von Silde vordis von Henninghe von 
Westerhufen kofte, dhar we oc den Egendom over geuen, mit alleme rechte 
unde Vriheit, also dat an uns komen is von unsen Eideren, an Dorpe unde an 
Velde, deme Godeshuse to Santc Johanese bi der Muren to Halberstat dorch 
unfen Herren God unde dorch Salicheit unser Scie unde unfer Eideren unde sun- 
derlichen dorch Vruntfchap unde Bede Hern Hinrikes von Silde Perrere Sante 
Mertines Kerken to Halberstat, dhe uns och sunderlichen dorch disfe Gaue 
hat gegeuen negen lodighe Verdinghe ewilichen, to belittene unde to behaldene 
sunder allerhande Hindernisfe unde Anfprake. Och redhe we unde vorbinden uns 
an disfeme Breue, dat we ganz Were disfes seinen Egendömes willen sin, so wanne 
we dhes werden gemanet. Unde oppe dat disfe vorbefcrebene rcdheliche unde 
rechte Gaue des Egendömes ftedhe unde ganz ewiliken bliue unde ungebroken, 
unde nicht vorgetten , so hebbe we to einre oppenbaren Betuginghe unde Bekent- 
nisfe disfen iheginwerdigen openen Bref laten ghefcreuen unde mit unfeme Ig^e- 
segele beuestenet Disfer Redhe, Gaue unde Dat sinTuge, Her Herrn an Spegel, 
Scholmester to unfer Vröen to Halberstat, mester Bartolt von Wernin- 
gerode, Kanonike to demede suluen Godßshufe to unser Vroen, Her Jan pro- 
uest dher Vroen Closter to Blankenborch, Perrere to Warnstedc, Her Al- 
brith, Perrere to Kattenstede, Her Borchat. unse Kapelane, Her Hinric.von 
Redebere, ein Ridere, unde Henning von Osterwic, mit dhes Willen unde 
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Volbort disfe Gaue gefchin is. Unde dhit is gefchin in deme Mönstere unser 
Vröen to Halberstat, unde disfe Bref dar op gegeuen nach der Bort unfes 
Herren, dusent Jar, Druhundert an deme tvinthigistinie lare, in deme Avündhe dher 
Vröen Sante Marien Magdalenen. 

Charte und Siegel wie oben, die Schrift eine fette Kloster -Minuskel. 



No. 68. 

Derer t. Salza Bundnifs mit d^r Stadt Erfurt, 

1320. Octob. 14. 

Wie Günther unde Friderich Gebrudere, Hern zu Saltza bekennen 
ufTelicbe an disme kegenwerdigen Briue unde tun kunt alle den die en gesehen odir 
gehorin leyse, daz wie die Einunge, di wie in alle der Wise unde Ordenunge, alse 
sie bescreben ist an andern unfen Briuen, noch wan zu Sente Michelis tage, der 
nest komet, gentzliche halde sullen unde wollen ane argelist; daz wie die selben 
Eynnunge von deme binanten tage Santhe Michelis vorbaz obir fünf iar noch 
einander zu zelnne, lengen unde halde wollen unde sullen ane allerleyge übel list, 
also befceydeliche , alse hie noch gefcreben stet. Wie sullen unde wollen helfe 
den erbern Bürgern unde der Stat zu Erforthe zu irme Rechte unde zu iren 
rechten Teidingen mit zwenzik mannen ufFe Rosfen unde fünf gewappenten Scut- 
zen wolgezugter Luthe bi den vorgenanten fünf Jaren, uf alle die, die in Gewalt 
oder Unrecht tun czu Duringen inme Lande, ane uf das Romesche Riebe, 
unde ane uffe unsen Hern den Erzebiscoph von Menze, also daz die vorgennanten 
Borgere Recht neme sullen unde Recht tu sullen iren Widersachen, ab sie ichtis 
besculdiget werden, da sie nicht Briue ober haben, also zwene vrie Hern, die czu 
unser Eynunge gelobet haben unde de zwene Burgere uz der Stat von Erforthe, 
die da czu beidersit befceiden werden, recht dunkit eintrechtliche unde in der Helfe 
nummer abegeste ein wollen noch sullen sie ein bliben bi alle irme rechten, bie 
alle iren Eren, bi alle irre Yriheit unde bi allen den Gnaden, alse sie von Äldre 
unde van her gewefet sin unde sunderlichen daz in alle ire Briue, di sie haben 
unde gegeben sin von Keysern unde von Kungen unde von deme edeln vorsten 
Lantgreuen Albrechten czu Duringen, unsme libenHern von unfen Hern Marc- 
greuen Frideriche unde Lantgreuen Dizemanne sinen Sun, imde von andern 
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Vorsten dez Landes czu Duringen unde von andern Hern, swi sie sin, stete unde 
ganz ane brache gehalden werden von allermenlicheme , die sie in breche oder 
krenke wolde unde wollen in die selben Briue stete unde ganz halde ane Argelist 
Wie bekennen ouch, daz wie Recht neme sullen unde recht du sullen unsen We* 
dersachen, als die viere, die da czu beidersit befceiden werden, also da vore gefcre- 
ben stet, recht dunkit eintrechtiklichen. Wie bekennen ouch, daz wie nicht hindere 
wollen noch sullen dicheine Straze oder ab iman icht ien czu Yure wiel oder sal 
unde wolde, daz iraan hindere da sul, wie ien czu helfe, daz das Hindemisfe abe 
getan werde. Swer den andern ladet czu siner Hülfe, deme sal man kome redeli- 
che unde swanne komen ist, so sal man ieme unde sinen Lulhen gebe Bier unde 
Brot unde Kuchenspise, Hufslat unde Futer unde nicheine Phantlosunge. Swo man 
anders czu samene komet, da sal ie der man sin selbes Kost habe, allennenlich sal 
sinen Scaden selber trage, swo her den enphet; aber Vromen sullen alle die mede 
neme noch der Manzale, die da mite sin, da Vrome geuellet Swaz vesten man 
gwinnet, die sal man breche, is ien sie denne, daz die Stat mit- uns eintrechtliche 
czu Rate werde, einander da mete czu tunde. Worde dichein Krig oder Czweia- 
the zwschen unz unde unsen Gehelfen, die czu dirre Eynunge geboren, dez Got 
nicht ien wolle, de sulen die viere, die da gekorn werden, als da vore gefcreben 
stet, Gewalt habe czu bie richtene noch Minne oder noch Rechte, also daz die 
ßriue beidersit an irre Graft bliben. Wolde ieman czu dirre Eynunge kome, den 
sal man neme unde ienpha mit der Stat Willen under sogetaner Vestenunge, als 
bie gefcreben ist. Alle dife vorgefcrebene Redene unde Eynunge habe wie Gün- 
ther unde Friderich von Saltza, Bertoch Sjrimph, unse Ritter, Gernot von 
Heil in gen, unse Borgere, mit uns ien Truwen gelobet unde gefworn uf den heili- 
gen, ftete unde ganz czu haldene ane arge List. Dar ober gebe wie disen Brif czu 
einer ufFenbarn Vestenunge vorsegelt mit unfen Infegeln, Daz ist giefcen noch Go- 
tes ■ Gieburthe Tusint jar, Drihundert in deme zwenichsten Jare, an deme Dinstage 
%'or Senthe Gallen Tage. 

Die Original - Charte nebst angehängten Siegeln durch Verwahrlosung beschädiget, die Schrift 
eine kleine scharfe Cursiye. 
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■ 

No. 69. 

Graf Giinther^s von Keuernberg Biindnifs mit der Stadt Erfurt« 

1320. Oct. 2& 

Wir von Gotes Gnaden Grcue Günther von Keuerenberg bekennen 
üffenbar an difeme Briue und tun kunt allen Luten^ die difen Brif sehen oder hö- 
ren lefin, daz wir helfe sullen und helfe wollen den erbern Bürgeren u«d der 
Stat zcu Er forte zcu irme Rechte und zcü iren rechten Teydingen met drizzik 
Rosfen und Mannen welgezcügeter Lute von Sente Michaels Tage, der n^st vor- 
gangen IS ober sechs Jar, uffe alle die, die in Gewalt tun oder Unrecht zcü Du- 
ringen in'^eme Lande ^ne ü(fe daz Romesohe Riebe und ane üße unscn 
Herren den Erzcebifchof von Mencze also doch, daz die vorgenante Stat 'Rech 
neinen sal und Recht tun sal iren Widersachen, ab sie ichtes beschuldiget werden, 
da sie nicht Briue ober haben, alse zcwene von uns und icYfette Burgere uz der 
Stat zcu Erforte, die da zc& beidersit befcheidin werden, recht dunket eintrech- 
ticliche und en der Helfe nummer abe geste in wollen noch en sullen, sie ii bli- 
ben bic alle irme Rechte, bie alle iren Eren, hie alle irre Friheit und bie alle den 
Gnaden, als sie von Alder und wan her gewese sin und sunderlichen , daz en alle 
ire Briue und ir Friheit, die sie haben, und da sie mete begnadet unde bevestent 
sin, von Keisem, von Konigen, von deme edclen Fürsten, Lantgreuen Alb rechte 
zcü Duringen, unseme liben Herren, unsen Herren Margreuen Frideriche und 
Lantgreuen Tizceman, sinen Sünen und von andern Fürsten des Landes zcü Du- 
ringen und von anderen Herren, swie die sint, stete unde ganz unzcübrüchlichen 
gehalden werden von allermellicheme, die sie inbreche oder crenke wolde, und 
wollen in die selben Briue stete und ganz halde ane argelistz. Wie bekennen ouch 
daz recht neme sullen und recht tun sullen unfen Wedersachen, als die fire, zcwene 
von uns, unde zcwene uz der Stat zcü Erforte, die da zcü bedersit befchiden 
werden, als da vore gefcriben stet, recht duhket, eintrechticiiche. Wie bekennen 
ouch, daz wir nicht hindere wollen, hoch en sullen dicheme Straze oder ab niman 
icht zcü füren wol oder sal and wolt daz fnoan hindere, da suUe wir in zcü helfen, 
daz daz Hindemisfe abe getan werde; Wer den Andern ladet zcü sinre Hülfe, 
deme sal man komen reddichen und swanne der kocnen ist, ^o sal man eme unde 
sinen Luten gebe Bir unde Brot und Kuchen^ise, Hufflag undeFuter, tinde incfa- 
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eine Pfantlosunge. Swo man anders zcu samene komet, da sal ie der man sines sel- 
bes Kost habe, allermellich sal sinen Schaden selber trage, swo her den intpfet. 
Aber Frumen suUen alle die mete nehmen nach der Manzcal, die da mete sint, da 
Frome gevellet. Swaz Festen gewannen werden , die sal man brechen, iz in sie 
dan, daz die Stat mit uns eintrechtidiche zcu Rate werde, ein anderz da mete zcu 
tunde. Worde dichein Crik oder Zcweiate zcufchen uns, und unfen Gehelfen, die 
zcü dirre Einnunge geboren, des Got nicht enwoUe, des sullen die fiere, die da ge- 
körn werden, als da vore gefcrebin stet, Gewalt habe zcu bericbtene nach Minne 
unde nach Rechte; also daz die Briue beydersit an irre craft bliben. Wolde ie- 
man me zcu dirre Einunge kome, den sal man neme und intpfa mit der Stat Wil- 
len under sogetanre Vestenunge, alse hie gefcriben ist. Alle dise vorgefcribene Rede 
und. Einunge habe wir Greue Günther die vorgenante truwen gelobet und üfle 
den Heiligen gefworn und Friderich von Wiczeleibin, Albrecbt von Roc- 
hufin, Burchart von Mulnerstete und Heinrich von Lengefelt truwen ge- 
lobet, mit uns stete und ganz czu haldene ane argelist. Dar über gebe wir diefen 
Brif zcu einer uflenbaren Vestenunge, vorsegelt mit unfeme Insegele, Daz ist ge- 
fchep nach Gotes Gebort Tufint Drihundert iar in deme zcwenzcigesten iare, an 
Sente Simons unde Juden Tag der Apostelen. 

Die Original- Ckarie mit dem angehängten Siegel ist besser wie die vorhergehende erhalten, 
die Schrift eine mittlere fette Cursive. 



No. 70. 

Graf S« von Sponheim^s Bewilligung fiir den Ritter L« Zant» 

1321. Jan. 3. 

Ich Symon Grebe van Spanheym, Dun kunt allen den, die difen Brief 
angesient und hoerent lesen, daz ich gebin Gehencnisfe und ist bet mime guden 
Willen, daz Her Ludewich Zant, ein Rytter von Merle, Elyzabeth sine eli- 
che Husfraüwe bewideme of dri marc Geldes, die er hait von mir zu Manlene zu 
Kyrpergy also, daz sie die gulde da sail nemen und heben alle iar zu halben 
Meyie.zu röthem Wydeme, ir Lebe dage. Und wanne ich Grebe Symon kum- 
men, aber mime Erben, so mach idi, aber sie, die selbe Guide umme Drizich marc 
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Co eis er Penninge» dri gnde Hellere yor einen Penning gezalt, wider loesen, ane 
allerleige Widerfprache and daz Geld sail sie of ir eygen Gud belegen» aber sail 
ander Gut koifen, und sail daz selbe gud ir Lebedage zu rethem Wydeme haben 
von mir und minen Erben. Des geben ich ir difen Brief besegelt bit mime Yn- 
gesigele dar über zu eiroe Grezuge. Difer Brief ward geben» da man zaite von 
Cristes Geburte Drucenh&ndert iar in deme ein und zwendcfaesten iare» des Mayn- 
dages vor deme Zwoilften Dage. 

Charte und Siegel beschadiget| die Schrift eine kleine scharfe Corsiye. 

No. 71. 
Bischöfe Albrecht zu Halberstadt Sühne mit E. B. Burchard zu Magdeburg. 

1321. Marx 21. 

Wie Albreqht von der Gnade Godes Biscop, Fred er ik Deken, unde alle 
dat Capitel ghemene to Haluerstad, bekennet an disfeme openen Breue alle den, 
de en seyn und hören, dat. die Erfame Yorste Greue Bernt von Anehalt, und 
Her Jordan von Nendorp de Riddere mit ös ghedeghedinget hebbet, swat ös 
ghescen is von dem ersammen Vorsten Ertzebiscop Borcharde von Magde- 
burch an ffame, an Brande unde an Buwinghe, dat we ös des ghesönet hebbet, 
unde dat stede haldere willen unde der Buwinghe de ny ghescen is, mit Willen 
vortigen. To eyneme Urkunde und Betughinge disfer Ding hebbe wie dislen Bref 
mit ufeme Inseghel und ufes Capitels Inscghele beseghelt laten, unde disfe Bref is 
ghegheuen to Haluerstad na der bort Godes Dusent iar, drehundert iar, in deme 
en und tvinteghesten Jare, in Sinte Benedictus daghe. 

Charte mit den angehängten 2 Siegeln wohl erhalten , die Schrift eine grofse breite 
Cursive. 

No. 72. 
Der Wittwe Greda Guter -Verkauf an das Kloster zu dem Trone» 

1321. Nov. 25, 

Ich Greda, etwenne Wirten Frede riches geheizen Dugel eins Rithers 
von Garben, dem Got gnade, bekennen uffenliche an diefeme Breue, und t&n 
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kunt all^n den, die in fehen» adir boren lefen, daz ich han virLouf eine Hube Lan- 
des, die ist gelegen uffe Nider Karber Felde, mit Willen und Gehangnisfe Fre- 
de rieb es mines Söncs, den erfamen geistlichen Vrowen der Eptisfen und dem Con- 
nente dis Stifthes z&me Trone des Ordins von Gices, um zwo und Seiczich mark 
Golfer phennige, dri Haller vor den phennig z& reebene, der ich mich erkennen, 
daz sie mir vollecliche von in sint gewert und bezalt, ewiclicbe eigentliche zA befit- 
zene und ze babene mit alme dem Retbe, als ich sie befaiz. Dez han ich in gefast 
zu Burgen vor rethe Werschaf zu tunne noch diz Landis Gewende: Frederichin 
von Garbin, minen Bröder, und Ärnoldin Stokarn Rilbere, Fred erichin mi- 
nen S&n, Apeln und Johannen Mülnere. Die seibin Burgin han ich gefast auch 
vor Virzignisfe zu tune Johannes, Ruprethis und Günradis miner S&ne, die 
undir irin Jaren sint, wanne sie zu iren Jaren kömen« daz sie auch virziben gli- 
cherwife, alse der vorgenanle Frederich ir Brudir hait getan, also befcheidenliche. 
Weris, daz bibinne der yorgenanten Burgin keiner abegeinge, wan ich, adir min 
Erben dan wordin gemant von den vorgenantin Vrowin, adir ir inbodin, so soldin 
wir in einen andern also gudin Burgin setzin binne eime Mande, und daz also dicke, 
als iz sich geburet. Endedin wir dez nit, so solen die andern Burgin also lange 
leistin, biz wir einen andern Burgin gefezin. Zu Urkunde und stedir Veistikeil dirre 
Dinge, so gebin ich in düfen Breib undir der vorgenanter Frederichis mines 
Brudir, Arnoldis Stokarn und mines Sunes Ingesegeln besegelt, die sie durch mi- 
ner Bede willen an diefin Breib bant gehangen. Unde wir die vorgenanten Bur- 
gin bekennen uns, daz wir durch bede willen der vorgenantin G redin unfir In- 
gefegle an dufin Breib hain gebangen, und daz wir Burgen sin vor "Werfchaf Jar 
und Daig unde vor Virzignisfe der vorgenanten Kinder ze tune also, wan die Kint 
zu iren Jaren kümen und wanne sie virzibent, so sin wir der Burgefchaf ledich und lere, 
und dirre Breib ist gegebin noch Godis Gebürte Druzehinbundirt Jar in dem ein und 
zwenzigesten Jare, an dem nebistin Fritage vor Sante Andreas dage. 

Die Charte siemlich erhallen, von 3 angehängt gewesenen Siegeln 1 abgefallen, Schrift 
eine mittlere Cursive. 
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No. 73. 

G. y. Schonenburch^s Erbzinsbrief für Eruehard von Arzehem. 

1321. Dec. 31. 

In Goidis Naymen Amen! Ich Gysilbrech van Schonenb&rch unde 
Lyse, min eliche Wirten dun künt allen den, di duTen Breif sehint oder leisen 
boren, dat wir faymenklicher Hant unde bit gemeynen Raide hain geluwen Erue- 
faarde yan Arzehem eyme Burcher zo Kouelenze drü Stucke Landes umbe 
seis Pennenge Zinses uf Sente Mar t ine s dach yallende, di ane düysme Breifue 
gefcreifuen steint. Dat eirte is en half Morgen unde leigit under wenegen Arze- 
hem üf der Wylen by Heren Sifrides Lande yan Wrauwensten. Dataynde 
Stucke leigit ouch bi wenegen Arzehem unde heislit der Acker by deme Val, der 
leigit der üf di Arzeheimer Baich stoisfit. Dat dritte Stucke is gelegin zo grois- 
fen Arzehem undeligit under den Zünen bi Trerere unde heisfil by der Porzen; 
bit al sulcher Vürworten, oder ich Gysilb reich, oder Lyse min eliche Wirten, 
ane alle argelist oder Kueymem , tusfen den zuehin Wrauwen Missen, dy in -deme 
Sumer ligent, unde breitten deyme vorgenanten Erueharde zweilf Marc pennenge, 
dri haller yor den Pennench, so solilde dat Laut bit alle deyme Reichte weider 
ünfe sin, as da yor was. Vor mer wi wir den lesten Wrauwen dach yerfümeden 
unde dat Gelt nehit in geiben, so solilde Eruehar dat Laut unbe den yorgenan- 
ten Zinis zo reichtem Erbe befitzen ummer unde eliche, he unde sine Erreuen geruhit 
unde gerastit, as in irme reichten Erue, ane Hindernisfe odier Anefpraiche unser oder 
Eymans. Unbe dat, dat dufe yorgenante Reyde yeste unde steide si, so han ich Gy- 
silb reich Heren Hermanne, den Heren zo Helfinsten gebeide, dat her sin 
Iggefigil mit deme mybe an dufen Breif hait gehangen zo eymme Gezuge aller du- 
fer yorgenanter Dinge. Dus Breif is gefcriben, as man zellit yan Goides Geburde 
Düfent Jar unde dru hünder Jar unde eyn unde zwenzich Jar in Jares Auende. 
Charte und ihre 2 aDgeVäogten Siegel beschädiget Schrift wie oben. 
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No. 74. 

L. T. Stutirnheim verkauft Erblelin- Berechtigungen an die Stadt Erfurt. 

1322. Jan. 3. 

' Wie ir Lutolf von Stutirnheim bekennen ufFenlichen an dieTeme kegen- 
werdigen Briue unde tun kunt allen Lutin, die en sehen , oder hören lese, daz wie 
solich Recht, daz wie hattin an eyner halbin Hufe^ die zu Lehene von uns ging, 
unde Heinrich Stalwueste von Stuternheim von uns hatte, unde oudi solich 
Recht, daz wie hattin an eyme Yierteyl Landes eyner Huue, daz der selbe Stalwueste 
von uns zu Erbe hatte, unde eynen Pfenning zu Erbe Rechte uns da vone gab unde 
galt alle iar, habin vorkouft den ersamen Luten, deme Rate unde der Gemeynde der 
Stat zu Erforte umme fünf pfunt Erfortifcher Pfenninge« die uns genzlichm 
vorgolden sin, zu alle deme Rechte alse wie gehat unde befezzin habin, unde wollen des 
eyn Recht were sie vor uns unde alle unse Erbin, unde gebin des dief in Bryf vorsigelt 
mit unfeme Inf igele zu eyner uffenbam Yestenunge, nach Gotes Geborte Tufint 
Jar, driehundirt Jar in deme eyn unde czwenzigesten Jare, an deme nesten Dinstage 
nach der Kinder Tage. 

Charte unversehrt, das angehängte Siegel zerbrochen, die Schrift wiö oben. 



No- 75. 
Des Rathes zn Arnstadt ' Sühne und Vergleich mit der Stadt Erfurt 

1322. Jan. 12. 

Wie er Jacob von Ilmene unde Heinrich Knorre, die Ralis meystere, 
Heinrich Marcgreue uffe me Ryte, Marcgreue Munczere, Heinrich Schade, 
Ulrich Smerfintere, Albrecht Franke, Cunrat, der da genant is Babist, 
Cunrat von Ichterishufin, Cunrat Korn, Ditherich Mezzerfmet unde 
Bertolt Nuz, die Rat unde die Stat gemeinlichen zu Arnstete, bekennen ufienli- 
chen an diefeme kegenwerdigen Briue unde tun kunt allin Lutin, die en sehen, odir 
hören lesen, daz wie der Sache, die zwifchen uns an eyme Teyle, unde den erberin 
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Lutin, den Ratis Meystern, demeRate unde der Gemeinde derStat zu Er forte von 
deme andirn Teyle, umme Gemcynfchaf somelichcr Jüdin unde umme den Ban, die 
dar umme wider uns gegebin was unde swaz die Sache ane getrete mochte, berich- 
tet sint fruntlichen unde gutlichen alse hie gefcrebin stet. Wie vorczihen uns zum 
ersten allir Sache, der wie begonst haltin zu vorderne, oder an diefe Czit geuor- 
dere mochten, sunderlichen oder gemcyniichen, unde aller unser 3riue, die wie dar 
ober gewunnen hattin, oder noch gewinne mochten, umme Gesuch kegen den Ju- 
din unde Judinnen zu Erf orte, sie sint, swa sie sint, die ir Judin sint, unde dar umme 
lücheine Yorderunge nummerme habe wollin. Were abir, daz iemant were in der 
Stat zu Arnstete, der sich dar uz werfe wolde Yorderunge zu habinde weder 
die Torgenantin Jüdin unde Judinnen zu Erf orte, wirt der vortrebin von unfeme 
lyebin Herren Greuen Heinriche von Swartzburg uz der Stat zu Arnstete, 
daz schulte wie stete halde. Yordirt euch den ichein unfe Burgere, der umme die 
Yorderunge befchuldiget worde, vor unseme vorgenantin Herrin, oder vor deme 
Rate zu Arnstete, wert he der Yorderunge ober komen mit zwen bederuen Man- 
nen uffe den Heiligen; vortribet den ouch unfe vorgenante Herre mit ieme, daz 
wolle wie ouch stete halde. Mag man en der Yorderunge aber nicht oberkome, 
alfe da vore gelcrebin stet, so sal he sin Recht da voretün mit sines selbes Haut 
Alle diefe vorgefcrebene Rede unde Süne gelobe wie stete unde gancz zu haldene 
ane argelist, unde zu eyner uflenbarin Yestenunge habe wie der Stat Insigel zu Arn- 
stete an diefen Bryf gehenget. Des sint Gezüge die gestrengin Ryttere, er Cun- 
rat YYeyger unde irFriderich von YYiczzeleibin unde ouch die erberin Lute, ir 
Ditherich von Myla, der Tumherre zu unXer Frowin^ Meyster Heinrich 
von Sybeleibin, Tumherre zu Sancte Seuere zu Erforte unde Albrecht unfe 
Scribere, Pferherre zuBlankinburg unde ander frome Lute. Dirre Bryf is gegebin 
nach Gotes Geborte Tufint iar, Driehundirt iar, in deme czwey unde czwenzigisten 
Jare, an deme nehesten Dinstage vor deme Achtzenden Tage. 

Die Original -Charte mit dem angehängten Siegel der Stadt Arnstedt ist wohl erhalten, die 
Schrift eine fette mittlere Cursive. 
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No. 76. 

Verkauf eines Weingartens an den Geistlichen Conrad Bozen zu 

Sprenkirsbach. 

1322. Jan. 18. 

Ich Johan genant Bopecher, inde Gele mine eweliche Husvrowe van 
Biirchge, dein kunt allen den, dey dufen Breyf seheint, ar horent lesen, dat wir 
umbe unfe kenliche Noit hain vercouft unfen Wingart, deme man fpregget der 
Beim gart, eyme geystliche Manne, Heren Conrade Bozen, eyme Herren zu 
Sprenkyrsbach, bit Willen unser rechten Erven umbe ehtle inde zwenzicfa punt 
guder Hallere, dey er huns wale bezalet hait, bid also sulchen v&rvurten, wände 
eyn half malder Euenen Zinfes ufer deme Wyngarde schinnende was, dat wir dat 
legen inde bewisen üf unsen Wyngart, der da heyset der Acker, bit Willen der 
Heren, den der Zins was inde is. Inde gelouen deme vurgenanten Heren Conrade 
synen Wyngard eygen zu machene, inde van deme Zynse vri. Her vor inde oucb 
v&r Werfchaft setzen wyr eme sehs Burgen: Johan Dufen, Johan Buchsogen, 
Johan Gobilmans Neue, Thederich Crüges San, Gobelen Mülener inde 
Henkln Mulichen van Bürgen. Ar des neit in gefchege, dat wir ein neit in 
werden, ar den Zyns neit ane in lechten, als wir gelouet hain, inde in deme Ge* 
rechte eyn Recht is, dat er sin keynen Schaden hette van de^ie Zynse; so irkesen 
inde wilkuren wir Johan Bobacher inde Gele min H&svrowe, inde uQfe Erven 
m&twiilenliche , dat der v&rgenantte Here Conrait Bois mach grifen an unsen 
Wyngart den Acker, inde mach den halden inde hauen ane alle unse Wederfpra- 
che, inde gelden ouch dar na den Zyns van deme Wyngarde. Inde wir vurge- 
fprogene Burgin, Johan, Johan inde Johan, Th. Gob. inde Henckin durch Be- 
den Willen Johannis Bobechers inde Gelen der vürgefprogener gelouen gude 
Burgen zu sine, na allen den vurvürden, de hey vur gefcriuen sint ane argelist. 
Bi dufeme Coufe sint gewesen Scheffene van Bürge Emmerich, Werner 
Colspennicht, Johan Cruges Sun, Reiter, inde ander gude Lude genuch. 
Dat defer Couf stede si inde vaste; so hain wir Johan inde Gele vurgenanten, inde 
ouch wir hey vur gefcriuene Burgen, Johan, Johan, Johan, Th., Gob.indeHen- 
nekin mulichen gebeden Heren Marfilius den Kirchere zu Rile,. dat er dufen 
Breyf besegelit hait, aller Dinge zu eyner Stedicheyt. Inde ich Marfilius Kir- 
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cliere van Rilc durch Bede Joti.annis Bobechers inde Gelen inde ouch der 
vürgefprogener Bürgen^ als ^ he bercriuen sint, lian min Ingesygel an dufen ge- 
vurdich^n Brejf gehangen, aller Dinge zu eyme Urkunde inde Stedicheyt« Dit ge- 
fchach du man zalte de Jar na Godes Geburte: dufent dro hundert inde zwei inde 
zwenzich Jair, an deme Achtzehendeme Dage. 

Von der wohlerhaltenen Original - Charte ist das angehängte Siegel fast ganz abgefalienf 
die Schrift eine gewöhnliche mittlere Cursive. 

No. 77. 

H« y. Crocherens u« J. r. Gudenswegen etc. Dienstreyers an E. B. Burcbard 

y. Magdeburg. 

1322. Jun. 15. 

Wie Heneke von Crochere unde Jorden von Gudensweghen Rid- 
dere unde Henning Kiezeken Knecht, bekennen uqde den wetlik allen den, de 
disfen Bref boren oder soen, dat we gel6vet hebben entruwen unde loven leghen* 
"V^ordichliken in desfeme Breue ufeme erfamen Herren, Ertzcebifcop Bor gar de 
von MagdeborcU unde sineme Capitele, dat wc unde ufe Eruen willen unde 
scolen behulpen sin mit guden truwen an allerleyge arghelist, ufeme Herren deme 
Ertzcebiscope unde deme Goddeshufe tu Magdeborch, mit deme Hufe tii Calue, 
dat in der Marke liit, unde mit dem Werdere unde mit deme Lande, dat dar tu 
bort, weder allerleyge Man, sunder den von M ekele n horch, den we bi Namen 
udghenommen hebben; Were dat ufe Herre von Magdeborch, de uns unde ufe 
Eruen vordedinghen scal tu Rechte, swur uns des Not is, des Hufes bruken wolde 
tu Calue, af tu Orlegunde, des scolde we eme staden mit Willen, he scolde 
ouer denne uns ufer gulde, de dar tu bort, ene wederstadinge dön, oder dat vor- 
stan unde uns helpen, dat dat unuorderuet unde unuerdinget bleue. Worre uns 
wat weder iemande, swanne we dat kundigheden ufeme Herren, de vorebenomet 
is, ne mochte he uns nicht helpen, unde uns des staden, swes we uns seinen helpen 
unde erweren konden. Dat we disfe Dink gantz unde stede halden willen unde 
scolen ufeme Herren dem Ertzcebifcop unde deme Goddeshufe tu Magdeborch, 
alse we louet hebben entruwen, des hebbe we tu eneme Orkunde disfe Breue bc- 
fcreuen 4aten unde vestent mit ufen hanghenden Inseglen, de hebbe we gegeuen tu' 

20* 
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Wo Im erste de in den Jareh na der Bort Goddes, dufent Jar, druhundert Jar 
in deme tyre unde twintegesten Jare, des lateren daghes Sente Yites. 

Charte und Schrift wie oben. Ton 3 angehängt gewesenen Siegeln ist eins abgefallen) und 
die vorhandenen sind beschädiget. 



No. 78. 

B. T. Baren giebt dem Stille Münster das halbe Haus Davere^berg zu Lehen. 

1322. Jul. 21. 

Wi Bertold van Buren, eyn edele Man, Gerburgh sin echte Vrowe, 
Elseke unde Bertold, er Kindere, unde er rechten aneruen, don kundich allen, 
de desfen Bref syen unde huren lefcn, dat wi mit samender Hand unde mit guden 
Willen unfer Erfghenoten hebben up ghedreghen unde laten üp in desfen Breue» 
de Helfte des Hufes ton Dauerenberghe unde wat wi Rechtes hebben in den 
Hus, mit Behaltnisfe unfes anderen erfhaftighen Gudes, unfen erhaftighen H^ren Bis- 
fcop Lodewighe van Monstere, unde sinen Stiebte to Monstere unde sinen 
Nakümelinghen, vor uns unde unfen Nakumelinghe, unde hebben dat untfanghen 
van unfen Heren den Bifscope, de hir benomet isunde van sinen Stiebte, an Man- 
stat, also befcheydelike, dat id nicht ledich werden sal. Menne säl it leynen den 
aldesten, unde den nasten liue, dat sy man oder wif, ane Herwede. Och loue wi 
vor uns unde unfe Eruen, dat dat Hus ton Dauerenberghe, also hir vorgefcre- 
uen is, sal syn Openhus des Bysfcopes, sir NakumeUnghe unde sines Stichtes, de 
vor benomet sin, to Nud unde to Nöd. Och fpreke wi dat, dat wi mit unfen 
deyle des Hufes, also hir vor benomet is, sulen helpen den Bysfcope unde den 
Stiebte weder alle de leuet, de sye vor unrechten wolden, sunder allerhande We- 
derljprake. Vorlmer loue wi, dat wi sülen bewaren, dat de andere Helfte des be- 
nombden Hufes in neyne Haut ghekart werde, dan der rechten Ervent, in unser 
Witscap unde' in unfere Willen, also verre, also wi maghen. Och late wi unfen 
Heren den Bysfcope unde den Stiebte to Monstere unsen deyl des Wilduorstes 
in der D au ort, ewelikc ane girhande Wederfprake, also dat noch unfe Herre van 
Monstere noch wi, eder nyn Man, van unfer weghene, efchen noch Apboren 
sülen den Haueren unde de Honre^ de to den Willuorsle horden, unde wi mit 
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unfen Holte unde mit unfer Drifte moghen don also unfe Uoruaren. Och erkenne 
wi> dat wi vor uns unde unfe Anenien hebbet ghelouet in Trowen unde ghefworen 
to den Heylighen alle desfe yorghefcreuenen Rede unde desfe StAckke to haldene 
eMrelike unvorbroken. To eynen Orkunne unde to eyner eweliken Stedicheit desfer 
Rede unde desfer Stucke hebbe lyi Bertold van Buren unde Gerburgh sin 
echte Vrowe vor uns unde unfe Aneruend, de hir vorbenomet sin, unle Inghese- 
ghele, mit Walrames van Buren, Greuen Godefredes van Seynen, Herea 
Hermannes unde Hern L&dolues der Borghgreuen van Stromberghe, Heren 
Wedekindes van Grazfcap, Heren Johannes van Wildenbergh, Hinri- 
kes des benomden Bürghgreuen Hcrmans Sone unde Thelen van Ittere, der 
edelen Lude Ingheseghelen in desfen Bref ghehanghen, unde wi Walram, Greue 
Godefred, Her Herman unde Her Ludolf, Her Wedekiu, Her Johan» 
Henri c unde Thele, also wi hir vorbenomet sin, hebbet dor Bede willen Ber* 
toldes van Buren unde vor Gerburghe, siner echten Vrowen unde ere Rin- 
dere, de hir vorbenomet sin, unfe Ingheseghele an desfen Bref ghehanghen to ey* 
nen Orkunne der Stucke, de hir ghefcreuen sin. Unde wi Elfeke unde BertoU 
der, de vorghenomeden Kindere beorkunden desfe vorghefcreuenden Rede under 
den Ingheseghelen, de in desfen Bref ghehanghen sin, wanne wi seinen nyn Inghe* 
seghele ne hebben. Desfe Bref is ghegheuen na unses Heren Godes Bord , in den 
dufendesten, drihunderdesten, twe unde twintighesten iare, to Sante Marien Mag* 
dalenen Avende. 

Von 5 der gut erhaltenen Charte angehängten Siegeln Ist 1 abgefallen, die Schrift ist eine 
grofsere fette Kloster -MinnskeL 



No. 79. 
Brandenburgscb e Münz - Ordnung* 

1322. Aug. 13. 

Wi Ratmanne van Brandenborch ut der nyen Stat unde derAlden^ 
unde die Ratmanne van Berlin unde Kolne, bekennen des in deme Breue, dat 
wi ouereyn hebben ghedragen met der Munfmestere "Wille van Berlin unde van 
Brandenborch, dat si ere Penninge also scollen holden, dat negen unde tvintich 
Scillinge scolen wegen eyne marc, unde scolen wit wesen bi anderhaluen Lode^ 
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unde dat gheman nie Siluer sal üfgeuen^ he si Kersten oder Jode; Vort mer dat 
der Muntmesfere Hudere gbene Busfen sollen hebben, wan di em de Ratmanne antwer-- 
den, uode umme scal den Huderen ghene Busfen untwerden, hen hebbe erst ghefworen 
Tor di Ratmanne, dar di Muntmestere woncn, unde wen di' Muntmestere scolen riden 
tu der Rekenscapy so scolen si met sich vuren tuey Rafman öt der Stat, dar st 
wonen unde di scolen hören ere Rckenscap unde eyn eysilicb Burger mach sin 
Siluer Yorkopen, war he wil in der Marke tu den Muntrnesteren unde sie dat he 
sulke Penninge untfa, dat he eyme isliken anderen Menscen möge gewaren, also 
die Muntmestere deit, unde die Muntmestere scolen sesteyne aide Penninge vor ey- 
nen nigen Scillinc nemen; unde wenne die Pennioge irst utgan, so scolen geuen 
die Muntmestere vif unde tuintich Scillinge vor die Marc^ unde scolen wegen ore 
Penninge eyme isliken Manne, deme sie Siluer aue copen, unde die Joden scolen ghen 
Siluer copen, sie scolen sich eres Wukeres began, unde scolen gbewarea den Luden 
also eyn islich bederue Menfche mut dun, unde ghen Kersten oder Jode scal sfch 
des Muntmesteres Wisfele underwinden. Vort mer eyn islieh Copman mach Siluer 
copen, unde wat he wil met den Penningen, de he mit siner Waren het ghekhoft. 
Dat desfe Ding unuorwandelet bliuen, des hebbe wi desfen Breif met unfen Inghe- 
segellen besegellet, Desfe Ding sint ^efchen na Godes Bort dufent Jar, drehundert 
Jar» in deme tve unde tvintegcsten Jare, an Sunte Ypolitus dage tu Berlin. 

Die Original - Charte ist beschmutzt , 4 angehängt gewesene Siegel sind abgei^Uen, die 
Schrift ist eine mittlere Cursive. 

No. 80. 

Der Pfalzgräfin Mecbtild etc. Verscbreibung an die Kirche zu Trier wegen 

Staalberg etc. 

1322. Aug. 26. 

Wir Mechtild, Herzoginne, und Adolf ir Sun Herzoge in Bayern, Pal- 
lentzgreue des Rines, vor uns und uns Eruen, Johan van Nasfawe und Jo- 
han van Spainheim,Herre reu Crucenache, Greuen, vor uns allesament und vor 
Walrauenj Greuen van Nasfawe, Johanne Wildegreuen vonDone und aüeunse 
HeUere dun kunt und veriehen an diefeme Breue, dat wir und die imsen den Erzbifchof zu 
Trieren und sinen Stift und den edelen Fürsten, Her Johan, Kuninc von Bebeim and 
sine Eruen, solcn laisfen sitzen gerulicfaein den Husen Stailberg, Staleckc, Bruns- 
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hörn ond Bacheraclien, und Steigen dre Diele und in Rinbullen und wat zu 
RinbuIIen gehöret, half,, und in deme nuen Gerechte und wat dar zu gehöret, half, und 
wat in Herre Ludowich der Roinfche Küning verfat hait, und die Pende, de 
der Ertzbifchof und der Küninc von Bcheim vorgenanten, von der Pallentzen inne 
haint. Wir Mechtilt Herzoginne und A d o i f Herzoge, vorgenanten, vor uns und 
unfe Eruen, dem Erzbifchoffe und sime Stifte und dem Kuninge von Beheim und 
sinen Eruen, hain bestediget und bestedigen und vestenen mit disme geinwortigen 
Brieue, i|i welcher und aller Wys dat si in sint versat, bis dat der Erzbifchpf of sin 
Stift, Drislich dufent Punt Hellere gut und geuc und der Küninc von Beheim 
of sin Eruen, deshe Brieue hait, zwentzich dufent Punt Haliere minre, davor si ver- 
pant sint, uf deme Zolle zu Bacherach, der Erzbifchof, of sin Stift von eime 
Turnoise bis Sente Johannes dach, do he geboren wart nu kümende, und von 
deme dage vort von zwein turnoisen, und der Küninc von Beheim, of sin Eruen, 
von viere turnofen, uf heuen, ane me üf zu slane, und van deme feluen Zolle sal 
der Erzbifchof und sin Stift zweihundert Punt Haliere iarlis one Aueslain nemen, 
umb die Hufere baz zu hüden, und solen wir unse Brieue fenden an die Dele, 
dat si dem Erzbifchoffe alle de Stucke düen, als des Küninges Ludewiges Brieue 
steint, und dat dat geschie, sollen wir dar zu al unse Macht doen und umb kei- 
nerleye Noit, de uns alle sament, oue unfer gein vorgenanten ane vallen mögen, 
in solen wir alle, noch unfer ingein, noch die unfe wider des Erzbifchofs und des 
Könings von Beheim vorgenanten Pende niet doen mit keiner leye Stucken, als 
lange als si in verpant sint und gelicherwys der Erzbifchof in sol niet doen wider 
Furstenberg und Diepach und Strouerburch und wat dar zu gehöret, als 
lange, als si Pende von der Paleutzen inne haint, noch die Pende, die der Erzbi- 
fchof und der Küninc von Beheim vorgenanten, inne haint von der Palentzen, in- 
solen wider unfer ingein vorgenanter nicht doen, noch ouch Furstenberg, Dy* 
pach und Sirouerburg und wat dar zu geboret, ensolent wider die seine Erz- 
bifchof und Koninc von Beheim, noch wider ire Pende nicht doen, als lange, als 
die Pende in versat sint. Und wir ensolen ouch, oder eman van unfer wegen den 
Zol zu Furstenberg, oder ergen Niderwert uver eichtzen Penninge, dri 
Haliere vor einen Penninc gezalt, niet hohen, und da von sal man allen den Burg- 
luden er Burglein bezafen mit al solchen Yorwertin sunderliche, dat wir alle iar 
zweihundert Punt Haliere geuen, da uns der Erzbifchof bewifen sol, umb die Burg- 
lude zu bezalen, de hieme Gedinch haint und ouer dat in sal uns der Erzbifchof 
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an der andre Bezalunge der Burglude niet hoirre dringen; und in mochten wir 
des Hufes zu Furstenberg niet inne hain, so sal der Erzbifchof verdragen, dat 
wir den feinen Zol zu Bacharach uf heuen bis Jarsdach nu komt euer ein Jar, 
und wurde dat Hus Furstenberg e binnen der Zjt uns of unsen Yrunden, so sal 
man den Zol zu Furstenberg up heuen und zu Bacharache niet und he in 
binnen sal uns der Erzbifchof in deme Zolle zu Bach er ach halden. Vortme 
verzien wir Mechtild Herzoginne und Adolf Herzoge, vorgenanten, vor uns und 
uns Eruen ewelich uf die Gelouede, die der vorgefprochen Kuninc von Beheim, 
der selue Erzbifchof, of ere Vrunt, Herzoge Rodolfe, rains Adolfs Vadere, dem 
Got gnade, oue sinen Eruen gedain hatte mid Munde, of mit Breuen, umb dat 
Herzoge Rudolf gestünde ime, dat her zu eime Romfchen Kuninge wurde 
erweit, und gclouen die Brieue wider zu geuene dem Kuninc von Beheim, of dem 
vorgenanten Erzbifchoffe in sime Namen, of wir fi bauen mögen und willen, dat 
alle die Breue, und Gelofnisfe doit sin, Vortme mach der Erzbifchof vorgenante 
bid me Kuninc Lude wich vorgenanter riden of dat Yeld mit aller siner Macht, 
ime zu helfen des besten, das er mach, wider ein ckelich und niet anderes wider 
uns und mach ouch der Erzbifchof helfen, weren wa man Kuninc Ludew: Erue 
of Kuninclich Gut anetastede, und dar umb en mochte, noch en sal uns gein wider 
den seinen Erzbifchof, oue sin Stift doen und dat selue mögen wir doen, bit un- 
fem Kuninc Fridcrich zu helfen gelicherwys. Vortme ist geredt, dat die Ru- 
greuen Georie und Concelin in ermc Gude zu Simeren und anderswa und 
ander alle des Erzbifchofs Hclfere und alle unfe Helfere solen sitzen bieder site 
gerulich, als si vor unsme Criege saisfen. Alle dife vorgenante Stucke, als verre 
als si uns anroren mögen und ein ekelichen sunder, gelouen wir vestendich und 
stedentlich zu halden und done vor uns und unfe Helfere dem vorgenanten Erz- 
bifchof ane alreleye Argelist in guden Truwen in Eides Stat. Mit difen vorgefcri- 
ben Artiklen sin wir und uns Vrunt und Helfere mit dem vorgenanten Erzbifchoffe 
und sinen Vrundcn und Helferen vrunllich und minnentlich gefunet Der vorge- 
nanter Erzbifchof hait ouch dorch unfer und andere sinre Vrunde Bede Greue Sy- 
monen van Spainheim begnadet also, dat die Burg zu Kirperch, die unfes 
Adolfs Lein was, sal ummerme sin Lein des Erzbifchofz zu Tri ere und sines 
Stiftes und sal man si von ime und sinen Nakomen entfaen und verdienen um- 
merme als man sin ander Lein mit Rechte don sal, und nach zwein Jaren von 
disme dage dat der Brief gegeuen ist, sal der Erzbifchof Greue Symoneo Kir- 
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perchlaasfen. wider werden, mid dcme dat die Burglem verliue des BiTchdomes zh 
Triere und» binnen den zw^in Jarcn sal der Erzbifchof Kirperch inne hauen 
gcruljch, ^Is it ime gegeuen* wart, 011t Willen unser Mechtilt und Adolfs vor 
uns upd al uns Eruen und allersament vorgenauter, und betten wir oue de tinse 
kein Manfclfaf, oue Recht an der Burg, dar ufvor uns und un3e Nakomen ver* 
zien wir. als.Terre, als si uns anrorent, ofanrorcn moGccnt. Und zu eime Urkunde 
aller, der vorgenauter Diuge hain' wir Mechtilt, Adolf, Johan und. Jo hau 
Greuen unfe Ingefigele an disen Brief gehangen und hain gcbcden de Herren, 
Her Johan Greue von Seyne, Heinrich Greue von Nasfawe, Emichen 
Greueor vonNasfawe, Symon-Greue van Spainheim und Johan Wi^degreuen 
von Dune yorgenanten, dat si haut ^r Ingesigele gehangen an difen Brief» und 
wir Greue Symon und Johan Wildcgreue, bekennen dat diefe Stucke allesanient 
vorgenante sint war und also gefchien und wir Johan von Seine, Heinrich, 
Emiche und Symon, Greuen und Johan, Wildgreue bekennen, dat wir umb 
Bede der vorgenanten Mechtilden, Adolfs, Johans und Johans Greuen, hain 
unfer Ingesigele gehangen an difen Brief, der gegeuen ist zu Reningersburg, 
des nesten Dunrestais nach Sente Barthilmeus dage, do man zalte von Gods 
Geburte Dufent Jar, Drihundert Jair, dar nach in deme zwei und zwentzigisten Jare. 

Die OriginaU Charte ist unversehrt, von 10 angehängt gewesenen Siegeln sind 4 abgefallen, 
die Schrift wie oben. 



No. 81. 

Derselben Bestätigung einer frühem Yerschreibung des Königs Ludwig 

an Trier. 

1322. Aug. 28. 



• I 



' Wir Mec^htild Von Gotes Gnaden, Palientzgrafinnen bi dem Ryne und 
Hettzo^nnen von Beyern, und wir Adolf von den felben Gnaden ir Sun, uch 
^nfera Heben Burgluden , Burgern und Gemeynde von Bacberacbe und Stege 
upd flllen den, die idifen Brief sehent, die ez anegeit, enbieden unfen Gruz und 
aJl.e;^. g4t uiid,d«m. uc}i :kupt, dat vir ban bestediget dem. hoben Fürsten, Heren 
B^ldewia^ Ertz^ifcbofe.su Triereund- aime Stifte und Her Johanne Kuninge 
\on Beheim . u^d sjnen Eruen die Pende., daz sint: Stailberg, Stailecke, 

21 
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Brunshorn, Bacherache und Stege dre Dele, und Rynbulle und waz dar 
zu Rinbulle höret , half, und daz Nuve gerichte und waz dar zu gehöret» half, 
daz in Her Koning Ludewig, der Romfche Kuning verfatz hat, in aller der 
Wies, daz si von Kuning Ludewige in verpant sint. Des gebiede wir uch allen 
sament, daz ir demselben Ertzebifchofe und sinem Stifte und dem Kuninge von 
Beheym und sinen Erwen sit gehorsam und dut in, als in ir Briefe stent, die si 
Ton Kuning Ludewige b^nt, als lange, als die Pende ir Pant sint; und wanne 
dat die Pende los sint, daz ir wider in unfer Hulde sit, als ir e wart. Deifer Brief 
ist gebin under unfer beider Ingefegeln zu Cruzenache, des Samzdages nach 
Sant Barth olomeus dage, do man zalte von Godes Geburte DrAtzehen hundert 
iar, dar nach in dem zwei und zwentzegistem Jare. 

An der 'wohlerbaltenen Charte bangt das Siegel der Pfalzgrafin, das ihres Sohnes^ ist abge- 
fallen, die Schrift wie oben. 



No. 82. 
Bernhard und Albrecht Fürsten zu Anhalt Revers wegeu des Hauses Gloworp. 

1322. Sept. 18. 

We von der Gnade Goddes, Greue Bernard und Greue AI brecht, Vor- 
sten von Anhalt, bekennen in disfem ieghenwerdeghen Breue, dat we louet heb- 
ben und louen dem erbaren Torsten , unfem Herren Ertzebiscop Borcharde von 
Magdeburg und sinem Brudere von Mersborch tu erer Hant und des God- 
deshufes und des Capiteles tu Magdeburg umme dat Hus tu Gloworp, dat unfe 
Herre von Magdeburg uns weder antwordenlet, dat we ome, oder sime God- 
deshufe, of he nicht were, bereden scollen verhundert Mark Stendals Siiuiris vor 
de Kost, de he dar op ghedraghen heft; mach he uns rekenen, dat des m(?r si, dat 
scolle we ok bereden, moghen we ok bewifen, dat des min si, so scolle we min be- 
reden; alsus dane wis, of we dat Hus antworden dem Hertoghen von Sasfen^ 
oder Jemannne, de dat ome antworden wolde, so scolde we dat ghelt beredet! alse 
hir befcreuen is. Behalde we auer filuen das Hus tu (iloWorp, so wfl unfe 
Herre de Kost ■ durch unfen Willen gheme veqghedes ghedraghen hebben. » Olp eri 
Orkunde disfer Dbing ghei^ we disfen Bref besegb^It mit unfer beyder Inghese- 
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gheL Dit IS ghefcin tuBqrn^borch in den Jaren na Goddes Bort .Dusent Jar, 
Druhundert Jar in dem Tweyntwinteghesten Jare^ des Snauendes vor Herremisfen. 

Charte wohl erhalten, die 2 angehängten Siegel beschädiget, Schrift wie oben. 



No. a?. 

Des Bischofs von Halberstadt und des Gr. v. Regenstein Revers wegen des 

zwischen ihnen getroffenen Vergleichs« 

1322. Dec. 13. 

Wy Albrecht von der Gbenade Godes Byfscop to Halberstat unde wy 
Greue Olrich de eldere von Reghensten, bekennen unde betughcn openbare an 
desfeme Breue dat de edelen Herren Busfe Greve to Mansvelt, unde Conrat 
Greve to Wemingerode under uns untfcheden hebben unde vortiket umme 
desfe Dinchy de hir na befcreven stan an disfer Wyse: De vryghen Lude to Wer- 
stede^ de scholen gan to dem vryghen Dlnghe, de en scole we Bisfcop Albrecht, 
noch unse Yoghede nicht d2f^ an hinderen, noch de Greven von Reghensten, 
unde scolent halden, also ment von Aldere heuet ghehalden; unrechten Tollen scal 
men af don. Wat unse Veddere, Greve Otte von Anhalt Greuen Olri.ke un- 
ferne Swagere von Reghensten vorkoft heuet unde in de Were ghelaten to 
Groten Detforde, dar en scholl wy Bifscop Albrecjbt ene nicht an hinderen. 
Hadde och Greve Otte vpn dem Godeshufe to Halberstat wat Gudes to Groten 
Detphorde, dat he Greven Olrike hadde vorkoft, dar scole wy Greven Olrike 
rechtes umme staden unde in der Were befitlen laten. Wente wy eme de Were 
mit Rechte breken umme de anderenhalven Hüue to Groten Hersleue unde dat 
dar to höret, unde umme Kerken to Sunte Pancratius to Dingeis tede unde 
umme de Parre to Eylekestorp, scole wy Byfscop Albrecht den Köre hebben 
twyflchen hir upde Suqte Merlin es daghe, de nu nelekest kuropt, of we de wyl- 
len behalden uppe den Heyh'ghen, dat wy beter Recht dar to hebben, dan Greve 
Olric imde Albrecht sin Sone von Reghensten, oder ere Eruen up den hey- 
lighen behalden ; unde wy en scolen se nicht mer dar an hinderen. To eyner Be- 
tug^ioge desfer vorbefcreyepen Bede hebbe wy Bisfcop Albrecht unde Greve 
Olrich unfer beyder Ing^fyghde gehbnget Jäten to desfeme Breve. Desfe Bref 

21* 
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is ghegheuen na Codes burt dufent Jar, drehandert Jar m deme twenuntwintyges- 
ten Jare in Sunte Tylyghen daghe. (Oltilie.) 

Charte mit angehängten 2 Siegeln gut erhalten, Schrift wie oben. 



No, 84. 

9 

Des Ritters Johann von Brunshom Revers an das Erzsiift Trier. 

1322. Dec. 14, 

Wir Johan von Brunshorn, Herre zu Bilstein, ein Rittere unde Lyse 
sine eiliche Yrowe, dun kunt allen den, die diefen Brief seent oue horent lesen, 
dat wir mit gefamender Hant unde unfern Moitwillen unfere hogelaftem Hierren, 
Heren Baldewine Erzbifchoffe zu Triere, umb sunderlichc Leue unde Vurder- 
nisfe, die der seine Ertzbifchof an uns unde unse gelacht hait, gelouen vor uns 
unde unse Eruen unde Nakommen ummerme, dat wir noch unse Eruen unde Na- 
komen weder den seluen Ertzbifchof unde sine Nakome, de Ertzbifchof fe, sinen 
Stift unde die Sinen, üsfen unsme Hus t\x Bilstein^ deme Dalc/' die da unden li- 
get, unde deme, dat dar zu gehöret, in solen in geinre leye Unrecht begrifen, zu 
geinre Zyt, noch en solen wider si iet doen, id in were dan in der Stucken, da 
uns der Erzbifchof von Triere kunllige versagede Reclit z& done ane alreleieAr- 
gelist. Ind zu eim Urkunde aller der vorgenanter Dinge, so hain wir unfe Ingefi- 
gele gehangen an diefen Brief, der gegcuen ist von Gods Geburten Dritzenhundert 
Jair, darnach in deme zwei unde zwentzigisten Jare, des nesten Dinsdages na Sente 
Lucien Dage. 

Charte, Siegel und Schrift wie oben. 
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No. 85. 

Dienst -Revert des Hermann von Redere an Erzbischof Burehaird za 

Magdeburg. 

1323. Jan. 3. 



.1 



Dem Erhafighem Herren, sineme Herren, Ertzcöbiscop Borcharde,- unde 
sineme Capitel unde deme Goddeshuse tu Magdeboröh> Herman von Redere, 
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Kneclit, sin wilKghe Dtnest. Ek bc^kenne alle den, de disfen Bref hören odw' feeir, 
dat ek mc berichtet hebbe mit minemcm Herren, de vörbenomeit is von Magde- 
borcn, undä hebbe undet en undc sin Gbddeshus tu Magd, ghebracht min del, 
dat nederste del des Hufes tu Ozstrowe mit Gherichte, undö mit Thegheden 
unde mit alle deme, dat dar tu gehöret, dat hebbe ik tu Lene entvanghen von mi- 
neme vorbenomeden Herren von des Goddeshufes weghen unde scal unde wille, 
alse ek en truven ghelouet hebbe unde loue mit disfen Breuen, deme Göddeshufe 
truweliken tu Denste sittcn mit mineme Hufe tu opende tu des Goddeshufes noden 
unde an anderen Dinghen swur ek mach, an allerleyge Argheiist. Myn Herre heft 
ok me ghenomen tu sinen ghenaden unde under sine Befchenunge funderliken, dat 
he me vördedinghen scal al mines rechtes weder allerleyge Man, tu miner not, b'k 
anderen finen truwen mannen. Dlsfef Binghe sin Ghetuge: Her Gumprecht 
von Pouch, Her Erik von Crozick unde. Her Heneke von Otesleue, mines 
Herren Voghet, de Riddere, mit anderen Thughen. Dat is ghefchen unde disfe 
Bref is ghegeucn tu Gheuekensten na Godes Bort dufent Druhundert Jar in 
deme dru unde twintigisten Jare, des Mandaghes na deme nygen Jare. 

Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 86. 

A. Graf von R6^e«i»teifi^s Revers an das Stift Halberstadt wegen der Häuser 

bei dem Brache. 



1323. Febr. 8. 



f 

i » 
\ ' 



We Albrecht von der Gnade Godes Greue von Reghensten bekennen' 
in disfeme openen Breue, dat we hebben en truwen gelouet unde louet in disfeme 
Breue, den ei-baren Herren, Hinrike deme Fronest e, Frederike, deme Dekene 
unde deme Capitele gh^emcne tome Düme to Halberstat, alle dat use Yader 
Greue Olrik ihit en gededinghet heuet unde en* truwen gelovet umme de nygen 
hus hi deme Bruk^e, dat siebewifen moghen mit ^inen Breven, dart we dat stede 
hdlden willet, also he scolde, of he liniedhe; der ufe Herre Biscop AI brecht en 
gebuwet heuet unde ufe Vader Greue OItic daf aiidere, dat we von'uftme Her- 
ren Bischop'Albrefchte vofi Halberstai'to D*ne hebböt *'lVferö ok, dat We' 
Greve Albrecfht af ghinghen^ dfes Got nicht en wiße^ so scölen ufe 'rechten' Er- 
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ven deine Proveste,. deme Dekene unde d/eme Capitele to iw P&tnß |o.Ba,|lb.c,r-: 
stat dit Gelof unde Breve Tornyghen, dal se it holden, als we it holde^ scolet. 
To enen Urkunde disfer Dinghe hebbe we Greue Alb recht unfe Ingefegele ge- 
henghet to disfem Breve. Disfe Bref is gegeven to Halberstat na Godes Bort 
dul'ent Jar, drihundert Jar, in demc dre unde Iwmteghesten Jare, des Midd^weke- 
nes na allermanne Yastnachten. 

Charte, Siegel und Schrift wie oben. 

No. 87. 
Der Gebrüder von Wanzleben Lehnbrief für die von Scrotorph zu Magdeburg. 

1323> März 27. 

*» 
We Werneke unde Vritzeke Brodere van Wanzleue ghefethen to 

Arnvorde, bekennen an desferae openen Breue, dhat we gheleghen hebbcn to 
rechteme Lene Brande unde Thilen Broderen, ghchethen van Scrotorph, 
Borgheren to Meydebürch, vier Houe Landes in dhemVelde to Wendeffches 
Scapedal unde ejue Höue to Honwenden bi der Marke to Wanzleue unde 
eynen Hof in dhem Dorpc to Wanzleue, Thegheden unde Scotes unde Bede 
vri mit alleme Rechte an eyne samende Hant. Disfer vorbenumedhen Höue unde 
Houes scole we unde unfe Eruen Brande unde Thilen unde eren Eruen eyn 
recht Wcre sin, swor en des not is. Na unfen^e Dode so scholen unfe Eruen 
disfen vorbefcreuenen Broderen Brande unde Thilen unde na ereme dode eren 
Eruen mit samender Hant lyen dat seine Gnt to rechteme Lene mit alleme Rechte. 
Ok ne scolen Brant unde Thile unde ere Eryen nl^yn Denest noch' n^ne Ghaue 
gheqen» dat men ßu qder.eren Eruen dat GxA lye. Were auer, dal Brant unde 
Thile, oder ere Eruen dat Gut verkopen, oder laten wolden, so scole "we Wer- 
neke -unde Vritzeke, oder unse Eriken dat Gut lyen, weme se willen nfiit alleme 
Rechte, also. als we en dit Gut gheleghen hebben, To Orkunde unde to Tugbe 
a)le disfer Ding hebbe we Werneke und Vritzeke unfe Ingheseghel an disfen 
Qref laten ghehengh^n. , Disfer Ding., sin Tügl^e: Her Herman v^ Wed^eirden, 
Domherre to Meydeborch,. Her Busfo van Wanzleue, Her. Hinri^^h Poke- 
vis, H^rman Koning^ Heyi^o Woken&tede, Wernyer van .A^cJker;^leu,e, 
borghere unde. anderer vromer Lüd^ ghenuch. Disfe Bref. is ghfEfgheuen nb Godes 
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Bort' dtifent Jar, dr&h&ndert Jar in deme dren unde tymtlnghesten Jare, in dhen 
Pafchen. 

Charte und Schrift wie oben, das angehängt gewesene Siegel ist abgefallen. ^^^^^ 

No. 88. 

Friedrich^s Wfldgrafen von Kfrberch Bur^manns-ReTers an Erzbisehof ' 

Bälde win tod Trier.- 

1323. Jnn. 24. ' 

Wir Frederich Wildegreuc von Kirbercfa Ritter, und Agnes sin cli- 
che Vrowcj, don kunt allen den geynen, die diTen Brief siieht/biie horeltt Mt&n; 
dat umme ein ghenamet Gelt, dat uns bezalet ist von unfeme lieuen Hefren, Hern 
Baldewine Erzebifchof zu Tri er e, e difer Brief worde gemacht , sin Burchman 
-worden of deme Hus zu Grimberch des Stiftes von Triere und sal uns der 
Erzebifchof ein Hus bewifen in deme Begriffe zu Grimberg, dat solen'wir bucK* 
che halden - und gelouen irir wie didce und wanne dat van d^ Erzebifchof^s zu 
Triere, oue sinen Nakomen wegen, ds si dunket, dat siis noit hauen, wir of ühse 
Eruen wirt kundiget, so solen wir in varen zu Grimberg mit uns felues Liue, of 
einen Ritter, of zwene walgeboren Knechte vor uns fenden dariti, da inne Burch^' 
fes z&'d&ne üf nnse Kost, die-Burch zu werene und dat zu hertetie, als it gewain-' 
lieh und Recht is. Yort me so hain wir unfe B&rch und H&s zu W ellestein, 
dat gelegen 'ist bi Cruzenache, deme sehien Erzebifchofe und sinen Nalomen, 
Erzebifchoffe zu Triere, eweliche sin offen nnd ledich Hus gemachet und of ge- 
dragen mit difem Brieue, dat der Erzebifchof und die Sine, mach und mögen sich 
behelfen wider eynen ichelichen Herren, Man, oue Luden, wie hohe oue nider si 
sint, in und uz ze varene mit allen iren Willen, sunder ingeine Hindernisfe, an al- 
leihe wieder *'diri Greüeh vbn'Lutcellinburchi 'ünd'insolliri ouch wir, noch uns 
Eruen, in geynen Menfchen da inne enthalden, da man si mochte verwenen, oue 
wiste, dat he Schaden wolde dun, oue dede dem Erzebifchof zu Triere, sime 
Stifte, oue Underdeingen geistlich oue wertlich, als balde als wir ouch dat wisten, 
ötie iinfe Enien Vistedt, so sal man die da inti^ vort nunme enthalden, it in were 
dänWid^ die gerie; die tiris'Redit Vcirnügen ze dune vor unsme Herren zu Triere. 
Und bekennen wir uns,''3at*wir vdn dem Erzebilchoffe und sines Stiftes wegen /u 
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Jf.r,ier,<j, dat Bur([;hleia;z^ Grimber^ und ^at.Hus Welle$tein^ als liie vorige* 
fchriuen is und den Dynkhof Breidendal und dat Dorf Yolmarshufenhach 
mit alleme Rechte und dat dar zu höret und echt inde zwentzich PuntT reife her 
Penninge Hantgcldis alle Jair von Guide mins Herren von Triere zu Birken- 
uelt, des derVoyt von Honoltstein und der vonNumagen vort von uns ver- 
lienet sint, mit alle deme Rechte als id her is komen, alle dife Stucke ontfangen 
han von deme feinen ErzebifchoiTe mit Eyde« Hulde, Manfchaf, Dinste uod sildeme 
Rechte^ als alfoilch Lein gewentlich und. recht is zu entfahene, und zu haldene vor 
uns und uns Eruen zu Kirberch ewelich. Und gelouen ouch mit den feinen 
Eyde, dat wir alle dife Stucke , die hie vorgenanten sint, stede folen halden und 
dat; wir upd uns Eruen niet in folen dun wider unfcn Herren von Triere, id in 
^ere/dan,, dat uns der Erzebifchof of sine Nakora^p ^Unrecht deden des.si uns 
ifiet rechten wolden; noch dat wir, noch unfer Eruen die f<^uen Lehens, o^f die wir 
hi nacti gewinnen von un^me Herren yon Triere, niet Tortbüsfen unfcn Eruen 
verke^eq, .^£nden of entrerren solen an allerlfie Arglist Ind dqs txi eime Ur- 
kunde faajn.wi Friderich und Agnes unfer .Ingef igele . gehangen ain difen Brief, 
und hau gebeden Hern Ifenbart yon H^iinzeipberch; und JtJb^rn Wilhelm den 
Ylachen von Sütren, Rittere, das sie er Ingefigele haint gehangen ain. di^fen Brief, 
und wir;Ifembart und Wilhelm vorgenanten erkennen, dat dat wair ist. Der 
Brief ist .gegeuen, do man zalte van Godes Geburte Drutzenhundert Jair und dar 
naqh in deme druundzwentzigesten Jaire, uf den Auent Sente Jo.han^.Baptistepj, 
do he geboren wart. > , 

PU «n der unverselirten Original - Charte, angekahgten 4 Siegel smi etwas bescbädiget^ die. 
Schrift wie obeo* 



No. 89.' ■ 

f 

Anna Herzogin zu Br.eslau.9 verachreibt das Haus Arn^bur/ar aa das Erzstift 

•'. » 11**' '' 

Magdeburg, 

i32a Sept 15. 



• I 



jWye Anne, van Godes . Genaden , Herttochini^ t^ Bretzslawe unde 
Vrüwe fu Arnneborch, bekennen unde betögpn ,2|p ^deÄfeiflß. opene.3riuc unde 
dun witliken hekant allep Luden, dye.disfen Brif lesen, Jboreh, oder lien. dat wie 
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hebben geheitben louen unfe getruwen Dinere: Conrade unde Wyp rechte van 
Vintzcelberge, Conrat unde Kiliane yan NeynbeLe, Hinriche vanRynt* 
dorp, Pbilippus van Eicstede, Ritzsicken van. Gorne, Johan Valge^ 
Heysen van BercLowe, unde Ghisen van Sconenberch, wanne wye van 
Dode aue gan, dat sie dat Hus tuArnneborch deme erbaren Herren Bysfcope 
Borcharde van Magdeborch, sirae Nakomellinge ^ oder deme Cappittelle de- 
fes vörbenümeden Godeshüfes tuMagdeborch antwerden' scdlen, unde* dat wye 
Conrad unde Wyprecht van Vintzcelberche, Conrad unde Kiliaii van 
Munbeke^ Hinr. Rintdorp, Phil. Eicstede, Ritzsicke van Gornne, Job. 
Valge, Heise Berckowe, unde Ghisc van Sconenbercb, dat vorben&äiede 
Hus Ärnneborch dejne vorben&meden Herren ByDchope Borcharde^ siroe Na** 
komellinge, oder deme Cappittelle tu Magdeborch weder antwerden scolen unde 
willen, dat loue wie entrüwen an desfeme Briue. Bel&nderen loue wie, dat dye 
hogeboren Vorstinne Vr&we Anne, unfe Vrüwe; den dickegenumeden Herren Bis* 
fcdpe Borcharde, sime Nakomellinge unde deme Cappittelle van Magdeborch 
dat Hüs Ärnneborch by erme Leuende nicht envernnen scal. Och loue wie 
Vrüwe Anne Herttochinne van B'retzslaw unde Vruwe t& Ärnneborch oft dis- 
fer unfer vörbenümeden Borchen einer van Dode aue gat, dat wie einnen anderen 
an sine Stede willen setthen binnen vir Weken dar na, oft .wie gemanet werden. 
Dat wie desfe vorbenumede Dinck unde Dedinge gantz unde ungebroken halden wil* 
len, dar ouer hebbe wie Yruwe Anne Hertthochinne van Bretzslawe unde 
Vruwe tu Ärnneborch mit unfeme unde mit unfer vörbenümeden Borchen Inse-- 
gellen desfen jegenwordichen Bryf gegeuen besegellet tu Ärnneborch na der Bort 
Godes Dufent Jar, drihundert Jar, in deme dri und twintichesten Jare in deme 
achten daghe, also unfe Vruwe van Hemelricken geboren wart 

Die OriginaU Charte mit 12 angehängten Siegeln ist siemlich erhalten, die Schrift eine be- 
sonders einfache mittlere Cursive. 
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No. 90. 

Graf B. t« Henneberg Lehnbrief über die niederste MuUe ror Scblensingen. 

1323. Nov. 19. 

Wir Bert old von Gots Gnaden, Grefe von Hennemberg bekenne offen- 
bar an difem Briefe, daz wir Heinriche Koche von Hesfen, unferme lieben 
getruwen Dienere und Alheide, sinre elichen Husvrowen und iren Erben, üben 
und gelihen haben an difem Briefe zu rechtem Erbe Lehen vri und ledediche zu 
befitzfene, die nidersten Mul vor der Stat zu Slufungen, die sie vur Schult ge- 
numen haben von dem erbern {Vitter Dyetm.are von Land ecke und sinen Er- 
ben, die uns ouch gebeten haben, daz wir sie lihen Heinriche und Alheide 
und iren Erben den vorgenanten. Des sint Geizuge: Gunrat von Hesfeburg 
der elter, Ortolf von Rurit, Gunrat von Helderit, Traibote von Sieina, 
unfere lieben getruwen Bittere und Heinrich von Hafelbach, Heinrich von 
Distelstat und Hertrud Keiner, unfere lieben getruwen Dinere; und dar über 
zu einer ganzen Stetekeit gebe wir in difen Brief, verfigelt mit unfeme Insigel. 
Mach Gols Geburte Drytzehnhundert Jar in dem dryundzwenzegesten Jare, an Sente 
Elfebethen tage. 

Charte mit angeh. Siegel wohl erhalteni Schrift eine ebenmäCiige neugothische MiniukeL 



No. 91. 

Graf Hermann^s von Gleichen Pfandversehreibung des Hauses Yieselbach 

an die Stadt Erfurt. 

1324. Jap. 22. 

Wie von Gotes Gnaden Greue Her man von Glychen bekennen ufifen- 
lichen an defeme kegenwerdigen Briue unde tun kunt allen Luten, die en sehen, 
oder boren lesen , daz wir vorfetzzen unde habin vorfazt zu eyme rechtin Pfände, 
den erbern Bürgern unde der Gemeynde der Stat zu Erforte vor hundirt mark 
lotiges Silbirsy die uns gentzlichen geleist unde vorgoldin sint, daz Hus zu Vi fei - 
beche, die Grafchaft, daz Gerichte unde daz Halsgerichte, daz da zu gebort, mit 
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fdoftzen Dörfern y mit' Gerichte ünde mit Halsgerichte tinde mit allie deme daz da 
£U gehcfrety mit alle deme Gute^ Nützze unde mit dlle.deme Rechte, daz darzu ge- 
höret, in alle der Ordenunge mide in alle der Wife, mit alle deme UnderTcheyde, 
mit alle deme Yortzegnisfe, mit alle der Were, mit alle der Vestenunge unde mit 
alle deme Gelbbede, ane nmme daz Hus zu Glychen, unde die Tageczyt, die 
wir en gelenget habin , noch furbaz drie Jar, alse wir iz en vore vor dric hundirt 
Matk lotiges Silbirs zu eyme rechtin Pfände yorfazt habin , alse in nnfin Briuen, 
die wir en vore dar obir gegebin habin uf feiilichen , gefcrebin stet; also daz daz 
felbe Pfant en vir hundirt Mark stet lotiges Silbers unde tzehen mark des seibin 
Silbirs unde fwaz sie dar ane gebuwet babin unde noch buwin, da vore ist is ir 
rechte Pfant Daz selbe Pfant, daz wir weder losen foldeu von Sancte Mychahe- 

• 

lis tage, der nu nebest komet ober tzwey Jar, daz en wolle wir, noch en schuUen 
nicht er wedir losin, wanne von deme vorgenanten Sancte Michahels Tage , der 
da wirt ober tzwey Jar, dar nach ober drie Jar, so sullen sie uns daz Pfant wedir 
zu losene gebin, ab wir iz lofen, nach deme Undirfcheide, alse in unsen vorgenan- 
ten Briuen gefcrebin stet. Worde ouch daz Pfant an ichte befchadet, welche wis 
daz were, odir geergert, des Schadin vortzie wir uns, unde en wollen, noch en 
schuUen daz numniir geuordirn in aller Wife, alfe wir uns des vore habin vorbun- 
din in unfen vorgenanten Briuen. Wie gelobin ouch vor uns unde vor unfe Er- 
bin vor eyne rechte Were des vorgenanten Pfandes unde vor allirleye Anefprache, 
die wolle wir abetun, mit unser Kost unde mit unfer Erbeyt, welche Wis die von 
Rechte komet. Unde habin ouch vor die seibin Were mit uns gelobet mit gefa- 
minder Haut die gestrengen Lute: Albrecht von Gunderisleibin, Johannes 
von Yolcftete, Heinrich im Huges, Albrecht von Wittirde unde Hein- 
rich Yafolt, die Ryttere, Heinrich Windolt, Albrecht Marfalk, Heinrich 
von Sebeche unde diefe drie: Gerwig von Mollesdorf, Heinrich von Arn- 
stete, Johannes von Volcftete, an Gerhartes von Vifchberg, an Cun- 
rates Kapitzes unde an Otten von Arn stete Stat, unde ouch vor die Were 
der vorgenanten hundirt Mark: Johan Strantzen, Cunraten irn Huges unde 
Her man von Bode zu Tunna, unse Man, also befcheidelichen, were daz wir 
die Anefprache, alfe da vore gefcrebin ist, bie eyme Mande nach deme, alfe wir 
getiiant werden, nicht abetetön; so sulle wie unde unfe vorgenanten Burgen zu £r- 
forte invare, Inleger zu haldene unde nicht von danne konicn, er wie en habin 
die vorgenantin Anefprache gentzlichen abegetan, unde ginge der Burgen ichein abe, 

22 • 
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so salle wie bie eyme Mande eynen andern TetzzeDi die deme glich sie. Gefcke 

des nicht bie eyme Mande» so solle wir unde tinfe Jürgen zu Erforte iotyte uf 

sogetan Inleger» alfe da yore gefcrebin stet Oach bekenne wir, daz diiTe kegen»- 

werdige Bryf unfen andirn Bryf» den sie habin vor drie hundirt Mark, der in de- 

feme Briue dicke gerurt nnde genant is^ an nichte kreokin noch befchadio sal» san^ 

dirn he sa) an alle siner Cr^ft unde ^la.cht bliben^ Alleidiefe vprgefcrebene Rede 

gelobe wir unde unfe vorgenante Burgen truwen, stete unde gant^ zu haldene unt* 

zubrochlichen an allirleye argelist Czu eyme Orkunde defer yorgefcreb^nen Rede 

habe wir GreueHerman unse Insigel^ des wir sine vorgenanten Ryttere unde Man 

alle zu diefeme male gebrucben» an diefen Bryf gehenget. Daz is gefchen unde 

dirre Bryf is gegebin nach Gotes Geborte Tufint Jar» Drie Hundirt Jar in deme 

vir unde izwentzigesten Jare, an deme nehesten Fritage vor Sancte Johannes Tage, 

unfes Herren Toufere. 

Die Charte mit dem angehängten Sigel ist unbesclMldiget, die Schrift eine kleine sorgfaltig 
gehaltene Cnrsiye. ^ 



No. 92. 

Derselbe Terscbreibt das Leben der Grafsebafl Yieselbacb an die Stadt Erfurt. 

1324 Juni 22. 

1 

Wie von Gotes Gnaden Greue Her man. von Glychen bekecgoen uffenli- 
chen unde tun Lunt alle den, die diesen Bnf sehen , oder boren lefen, daz wie tru- 
wen gelobet habin unde czu den Heih'gen gefworn, daz wie die Grafchaf tu Yi- 
felbeche, die wir zu Lene habin von deme Schinibem Forsten, unfeme lybeo 
Herren Lantgreuen Fride riebe zu Duringen, daz wie die seibin Leiifchaft den 
erbern Burgern zu Erforte zu getruwen Haut suUen unde wollen vorehaldin, ane 
allerleye Argelist unde da mite nicht tun schuUen noch en wollen, wenne swaz sie 
hetzen, alfe lange, wan daz wir die Grafchaft weder lofin vor sogetan Gelt, alse 
wiä sie in gefatzit habin, des sie unfe Briue habin. Czu eyme uiTenbarn Urkunde 
habe wie d^fen Bryf iazen gefcreben unde unfe Insigel dar ane gehenget. DazS is 
gefchen nach Gotes Gebortin Tufint Drie Jbundirt Jar^ in deme fir unde czwenczi- 
gesten Jare an deme nehesten Fritage vor Sancte J o h a nn e s Tage, unfis Herren Toufere» 
Charte, Siegel und Schrift wie oben.. 
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No. 93. 

Des WUdgrafen Heinrich t. Schquidburg Lebn- Revers wegen des Schlosses 

Scbmidburg. 

1324. Oct 31. 

Ich Heinrich WiWegreue von Smideburg dun kupt allen den genen, 
die diefen Brief sient oder horent lesen , dat ich urab vierhundert Punt Hallere 
gut unde geue, de mir der hochwirdige min Herre^ Her Baldewin Erzbifchpf zu 
Tri er e bezalt hait mit gereiden Penningen unde die in minen Nutz sint Lomen 
unde umb groisfe Helfe unde Yurdernisrey die der felue ErzebiTchof mir lange hait 
mit sinen Genaden gedan, e dat diefer Brief gefcriuen worden, min Hus Smide- 
burg mit alle dem, dat licht in dem Burchvrieden unde bit allen den B&fchman* 
nen unde wat de zu Burchlene vain mir haint, unde van deme Hus Smydeburg 
unde dat dat eigen si, des sal ich ieme rechte unde gantze Werfchaf dun, hain 
ich ufgedragen unde gegeuen gentzelich in Haut des seluen Erzebifchofs unde der 
selue Erzebifchof in sines %A\x^s unde sines Stiftes z& Triere wegen, dat selue Hus 
mit alle deme Gude vorgenante, hait verliewen zu rechtem Liene von mir unde 
von elzelichen mime Lybis Eruen ewenklich die da Deil anegewinnen, of it gedei- 
let Wirt, zu entfane mit Eiden, Hulden, Dienste unde alleme Rechte unde Geweinde, 
als man sal unde plicht, al solche Liene zu entfane, unde gel ouen dat, noch ich, 
noch min Eruen dat vorgefprochen Lien, of ändert, dat wir hetten von dem Erze- 
bifchofe zu Triere noch gantz noch in Stücken, niet in solen vort verlienen noch 
verwenden, id in si mit Verhenkenisfe unjle Urloue des Erzebifchofs zu Triere 
unde sines Stiftes, Und zu eime Urkunde unde eweliche Stedicheit aller diefer 
vorgenanter Dinge hain ich min Ingefiegel gehangen an diefen Brief. Der Brief 
ist gegeuen do man zalte von Gods Geburte drifzenhundirt Jair, dar na in dem 
ver unde zwenzigisteme Jare uf aller Heiligen Auent. 
Charte, Siegel und Schrift wie oben* 
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No. 94. 
Graf Heinrich von Blankenburg rerkaoft eine halbe Hufe Land bei Büdingen« 

1324, Dec. 12. 

Wi Hinrich van der Goddes Ghenade Greue to Blankenbprch, be- 
kennen unde betughen in desfeuie ieghenwordighen openen Breue, dat wi hebben 
vorcoft ene halue Houe uppe deme Velde to Biklinghe mit Eygbene unde mit 
aldeme Rechte , dat dar to hört, alse wi se hebben ghehat, vor eluen Mark Sten- 
dales Suluersy mit Willen unde mit Volbort unfer rechten Eruen, Gheuerde dem 
Molnere vor der nyen Stat to Quedelingborch, de Borgher is in der olden 
Stat unde Jutten, siner Husvrowen» unde dat de seine G heuert heft ghegheuen 
de syluen haluen Houe to Tröste siner Sele in dat Goddeshus Synte Seruaciis 
uppe de Borch to Quedeling-borch; unde dat wi na des fyluen Ghenedes 
Willen hebben dat Gut ghelaten deme Goddeshus mit eygbene unde mit alme 
Rechte. Unde wi Hinrich Domherre to Meghedeborch, Poppe Leye, Her- 
mann Domherre to Halberstat, van der Ghenade Goddes Greuen, Sone unde 
rechte Eruen des vorbenomeden Greuen, bekennen unde betughen in desme suluen 
Breue^ dat desfe vorfprokene Vorkopinghe unfes Vaders is gefchen unde ghedan 
mit unfer Yulbort unde mit Willen. Tughe desfer Dink sint: Her Heyneke van 
Hoym, de hinkende, Hans Stekelink Knape, Bernardus Stcruere, Dane! van 
Orden 9 Borgher to Quedelingborch; Wente en desfe Dink sint witlik. • Up 
ene Orekynde unde Bekantnisfe desfer Dink is desfe Bref ghefceuen unde bese- 
ghelet mit unser drier Inghesegelen, Greuen Hinrikes des Olden, Greuen Hinri- 
kes des Junghen unde Greuen Poppen, de och sint vorbenomet Na Goddes 
Bort Dufent Jar, Dryhundert Jar, in deme ver unde tvintighcsten Jare, in deme 
Auende der heylighen Jungnvrowen Synte Locien. 

Die Original -Charte mit 3 angehängten Siegeln ziemlich gut erhalten, die Schrift eine 
gröCsere fette Cursive. 
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No. 95. 

Sehiedsriehierlicber Ausspruch ttber die Pfarren zu DingelstSdt und 

EUikesdorp. 

8. a. 1303—1324. 



» 



Wy Burchard von der Genade Godes Greve to Mansvelt unde Greve 
Cohrat von Werningerode: spreken alsus umme de Tweyginghe, de dar y$ 
twisfchen unfenie achbaren Herren Byscop Albrechtc von Halberstat af ene 
Syt unde dem edelen Manne , Greven Olrlke dem elderen von Reghensten af 
ander Syt; umme de Parre to Sunte Pancracius to Dingelstede, unde umme 
de Parre to EyleLestorp, dat se to uns gelaten hebbent to enfchedene. De ufe 
Herre von Halbers tat spricl, dat se sines Godeshufes egen syn unde he se in 
redeliken 'Weren herebracht faebbe, unde de seinen Kerken syn sine rechte Erue 
Len; unde hebbe des ichtige Herren. Dar fpreke wy Greve Borchart unde Greue 
Conrad alsus to: mach ufe Herre von Halberstat selue Seuede dat betugen up 
den Heyligen mit bideruen Luden, de sich an erme Rechte wol bewaret hebben^ 
dat hc de seinen Kerken in redeliken Weren beseten hebbe» alfo alfe men ene 
Were mit Rechte belitten scal, dat ene Greve Ol rieh befitten scal laten in der 
Were; "Wante Greven Olrikes Herre ufeme Herren von Halb er s tat sine Were 
mit Rechte breke. Were auer, dat ufe Herre von Halberstat des nicht don^e 
mochte, noch ne wolde; Mochte danne Greue Olrik selue Seuede dat betughen 
up den Heyligen mit bideruen Luden, de sich an erme Rechte wol bewaret hed- 
den; so scolde ufe Herre von Halberstat Greven Olrike in der Were sitten la- 
ten, wanteme sime Herren de Were mit Rechte breke. Dyt fpreke wy by un- 
fen tr&wcn, dat wy nicht recht ers ne wyten, noch uns nicht rechters bevraghen 
kunnen. 

Die un^atirte Charte ist ziemlich erhalten, von 2 angehängt gewesenen Siegehi 1 abgefallen, 
die Schrift eme kleine scharfe nengothische MinuskeL 
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No. 96. 

Pfand- Vertrag zwischen Erzbiscliof Heinrich ron CSln und Salentin ron 

Isenburg über das Haus Laer. 

1325. März 7. 

Wir Heinrich toh Götz Gnaden Ertzbifchof ze Colne onde Ouerst Cant- 
zeler des faeilgen Romfchen Rycbs über Berg, tun chunt allen den genen, die 
difen Brief sehent, of horent lesen ^ daz Mrir ouermitz unfer yründe Rat mit dem 
edeln Manne Salentin van Ifenburg, von dem Houz ze Lare, dat sin ist, unde 
he. van uns unde van ünferm Stiebte ze Leben bat, sin emtreibtig worden mit sol* 
eben Sachen, als her nach gefchriben stet; dat der selbe Salentin, Herre ze Ifen* 
bürg van GebencLnuzse unde mit Willen siner elicben Houzwrowen Mebtilden 
unde Salentinen sin Sones unde ander siner Chinder unde siner Eruen verfetzet 
unde hat verfat uns unde unfern Nach chomen Ertzbifchouen ze Colne unde dem 
Stiebte vaxi Colne dat vorfprocben Houz ze Lare mit allem dem Reht^ Gut| 
Acker, Veit, Bufche, Wazfer, Wejde, Bende unde yifcherye, up.genfidiQ der Weyde 
unde up Diside, als it van der Heckin uf die Steinbacb get unde vort nider die 
Steinbach in biz up die Weyde, unde dat Dorf ze Ouerlar up genfide der 
W^eyde ze Ylamersueltwert mit allem dem Reht, als es da vor ist genant, für 
Eylf hundert Mark Brabentz, dry Haller für einen Phenning gezalt, die ynr im 
an gereitem Gelt ban bezalt. Unde wir Salentin undeMehtild, Salentin unfer 
Sun, erkennen, dat wir ze mal van dem vorgenanten Gelde sin bezalt im't solcher 
Yürworden, also, dat derfelbe Salentin, sin Chinder unde sin Eruen.dat sdue 
Houz ze Lare unde alles, dat dar zu geboret, als hie vorgefchriben stet, van uns, 
of von unfern Nach chomen unde van dem Stiebte van Colne für die vorfprocben 
Summe Phenning .mit irem Gelde in seiner losen niiigen, wanne dat si willen unde 
hie twifchen sülen wir unde uns Stiebte van Colne, dat selue Houz unde daz dar 
zu geboret, als es da vor ist genant, haben unde halten rulich unde vcstlichen als 
uns Phant unde uns eigen, für die vorfprocben Swume Geltes. innde mugen, of es 
uns gut dunchet, hundert mark unde nibt me der seluer Phenning verbowen an 
Ryncmuren unde an Graben des Houfes. Verbowen wir ibt me, des enwer uns 
Salentin unde sin Eruen, nibt schuldig ze gelten unde die hundert Mark sal man 
uns unde unserm Stiebte van Colne gelten ze guter Rechenunge ane argenlist, e 
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man dat Houz unde dat Gut wider antvorde. Wir en sulen ouch den Walde 
von dem Houz niht wüsten, danne Notdurft des vorgenanten Houz. Bouen alles, 
dat da vor ist genant, so ist ouzgenomen Conrad van Lare, der Truchsezse 
waz unde sin Chind unde daz Gut, dat zeSteinenbach ist gelegen, dat dem seinen 
Salentin zu höret, beheltnuzse unfers Gerihtes über dat seine Gut, also dat wir ie- 
liehen sines Rehtes gunnen süIen tinde siner Marken also als ieglich sas under dem 
vorfprocben Salentin ane allerley argenlist; unde wir fprecben für uns unde für 
unfer Nachchomen, dat wir dem seluen Salentin, sinen Chindem unde sinen Eruen 
dat Houz wider sülen geuen ze losen, wanne dat er chumt, sunder einch Wider- 
fprach mit der seluen Summen Geltes, als hie vorgenant ist, ane allerley argenlist. 
Unde ich Mehtild, elich vrowe des vorgenanten Salentins han gefwom, dat wir 
dat Houz noch dat Gut nimmer sülen wider geheifchen als lang, als es ist Phant 
unfers vorfprocben Herren des Ertzbifcbofs van Colne unde sines Stichtes. Unde 
dat dife vorgenant Stucke stete unde veste sin, so han wir H,einrich.£rtzbifchof 
ze Coine der vorgenant unde unfer Capitel van Colhe für uns unde unfer Stiebte, 
unde wir Salentin van Ifenburg, Mehtild unfer elicbousvrowe unde Salentin 
unser Sun für uns unde unfer Eruen unfer Ingefigel an difen Brief gehangen. 
Unde umbe ein raer Stedicheit difer vorgenanten Sachen, so han wir gebeten bei- 
der Syten Hern Dytriechen van Arenuels, Herren ze Ifenburg^ unsers Mages, 
Hern Engelbrecht van Seyne, Herren ze Homburg, dat si mit iren Ingofigeln 
disen Brief haut bef igelt Unde wir daz Capitel van Colne ze einem Urchunde 
unde urobe Bedde unfers Herren des Ertzbifcbofs Heinrich van Colne unde Sa- 
lentins van Ifenburg, Mehtilden, siner elicher Yrowen, Salentin sines Sunes, 
unde ir Eruen, unfer Ingefigel an difen Brief han gehangen. Dirre Brief ist ge- 
geben, nach Götz Geburt: Drützehen hundert Jar, in dem fünf unde zweintzigsten 
Jar, des Sybenden Tages in dem Mertzen. 

An der gut erlialtenen Charte hangen noch 6 Siegel^ das 7te ist abgefallen, die Schrift eine 
gewöhnliche mittlere Cursive. 
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No. 97. 

Bemliard^s Fürsten zu Anhalt Torläufige SKhne mit dem Domstifte in 

Halberstadt. 

1325. März 19. 

Wie Bernart van der Ghnade Goddes Forste tu Anhalt, Greue tu As- 
fchania und Herre tu Berneborch, dun wetlyk alle den, di disfen Bref sen 
und boren lesen, dat tvyfchen uns af ene Sit und tvyfdien deme Goddesbus und 
deme Capitele van Halberstat af ander Syt is ghededynget um alle Tvydracbt 
und Schelinge, de tvyscben uns an beyden Syden is , en Vrede also lange, went en 
byscop bestedeghet wirt und tu Lande kumt, wen he tu Lande kurat, so scal he 
uns ene rechte Sone dün und louen alle disfe Ding wültheen und w! eme weder 
binnen vere Weken al tu baut dar nach. Des hebbe we unfe Ding und unfe 
Sake laten in tven unfen Mannen tu untfchedene, na Rechte aiie Hals und Haut, 
und dat Goddesbus tu Halberstat tu tven sinen Mannen und dat scoUen s! unt- 
fcheden binnen den seluen vere Weken dar na, dat di Biscop tu Lande kümt und 
wat dl vire fpreken endrechtlyken vor en Recht, dar scal uns beidensiden an ghe- 
nügben und wurden d! vire tvydracbtech und fcelende an dem Rechte, dat si nycht 
en künden ouer en draghen, so hebbe wi an beyden Siden Greuen Hinrike von 
Blanken borch ghekoren tu eme Ouermanne und wat dl Ouerman spryket vor 
en Recht, dat scolle we an beyden Siden d&n und he schal di Sake und dat Recht 
untfcheden dar na wen s! an ön ghebracht wirt binnen tven Manden, al tu Hant 
dar na umme di Stule und wat dar tu hört, dat het unfe Bule Hertoghe Rudolt 
van Sasfen, Greue Hinrik von Honsten und de von Mansuelt mit uns vor- 
mucht und mit deme Goddeshufe, dat dat in gude stan scal, wente tu deme daghe, 
des en scal sek neman underwynden, dat en scal unfer Nemanne an sime Rechte 
scaden. Wat uns auer mer under lange werret, dat scal stan tu deme Rechte up 
dl, tu den wi unfe Sake hebben ghelaten an beyden Siden. Wi scollen ok an beiden Si- 
den unfe Man tu Rechte setten, dat scollen di untfcheden, tu den wi unfe Sake an beyden 
Siden laten hebben. Di vangene scollen ok Dach hebben wente tu deme daghe up den 
Ouermann und dat DingnisPe, dat nicht vorwyfet is, dat scal ok stan tu deme daghe up 
den Ouerman, discal di Vangenen und Dingnisfe los beten laten und alle nyge Tollne 
scal man ane legben. Dat wi alle disfe vorbefcreuen Ding und Sake chenzlyken 
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dun und halden» dar vore hebbe wi vir und tvintech Ryddere und Knechte ghe* 
sat und. ses Burghere von Aken» tvene Ratmanne, tvene Innighe meysfere und tvene 
Burmestere und ses Burghere von Berneborch, tvene Ratmanne, tvene Burniey- 
stere und tvene Jnnighe Meystere, und dat Goddeshus und dat Capitel th Ha)* 
b erst ad Tvelf Domherren und tvelf Ryddere und Knechte und ses Burghere von 
Halberstad, tvene Ratmanne, tvene Burmeystere und tvene Innighe Mcystere und 
ses Burghere von Asfchersleue, tvene Ratmanne, tvene Burmestere und tvene 
Innighe meysfere. Welk unfer des nicht enhilde und dede, dat di vire, oder di 
Ouermao* spreke vor en Recht , so scolden sine Burghen inriden tu Quedeling- 
horch und scolden dar inne leghen als Inlegberes Recht is mid scolden dar nym 
mer Nacht ulkomen^ wat di vire fpreken oder di Ouermann vor en Recht, dat en 
si alitst voltoghen. Tu cme Urkunde disfer Dinge, di hir vor befcreuen stan, so 
hebbe wi disfen Bref laten fcreuen und befeghelet mit unfem Ingheseghele. Disfc 
Dedinghe sin ghefchcn tu Quedlingborch, na Goddes Bort Dufent Jar, druhun- 
dert Jar in dem vif und tvintechsten Jare, des Dinstaghes na Mituasten. 

Die Cbarte 'mit angebängtem Reutersiegel des Grafen etwas beschädiget, die Scbrifl eine 
kleine saubere Cursive. 



No. 98. 

Johann, Konig von Böhmen, versetzt die Burg Wolfsteiu an den Grafen 

von Yeldenz. 

1325, Jup. 9. 

Wir Johann van Götz Gnaden ein Chunig zu Beheim und ein Graue 
zu Lutcellenburghi dunt kunt allenden, die diefen Brief sehent oder horent lesen, 
daz wir verfatzet hant dem edeln Manne, Hern Gerien dem Grauen von YeU 
dentzen, Wolfstein die Burgh, dez Riches Lant und daz dar z& boret, alz ez 
Her Henrich van Spanheim ein Probest zu Aghen inne hatte, vor zweilf h&n- 
dert Mark lodiges Selbers , fünf hundert phunt Haliere meint und dar zu machen 
wir in einen Plegere über Lüteren Burg und Stat, daz er daz gelicher wiz be- 
fchirmen sal, alz sinz selbes Gut und wenz daz er dekeinen Schaden bette oder 
liede van unser Stat oder Bürge zu Luteren, si ze befchirmen, den gelobin wir 
ime abe ze dune und ist her in geflagen die dufent phunt Hailere, die wir dem vor» 
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genanten Grauen sch&ldich worcn vor sinen Verloist "Wir veriehen ouch me, daz 
er daz inne sal han alz lange, biz daz ^r oder unfer Erben van ime oder sinen 
Erben ez gelousen Wolfs lein und daz Lant vor diefe vorgefcriebene Summe. 
Wir willen ouch, daz der vorgenante Graue und sine Erben die vorgenante Burgh 
Wolf st ein und daz Lant sal balden in alle dem Reithe, alz si bi Keyseren und 
Chunigen van Alder her kumen sint und en suUent dar über niht grifen. W^ir 
veriehen uns ouch alz lange, alz der vorgenante Graue Wolf stein und daz Lant 
inne hait und ime pandez steit, daz er unfer Pleger sal sin zu Luteren und wir 
in niht abe dun en suUint, wir enhabent ez dan geloist. Daz diz war und veste 
si, so haut wir zu eime Urkunde unfer Ingefegel an diefen Brief gehenket. Diefe 
Ding sint gefchehen, do man zalte van Götz Geborte Drüzehen hundert und fünf 
und zwinzich Jar, an dem Sonnedage noch der Heiligen Sacramens dage. 
Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 99. 
Otters Grafen zu Ravensberg Leibzaehtbrief für sein Ehegemal Margareta. 

1325. Jul. 9. 

Wi Otto Greue to Rauensberghe dot kundich allen den ghenen, de 
desfen Bref sen oder boren lesen, dat wi mit goden Willen unde mit Volbort 
Herren Bernhardes des Domprouestes van Ofenbrugke, nnfes Broderes, heb- 
bet ghelaten unde ghemaket to eyner rechter Liftucht unfer echten Wrowen, 
Wrowen Margareten de Borgh ton Sparrenberghe, dar to al de Guide, de 
to Bileuelde bort, behaluer dat Gherichte. Bi Namen sint dit de Guide: dat 
Morghenkorn, de Snerincpenm'gke, den Tollent, de Molen de hir gheleghen sint, 
mit aller flachter Nut; vortmer den Tegheden to Bauenhufen, den Tegheden to 
Sikere, den Tegheden to Borghhufcn, den Tegheden to Bracwede, den 
Brothaghen, de Santhaghen, de Padewellen, den Greninchaghen, den 
Beninctorperehaghen, den Eyldorperehaghen, de Ghelderdeshaghe, de 
Houe to Eyldorpe, den Hof to Beninctorpe, den Hof to Sw^nedisfen, den 
Hof to Olderdisfen, dit benömdc Got also, als it gheleghen ist, mit Luden, mit 
Lande, in Holte unde in Velde unde mit aller flachter JTut. Des hebbe wi to eyne 
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Orkunde unde Stedicheyt aller desfer Dinc desfen Bref ghegheuen beseghelet mit 
unfen Seghele unde nnfes Broderes Herren Bernhardes, de hir vorghenomd is 
unde Yortmer mit Seghele der Stades to Bileuelde, dar to mit Seghele Herren 
Johans Yinken unde Hern Albertes Ledebures unfer Borghmanne to Ra- 
uensberghe, went de Borghmanne nin ghemene Seghel hebbet Dit is ghescen 
unde ghemaket in der Nigenstat to Bileuelde in dem Jare na unfes Herren Gro- 
des bort» also men fcriuet: dufent drehundert vif unde twintich Jar, des achteden 
daghes unfer "Wrowen der ersten in den Somere, 

Die Original- Charte mit 5 angehängten Siegeln ist wohl erhalten , die Schrift eine mitt- 
lere breite Cursire. 



No. 100. 

Urkunde über Wern^ r. Schuren und seiner Ehefrau jährliche Leistungen 

an das Capitel SS* Apostolorum zu Cöln. 

1325. Jul. 31. 

In Goyds Namen Amen! Ich Johann Loif genant van der Bach, Scol- 
tis van Sent Seuerins Kirfpel in Collen, Her Wcrneyr van der Aydud, Her 
Johan van Beygen, Simon Hirzelin van dem Numarde, Johan Kleynge- 
danc, Gerard Quattermark, Johan van dem Spegille, Koyna van Up- 
pervürde, Costin Morard, Gerard van Oulreporzin, ind Werner Sun 
Her Werneizz van der Aydoyt, Sceffen van Sent Seuerina, doin kunt allen 
den, de deysin jntgenwordigin Breif seint ind hoirunt leysin, dat Werneyr van 
der Schuyrin eyn Sceffen zu Kollen, ind Richmoyd, sin Eewyf sind komen 
vfir ouns an Gereychta zu retter Dunkzit, ind haynt des sageyd ind bekant, dat R 
sculdich sin al iar erflich ind eywelich zu bezaylen ersamen Perfonen, dem De- 
chene ind dem Capiftle zu Sent Apostolun in Collen dr& Malder Rochen Ko- 
lizer Mafen, eywelic ind erflichen, mut dem bestun bi zueyn penningun na dem 
man vint veileup dem Marde zu Kollen, den soylun ireiv in beczailin ind antworden 
in den mud ounfer cust ind angst up eir Komhuiz ind dri Scülinge Penninge Co- 
Hz Pag., as to KoUen genga is ind geyua ind dat alweyga up Sent Mertinz 
dach deas heifignu ißufchofz, doch ayn Vayr bis zu ounfer Wrowen Musfen, as 
man de Kerzen wjt, in dar na eycht Dayge ungbeuangin. Weir oych dat Sache, 
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dat weir den vurfprochenun Payt noch Gelt nelt inbezalden up den värfprochenuo 
Dach; so ergeyn weir Werneir ind Richmoyd de vurgenomden, dat weir hayn 
arkoirun zu eynra Pineo, dat de zuenzich Morgen» de gtileygpn sint ao der Lo bi 
deym acker Her ^erneyrs van der Aydut» los ind leydich, sunder eynger 
kunne Weyder Reyde» dem vurfprochen Dechen ind dem Kapille zu Sent Apos* 
telen sint aniallun also, dat si eyrun Willa mut dem Lande mogin dojm ayn 
Weiderreyde. Eyner si zu Wisfen, dat G os win van der Scuyrin Broyder dez 
vurgenandin Werneyrz ind ver Katrina, sin elich Wif sint koymen wör ouns 
Sceßen ind Scollis ant Gereycbte ind haynt sageyd ind bekant» dat si sculdich sin 
al iar eywilich ind erfliche zu bezalln dem vurbenomdem Dechen ind denr Capitle 
van Sent Apost. dru Malder Rockin Kolizer Malen , EyweHc malder bi zwen 
Penningun, na dem bestun, den man vcil vint, de soilun weir bezalun ind aqtwor- 
din mut ounCer Kost ind up ounfen Angst up eir Kornhuiz zu Sent Apost« ind 
dri Schillinge Coliz Pag. alweige solun wir dit Korn ind defunPayt bezalin ind al 
iar up Sent Mertins dach des beiiigin Buicbofz, doch bis zu ounfer Wrowen 
Miisfe» dat man de Kerzin wijt, ayn Vair ind darna eycht Daigc ungbevangen. 
Weira oych dat Sache , dat weir den viirrprochenun Payt ind Geh neyt in bczayl- 
den up den voyrbcnomden dach; so argeyu weir Goswin ind Katerina de vur- 
genandcn^ dat weir hayn arkoyrun zu eynre Pinen» dat de Eyczein Morgen artlantz, 
der geleygun sint Eylf Morgen an dim Broylrawegge ind Seyuen Morgen an den 
zueyn Morgin de sint Gerardz van Oulreporzen los ind leydic sunder eyncha 
kunna Weiderreida dem vüriprochen Dechen ind diem Capittle zu Sent A^post. 
sin aruallun also, dat si de wendun ind kerun mpgen in wat Henda dat si wiHint. 
Yort si dat zu wisfen» dat koymen is vur ouns Scoltis ind Scefiene int G^reychta 
zu Sent Seuerine zu rechter Dunkzit: Druda de Wedua, de Wiif was- Engil* 
brechtz van der Scuyrin ind hait bahalden mut Sceffen Ourdei|e dal eyrme 
künde bas si gadayn dan gelaysin, dat si }iayt verbunden ind afkojrun vui" ouns 
dem vürfprochenma Dechene iiid dem Capillle zui Sent Apostolu^ Eyczßin mor* 
gen artlandz, de geleygun sint an dem Heylun wcyga- an eynra w, mut solgiii 
vurwordin» dat de vürgenomda Dru da sal geyuen erflic of eyw^licti al iar dem 
vorfprochen Dechene ind dem Capittle Seyuen Sumbrun Rocbin Kplizer Mafen, 
eywlich malder bi zuen Penuingun, na dem bestun Rocbin^ den man zu Kollen 
up dem Marde viut veyle; den sal ich in antwordin up min Kost ind up miaen 
Angst up eyr Kornhuyz ind vonzeyn Penninge Coliz Pag., as zu Kollen genga is 
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ind geyue. DitKornind defin Payd sal ich bezaylin al iar trp SentMertins dadi 
des heligin Bufchofz of darna bis ounfer Wrowen Musfe, dat man -de KerzuD 
wijt ayn vayr^ Eycht Dayge daraa ungbevangin; mut soden vurwörden, so wei 
ich D r u d a de vurgenande den yurfprochen Zuns of Payd neit inbezaylde dat ar- 
keysin ich ind hayn arkoyran zu eynra Pinen, dat de Eychczeyn Morgan Lantz de 
v&rgenanden, so wei si geleygnn sint, los ind leydich sunder eyncha Weyderreyda 
dem värfprochenma Dechene ind Capittle z& Sent Apost sin arvallin ayn eynger- 
kunna argelust also, dat der Dechin ind dat Capittel dat Lant wendun ind keyrun 
mogan ayn Weyderreyda in wat Henda de si wullint, uns befcheydun manlich sinz 
Rechtz. Ind zu eyma Ourkunde ind z& eynra ganzer Befcheydinheyde , so hayn 
weyr Scoltis ind Sceffene de vürgenandin onnfe Segit gemenlich van beidun der 
Partien an defin ihtgenwordigin Breyf gehangin. Dit is gefeeyd na din Jarun 
Goydsy Dufeint iar, druhundirt ind vony ind zuenzich iar, in Sent Peters auende» 
as der Aust geyd ayue. 

An der unversehrten Charte h'dngen 10 kleine, mehr oder -weniger beschädigte Siegel, das 
Ute ist abgefallen, die Schrift ist eine ungewöhnliche Minuskel, mit Cursive gemischt 



No. 101. 

t 

Testambnt Beinricfa^s zu Rebesiocke. 
13 25, JuL 29, Sept 12 . 

In Gotes Namen Amen ! Wan niht so gewiz en ist, so der Tod, noch niht 
so ungewiz, so die Stunde und die Zit des Todes, daz hat an gefehen der erbar 
Man Her Heinrich zu Rebestocke und hat eine Satzunge und ein Truwenhant 
gemacfaet vor Richter Scherpeline, eime weltHchen Richter zu. Mentze, du er 
gehen und sten mochte mit allen difen Vorworten , als hir nach gefchriben stet, 
Ton alle sime Gutte, ez sie an eigen , an Erbe , oder an Varnde Habe ufzewenning 
oder innewenning M^ntze. Von erst, so.wil Her Heinrich, daz ickeliches siner 
Kinde hondirt Marc zuvore uzneme von alle stme Gütte, als Elsen, selgen Hein- 
ris VVirten zo Lyndenfels waz, worden ist, und waz der den Kinden worden ist, 
daz sollent sie an den hundirt Marken abeslan, nach dem Manzal als sich gehurt. 
Man sal och wifzen, daz Nefen zu Dalen numme dan hundirt punt v/erden sol- 
lent Von alle sIme Gfiitc. Her Heinrich wil och, daz man alle sine Scholt, die al- 
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uart befchriben ist, oder die man noch kontlich machet , vor allen Dingen gelden 
sal von sinen Veiten , die ime valnde sint zu Herbiste von sinen Winen; und wa 
daz Bruch were, da solde man an sin Eigen und an sin Erbe grifen als lange, 
wan daz sin Scholt zumale vorgolden ist; und sal man die Scholt mit guter Kunt- 
fcbaft kuntlich machen sime Bichtere und dem Ferner zu Sente Quintine und 
Hern Gräfte und Hern Heynolde sinen Sonen und wa man daz getud, so sol- 
lent sie die Scholt gelden von der Eande gemeinen Gude. Er setzet och Henne- 
kine und dem jungen Reynolde, smen umberaden Kinden ober die hondirt 
Marc iekelicheme den zwein Kinden drizic Marc zu vor uz, vor daz Halden, daz 
er die andern beraden Kinde gehalden hat. Dirre vorgenante Her Heinrich set- 
zit och zu vor uz, Gräfte sime Sone die fünf Molen of me Rine und alle sin 
Molgezowe und daz dar zu geboret und och sin Zwurzal, die er hat an sinen 
Waszeren of me Rine und setzen och G r a f t e die Schuren und die zwei Hüz dar 
ane und daz Fe zu vor uz. Er Heinrich wil och me, daz man von finerVamde 
Habe alz vil neme, daz man vir Keliche mache, hie den Kelich von zwein Mar- 
ken zu den Auftinren und daz sie die Keliche weder vorkoufent noch vorfetzent, 
wan daz man die allewege zu Gotes Dinste nutze. Er setzit och den selben Au- 
stinern eine Marc Geldes offe dem Erbe zur Rofen, daz da einteil Isencrul 
hat befesfen; alfo daz sie och die weder vorkoufent noch vorfetzen ensollent, wan 
sie sollent sin Jargezit und siner Husfrowen und aller siner Altvordern dar van be- 
gehen alle Jar als gewonlich ist in irme Klostere. Er wil och , daz man von der 
selben Marc in der Yasten alle Tage ie dem Brudere eines Heringes die me ge- 
ben, als ver, als daz reichen mach. Dar nach so setzit Her Heinrich Nefen si- 
ner Tochter zu Daleo eine halbe Marc Geldes, offe die Zit, als sie valnde ist, offe 
dem Erbe zur Rofen, zu iren Kleidern und ir Noddorft, als lange, als sie lebe^ 
wan sie en ist, daz die halbe marc wider uf ir nesten Erben valle in dem Kloster. 
Er fetzit öch of dem selben Irbe dem Gonvent zu Dalen eine halbe Marc Gel- 
des, daz man sin Jargezit und siner Husfrowen und sines Yader und siner Müder 
dar van begehen. Er wil öch, daz Dy da rieh der Fifcher und sin Husfrowe und 
ir Tochter in den Erbe, daz sie alvart besesfen hant, besitzen sol Icnt zu Ende 
irre drier Libe; wan sie en sint, daz daz Erbe her wider valle of sin. nesten Erben. 
Er setzit och Ag nefen, der Bekinen, siner Werterfchen, vir Malder Kornguide 
of achten den besten Morgefu zu Funien, oder da of alle sime Gude als lange, 
als sie gelebet, wan sie en ist, daz sie dan her wider valle of sin Erb^.. Er wil 
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och me, daz daz Gut, daz Pawen waz, daz er ime mit Scheppen Orteilen ane 
gewaOy daz daz Peter zum Hoenhuz^i sin Eidem, und sin Husfrowe befltzent, 
also, daz sie Pawen und siner Husfrowen, als lange als sie gelebent, alle iar sol« 
Icrit' ieTiert: Maldfeif Ko^ngeldes geben und' ^n 'P'Aw'e^utid'sin Husffowe* en sint, ko 
mag Pet^f dsJ2 6{tt wenden und kercn an alle dieS^tät; da er wll.' 2u le3t WS 
Her Heinrich: wer daz Sache» daz leifi siner Kinde oder siner Erben, oder iman 
von irre Wegen mit Worten, oder mit Werken wider dife Satzunge Lomen wolde, 
dite dei; oder die alle sines Gultcs enterbet sint tmd dar zu so solde: Her. Hein- 
rich den afid^ni' Erben, die dife Satzunge und Tntw^n Hant alede faaldent, ftnf r 
h&ndirt Punt t scbuldic sin zu einer Pene und 'noch dan sdllent allö dife' Vorworte; 
vett imd stet yprliben* Cräft sal öoh. den Herren zum Tfautne alle Wodben zirei! 
Milder Komgddes geben von difen M6leai als lange, wan daz die Scholl, : die- luint-i 
lidi isti, vUrgoldea wii't Und hat 'Her Heinrieh gebor^rt, dife Satznnge und' 
IViiWenhant vest und stet suihaldene; und Waz dar obe ünd.dar aiie: Heiari^h) 
zimi .RicIlo, ^r daz Orteil gah, Heinri-ch zum. Zirle, icÜelin zur SomerS 
Tiunnen, Jacob! zum Bouachen, Philips zum Blafchowie^ SchiUijig, Hecn- 
Syfitifdes S6d?zu StFa!zb&rg,E*merclie Dorreba&m,. Ulmän zuoiilTrairche^ 
Peiter nim Längenhoue, Emerche of me Tome, Tilman € rem er und i 
Herman Ingiebrlandis Son^ Burger zu Mentze. Und gefchach daz, do mant 
zalte nodi Criftcs IGeburte Dftzehen hundirt Jar in me fönf und zwenzigesten Jare, • 
of dem Mantage noch Sancte Jacob^esTage, und wart dife Satzilnge and Tru-» 
wenhant befaget vor dem Kemmerere R&dolf zu Silbirberg^ bf<den Dorosttg' 
Yot, dez heiligen Cruces tage, alz iz erhaben wart und waren darbi. dier Richter 
M i c 1 a u s , Richter S a 1 m a n und Richter Y o I g m a r Torfprochen> B&dele und ander 
Burger genuch zu Mentze und gefchach daz noch Criftes Gebürte, als hie vor ge- 
fchriben stet 

An der gut erhaltenen Charte hängen noch 3* Siegel, 2 sind abgefallen, die Schrift wie die 
YOrbergehende - Urfamde. 
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Nö. 102. ' ■■ " 

Ludwjg^s , Markgrafen Ton ^randenburj^ Revers ttbeir das Schiedarichi<Qramt 
der Könige Christoph nnd Erich von Dänemark .zwischen ihm und Ppfonienu 

■ 

1325. Aug. 13. • N . - ;; 






.' "Wie Lo^dewich van der Gnade Gödis; IMai^greue t& Brandenblurg unde 
tu Lufitx^ Palsinegreue bi deme Rine, Hertog' im Beyeren nild Ouente Caitie- 
rer<des hilg^n Römefcben RIkes, bekennen in defem openeft Brieoe/ dat ufe 
Henre Koning Criftofal-er yan Denemarken ünde- Koning Eirik^ 'sin* Son^ ge- 
degedinget beblnn : tuilchen Hertogeh Otten/Werziaven onde 'Barnetn^'-den' 
Fursteii, af etie 'Sit, unde us, af ander! Sit, eine rechte Sone^^ un» alle^Slukhe^ Ab- 
tuifchends scheleden/ die scal men holden, alfe verne, als et^Hertogeni'Otteij 
Wille si.' I>en Willen scal he entbieden demd Greoen vaa Lindowe tuifchen fair 
unde* Sunte 'Michaelis diage^ die nu n|egest kamt. Wederbut he deitie Greuen* 
die-Söne, sbiscal die Vrede stan bette tii Sunle Martinsdageydar negest' *f>it is' 
beidersit entruwen gelouit mit Herren unde- mit Mannen' unde hebbin tu etme Or- 
konde desfer vorbefcreoenen Dingen deslen Brief gegeuin. besegelt mit ufern Inge* 
fegeL Dat:is gefctie» unde defe Brief is gegeüin tCi Wbrthing'burg na td» Bort 
Godis Dnfint Jar, Drihundert Jar, vif. und tvikitich iar, dek Dinsdages vor ufer 
yrowen Dage Wortmisfen* t . ... 

'■' Die Urkunde mit dem angebätigten Slegfel d^ Mai^kgr^fen ist gat ^hi^ten, die Schrift eine 
kleine el)«emnärsige Cursive. * . ! 
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No, 10?. ........ 

Entscheidung, die Beede und das Dorfi*ccht der Gemeinde Burgen betrelBend« 

1325. Dec. i. 

Wir Gerlacli Moir, cyn Sengir zu Monster-Meyneueh, unde Hert- 
win von Winyngin eyn RiUer unde eyn Ychit zu Bürgene, gekorin Raitlude 
op eyne Syete von dem Dechene unde dem Capitlile zu Monster Meyneuelt 
unde op die ander Syete von dem Heymburen unde der Genieynden zu Burge^ne, 
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als von der Beden ande dem Dorfrechte , dat die Gemeynde vorderde an die vor- 
genanten Herren von Monster, den Dechin unde de Capittil, sprechen wir eyn* 
drecliche eyn Befcbeit unde eyne Mut Sune in tufchin hyn, des in zu beyden Sie- 
ten gMäi!Hcfa is/'4at der Vorgenantir Herren des Dechids unde ^ des Gapiffils von 
Monfter Bede sal geuen aller jeirh's dem' EEeymburen unde der Gemeynden zu 
Burgene, eyn halue Arne 'Wynes uz hyrme jECehhirhuz zu Burgene vor Bede 
unde allet dat Dorfrecht, dat si vordenn moechtin an den Capittil unde dar umbe 
solen -si nützen ^Waszer ünde^iWäyde unde aUet dbt Dorfrecht dafdar zu höret, 
ala'si Jbis'her heint gedayn. • Vortme*, wanne die Herren von Monl'ter geldint due 
koufent eyne half Arne Wynes erflich Cinfes, die in dem Dorf, wslc in di^fn 6er 
richte von Burgene wol g^iegjn ii, dar an soleii der Heymbure unde^ die Ge* 
roc^yhde von Burgen e sich balden unde der Dechin unde der Capitlil von Mon- 



fter solen quit unde* los sin van der ballier Amen- Wynes ycmerme. Zu Urkunde 
unde zu Stedicheyde aller diel'er Reden, so hayn wir Ger lach unde HerMvin, 
vorgenantin Riätlude unfe Yngesiegel umbe Bede der vorgeileintk- Herren des Ca- 
pttdls unde der. Gemeyndin an diefen Brief gebangen. Unde' wir der Gapittil Von 
Monfter unde die Gemeynde' von Bürgenid, die vorgenant sint, gelouen in güd^ 
Truwen an Argelist» allet dat hie vure gefprocben ist, etede zu baldene' undö unibe 
dat, >sp bieden wir ande han gebedeu die vorgeaanten Herren, ern Gerlach den 
3enger, undeem H.ertw.in von Winnyngin unfe Raidade biewerfiete unde och 
de Stsit von Monfter Meyneuelt, daf.si ire Yngesygel an didfe» Brief hant ge-^ 
hangent, unde^-wir Sqhollcdsle, Sobeffe^yn* unde- die Gem^nde von^ Monfter be- 
gyen, des, dat dicife vorgefprochen Dinc wair sint under unfeme Ygesyegel^, dat ikk 
dijsfen Brief ^u eyjme Urk&nde gehangen ist^* durch Bede alle der vargenantir Hät^ 
ren Gerlacbis^ Hertwipys der Raitlude unde des Dechiiis, Capittils von Mbh- 
fter, .dc;r Hymburen unde der Gemeynden .von. iBurgene. Dys Brief wart' ge-' 
C(bT}'^u^n»' ^^ mau. Jzalte» .v<ft^ .GqdeÄ Geburte dufinU dmhwndirt unde vonf ikndc? 
zwentzich Jair, de^ ancj^n Q^ges;da Sente Andreis dage;;* ^ * 

.Die OjriguuUCli»ftei]|el)^ 3 angcbängten Siegeln hat ein. wenig dili-cb Ai«ek< gteliiteti, die! 
.Schpift.fefgt.fjinc hreitc Cursive. . , ,. . 
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No. 104. 

. - 

■ ' ' ■ * 

Rüter. J. T« Böejnnont verschreibt dem Dentsehord^il sewe ReSehte foi • 
, Bedungen« 

1 ' 1325. Dec. 26. . 

Ich Johdn Boeymont, ein Ritter von Sarbrucken/duti kunt alfen disn, 
die dielen gegenwertien Brief gefeben, oder horefit Iteen , daz ich hati geben, ande 
g<«n, wol verfäinneti unde bedahten» zh einer e^er Alraüsfen^ deme dachen Or«* 
d:en alles dae Reht unde daz Eigen, daz ich bette oder han mohte oder an deme 
Anevalle mins Hoemes Hern Gerartes von Beckingen, an deme' vurgefprochene 
]Bigene unde Rehte von Beckingen unde yon pahten unde anders wa, so wd iet 
gj^legpn ist, daz dar. zu höret unde hören sol öder mäch ane alle Änefprache mir, 
noch den rainen Rehtes oder Vorderungen leinerme an daz värgenaiiten Eigen zu 
hanne oder Widerrufe oder Änefprache in keinerhande wis in Gerehte unde ane 
G^rehle,' unde verzien dar uf, ane allerleige Geuerde unde machen den ^d&cfaen 
Orden wolhabende des vorgenanten Eigenes unde Rehtes, so wa es ist oder sin 
mach. an. Dorfepen , an Reimen, an Huferen, an Luten, an Zehenden, an CinfeUi 
an, Wi&n, an Weiden, an Wegen, an Mulen, an Visferien, an'Gerihte, hoch unde 
nidere unlde an allen anderen Stuken [unde Nutze, Wäz is were oder sin niolite, 
oder wpZ' Natnen daz es han mohte unde ane de keinerhande Dinc nobh Stucke 
zq I^ehaUeoe.odfjr'zu sundeme, also daz di Brddere, die in deme D'uthehh&fe 
zy .V'riier'en sint, sont began min unde miner' Altforderen nnde miner Dochter 
unde uofior , Nacbkftrnen' Jargezit iemerme unde geloben vor mich unde vür alle 
die ininje nodfe unfer Nachkumch, den •duchen >Orden an der T&rgefprocben Al- 
iflusfet|::piefnexMme: zu Urideiiie, stille fwigende. noch über lui; noch niitiari fon 
minen W^egen. Daz difer Dinc unde difer Brief stete unde veste si, so han ich 
«pin Jqgefigpji!/9i)i diefen Briöf gehenket unde han gebeten einen edelen Herren, 
min Herren Her Johan den Grauen zu Sarbrükidn Herfe voh Cömmersi, daz 
er zu eime Urkunde sin Ingesigel bit mime hat ouch an diefen Brief gehenket. 
Und wir Johan Graue unde Herre vorgenanter hant unser Ingesigel von der Be- 
ten unfers Mannes Her Johanne fes Boymondes bit sime Ingefigele an diefen 
Brief gehenket, Daz diz war unde slete si ewencliche zu eime Urkunde. Difer Brief 
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'War ' gegeben y da man freip von Ootes Geb&rte 1325 iar an Sente Stephane« 
-dbge nach deme Winacbt dage. 

Die Original -ChaHe vbii 2 angebäxfgteii Siegeln siemlich erhalten, die Schrift wie oben. 

No. 105. 
OLuiolf Ton Abrestete Terlcaaft:Si^hloIs und Stadt Neomarket an die Stadt Erfurt. 

1826. Jafa. 12. 

Wie er Lutolf von Alrestete genant van deme Nuwinmarkete der 
Aytter, bekeimen ufTenberlichen an difeme kegenwerdigen Briueunde tun kunt al« 
lenXüten, di en sehen oder boren lesen» idaz wir von guteme Willen Heinri-r 
ehes unfes Ubto Sones unlb fi&s zu deme Nüwiamarkete mit der Stat» mit der 
Bale' unde Dineste nacb deme dat die Lüte Tormogen» die da gesezzin sint mit 
deriMuntze, mit deme Schultbeizen Ammichte unde mit deme Marcrecbte. unde 
mit Erdengelde mit Oueleye unde allez daz -Gericbte in der Slat unde vor der Stat» 
mil.deme Hals .Gerichte i» Yelde lÄide 'in der Stat; mit «deme vorgenanttenGCite 
sal oucb bie Namen mete volgesi da& Kyrchlen der Kyrcben» die da gelegen i^t 
ih derfelben Stat zu deme Nuwinmarkele; da 'in gebort die Kyrche in deme 
Obirndorf gelegen unde czwenzig Hufe BorLIens, der lit ein Hufe zu Talborn, 
eiQ zu Wersdorf; eih zu Baldeloestete ünde ein halp Hufe zu Othman* 
faüfiuy die andirn.Iien.z& ibe'Nuwinmärkete in deme Yelde unde unfe Vor- 
werk alda selbes» daz da lief Vor acbte Hufe unde einen Se bie der Statwiden unde 
R'orecbt unde daz Gras^ daz dar umme liet undd einen Ouen in der vorgenanten 
Stat au dem^ Mwwin marke te unde den Wingarten,. der da liet an deme Hör- 
nebierge, waz de& is daz unfe ist gcwest, die Hopfegartin czwifcben deme Nu-. 
winmarkete unde 'Tal&orn waz der is, die« unfe sint gewesin. unde wefen alle 
die, die fit der Lachen legen kegen deme Näwinoi-arkete, die uofe sint gewe- 
fin unde dazOb.irdorf unde ;allez dat, daz wir gehat babin, iz sie hie benant, 
oder nicht, in Yelde, in der Stat, oder in deme vorgenaaten Dorf mit alleme 
Rechte, mit allen Eren, mit aller Friheit, mit alleme Nutsze unde mit aller Gewon- 
heit alse wiz, bizbere befezzin haben unde gehat, den erbem Bärgern unde der 
Gemeynde der Stat zuErforte rechtlichen unde redelichen vorkoufet habin umme 
Nundehalp hundert Mark lotiges Silbers, die sie uns gentzlichen geleist unde vor- 
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goldin habin, itnde habin h eii unde den - erbern LuU(h irn. Alhj^eqb)^^ y^nll- 
mene, Heinriche von Bechstete, Hartunge vpn Simedes^ete», Albr.eqhte 
von Reinede, Heinriche ;Hoterxnannei. H]ein,ricbe von Obcringen, Sj- 
boten von Stalberg^ Dylheriche von Heruirslieben, Gunthere von Dre- 
uorte unde Gerbote von Schübeliz, irn Bürgern rechtlichen unde redelichen 
gelegen, unde tien iz en zu rechteme Lene der Stat unde den Bürgeren zu Er- 
forte, arn)en unde rychen vore 'zu haldene ' unäe gmge ir eiii abe, ^soisdiiilk *i!ri 
unde wollen iz eyme andern lien, sweme die Rat zu Er forte wil odir heizet unde 
wollen des en bekennen unde bekennen is en ' in alle wis kegen allirmenHcheme 
an allen Steten unde alle Czit, swa sie wollen unde des muten • unde duruenr. Unde 
gefche is Mot, des Got nicht enwolle, so habe wir en gelobet unde . geloben en an 
defenie kegenwertigen Briue, daz wir dar umnie 'scbullen uadh wollen ufle fir Kost 
ryte unde erbeite mit Liebe unde mit Güte> mit Wortlen unde mit Werken unde 
darzu helfe unde dine ilizeklichcn unde getruwelichea abe Argelist, aacfat irre Heiie 
unde nach irme Rate, swu sie bedunket, daz iz en allerbest fu^ unde allefhulfelicfas 
oder notzczelichist sie, also, da2 alle dife Rede undederre Kouf unde lienfchaft 
untzubruchlichem stete unde gantz ewiklicheh'blihe.' Ouch wiHe wir ünde.:schullen 
tun mit den Len, daz sie obir kortz odir ohir Isdig, welche Czit sie wollen«^ swas 
sie heizen odir wollen. Hette wi ouch icheine Briue odir Funde wi sie, die sdiul' 
len sie an nichte befchadin. Ouch andir ' unfe vorlenten ' Gut , daz man von uns 
zu rechteme Lene hat, obir daz Gut, daz wir oi .vorkouft haben» alfe da>ore ge* 
fahrebin stet, daz schul wir uns behalde^ Des sin .Geczüge. die. gestrengen Lüle: 
Heinrich von Münre, Lütolf von Glizberg, Rittere, 'unde Heinriche von 
Snoydicz unde andere fromer Lute gnug unde geben en -des (lifin Brif vorlegelt 
mit unfeme Ingefegele zu eime . uffenbarin Gecragnisfe unde «ime Orkunde alle 
dirre vorgefcriben Rede. Daz ist gefchen unde dirre Brif ist gegeben' noch Götes 
Geborte Tufent Jar, Drihundirt Jar in deme fecfas «nde czweüzigesten. Jare,. an 
deme nehesten Suntage vor deme Achczenden Daghe« 

Die Original 'Charte hat durch Schmato und Moder gelftUSii, das aagehängt gewesen« SCeJ 
gel ist abgefallen^ die Schrift wie oben. 
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No. 106. 
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Vereinigung' swisclieii dem Stift Halberstadt und der alten Stadt Quedlinburg« 

1326. Apr. 14. 

' We Ä'lbricht van der Gnade GoddeSf ghekoren* unde gbfestedeghel to dem 
Bis^fcopdom^ to HatbeVstady unde* we Hlnrik', Domprouest unde dat Capitel 
ghcmene Van deme Dome to Halberstad, bekennen in difem openbaren Brcue 
unde'd6d witlik allen/ de en see'n unde horen^ dat de Borghere in der Olden- 
stad'tö Qüedelihgebürch hebbet mid os ghededinget unde sint ouer ene ko-^ 
Uten diit Ve se' hebbet genomen in unfe Schermmisre unde alle de Borghere , de 
dat nu innc wbnhaftich sin unde noch wonhaftigei^ werden unde al ir Gesinde, 
ewidfliken to vordeghedirigene unde de de Rad vor Borghere vordeghedingen wel. 
Alsus dane'wisy suclk Not se antrid,' dat' we en dar to to Hulpe wefen scollet mit 
ält^denie; dat we linde ufe Stich fc vormoghet, !ik unfes Sticht es Steden. Ok be- 
kenne we, dat de vörbefcreuene Borghefe hebbet mid t)s ghedeghedingety dat de 
achlare Vrbwe, de'£bbedeflche unde de Samninge deS Stichtes to Quedeliiig* 
b'ÄSrch gebhiken fcollen' al irer VHgheyt unfde * Rechtes , als se wentte herto heb- 
ben gehäd unde we sc daran nicht hinderen scollen. Vortnier alsodane Recht, als 
de Greuen van Reghekisteyn*, derHeymbürch is, fn der vorbefcreuenen Stad heb- 
bet, des scollen se bruken, Vorlmer so scolle' we de vörbefcreuene Borghere la-^ 
tün'bi '^IdeiVffe Rechte unde * Vrighe)t , 'als*se it hebbeh gehad binnen der Stad.unde 
büteU) so wu it der Borgheremestere ifiit irme rechte beholden willen. Ok so 
scolle we de ghemene feorghere uhde de Joden,' de in der vorbefcreuenen Stad 
wonhaftich sin, vordegdingen ircfs Rechtes an gheystilkeme unde an werlikeme 
Rechte unde scollen de Straten to Quedelingburch äf unde to vreden na unfer 
macht, Wor we hioghefn« Vortmer deme'Spelale tö dem hilleghen Gheyste unde 
den Seken, de vor der Sfad liggen to Quedelingburbh, en'scolle we, noch ufe 
Atmnichtlude, nen unrecht don mid Bede noch mid nener Hände S^ke. Vortmer 
so solle we nicht staden, dat der Borghere Vracht ieinan vorhere' mid Fedrift, 
oder mit Foderne. Dede it dar bouen iemant, dat scolde we helpen weren. Vort- 
mer so en solle we,'noch ufe Ammichlude neuen Borghere ut der oldens.tad lo 
Quedlingbürch aneuerdeghen cder bekümmeren umme nenerhande Sake, he ne 
hedde Rechtes gheweyghert vor deme Rade toQuedelingbftrch, cder worde 
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begrepen mid hanthafter Dat, eder were voruestet mit rechten Saken. Were ok, 
dat we^ eder ienich ufer Ammichlude' ienighen erer Borghere befculdegen weide, 
dar scollen OS der ; Borghereu^stpre Rechte« ou^rbeJpeo^ LjljLC^s.&culd^et $e^i/Sf 
nigen ufer Underdenegen, den we vormogen, dar scolle we en Rechtes ouerhelpeo. 
Yortmer so en scolle we, noch ufe Aimnicfalude de vorbefcreuene Borghere nicht 
hinderen an al irme Repbte,. als ae, it gebad , behbea..weMttp bprf^,,an Ye|^ unde 
an Dorpe, an Weydc.unde an Watere, ^n Dempnen und^ an. Holte npj^e scoU^^ 
se vorderen an allen Stücken,,, ok en scolle we noch neu uCsr .iU<^htere dei;i Sfing 
vorbeden in der Olden Stad to Quedelin^burch ^IsQ.yorde, aU'^e Rad. vor 
Qs Rechtes helpen Yfel, it en were enfodane Sake, dar dat gbanse Stiebte, eder. de 
Ban to Quedelingburch gemene de Sapg umme leten. Were ok d^t ienif;h an- 
der Richtere den Sang darleggen weide, des ^colde -^e se. to l^echte .vprdi^gflingexi, 
unde en dat helpen weder stan. Ok so en scdle we n^e ^e Yestiene buw;en, 
Quedelingburch up ene Mile na;,we en dedent mit der Borg^er^ willen*. Weide 
ok anders ieman dar buwen, ddi fcolde we en helpen. weren^ Ok 30 scolle we 
neues nigen Tolen noch niger Muntre staden to ;Que.deIingbAri(;h also vctrt,. als 
we id vormogep. Wor ok ufe Borghere vajn IjLalberstad neipien , Tolep gheuen 
to ufen Sloten, dar en scolen de' van Quedelingb.urch neuen, gb^^ij^n* Vortmer. 
taüTcben der Oldenstad unde der nigen und^. puer der Brügge tinde in demp 
Westend orpe, en scolle we neuer Tauernen. stadep, aUb vort» fi^swCfid vprjpioghep. 
Vartnaer weide iemant iemende spuldeghep, de binpen ,der Stad.to Quedeüng,^ 
b&rch wonhaftig were vor uleroeghejstlikenre Richte, ^don en scolde yfe npch ufe> 
dichtere nicht laden ut der Stad to Quedjelingbürcb, sunder . we , scoldea ei^: 
enen gheystliken Richtere setten binner der Stad, de der Sal^e en Richtere were, 
it enwere, dat id en segret Sake were,. de n^n enueldich RJcl;iter^ richten mochte,, 
wanne we suluen. Vortnier so hebben .dife vorbefcreuene Bürgere . mit os ge*. 
degdinget, dat se os alle Jare jjo uppjs Sentte Merti,n^^sDagh^ veftich mark WSRr 
sulueres ghcuen to Leue unde to Yruntfcap.unde to .euer ^Bekei^tnisfe , dat ,$e ^k 
ewichliken to os gedan hebben. Dar bouen en scolle we se nicht nqdbedep bfi-* 
ten der Stad unde en binnen. Dife vorbefcreuene Guide. de scoll^ noch ufe Nay 
komeling nicht vorligen noch vorkopen noch vorfetten. Wer^ auer^ dat dife vor- 
befcreuene Borghere Kost droghen an Volghe unde an Trekinge to ufere unde ufes 
Stichtes unde erer Not, so scolde se des Jares de, veftich Mark iiine beholdea fo 
Hulpe irer Kost Dat alle diCe vorbefcreuene Rede ewichliken stfede unde vast'^ü- 
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nea onde gehaldeo w^erden, so hebbe we. vorbefcreüene AI bricht gekoren unde 
stedeget \o dem Biscopdome to Halberstad unde we Hinrik Domprouest unde 
dat Capitel gemene des suluen Goddesbufes unfe Ingefeghele hengt to difem Breue 
mid Inge^egbelen der Stede to Halberstad unde to Affchersleue; unde we 
lUlniaiine) Inningemestere unde Borghere gemene der Stede to Halberstad unde 
to A.rfchersleue vorbindet os des mid ufen vorbefcreuenen Heren, dat alle dife 
Rede ewichliken yast unde stede gehalden werde unde . beuget des unfe Ingefeghele 
to difem Breue. Dife Bref is ghefcreuen unde gheuen na Goddes Bort Dufent 
Jar, Drehundirt Jar, in deme ses unde tuintighesten Jare, in der beyllighen Daghe 
Sentte Tiburcius unde S. Valerianus. 

Die Original •Urkunde mit den 4 angelangten Siegeln ist yprirefflich erhalten, die Schrift 
wie oben. 



No. 107. 
Erzbischofs Mathias zu Mainz BQndnifs mit der Stadt Erfurt auf drei Jahr. 

1326. Mai 31. 

Wir Mathias von Gotes Gnaden Erzebifchof z& Menze des heiligen Rö- 
mifchen Ryches in dützfchen Landen Erzekanceler, yoriehen öffentlichen an 
disfeni gegen wortigen Brieue, alleyne wir unfir getruwen lieben Burgere und die 
Gemeinde tinfer Stat zu Er forde zu allen Ziten und an allen Steten, gerne vorte- 
gedingen zu yrme Reychte, als wir bilche süIlen nochthan, so woUent wir durch 
iren willigen Dienst, den sie uns allewege tunt, in sunderlinge helfen zu Turingen, 
in dem Lande, von dirre Zit biz zu Wynachten, die allerneist kument und darnach 
dru Jar, die allerneist nach einander kument, zu yrme Reichte, mit vierzich Mannen 
uffe Rosfen und mit zehen gewapenten Schützen wol erzügeder Lüte, wider alle, 
die ja Gewalt oder Unreicht tunt, • und sulient sie uns daz selbe herwider tun. Und 
wilcbcr unfer den and^^rei^ heyfcheit zu siner Helfe, deme sal man zitlichen kumen 
und wanne der kumen ist, so sßl map yme und sinen Luten gebin Bier und Broyt, 
Kuch^ßspyse, Hufdagch und Futir und nicht Paotlofunge. Und wörde wir mit 
einander, zu Rate, uf yeman ^u yarende, so sal y der Man siqe selbes Kost haben« 
Iz sal o^ch y der Man ^inen Schaden selbe tragin, swi er don eropfehet Gefchehe 
oucb» daz wir n^it unfeiin Wyanden uf einen Yelde stritten und uns Geldcke ge« 
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fchehe, oder wdche Wis wir Frommen nemen, so sal man Geaasten nnd den 
Frommen mit ein ander teilen nadi Marzal, als wir nffe beiden Siten L&te hant 
Swaz Feftenen geyunnen worden , die sal man breichen, wir worden danne mit 
tinferen vorgenanten Burgeren eins anderen eindreichtichlichen zu Rate« Oucfa 
tänt wir den felben unfern B&rgeren z& Erforte die Gnade , were, daz.wir ron 
^anne, der in irre Eynunge ist, oder were, villichte eines reichten bed&rften, dae 
sie uns des vorminnen, oder yorreichten dar nadi, daz wir sie anfpreichen in ei- 
nem Mande, gefchehe uns des nicht in des felben Mandes Frist, so sulient sie uns 
helfen, als hie vorgefcfariben stet. Daz selbe sülIent wir unferen B&rgeren hinwi*« 
der tän, ob sie von ymanne eines Reichten bed&rfen, der in unferme Dienste und 
Helfe were in dem selbe Lande z& Turin gen. Alle disfie vorgefcriben Rede und 
Ding wollent wir stede, ganz und veste unuorbröchlicheu mit guten Truwen hal- 
den und gebin des zu einem Urkunde und Gez&cnisfe, disfe gegenwortigen Brief 
mit unferme Ingesigel vorfigelt. Der gefcriben und gegebin ist zu Asch äffen* 
bürg, des neisten Samßages nach Sente Urbans Tage, doman zalte nach Gotes 
Geburte: Druzehenhundirt Jar, dar nach in den shes und zwenzigesten Jare. 

Die Charte mit dem angehängten Siegel ist etwas beschädiget, die Schrift eine kleine sau* 
bere in die Cursive gehende Minuskel. 



No. 108. 

Rejnant Clraf von Geldern genehmigt den zwisehen ihm und dem Stift Mfin- 

ster getroffenen Yergleiefa wegen Bwmentuelt. 

1326. Jun. 28. 

Wi Reynant Soene des Greuen van Gelren duen cont alle den ghehen, 
de defen Brief s6len sien of hören lefen» dat wi na der Suenen de edele Lude 
Her Dideric Greue yan Cleue ende Her Johaii, Donideken van Collen sin 
Broter, tuITchen den ersamen Heren , Heren Ludewighe Bisfcop van Monftere 
ende sinen Gestichte ende al sine Helpere an eyn Side, ende ons ende al onfe 
Helpere up ander Side, gefacht hebben mit oeren Brieuen gefekert hehben ende 
gelauet in Eydes stat voer ons ende onfe Eruen, dat wi em ende sinen Gestichte 
erflic ,ende ewelic laten soelen vri ende lös de Hacstat, daer dat Huys vaA Bier<» 
mentuelt op stuent, ende de Gerichte faoghe ende neder ende de alinge Herscap 
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van Barmentuelt also, alse de hadden Bernards Kindere van Bermentuelt 
ende s|llet Guet^ dat wi tot der Her$cap gekocht hebben ende dat wi der Hacstat 
Gerichte y Herfcap ende Guets den yorfoyden Bisfcop ende sinen Gestiebte rechte 
Warfcap duen soelen Jaer ende Dach yoer alle de ghene, daer wi de weder heb- 
ben gekocht, ende dat wi of anse Eruen de Gerichte te Winterswic, te Aelten 
ende te Duisperen ende de Yrigralcap, also verre als de Gerichte gaen mit 
Luden ende alle den, dat dar tot behoert, den Bisfcop van Monfter ende sinen 
Gestiebte alwege ende alle Jaer binnen verteinnachten voer Sent Peters daghe, 
den man fcriuet ad Cathedram, of binnen yertennachten dar na soelen te loesfen 
gheuen ende laten loesfen um dredufent ende vyfhondert marc Monfterslager 
of Sosatfcher Penninge, de Guet ende genghe sin, of gelycs Payments dar voer, 
ende dat wi ende onfe Eruen alle Godshufe ende Lude geistlic ende werltlic, edele 
ende onedele, de geguet sin binnen defen vorfcyden Gerichte, scolen in oeren 
Rechte ende Gude laten ende befchermen. Euer voert, dat wi alle Stucken ende 
Punte, de in den vorgenanten Suenbrieuen befcreuen sin, vast ende stede soelen 
halden sunder alrehande Argelist, war op in Orcunde hebbe wi den vorgenanten 
Bisfcope ende sinen Gestiebte delen Brief ghegeuen beseghelt mit onsen ende hogher 
edelre Lude, Hern Wilhems Greuen van Hynegen, van Hollant, van Zelant 
ende Heren van Yrieslant, Heren Gerards, Greuen van Guelke, Heren Di- 
derics Greue van Cleue ende Heren Diderics Greue van Murse ende onfer 
Stede van Zutphen, Embric, Arnhem ende Groenlo Ingheseghelen. Ende 
wi Wilhem Grene van Hynegen, van Hollant, van Zelant ende Here van 
Yrieslant, Gerardt Greue van Guelke, Dideric Greue van Cleue ende 
Diderics'Greue van Murfe vorfcr* ende van Zutphen, van Embric, Arnhem 
ende Groenlo Stede vorgenant, bekennen, dat wi um Bede des vorgenanten 
Heren Reynants onfe Seghele an difen Brief hebben gehangen in Orcunde defer 
vorgenanten Stucken. Ghegeeuen ende gemaket tot YVefele int Jaer ons Herdi 
dufent Drihondert ses ende twintich op Sent Peters ende S. P au weis Auent 

Die OriginaU Urkunde mit neim angehängten schonen Siegeln ist unversehrt ;Die Schrift 
wie oben« 
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No. 109. 

Urkunde über das EigentliQin und die Lehen ^ welche die von Brannsberg 

als Inhaber der Grafschaft Wied besessen. 

1326. Jul. 3. 



In Godis Namen Amen! Wir Isalde ^ilne Frouwe zu Brunsberch, njui 
tränende z& Noythufen, dun cunt allen den geynen, de dufen Breyf seynt oue 
horent leysen, dat wir durch Befcheydenheyt und durch Recht hayn bewist und 
bewifen mit dusme geynwordicfame Breyfe miz ouer hersame, beyrfe Lude, Heren 
Henriche van Remache, eyn D^yggen des >Capittils zu Engers und Heren 
Peters dcfs Capelayns Sente Georgin Eiters in der Kirgen zuYeltkirgen Frey- 
stere, den Eygendüm, de da is gefcheyden und gedeylt vanme Leyne» den wir und 
Johan unfe Sim, Heyrre zu Brunsberch hayn befesfen und befifzen geruliche 
und gerechlige und eychencliche sunder eymans Wederreyde bisz an dufen hudi- 
eben Dach. Zume eyrsten sprechen wir und bewifen, dat de Burch zu Weyda 
Deyl uns Suns Johans, Heyrren zu Brunsberch dat dat eygen is und van ney- 
manne inrurt mit alle deme, dat dar zu gehört, id sin Cinse, Pachte, Ackerlant, 
Wingarte, Wesen, Bungarde; Buys oue Veit, mit deme Hofe zu Ouch, mit alle 
deme dat dar in horich is. Yort fprechen wir und bewifen, dat unfe Hof zu Noyt- 
hufen mit alle deme dat dar in geliorich is, id sin Cinse, Pachte, Weysen, Weyde, 
Wingarte, Lude, Veit, Bus und Bungarde mit alle deme Goyde, dat wir hayn z& 
Arenbeyferen, zu Nederenbeyferen, id si Gerechte, Lude, Hoyve, Ackerland 
so we Wirt besesfen hayn bis an dufen Dach, dat is eygen, mit deme Hoyve z& 
Heydenstorph, we he gelegen is, an alleyne de ceynde zu Heydenstorph, 
de is Leyn und rurt van deme Büshoyue van Colne und is un£e Wedum. 
Yort me zu Seychtindorph, zu Rodenbach, zu Wolfendorph, zu Gyn- 
derstorph, zu Hulenberch und an deme Vayr, id sin Cinle, Pachte, Acker- 
lant, Wingarde, id si welgerleye Recht oue Gut, dat wir in dufen Dorphen 
hayn, dat is eygen und haynt van nemanne zu Le)iie. Yort me fprechen wir 
und bewifen, dat de Grafaf und de Heyrfaf van Weyda is comen van Aldefs 
an de van Brunsberch van Dochteren und sal och vort an^de Dochtere enien 
na Johannis uns Süns Dode, want id an uns alsus comen is van Alders. Yort 
me fprechen wir und bewisen^ dat de ouerste Burch zu Brunsberch Eygen is 
und de vorderste, da de Burchman inne wanent, Le}ii is, und rurt van eyme 
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Greyöeo ran Seyne> de geloyfde. l&ren Brune unüen Manne, .deroe Got geney- 
dich 51 y dr&bundert Marc gutz Geltz^ dri Haller vor den Penninc» de bezalde he 
ym half itfid dat ander halfdeyl bleyf ym der Greve schuldich, dat deyde he sun- 
der Gehenkenisfe und unfen Willen« Vort tne fprecben wir und bewifen, dat 
Isenbutch uns Suns Barch eygen is, ayn dat Brun» unfe Enkelin , na siner Mü- 
der Doyde und sunder sins Vaders Wist und Willen dat intfeynt van eyme Abte 
van Vulde in der Wifen, dat he sineSnstere inerfte, datym Got vergeue, dat he 
neyt d&n inmochte noch insolde mit Rechte. Vortme fprecben wir und bewifeUi 
dat dat Hus zu Deyrdorph mit alle deroe darzu gebort, id si Acker, Molen, We- 
fen, ove wat id si, dat dat Eygen is. Vort fprecben wir und bewifen, dat der 
Hoyf zu Meyscheyt und der Hoyf zu Rode und der Hof zu Rokerode mit 
alle deme, dat in de Hoyve gebort, id sin Cinfe, Pachte, Ackerlant, Wefen und 
Büsfe, dat de Eygen sint. Vort fprecben wir und bewifen, dat Job ans uns Suns 
Gut zu Basfenheym, dat dat Eygen is. Vortme fprecben wir und bewifen, dat 
de Lude zu Heymbach und wa si gesesfen sint, de da heysent eyniitzicb Lude^ 
dat de Eygen sint Vortme fprecben wir und bewifen, dat de Ceynden zu Rode 
und zu Engers, dat de Eygen sint. Vortme fprecben wir, dat des Gutz roe is, dat 
Eygen is, des wir zu dufen Ciden neyt indenkich in sin. Und des zu eyme Ur- 
cunde und zu eynre meyre Befcbeydenbeyt aller dufer vorgefprochenre Dinge, so 
han wir vorgenante Isalde unfe Ingesegilt gehangen an dufen Breyf. Dur Breyf 
wart gegeuen na Götz Geburte Druceynbundert Jar und seys inzwenzich Jar, des 
Dynstachs na Sente Johannis Baptisten Dache, dat he geboren wart. 

Charte mit angehängtem Siegel wie oben, die Schrift eine gleichmä£sig breite ^ aber scharfe 
Cursive. 



No. 110. 
Des Rheing^afen Jobann Dienstrevers an Erzbiscbof Baldoin von Trier. 

1326. Aug. 14. 

Ich Johan Ringreue zu Ringrevenstcin, dun kunt alle den, die diefen 
Brief ane sient oder boren lesen, daz ich gelobet han mit Trüwen, n&mmermer, 
die wiie ich leben, zu dune an enkeinen Dingen, wider den bowerdegen Herren, 
inin Herren Baldewin Ertzebischof von Trere, des Man ich bin, noch sinen 
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Stiefty oder wider die Sinen, die wile her mir und die Sinen rechts gehorsam skl. 
Ich han euch en und sin Gesinde enthalden, uf mitne H&s 'z& Rittgrevenstein 
Yorgenant und sal eme beholfen sin, als lange her gelebet, irid^r allemenlicben 
und einen iecKchen und £& aller Ziit, ane wider ttiirte Herren, der Man ich hin 
und tnine Man und ane wider die edeln Lude, Her Surrnon lind Her Johanne 
Greven van Spänheim, Her Johanne den Wildegreven van Dune tnine» Swa* 
ger^ Her Ifenharte und Tylmanne von Hentzeuberg und ane wider mine 
Gemeinere zu Ringrevenstein und mine Mage zA deme Steyne hi. Kirren 
und wan ich gebeden werde von mins Herren wegen von Trere oder ^ner Am^ 
michtlude, so sal ich eime dinen uf sine Kost und Schaden, als gewonlich is. Und 
were ouch daz der derkein di da vor uzgefcheiden sin, wider minen Herren von 
Trere dede zu Unrechte, so sal ich en enthalden und eme beholfen sin wider en 
oder die Jene, die daz Unrecht deden Greve Symon und-Greve Johanne von 
Span heim. Her Johanne dem Wildegreven von D&ne und minen Gemeineren 
KU Ringrevenstein vorgenant, alieine uz gefcheiden. Alle dife vorgefchriben 
Stucke han ich gelobet mit Trüwen zu faaldene an allerleige Argelist; Zft einer 
tneire Bestedegunge' alle dirre vorgefchriben Stucke und ir iecliches bifundern, so 
han ich min Ingesigel an difen Brief gehangen und gebeden die edeln Lude, Her 
Johanne Wildegreven von Däne minen Swager, Her Ifenbarte von Hentzen- 
berjg, minen Hoemen und Her Emeriche von deme Steine, Ritter, daz sie ire 
Ingesigele an difen Brief ouch mit dem min Ingesigele han gehangen, und wir 
Job an Wildegreve, Isenbart und Emerich vorgenant, irkennen, daz wir unfer 
Ingesigele durch Bede willen Johans Ringreven vorgenantis unfers Frundes und 
zu eim Urkunde und Gezuknisfe dirre vorgefchriben Stucke han an difen Brief ge- 
hangen. Der ist gegeben nach Gots Geburte in deme Druzehenhundersteme Jare 
und Sesfe und zweinzigesteme Jare, an unfer Fr o wen Abende, den man nennet 
Asfnmptio. 

Die Charte ist sehr besclimutzt, vier angekängt gevreseoe Siegel sind abgefallen, die Schrift 
ein^ kleine gleichgehaltene Cursive. , , 
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No. 111. 
Die Ton Frikslene rerkaufeii GiUer bei Haidesleue an V. u. J« von Dreinleae« 

1326. Sept. 14. 

We Hinrich unde Albrecbt Brodere unde Bosfe, unse Veddere van 
Friksleae bekennen opeliken in disfeme geghenwerdeghen Brieue, dat we bebben 
Terkoft Vulrade unde Johannes van Dreinleue seuedehalue Houe vor der 
Slat fo Haidesleue unde enes baluen verdeles nun vier Wifchepelen to groten 
Santersleuc unde enen Wifchepel to Friksleue hardes Comes, dat Cone 
unde Ludeman Bennek Brodere unde Borghere to Haidesleue van uns to 
Lene bebben ghehat, Dat vorbenomede €rot dat hebbe we ghehat van unfeme 
Herren van Magdeborch unde deme segke we die Ligin^e up in disfeme gl- 
gfaenwerdegben Brieue. To einer Betughinghe disfer Ding, so hebbe we disfen 
Brief gefcreuen laten unde beseghelet mit unfen tohangbenen Ingbeseghelen. Disfe 
Brief is och ghefcreuen unde ghegheuen na Goddes Bort ouer Dufent Jar unde 
driehundert Jar^ an deme ses unde tuinteghesten Jare, in des heilighen Cruces 
Daghe vor Herre misfen. 

Von drei der gat erkaltenen Charte angehängt gewesenen Siegeln sind zwei zerbrochen« 
Die Schrift seigt eine grölsere breite KlostercursiTC. 



No. 112. 

Des Ratba zu Coblenz Entscheidung zwischen Erzbisehof Balduin yon Trier 

und der Stadt Böppard« 

1326. Nov. 10. 

^^^^^^^^^ • 

Wir der Rait von Gouelenze, als von dem Misfehelle, dat entufchen 
unfern Hdrren von Trire ist unde der Stat von Boperte, des si beider Sit uns 
bdadin haut, han eraaren an' den Heirren, an den Ritteren, an den Schenenen 
unde an anderen imfen Fründen, di uns na Yorderungin uns Beirren von Trire 
Hilde Ha Antwerlen der von Böperte hänt geeist ein Recht uf ir Beftheydinheit, 
unde dunkit ans udb^sehie Recht unde sprechin. ' 
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Als von dem Articio, da unfe Heirre von Trire sprichit, dat sine Deinst* 
man ünde sine Burchman unde sine Burgere geheymsucht sin unde des di von 
Boperte leu^int unde wint, ir Burgere sin geheymsucht unde si dl Heymsuche 
zubracht 9 als heymsuchen Recht ist» künnen si dat bewifen unde dat si der Heym- 
sucher eynen griflen unde beualin den irme Yroneboden unde geingen mit ieman 
au ieren gefvoren Scholtheysin unde heifchen» dat he in rechtede uf den Heimfu- 
cher, entfeirrede do der Scholteize in den Man unde virfade io Recht, vuren sido 
zu Haut mit geluter Glocken unde mit Banerin, da di Heymsucher unde ir Belfere 
wanheftich waren unde vustin dy, dat sprichin wir, dat si dat mit neit unrecht da« 
den^ went in der Ampman Recht virsade. 

Me fprechin wir, dat di von Boperte keinen gefvoren Rait hauen sulea 
ane uns Heirren Willin von Trire, si enkunnen dan bewifen, dat si in von Aldirs 
l\an gehaft, e si an unfen Heirren quemen. 

Yort roe als von dem Underkaufe, den si bestalt hau, dat fprechin wir, 
wat si mit irme Amptmanne durch des besten willen haut gemacht, dat mochtin si 
dun, unde wart in darumbe^ Gelt, dat mochten si keren in der Stede Nuz unde 
enhant da mit neit wydir unfen Herren gedayn. • • 

Wir fprechin me, dat si mit irme Amptmanne Heymail unde Eynunge ma* 
chin mögen unde enhant da mit neit wydir unfen Herren gedain. 

Wir fprechin me, dat si ir Weide roden unde ane grifen mögen ane ieren 
Amptman, als id in even comet und wi si y unde y mit ieren Weiden geuarea 
haut dat man si billiche alfo fitzen leist, so dat si ieren Rotzeinden geven deme 
he billiche werdin sal. 

Wir fprechin me als von deme, dat si uz sint gevaren mit geluter Clockin 
unde mit Banerin in ein ander Gerechte, dat des unfe Heirre von Trire neit zu 
fchaffen hat, went der gene, des dat Gerechte ist, de mach id ciain. 

AI dysir Article, di hy vor genant sint, sin wir eyndreichtich , als wir gewyst 
sin, so dat dy von Boperte si bewifen, als irre Stede rechte ist. 

Vort me als von veier Atticlen, di unfe Heirre .vord^t. W- leist tif di von 
Boperte,. eynen, dat si sime Amptmanne virboden haven,;dat be immerme, waa 
dri Koichte mit drin Syertih hald^ unde den ander Articlen» dat ai.Heni Syuerte 
von Leyinsten g^rauvit uxide gebraut hauen» unde den dritten Arliclen, dat si 
sinen Juden virdriven hauen > und'e den veirten Articlen, dat siün Gepichte neit 
enhaldent, als si haldin solde, des mach unfe Herre der Stat sufpmchia mit Ge* 
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rechte zu Boperte, of sin Ämptman von sinen Wegin, we$ si ieit dat besfere, wes 
$i leuuit di d& Recht dar vor« als ir Stederecht gefchaffin ist. Difer Breif ist ge- 
genen «oder unfern deinen Ingesigel , uf sente Martins Äuent^ na Godis Geburte 
Druzenhundir Jaer unde seis Jair unde zvenzich Jair. 

Ckarte mit angebängtem Siegel erhalten, Schrift eine dicke, ungleiche, unsaubere Cursive. 



No. 113. 
Landgrafen von Thüringen Schatzbrief fiir die Stadt Erfurt 

1327. Jan. 7. 

Wir Friderich von Gotes Gnaden Lantgraue zcu Duringen, Margraue 
zcu Mysne und in deme Osterlanden nnd Herre in deme Lande zqu Plysne 
bekennen olTelich an difem Briue und tuen kunt allen den, die en C^ej^ oder ho« 
ren lefen, das wir die erbern Leuten, Burgern zcu Erforte guetlich und.getru- 
vrdich in under Schutz und in undern Schirm gnuemen h^ben und das wir in alle 
die Gnade und alle die Briue, die in under Vater Margreue Friderich von 
Mysine, dem Got gnedick sin, gegeben hat, bestetiget haben und biftetigen an 
difem geginwertigen Briue und wollen die stet und gantz halden an Argelist und 
haben in zcu einem Urkunde difer vorgefchriben Bede difen Brif heysen gqben 
vorinsigelt mit underm Insygel. Des sint Gezceuge die edeln Herren, Greoe Gun-> 
ther von Swartzburg, Greue Günther von Keuerenberg, Greue Heinrich 
von Hohenstein, des Sundershuefen ist, Heinrich von Plauwen, Reitze 
genant, Meyster Heinrich von Frimar, Meister der heyligen Schrift, Bertold 
Vitztum von Eckestet, Friderich von Wangeheim, Otte von Yanre, 
Eberhart von Malsleyben, Dytherich von Sybeleyben, Otte von Kotr 
tewitz, Kuenemund von Stuternheim, under Ritter und under Man, Tyle 
vorn Margareten, Herman von Oranchvelt, Burger zcu 'Mulhuefen und 
ander f rumer Leute gnuck. Dirre Brif ist gegeben zcu Gota noch Gotes Geburte 
Toufent Jar, Dreuhundert Jar, in deme Sybenuntczwinzigestem Jare, am nehesten 
Tage noch dem zcwelften Tage. 

Die Charte nit «angehängtem Keutetnegel des Landgrafen ist unbeschadiget, cEe Schrift eine 
Ueitie wohlgehaltene Cursive*. 

26 



102 



• • 



No. 114. 
Des Ratbs ron Sjnzig Revers in äer Sache wegen Diedr. ron Sehönenbnrg'. 

1327. Mai 16. 

I 

Wir Herrn an der Burgemeister van Synzche, ind dirst Reit, ind di Stat 
van Synzche gemeynlich dun kunt allen den Ludin , di difen geenwordichm Brif 
sient ind horent lefen, als umb di Sache van den Doden ind van der Heimsochen, 
di erin Dideriche van Schonenburge dem Rittere gefchit is, ind van allen 
den Stucken, di sich da beidir Site irloufen h^int, der Sachen ind der 'Besferingen 
wi si dl faifent ind fetzzint unfen Herrin er Ludowich ind Junckir Gerhard di 
Burchgreuin van Hamerstein ind er Gerhard der Herre van Lantzcrone ind 
er Gerhard sine Neue van Lantzcrone, di gelÄuen wir vurgenante Burgemei- 
ster ind de Rait ind di Stad stede z& haldene in gudin Truen an alreleye Wider* 
rede. Wir bekenne ug, dat me geuurvurd is; Were dat Sache, dat di vire nit 
eindrec^tich in werin zu sane, so wat irre dri eindrechtliche besaint, dat gdlÄuen 
wir stede zfi haldene. Ind me is gevurword de wat di dri vürgehiante Gerharde 
an gangis beCainty dat wir ug dat stede solin haldin. Ind zu einre noch merre 
Sichireide, so hain wir zu Burgin sat Herrn an den Bürgermeister, Gerhard den 
rodin, Thilmanne, Anewin, Henric Stein, Jacob Meister Heynemans 
S&n, Hennekin der Heidene, Henric Helling, Johan Vincke, Thilmaü 
sin Broder, Adam Burdir, Johan Ekelin man, Siuerd, Johan Qunchins 
Sun, Hennekin Munc, Thilman uf dem Rogge, Heyneman Kelreman, 
Johan Mite, Hennekin Knorrechin, Jacob Karreboum, Jacob Luning, 
fierman Vincke, Gerhard Scholpard, Lodewich bi der Kirchin, ind 
Gobele van Bodindorf van Synzche, Kunsdorf, Lundorf ind West- 
heim, unfe Burgere. Were it Sache, dat wir nit stede inhildin, dat wir befait 
werdln van unfin vürgenantin Herrin, so wanne si dar uf gemant wurdin van Iren 
bodin, so s6Iin si an alreleie Widerrede bit ir Selfsliue zxi Airwilre in ein ^rber 
Herberge varen z& regter Leistingin; ind solin nit danne varen, bis wir zu male 
gerecht han, dat wir befait vurdin. Ind wir vurgenante Bargin gelouin alle dlfe 
vürgefchriuen Sachin siede zu haldene ane alreleye Argelist.' Ind tu fein Urkunde 
ind Steteheit al difer Dinge, so hain wii" unfir Stede Ingesigil vur uns ind van 
Bedin unfir Burgin an difin Brif gehangin. Dis Brif is gegeuin na Qodis Geburde 
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PrfisQa hundirt Jw^n^^em Siuin ind 

Seruacitts.Da^. » '. 

IXmq Original- C&arte mit »pgeKangtem 
wie obeiif 



No. 115. 

».«• , '■ ■ • ,1 

f^psf^eiikw^ R^hs^ReTers, d^e in dieser Sache getroffeiie Suluie^ti^ea lia],te]i 

za wollenu 

• . 1827. Mai 3D. 

; , . , Ja Qo41s Namcip Amen ! Wir H er ma n Borgermeyster » der - Ray! ind de 
Stayt ;gfn>eyi4igen van Synzege dun ]|Lunt allen, den ginen, 4e defen Breyf ane 
sicint ii)d boi^ent leesep ind bekennen dat oJTenbair, na deme; dfit wir befail sin In 
einr^ ganzer bi^fchreueqfe ind gefpragenre Sunen.vaix un£eA' Herren^ efei;i,l4 0duig.e 
eyn»e Bitter, ind Junch^ne Gerbarde d^ Burgranem zu Haan erst eyn, Herren 
Gerardß. :4*ro.e. U^r/Bii. aj^^ jLiai|t$chrpne ind^Q^en.^Gerh^rlde y^nMi^jin^- 
cbrdp^e.sioie Nei^n eyme. Bittere eyndr<^gtycbHgeii gekorln Ba]|,:t|nd^n,int)iy^hi9 
«ren J[).id^^ige: yap ;$€hotfeobu>r.g;iild Heren Johanne ^uylTchatidt^} JliUerm 
io<3| ii)Bi» Vrwden,,de bitnn waren ind den.Clfgefen. van eynre &it^n|.in<l iin8;vur- 
n^nün. Kurg^ren yan der ander Siten,. alz^Yan deme Uploffe ind detr . ;Zw^ui{gen, 
den<S|oden i^d 4ßr H^ymf ukip , d^ da zu $inzge van un$en Bürgere^ is..:gefchy€!t; 
Mlhaü^ wir^ gelouiit ip gu4^ Tniwen .indjrkorin un. ^ eynre Besfermogeii/ind 
:daf9& hix jupi^leigtin H<ndin> zä den Hf^Iigeu.gefwann alle de Stuchlce ipd .de Yur- 
^Qrdin^ de hy.undin beffdbreuin steynt y aste ind stede zu bald<;n^,;UQ3ß>r;bunderth, 
dy dyse yqrljp^agin BaytJliAde uGr uns gekbrin hauent, yär vns, utife Eriien ind vftr 
onXe . Njücomelinge eweligen», dar. :i¥ider nunimer Argelist zu fukcine bil in. geyn^ 
,^^gfn, .Zu deme eyFsten^'fJat wir nog* unfe Eruen nummcrme.ingeyn Vei^biinfb 
4uixno(Jb sul^en eo^ulen^nochibit Herrin, noch t^it^teden, noch under eyn^>nO}ch hk 
.pqmapne de.lenit, it ji) $i jbit Williii der Herrin van »Hamerfteyntjvati. Lanti- 
cbrope, ^rßa Rol^iAan^ van Synzge» erep BiiytTcbardz ind irre Sone. ind 
.lindere |UUere ind jtyaelgfibpriq^I^udei^ .<jÜ zö Sinzge.tKrdn^glicb isint ind> darin ge- 
.Itwiitt aue Arige)}st* yor|,^g^)9Uin w bj deme. Eyde/den.wir gefwarift haqftn,..^^^^ 
ififr de 4"^ i^^i^i ^^ «u Sinzgje $teyiit,/bez^et} solen bit Rade: df^r.Härrii)^ der 
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Riftere ind der waelgebonn Lude, de lie' v6rgenant sunt, also dat de Porzenere» 
den si beualin werdint, zu den Heligin swerin sölin, de Herrin, de RHtere ind de 
waelgeboren Lude uz ind in zu lafene ind uns Burgere gemeyniigen,* arni ind righe 
alremanlige zu sinen Nodin, ind de Porzenere zu irflüwene alle Jairs, of man will, 
numer Ärgelist, nog Behendichgeyt dar zu zökerne bit engeynreleyge Sageben. 
Vort gelouen wir vurgenante Burgere by unfeme Eyde, den wir gef warin hauin, 
dy zwey Wygbm, de an der Slat zu Sinzgc steynt, dat eyn, da de Bach io de 
Stat Tlulit, ind dat ander, da de Bacb uzvlufit, dat 'wir da ähe ingeynen Ba 
maggen inlulin inbufen nog unbinnen , dan alz si bude ze Dage steynt ane alrelege 
Argelist; it in si bit Willen ind bit Rade der vurgenanter Herrin ind der Rittere 
ind der waelgeborin Lude. Yort gefouin wir vurfpragen Burgere bi unfeme Eyde 
den wir gefWärin^hauih, däl'lirir Hoch niemaii van üAsefi AVegttfi iiigeynreleyge 
Schezzunge sezzen in ^ftleii up* en geyne wa^lborin Lüde; dt Js bii^her nyit vergol- 
den inhauent, it ins! bit Wille A ind mit Rade der vumanter Herrin Rittere ind 
waelgeborin 'Lude ane Argelist. Vöt't gelouin wir vurnante Burgere bi ufafeme Eyde, 
den Ifrir gefwarin bauen, dat wir agtirliial in geynen Üplouf noch Zweyunge mag- 
gin insblen bit den vurgenanten Herrin; noch bit Ritteren V noch bit ingeyme wad* 
gdborini Manne bit engeynreleyge Argelist.' Vort um dat d^ meyrre Vrede ind Ge- 
mach ibtüsfchen den Herin^ den Bitteren ind den walgeborin ^Luden ind uns yur- 
fprdggtn Burgeren blinOf so in solen noch si, noch wir ingöynen Unreigtin Uplouf 
noch Zweyunge under eyn'maggin,' dar umbe sal man kifen vonf Raitmanne dri 
de tlerrin, de Riltere ind de walgeborin Lude ind wir Bürgere zwene, de bit irr^ 
B^fdiedenheyde den . Uplouf beHcfn ind verhorin solen , of he gelchiet ind s&Ien 
den' d6n richten uns Burgere na dettie, dat dus Breyf sprigth. Of man dt Schoh 
äü den Bitteren ind den walgeborin Luden vindit, de beiigthe sollen de sielue Ambe 
d&n reigtin* na irre Befchedenheyde ind na'reygthe, unucriorin den' Herrin, der 
dat Gereigthe is irs Reygts. Werc it, dät tfe vünve nyt eyndregtig inwurdin, weh 
dan de meyste Part befayt, also sälntant bäldin. Werit -eüir, dat d«r tunfei<'eynidi 
storue, of mit Nutze dar 26 in were, of in binnen Landis nit in Were; so mogeti 
de walgeborin* Lude van den drin eynen Anderen, of zwene, of dri z^tzitl, dat 
sdue mögen wir Burgere van unfen zwen Raitmannefi og dun,'di vänfb solen sig* 
gerin in' guden Truwen befchedligen da mide' zu d&nö ane Argelist' ' A) defe vur- 
genante StMbke d^ haue wir Bürgere v^n Sinzge tbvfpragen gelotat ind gefwarili 
hünderth ufir uns stede ^e hälden^ ewetigen vor'unz, vor unfe Erüen itid Siäl 
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ftMiflynligen. So we ^r<fit >nit*«tede infaiI<ieo > • of der Stuchke enyg bregen bit 
^^gerlege Sagen, so mag man uns^halden vor meyneydig, Iruweloys ind erelojs* 
Ind 4laf' 2ä sfÜen witri Terloren hauen* alle nnse G&yt, it si Zinsguy t, Leynguyt, of 
Pftyigtbg&t^ dät dat den Herrin^ vkn den;it rurit, wedir iruallin si los ind ledich ane 
Wederrede, allis Reigtis geysteligz ind werentligz Schaylkeyde ind Ärgelist, der wir 
Böpgöre Yäin Siilzge vomant vurunsiiod vor unsEru^.y^rzigep in dieCen Bneue 
genzligen uzgefcheyden. Zu eyme Urkunde ind zu Stedichlieyde al diefer Stuchke, 
so hauen wir Herrn an Burgenneyster, der Rait ind de Burgere gemeyniigen van 
Sinzge gebeden truweligen eynen eyrsonien Herrin, Herrin Henrichge den Ersehe- 
bysfchoyf zu Colne ind edele Lude, Herren Heyn r ige den Herrin zu Lewen- 
htr^ iiid Herrin 'VVplUni den Greuen zik Nuwenare, dat si diefen Brief hauent 
befigilt ind hauen wir och seluir zu eyme roerre Stedegeyde unßr Stede Ingefegele 
an diefen Breyf gehangin. Ind wir Henrig van Godis Genadin eyn Erzfchebys- 
ffchoyf zu.G'ofcne^ Henrig Herre zu Lowenberg ind Willem Greue zu Nu- 
wenare^ erkemieti »dat^ dat wir zu Bedeader Burgere van Synzge gemeyniigen 
.unfe . Ingelegfile an diefen Brief zu eynre eweliger Stedegeyde al der vurfpragenre 
iStncbke hauen gehangin. Dus Brief is> gegeuen sa Godia Geburde Druzienhunderth 
Jair des lyueil - ind ewisnzigstem Jairs , up den Pynst Auent. 

Glmck&eitige, seht' sauber ausgefertigte Copei auf Pergament Schrift « wie oben. 



No. 116. 
Graf B. ron Gieidueii t«nsclireibt die Viselbacher Lehen der Stadt Erfarf. 

1327. Juni 20. 

• • • I « ' 

Wir von' Gotfes Gnaden Greue Her man von Glichen bekennen uffen- 
lichen onde fankunt allen den ,< 'die dilen Brif sehen oder boren lesen , daz wie 
üoiweti gelobet haben imde zcu *den Heiligen gefworn^ daz wir die Grafchaft zc& 
Yifelbeche, <die wir ^«cu Lenehabin von deme fchinbern Forßen, unfeme liben 
Herren Lantgrenen FHdericbe zcäi Duringen, daz wir die felben Lenfchaft den 
«erbera Bärgeren zicu Erfort« xtü, getruwer • Uänfc sullea unde wollen vorehalden 
tane allerleye Argelistimde da mete nicht tan fallen noch eh wollen ^ wanne Twasi^ 
sie hey^tn» al^ latige, wan daz wir die-Gra&haft weder lofen vor so getan Gelt, 
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alse wie sie en gefazit habin, des sie unse vifsme BtiuehAwBk *«Zc&..e}^e^nfltii- 
•bam Urkunde habe wir difen Brif gegebin dar ober vorsegelt imt imfeme Ingese* 
gele. Daz ist gefchen nach Gotes Geborte Tufint Drihnndeii Jar in denie sebiü 
unde zcwenzcigesteme Jare, an deme nesten . Sunabende vor Sente Jo'haqae«'Tdg^ 
unfes Herren Teufers. - ^ . . . . - 

-Charte mit dem angehängten Siegel de$ Gtafen wx>hl erhalten, Schrif^ dnef'mitdere Cifrire. 



» ' 



• I 



No. 117. 
Crraf Heinrich za Orlamunde verbündet sich mit der gUadt Erfolrt a«f 3 J«^br^ 

1327, JuD. 25. ^' ' 

Wir von Gotes Gnaden, Greue Heinrich, zu Orlamunde, bikennen 
uffellcbe unde tun kunt allen Luten, dy disfen Brif sehen oder borea lefe^ das wir 
helfe sullen unde wollen den ersamen . Borgern unde der Stad zu Erforthei zu 
irme Rechte unde zu iren rechten 'Teydingen ,• mii zehen Mannen nf i&osAui «wel 
gezchugeter Lute unde met alle unfen Yesten, dy sullen ir ufiien Yestensye, svnlche 
Zit fye des biedoruen oder wollen, dar uf unde dar abe Schaden zu tone iren 
Yienden, wye die sin. Dye Helfe sal itzunt anne trethe unde sal were von Sentte 
Michahelis tage der nebest kumet ober drye Jar uffe alle dye, dye in Gewalt tun, 
oder Unrecht zu Doringen in demeLande^p ane ufle daz romifche Riebe unde 
anne uflfe unfen Herren den Erzebifchof zu Mentze unde anne uffe unfen Üben 
Hern Marchgreiien Fridericfaen. von Misfen,* also* doch> daz die vorgenfanthe ' 
Stad zu Erforthe Recht nemen sal unde Recht tun sal iren Wedersachen, ab 
sye ichtis bifchuldichet werden, da sie nicht Briue ober habin, also den Rat unde 
die Rethe der Stat zu Erforthe dye mere . menic .Rec^t tunket; unde iii'der Helfe 
nummer abegeste wöllin noch in sullen in den vob'gentothen idnen Jarw.uiifer 
Hülfe, sie inbliben bi allerme Rechte, bi alle irn Eren, bi alle irrcj Vriheyt undß 
bi alle den Gnaden, also sye von Alder* unde Wanne. her gewest sint unde. Wunder- 
liche daz in alle ire Brife unde alle ire Yriheit, dy sie habit) unde da Jye. mitte 
bygnadet unde biucisten sin von Keysern, von Kongen,, von dem edfleo: Forsten 
Langreuen Ayibreche zu Do ringle n, unfeme "Ubin Herren^ -votf- unlen* Herren 
Marcgreuen Frideriche unde Langreuen Tyzelman sinen Sön unde yon aridem 
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Vorsten* des Landes- an DoringeB unde voa andern Herren, sm die sin, stete 
onde gnatz ünzubrochlichen gehalden werden von aller melchem, dye si um breche 
oder crenke wölde unde wollin in dy selben Brife stete unde ganz halde anne 
ArgeKst' Wie :biekennen ouch, daz wye Recht neme sullen unde Recht tun sullen 
unfen Widersaches , also die erbern Lute;^ den Rat unde dye Rethe, dye mere 
menie m Erforthe, dye yargenant si»t, Recht tunket Wye bekennen ouch, daz 
Wye nicht hindere wollen, noch infullen nicheyne Strafe oder ab in yei;nan icht 
zufbre wH oder sal unde wo) de, daz yeraan hindere, da suUe wye in zu helfe, daz^ 
daz Hindernisfe abegetan werde. ^Swer den anderen Jat zu siner Hülfe, deme sal 
man komc redcriche unde swanne der kooien ist, so sal man. ome unde sin Luten 
gebe «Bk;. unde Brot , unde iKücbenfpise, Hufslak unde Futher unde niet eyne Pfant- 
lofungen. Swoma anders zu famene koAiet; da sat ie der man* sines felbes kost 
habe. Allermelllch sal sin Schaden selber trage, swo he den inphet; aber Fromen 
sullen alle die methe neme noch der Manzal, dye da methe sint, da Frome geuellet. 
Biedorfthe aber wie zehen Man irre Luthe, unse Festen da mitte zu biwame, die 
sal uns die Stat sende unde sul wer danne bikostigen mogeliche, also vorgefcriben 
stet Hette aber dye Stat zu Erfarthe eynep Crig, swaz sie danne Lute senten 
uffe unfe Festen, die sullen sie danne bieköstige, alfo vor gefcriben ist. Irhube aber 
sich eyn Crik, oder eyn Orloyge, iz were von unfer weyn, öder von der Stat wein, 
so sulle wye unde wollen die Stad gewaldic tun unfer Vesten Schoywenforst, 
also das sie den Torrn bifetzen sal unde eyn Torwarten da habe^ des sal uns die 
Stat eyn Tag, oder zwene, vpre mane. Swen ouch wir geleiten, die sal Geleite 
haben in uiifen Festen, aber in den Dörfern unde. uffe den Velde, da sal sich aller* 
mellich vorfe, da geleite wir niman. Ouch unfe Man, die wie der Stad gefcriben 
han gegeben nnder unfme Ingefegel , bifchudichilen sie der dichein , mochte wie der 
bin eyneh Mandenmit der Stat birithe noch Minne oder noch Rechte, daz sul wir 
tun; Mochte wie des. nicht getu, so sul ^wie niet in nicht zu fchaffine habe.- Swas 
Festen gevurafien werdeti, die sal man breche, iz in sie danne, daz die Rat unde 
die Retfae der. Stad zu» Erforthe, die vorgenant sin, met uns eyntrechticliche zu 
Rathe werden^ eyn ander methe zu tune. Worde. ouch dichein Crik, oder czwey- 
athe zchufchin uns. unde der -vorgenanten S(at zu Erforthe, des Got nicht in 
wolle, des stdlen die Rat unde d^e Rethe derfelben Stad zu Erforthe die mere- 
menic4(»ewak habe zu;:birichtme noch Minne unde noch Rechte, alfo daz die Bnfe 
beydersit an irre Graft blibeo. . Alle . dis&i vorgefcrib/en .Rede habe wie Greue 
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Heinrich die vorgenant ist, tniwen gelobet unde ge£wo]bi«fre Jiea Heylgeo^ steti 
unde gantz ^u baldene anne allerleyge arggelist unde wollen dez zu Burgen setze 
der vorgenanten- Stad dye gestrengen Lute The de riehen Schiken den Ritter, 
Heinrichen Flanfen, Diterichen von Leynuelt, Albrechten unde Got- 
forden genant von Eychinberg, unfe Man^ zH eynre steten ^gantzen Festeauog0 
alle der Rede, dye vorgefcriben stet, unde geben dar ober dielen Brif zu eyare 
uHinbam Festenunge vorsegelt mit unfeme IngesegeL, das daran ist. gehenget Das 
is gefchehen unde dirre Brif ist geben du man zalte noch Gotes Geborte, Tufent 
iar driehundert iar in dem sibin unde zwenzichisten Jare, an deme anderren Tage 

nach Sentte Johannes Tage unfe^ Hern Toyfers. 

« • 

Die Original -Charte mit angehängten Reuterstegel des Grafen ist, bis auf einige Moder- 
flecke, wohl erhalten, die Schrift wie oben. 



No. 118. 

Derselbe erneuert der Stadt Erf«rt die geleistete Bürgschaft« 

1827. Joli 2: 

Wie von Gotes Gnaden Greue Heinrich cza Orlamunde bekennen 
ofTenlichen an difeme Briue, daz die geftrengen Lute Diterich Schike der Ryttir, 
Heinrich Flans, Heinrich von Denstete, den wir ge£aizt habin an Diteri- 
ches von Leymfeldes stad» Albrecht unde Gotfrid genaht von Eychen- 
berg, die wir czu Burgen habin gefazt unde fetzzen den ersanien Lutin den Bür- 
geren unde der Stad czu Erforte truwin mit uns unde vor uns gelobit ' habin 
unde uffe den Heyh'gen gefwom, daz wir alle die Rede, die in unfeme uflen Briue 
unsir Eynunge, die wir von dirre Czit wanne ufle Sancte Myohahels Tag, der 
nehist komit unde von deme feibin Tage furbaz vbir drie Yar halde woUin unde 
sullen mit den vorgenantin Burgern unde mit der'Stat zu Erforte geCcrebin stet^ 
in aUir Wyfe unde Ordenimge, alse sie befcrebin ist, stete unde gantz bakfe Julien 
unde wollen unczubmcblichen ane Argelist Daz selbe Gelobede is gefchen mit 
gefammindir Hant, des ouch wir sine vorgenanten Rytter-.unde Man bekenneo 
uffenliche, daz wir daz gelobede unde den:£yt getan,. alfe vbre gefcrebin ist. Cm 
eyme uffenbam Getzugnisfe alle defir Rede habe wir Greüe Heinrich, der voih 
genante unfe Insigel, des wir sine vK)rgenanten. RylAere' unde Man.jzu.'defein male 
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gebrucben» an de(!pn Bryf lazen gefaenget Daz is gefchen unde dirre Bryf is ge- 
g^bio nach Gotes Geborte tufint Yar, drie hundirt Yar in deme febin unde czwen- 
cngesten Yare, an der beyligen Martere Tage Procesfi et Martiniani, 
Charte mit angeliängtem Siegel imyersebrt^ Schrift eine scharfe ^ saubere Cursiye. 



No. 119. 

Die Grafen von Hohenistein bescbeinigen und transsumiren den Pfandvertrag 
wegen Viselbecbe zwischen Erfurt nnd den Grafen yon Gleichen. 

13a7> Juli 6. 

Wie yon Gotes Gnadin Greue Hein rieb unde Greue Ditbericb, Gebru- 
dere^ Greuen zu Honstejn, bekennen ufienlichen an defeme kejnwerdigen Briue, 
daz alle defe Rede, die hier nach gefcrebin stet, mit unfeme Rate unde mit unfer 
Metehellunge gefchen unde geteydinget is unde sint der eyn rechte Geczug unde 
is dese Rede alfo: Yon Gotes Gnadin wir Greue Herman von Glychen bekennen 
uflenlichen an defeme Briue unde tun kuot allen Luten, die en sehen oder boren 
Icfen, daz wir babin vorsatzt unde setzzen czu eyme rechtin Pfände den erbem 
Burgeren unde der Gemeynde der Stad czu Er forte czu dem ersten vor driehun- 
dirt marc lotiges Silbers» dar nach vor hundirt Mark des seibin Silbers» des sie 
unfe uffene Briue babin, unde nu vor Czwey hundirt Mark des genanten Silbers, 
die uns gentzlichen .geleist unde yorgeldin sint, daz Hus czu Viselbecbe, die Gra- 
fchaft, daz Gerichte unde daz Hals Gerichte, daz da czu gebort mit funfczen Dor^ 
fem: Lyndirbeche, Kirspeleibin, Toteleibin, Wenigen, Mulhusin, 
Viselbecbe, Hopfegartin, Ulla, Nore, Bechstete, daz Halsgerichte czu 
Utbinberg uffe dem Veylde, daz Gerichte inme Dorf unde die Weytpfenninge 
alda selbes, die sint Buroglen im Heinriches van Utbinsberg. Swanne he daz 
vorfuDiet nach d^nie alfe he ufgeheyfchet wirt von den Burgeren, so sal sich die 
Stad von Er forte des Dorfes undirwinde mit alle deme Gerichte, alse he iz von uns 
gehabit hat; Sanstete, Obirn I*tuwesczin, Monchcholtzhufin, Hacstete 
unde Wyndefchen Holtzbufin mit alle deme daz dazu geboret, iz sie Wefe- 
wachs, Hpltz, Wyden, Tyche, Vischweyde unde Weytpfenninge, mit alle deme Gute, 
mit alle deme N^tzze, mit alle deme Rechte, daz da zu gebort, alse wiz biz here han 
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befezzen, ane unfe vorlehente Gut, daz sulle wir lylien, alse wir von Alclere han getan. 
Were iz abir sogetan vorlent gut, daz uns ledig worde, tliz wir uns felbiri bchal- 
diu wolden unde von Rechte nicht üben sullcn noch enwblieti, daz sal dei* yorge- 
nanten Stat dine unde geualle czu eyme rechten Pfände, al^o *}ange hh daz wir 
unfe vorgenantin Grafchaft wedir losin, so sal uns eyniz mit deme andirn weder 
Werdin, Die Burgere ouch, die usfc deme Hus sitzzen czu Vifelbeche unde da 
Burglen habin, vorfumen sich die an irme Burgfcdele odir an irme burgh'chen 
Dinste nach deme alse sie uf gcheyschet werden, als Recht is, von den Burgeren, 
swaz da Rechtes vone geuellet, daz sal werden der vorgenantin Stad unde den Bor- 
geren, ouch bie namen daz Lypgedinge der edelen Frowen, Frowen Irmengarte 
Greuen Günthers Frowen von Keuernberg, daz Got habe sine Sele, swaz des 
ist, das czu der vorgenanten Grafchaft zu Vifelbeche geboret, worde daz ledig, 
des Got nicht enwolle, daz sal ouch der vorgenantin Stad rechte Pfant sie; were 
aber icht me, daz zu der vorbenänten Grafchaft gehorte, den da vore * gefcrebin 
stet, swo daz finden worde, daz sa! die vorgenante Stad inneme czu alle deme 
Rechte, alse wiz selbir habin solden. Were ouch, daz die vorgenante Stad icht 
buwete oder gcbuwet helte an deme vorgenanlen Hus, des man czu Not bedorfte 
unde nicht entpere mochte, worden ouch czehen Mark des vorgenantin Silbers ge- 
gebin umme eyne bezzere Yestenunge keyn deme obirn Herren, daz sulle wir unde 
wollen eyniz mit deme andirn gelden den vorgenanten Borgern, alfe wir die vor- 
genanten Grafchaft wedir lofen. Worde abir die Grafchaft von der Borgere Ech- 
teren odir von icheyinre andirleye andir Lutin vorftoret an Brai^de unde befchadet 
oder an ichle geergert, swelche Wis daz were, des vorczihe wir uns ane allirleye 
Argelist, unde en wollen noch enfchulien daz nummir geuordim. Ouch han die 
yorgenanten Borgere uns czu Semftenunge daz getan, 'daz wie enwoUen noch en- 
sullen die vorgenanten Grafchaft von Sande Mychahels Tdge, der nti nehest 
koTiiet, oblr Czehen Yar nicht wedir lofin, dar nach sWelcheCzit wir sie loOn 
wollen, uns oder unfin Erbin mit uhfin Pfenningen ufis fclbin c^ habenei so *$ul- 
Jen sie uns die Grafchaft wedir czu lofene gebe ane allirleye Hindirnisfe umme alfo 
getan Gelt, alfe wir sie en vorfatzt habin unde alfe davore gefcrebin stet. Ouch 
is geredet, mochte wir bin den vorgenanteh czen Yafn gefchicke, daz die Stad 
umme die Grafchaft unde swaz dazu gehört, alfe vore gefcrebin stet^ ati eynen 
ewigen Kouf queme, also als iz der Stat fugete, daz sulle. wir tüii afie argelist unde 
sal uns die Slad Czweyhundirt Mark lotiges Silbers czu gebc^ unde sftl eyn ewig 
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Kouf.sie« swelcbe.Czit abir sie der benantln Frist die 5tat von ir fclbm mocbte 
an eynen ewigen Kouf komen, alfo als iz er fugete, so.sullen sie uns czweybun- 
dirt Mark I^^tig^^^'I^^i^^ czu geben unde sa) abir^eyp ewig, Kouf sie nnde sal der 
Stad ewiglichen blibe. Wie gelobin ouch vor uns unde vor unfe Erbin vor eyne 
rechte Were des vorgenanlen Pfandes unde vor aüirleye Anefprache, die wolle 
wir abetun mit unfer Kost unde mit unfer Erbeyt, welche Wis die von Rechte 
lomet^ iinde habin ouch vor die feibin Were mit uns gelobet mit gefamminder 
Haut die getruwin geftrengen Lute Ottef^von Wechmar, Albrecht von Gnu- 
^erisleibin. Herman Kerebiz, Beinrich irn Huces^ Heinrich Yafold, 
Albrecht von Witlirde, Gerwig von JVlollesdorf Ryttere, Johan Strantz, 
Albrecht Marfchalk, Johannes von Volcstete, Heinrich von Arnstete, 
Heinrich von Komgesfe, Heinrich von Sebeche unde'Cunrad irn Huges^ 
unfe Man, also befi^heydelichen, were daz wir die Anefprache, alse da vore gefcre- 
bin ist, bie eynen Mande, nach deme alfe. wir gemaut worden, nicht abe teten, so 
suUe wie unde unfe vorgenantin Borgen czu Erforte invare Inleger czu haldene 
unde. nicht von dannen komen er, wie en habin die vorgenantin Anefprache gencz- 
lichen abegetan unde ginge der Burgen ichein. abe, so sulle wir bie eynem Mande 
eynen andirn fetzze, die deme glych sie. Gesche des nicht bin eynem Mande , so 
sulle wir unde unfe vorgenantin Burgen czu Erforte inryte uf sogetan Tnleger, 
alfe da vore gefcrebin stet. Ouch bekenne wir, daz dirre kegenwerdige Bryf unfe 
andirn czwene Briue, der sie eynen habin vor drie hundirt Mark unde den andirn 
vor hundirt Mark lotiges Silbers, die da vore genant sint unde.gerurt, an nichte 
kreuke, noch befchade sal, sundirn sie sullin an alle irre Graft unde Macht bliben. 
Alle defe vorgefcrebene Rede gelobe wie unde unfe vorgenantin . Borgen truwin 
stete unde gantz czu haldene unczubrochllchen ane allirleye Argelist. Czu eyme 
Urkunde defer vorgefcrebenen Rede habe wir Gieue Herman unfe Insigel, des 
wir 5ine vorgenantin Ryttcre unde Man alle czu defeme male gebruchen, an defen 
Bryf gehenget. Da^ is gefchen unde dirre Bryf is gegebin nach Gotes Geborte 
Tusint Yar drie hundirt Yar in deme febin unde czwenczigesten Yare, an deme 
nehestin Sunabinde vor Santte Johannes Tage unfes Herren Toufere. Unde wir 
yon Gotes Gnaden Greuen Heinrich unde Greue I^itherich :^u tlonstein, die 
vorgenanten, czu eyme uifenbärn Geczugnisfe det vorgefcrebenen Rede habe wir 
unfe Insigel an , defen Bryf lazen g^henget. Daz is gefchen in deme Yare, alse 
man czelet nach Christ es Geborte, Tusint Drieliund^Vt Yar in deme Sebin unde 
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czwenczigisten Yare, an deme achten Tage Santte Peters unde Santte Paul es, 
der heyligen czwe [1] f boten. . 

Charte und Schrift wie oben, yon den afwei angehängten Siegeln ist eins beschSdiget 

No. 120. 
Markgr. Ludwig yon Brandenburg bestätiget die Privilegien des LMide/s Lebns. 

1327. Juli 14. 

Wie Lodewich von der Gnaden Godis Margraüe tu Brandeborch und 
tu Luflz, Palantzgreue des Rines, Hertoghe tu Beyeren und ouerste Kemere 
des heiligen Romifchen Ryckes, bekennen in desfem openen Brieue» dat wie 
unfen truwen Mannen, die nü sint und noch tukomende sint, die befeten sin in 
den Lande tu Lobus, bestedegen in desfen iegenwardighen Briue al er Yriheit, 
al er Recht, al er Gnade, al er gude Wonheit und al er Brieue, die si hebben 
Ton den alden edeln Yursten, die ghewesen sin tu Brandeborch. Wie en scollen 
ok nemanne staden, sie t& hinderen un() befweren an irme Rechte, an iriuc Gud^ 
an iren Luden und an irme Line mit jenigeme Unrechte, Ock scol wie ^\^ afne- 
men. aller Yengnisfe und alles Scaden, den sie nemen, redeliken in ufern Dinste; 
YTe scollen ok afleggen tu Watere und tu Lande al unrechte Tollen und Gheleide. 
YVie en scollen ok nicht büwens staden in den vorbenumde Lande, noch Rofhüs 
behalden, of wie sie vonnen, weder Willen der und des Landes und Man scal sie 
breken. Wie willen ok, dat je welk Man, he si Ridder, Knecht oder Borgere scal 
Bede nemen, alse sie die Herscap nimpt, wie ok Gherichte, hogeste oder sideste 
und Dinsthcft in dem Lande, die en scal sinem Undersaten mit deme Dinste und 
Rechte tu Unrechte nicht verderuen. Wie scollen ok breken dl die Yesten, die in 
die Lant ghebüet sin na deme Dode des cdelen Yursten Margreue Woldemar von 
Brandeborch und dat scol wie dun mit Rade und mit Hfulpe der Man und der 
Stede in den Landen. W^e scollen ok laten Reddcre und Knechte bi irme Rechte. 
Borgere bi erme Rechte und Bur bi irme Rechte, als et von Aldere heuet ghestan. 
Dat wie al desfe Yorbefcreuen Ding siede und ganz holden, des hcbbe wie desfen 
Brief dar (^uer ghegheueh^ befegelt mit unfen Insegele/ Dit Is ghescen und desfe 
Brief is gheeeuen .tu Branden bpxch na der Bort ,Godes, Dufent llfriehundert 
Yar leuenentwintich Jar, des JDunredages na Sente. Margret e.ix d$ghe. ^ 

Charte mit angehängtem' Siegel ziemlich erhalten, Schrift eine mittlere gerundete Cursiye. 
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No. 121. 
Revers über die Stiftimg eines Weinzinses fiir die Capelle zu Frauenkirchoi. 

1327. Juli 29. 

» 

Ich Cristian genant Hoin van Kuttinheym inde Gerdrut min elich 
Wif> wir doin kunt al den, die dise Brieue sient of horint, dat wir mit raminder 
Hant» mit Willen unfer Eruin inde mit Willen Roylmantz van Belle, de dis na- 
gefchrevenin Wingartz eyn Leenherre is, vur irfamin Luden Hermanne Koylne, 
Henriche van Eis, Nicolafe van der Slimbergasfin inde vur anderin erber 
Ludin an al der Stat inde in al der Wis, as ic Macht hatte, hain verkoyft umbe 
eynin benoymdin Pennink Seszien Mark Colzer Werungin, de uns güitlichin an * 
gereydin Gelde bezalt sint, eyne Arne Wins erfligin inde eweligin zu bezalin al Jar 
zu Herfste deme Kirgherrin van Vrouwinkirgin in Trierre Busdom gelegin, 
de dan zer Zyt Kirgherre is, sevinzien Verdeyl vfir de Arne alfulgs Gewais indie 
van deme Gewais, as west up deme Stucke, dat min is, dat genant is Kristians 
Hoins up deme Ravinberch zu Kuttinheym ayn alreleye Argelist. Oych ge- 
lovin wir, dat wir disin vumantin Wingart buwelich haldin solin. Wcre oych dat 
Saghe, dat up deme vurfprochenin Wingardat zer Zyt niet alfo vil Wins wufe, 
dat wir de Ame bezalin moychtin , so sal uns der värgenante Kirgherre beydin sun* 
der al vair up den nestin Herfst, so solin wir inde moysfin zwa Amin bezalin, it 
wurche Win, of geyn, also goitz Wins, of alfo vil Geltz, as vur zwa Amin gehurt, 
dan zer Zyt up slagin des Kirgherrin van Kuttinheym, de dan zer Zyt Kirgherre 
is, inde zweyer anderre Lude, de wanechtich sin zu Kuttinheym. Were öych dat 
Saghe, dat wir of unfe Ervjn disin Win, of dat Gelt dar vur nIet bezaldin, so sal sich 
der Kirgherre an den Wingart haldin ayn unfe Wederfprache, mis he bezalt is, 
Vort me werre dat Saghe, dat der Greue van Vyrneburch, de dat Gelt umbe 
Heyl sinre Selin gaf, da man de vürgenante Ame Wins mit galt, of sine Ervin, 
de Ame Wins wulde kenn an eynIn anderin Elter in der seiner Kirgin, so solin 
wir of unfe Ervin de Ame Wins deme Priestere al Jar geldin, de den Elter be- 
sinkt inde des der Elter is, in al der Wis, as da v&r gefchrevin is. Up dat dife 
Stucke gantz inde ewilic^in stede sin, so hayn wir irfame Herrin, Heren Her«- 
manne van Munreal, den Küster van Bunne, Herin Coynrade den Pastoir 
van Kuttinheym gebedin, dat si ir Ingesegele an dife Brieue hiengin. Inde wir 
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Herman Küster van Bunne inde Coynrad Pastoir van Kuttinheym, begien 

des, dat al de vurgefchrevin Saghin wair sint inde hain umbe Bedin Willen Kir- 

stiäntK inde Gerdrudin, sins Wifs, unfe Ingesegil au dife Brieue gehangin. 

Inde ich Roilraan van Belle, eyn Leenherre des vurgenantin Wingartz inde wir 

Herman Koylne, Henrich van Eis, Nicolais van der Slimbergasfin de 

vürgcnant, bekennin des under disin zwen Ingefegelin, dat al de vurgefchrevin Sagin 

wair sint. Dis Brief is gegeuen na Goitz geburde in deme Jare, do man fchreyf 

Dusint Druhundert inde seviiizwenzich Jar, des nestin Dagis na Sente Pantha- 

leoyns dage. 

Von zwei der Original -Charte angehängten Siegeln ist eins abgefallen, das andere beschä- 
diget, die Schrift eine mittlere gewöhnliche Cursive. 



No. 122. 

Die Stadt Boppart reversirt sich wegen Treue und Gehorsam an Erzbischof 

Balduin von Trier« 

1327. Sept. 29. 



Wir Riltere, Dyenstlude, Scheffenen, Biirgere und alle die Gemeinede der 
Stede zu Boparten und des Gerechtes und wad dar zu gehöret , in binnen und 
enbuysfen, doen kunt ewenklichen und erkennen uffenbcrlichen an diefen Brieuen, 
dat wir weder den hoychwirdigen Herren, Hern Baldewin Erzbifchoffe zu Trie- 
ren mit bofeme Rade und mit Unrechte hayn misfevaren da mide dat wir einen 
Rait gemachchet hatten, des wir niet doen en solden und sine Amptlude und sju 
Gerechte zu Boparten gehindert hain und gecrenket und mit anderen Stucken 
und in in groisfe Arebeit, Kost und Schaden gedrungen hain, dat uns leid is. Dor 
umbe so geuen wir gemenentliche und unfer ekelicber unse Lybe in sine Genade 
und unse Gut in sine Haint und Gewalt alzomale, und willen und erkiesen, dat er 
mit uns und unsme Gude und mit der Stede von Boparten, Gerichte und alle 
deme, dat dar zu gehoeret enbuisfen und enbinnen der Stait breichchen und büe- 
szen, fetzen und entfetzen möge nach alleme sime Willen» 2u allen Ziden, als id 
in g{id dunket und gelouen ime zu geuen und zu besigelen Brieue mit qnfme Inge- 
sigele und bit anderen Ingesigelen, die ime genochlich sint, und die wir .vermögen, 
von allen den Stucken und Artikelen, der b'e zu Rade wirt {su doene und zu 
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laisfene, felzene und zu entfelzene, we her id voegen will und verzien gentzlichen 
Uff alle flecht» Gewainheit, Vriheil, Verbuntmsfe, Eide, Brieue und Geloeuede, die' 
uns gedaen syn , si syn gcfchrieuen oder ungefchrieuen und allen den Sachen , mit 
den dat wir uns behelfen mochten, weder diefe vorgenanten Stucke,' oder ir der- 
lein^ her enhahes allen sinen Willen, als id is vorgefchrieuen. Und queme id alfo, 
dat Got niet engehengic, dat wir oder unfer ingein, die dat breche, oder da wider 
spreche, so solen wir, oder der, der dat breche oder widerfpreche-, truwelois und 
nieineidicb syn und mach unfer Herre vorgenapt anegryffen und anttasten ain un- 
fer, oder ain des, der da brieche, Lyue und Gud und da mide doen allen sinen 
Willen, als mid den genen, die ire eiren Lyf und Guid haint verwart ane unfer 
und unler ingeiuer Widerfprache, Und is ouch- zu wisfene, dat diefe Dink staia 
und weren solen also,. lange, bis die Schult, die. man ime schuldicb ist oder schul- 
dich wirdet, da vor wir ifme verfast syn, oder versaist werden, g^ntzelichen ieme 
und sime. Stifte bezalet wirdet, des folen wir des seinen unfes Heirren und siner 
Nakomen, Erzbifchouen von Trieren, einveldigen Worten gelouuen. Diefe Dinc 
sint gefchicn vermids deme hoichwirdigen Herren, ^eren Math! es Ertzebifchoffe 
von Mentze, den edelen Herren, Herren Gerlache, Emichen, Johanne un4 
Otten, Greuen von Nasfawc, Georien Greuen von Veldentzen, Wilhelme 
und Euerarde Greuen von Katzinellinbogen, Roprethte Greuen von Vir- 
nenburg, Gerarde Herren von Blankinhejm, Engilbrechte und Gotfride 
sime Sune, von Seyne, Thyderiche und Salentine Herren von Yfenburg, 
Ulriche Herren von Hanowen, Godfride Herren vonEppinstein, Johanne 
von Brunishorn und Ulriche Herren von Bickenbach und anderen vile 
Bittere und guider Lude; und des zu eime Urkunde und ganzer Stedicheit, so hain 
wir diefen gegenwortigen Brief unfeme vorgenanten Herren dem Erzbifchofie z& 
Trieren mit unfme Ingesigele besigelt geuen, der gegeuen ist zu Bop arte an 
Sente Michaels Dage, do man zalte von Gods Geborten Dritzenhundert Jair, dar 
nach uf deme feuefre und zwehtzigisteme Jaire. 

Die Original - Charte mit dem angehängten Siegel der Stadt Boppard ist unbeschädiget, die 
Schrift wie oben. 
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No. 123. 

f 

Bestätigang des Besitzes eines Kelterhanses fiir das Stift im M nnster-M einfeld. 

1327. Nov. 12. 

Ich Gerdriit wilene Marsilys Husvrowe van Arrais eyns Ritters nnde 
ich Wllhera ir Sun, dün kunt allen den, die diesin Brief sient unde hoerent le- 
sin, dat afe sulch Befcheit, afe wir han gemacht bit den Heren von Monftere 
afe van der Hoyfstat, da dat Kelterhus uf steit ze Burgin; dat Befchert gelouin 
ich Gerdrut und Wilhem ze haldin anne Argelist unde solin ouch bedin Mar- 
silys minen Gerdrutz Sun unde minen Wilhems Brodir, dat he dat Befcheit 
halde, wanne he ze sinen Dagin kumt. Wanne auir he Marfilys ze sinen Dagin 
kumt, in wil he is dan niet haldin, so mach he dedigin na sime Rechte , tinsir 
Heren Rechtz unde sins Rechtz unverlustich. Unde ich Gerdrut unde Wilhem 
die vorgenanten gelouen in gudin Truwin, aue Marfilys dat vorgenante Befcheit 
nit haldin inwulde, den vorgenanten Heren van Monfter vier Marc Penninge 
Munster. Werunge unde eyn Vodir Struis wedir ze geuene ane allerleye Argelist. 
Unde zu e^ner Stedichheyde allir dusir vurgefprochenir Dinge, so han wir der Ca- 
pittel sementliche van Munster gebedin Hern Petir unsin Deichin, dat he diesin 
Brief in unsin Wegin hat besegilt unde wir Gerdrut und6 Wilhem vurgenant 
han gebeden Heren Herman von Bachen, mins Gerdrudis Yadir, dat he in 
unsin Wegin ouch diesin Brief besegilt hat zu eyme Gezüge allir der vurgenantin 
Stucke. Datum in Craftino beati Martini Episcopi, Anno Domini 1327. 

■ 

Charte und Schrift wie oben, von den angehängten Siegeln ist das eine zerbrochen. 



No. 124. 

m 

Yerzeichnifs der Güter des Stifts Q^uedlinburg in .Smai^. 

1327. 8. d. 

Dith is dath Gud miner Wrowen der Ebdifchen to Quedelingburg» dath 
sie heuet to Sman. 

To den eirften tho Qeytenstede veirteyn Huue unde Houe, jowelichHoue 
gelt eyn Schap nnde ein Lam unde eynes Lodes min dren Yerdunghen. 
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Unde to Gorchstede teyn Hüne unde Haue, jowelich Houe ^gdt eyn Lot 
unde eyne March unde ^pe floue de wao Hßr Herrn an yon Sman udde gaf sfi 
mioer Yrowen, die geit eyne halue March mit deme Houe, de .dar to hört. 

Unde fzo Schyme twu HuT.e linde Houe, jow^elich gelt eyne March. 

Unde tzo Nederen Sni.an ses Hüne unde Houe Lafgudes., )Owelich gelt 
eyn Schap unde eyn Lam unde eynes Lodes ^n dren Yerdunghen unde veir Gelt 
Huue, jowelich gelt eyne March mit deme Houe, die dar tzo hört. 

Dith is dath Gud, dat miner Wrowen Ammechtman heuet tzo siner Nuth 
von miner 'Yroweu Ghenaden» dath hir na befcreuen is. 

Tzo dem eyrsten male eynen Hof to Queren Sman dar he inne woneth. 
Unde dat aide Vorwerch mit dem Plochwerke, dat vorslet men vor veir Huue, dat 
is over beter, unde dre Haue, de jboren to dem folucn alden Vorwerke, eyn Hof 
gelt eynen Schillinch Unde twe Honre, unde eyn Hof geh anderhalf Lot unde de 
dredde eyn Lot unde eynen Hof hime wingarden , de gelt ses Honre unde eyn 
Gere, dar stan Widen oppe. Unde elf Prouende, dath heyten Dachworten, to 
jowelker Prouende hören dre Morghen Landes unde eyn Hof, iowelich Dacworthe 
gift eynen haluen Yerduncb dem Ammethmanne ^or sin Denest, dar von gift men 
eyme Dachworten eynen haluen Yerdunch unde dm Scoch Kornes, eyn YVetes, 
eyn Roghen, eyn Haueren, dar umme fchal he Bodel sin. Unde anderhalue Houe 
dat het Knechtesgud , de gelden achten Schepel Gersten, dre Schepel Hoppen unde 
anderhalf Schok Haueren unde neghen Honre unde dre Schilinghe. Unde ses Huue 
dat heyten Eidesdom, iowelich Höve mit deme Houe gelt vif Schepel YVetes« dred- 
dehaluen Schepel Gersten unde eyn Spiseuerken, also gud also eyn Lot unde eyn 
half Schere Haueren, dre Honre unde eyne Gans unde eyn half Schock Eygere unde 
veir Schilinghe Penninghe„ unde eyn von des ses Huuen gelt twiger Schillinghe 
mer, dath heyten Visch Penninghe unde anderhalucn Schepel Hoppe iowelich. 

Och hadde Albrecht unde Ecghehard von Sman, sin Brodere, beyde 
eyn Eidesdom, dat hedde sie tzo Lene von miner Yrowen der Ebdischen, dat wolde 
sie laten den Herren von Querenvorden, do wannes Her Herman Sman veir 
jyiorghene unde Her Conrad eyne Huue, dat hebbe sie to Lene von miner Yro- 
wen der Ebdischen, unde de Bure wunen des foluen Gudes seuede haluen Morghen 
unde eynen Hof, von iowelkeme Morghene gheuen de Bur twe Honre tp eyoer 
B^kantnisfe; unde den feuedenhaluen Morghen unde den Hof mach min Vrowe 
weder lofen, alfo alfe dath dath ghevunnen hebhen. Unde to Nederen Sman 

28 
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sestehaluen Schilingh von ien Houen in demc Marchkete unde eynen haluen Pen* 
ninch, dath heyt Worttins unde in deme fuluen Marckete is miner Yrowen Am* 
methman Schultete unde swelchman miner Yrowen Ammethman is, de gift eynen 
Yerdunch unde achte Schilinghe vor den Tegheden. 

Och gift he de Eidesten eyn Malder Kornes, oft sie en dar na handelen, 
dat is von Ghenaden unde den Dachworten twene Arne Berys, dat is och von 
Ghenaden. 

Och heft miner Yrowen Ammethman tzo Grochstede yon den teyn Huuen, 
de miner Yrowen sin, von iowelker Huue teyn H&nre unde ein Rockhun unde 
eynen Schillingh Penninghe. Unde Izo Schyme von twen Hauen twintich Hiinre. 

Dith Gud unde disfe Guide, alfo hir vor byfcreuen is, dath hebbe ich Her 
Conrad von Sman vorghestan sint mines Yader Dode von miner Yrowen weghene 
bet an disle Tid; unde bekenne des in defme gheghewordighen Briue, dat dit Gud 
min noch miner Kindere Erue nicht en is; unde des hebbe ich Her Conrad von 
Sman unde Her Ol rieh Perrere tzo Sman disfen Brif laten byseghelen to eyner 
Bekantnisfe mit unfer beyder Inghesegele. Disfe Brif is ghefcreuen na Goddes 
Bort Dufent Jar unde Drehundert Jar in deme feuen unde twinteghestes Jare, 
Charte nebst Siegel wie oben, die Schrift eine ebenmalsige scharfe Cursiye. 



No. 125. 
CSraf Bertholt v. Hennenberg schenkt dem Stille zu Smalkalden Land zu Rore. 

1328, Mai 6. 

Wir Bertolt von Gotis Gnaden Greue von Hennen berg bekennen oiFen- 
lich an dyfem Briue allen den, dy in fehen oder hören lefen, daz wir gegebin 
haben und gebin an dyfem gegenwertigen Briue dem Güster und der Custerie 
unfers nuwen Styftes zu Smalkalden ein Hube zu Dorf Rore, dy wir gekauffet 
haben umb den edeln Grauen Boppen unfern Vetern* umb vier und funfzik Phunt 
alter Heller zu Durtet an Wyderkauf und dy da vzunt ynne haben und dynen iincl 
gelten:- Heinrich Tambecher und Ysentrut, Gotfridin und Bertrat Lang- 
mennyn und Heinrich Fflandern^ dy da alle Jar giltet und dint zu rechtem 
Zinfe, vier Yogete Malter Korns und vier Yogete Malter Habern und vier und 
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zweinzik Schilling Heller zu Sancle Michels Tage und syhen Schilling zo Sant 
Walpurge Tage zwei Vafcnacht Huner, zwu Metzen Mähen in der Vasten, dy 
hübe also gantz ein halp Gefchok Eyer zu Ostern. Auch eygen und fryen wir yn 
dy Huhe, als ander ir Gut gefryet und geeygent sinl, daz zu den Phrunden gehört, 
daz sy kein Gerichte sullen suchen, wen daz Hals Gerichte, also daz der Durch- 
luchtigiste unfer Über gnediger Herre Keyser Ludewik gefriet hat mit syner key- 
serlichen Maiestat und vorzyhen uns allez Rechten mit Vprfchisfung der Halme vur 
uns und alle unfer Erbin. Und dez zu Urkund haben wir daz bestetiget myt un- 
ferro Insigel, dat wir hir an gehangen haben. Und wir Heinrich dez vorgefcriben 
Greuen Berldes erstborner Sun bekenne, daz ez mit unferm Wizzen und Willen 
ist gefchehen und mit Wizzen alle unfer Gefwister und vorzyhen uns dez mit Hant 
und myt Halme durch Bete willen unfers liben Vater, und han dez zu Urkunde 
unfer Insigel auch gehangen an dysen Brif vur uns und unfer Erbin und Gefwister 
Berld Johans zu unfers obgenanten Vater Insigel. Daz ist gefchehen nach Gotes 
Geburt, Druzehenhundert Jar, darnach in dem acht und zweinzygistem Jare, an 
deme nesten Frylage vor der Cruce Wochen. 

Charte und Siegel wie oben^ die Schrift eine feite neugothische MinuskeL 



No. 126. 

* 

Graf Günthers r. fiewemberg Lehnbrief über eine Hofe Land zn Stottem|ieim. 

132a Joni a 

• 

Wir Günther von Gotes Gnaden Greue zu Keuerenberg bekennen an 
unfme Briue und tun kunt alle den, dyn seyn oder hom lefen, daz wir den her- 
bem Knechten, Dytmar und Henriche von Martbeche Gc^bnidern zu Stn-^ 
ternheim, unfen getruwen Dinern, unfe Gunst und guten Willen geben, daz sy 
sullen und mögen yorherben eyne Huve Landes, dy da geleyn ist in dem Veilde- 
zu Stuthernheim ewichliche, ^weme sf wollen, dy von uns und von unfer Her- 
fchafl zu Keuerenberg zu Lene geyt, alfo daz sf dy vorgenanten H&ue sullen 
TOR der vorgenanten Herfchaft zu Keuerenberg zu Lene haben also heynf^s Recht 
ekU Daz dyfe vorgenante Rede stete und gantz sy, des gebe wir en unf^n Brif 
mit unlme Ingefegele« beuestent zu eyme Orkunde« Dirre Brif ist gegeben nach 
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Gotes Gebort Dritzenh&ndert Jar in deme acbtenzwenzigesten Jare, an deme Dyns* 
tage nach Sente Bonifa cius Tage des Mertereres und syner Gesellen. 

Charte ziemlich erhalten, das angehängte Siegel des Grafen sehr zerfallen, die Schrift eine 
scharfe mittlere Cnrsiye. 



No. 127. 

A^es BurggrSlin zu Nürnberg rerspricht die mit Burggprafen Friedrieh 

getroffene Sühne halten zu wollen. 

132a Nov. 6. 

■ 

Wir Angnes biwilin Burgreuen zu Nurenibergy Suster des ersamen Fa- 
ders und Herren Bisfchofeis Lodewigis von Monftere, vfriehen uns an defem 
gegenwertigen Bribe und dun kunt allin den, di en seihin, adir horiri lesin, das 
wir di S&ne und die Vereinigungen di der edele Herre Grebe Em e che von Na- 
fauwe haith gemait und gereydit fchäzin uns und unfme Swagere Burgreuin 
Frederiche ze Murinbcrg gerne wollin stede und veiste haldin in aller Wis, 
alfo sie geredit und gemachit ist und globin das bi ünsin truwen an Eydes stajt 
und ylrfachin und yerfzien allir Yorderunge, die wir Yrawe Angnes moithin han 
zu Burgrebin Frederiche von Nürinberg und sinen Erbin umme di Sache 
numraer z& vorderne, weder an geistlichme Gereilhe, noch an wernllichme. Unde 
z& enher bezitfref Stcdekeit gebe wir Vrowe Angnes desin Brif dem egenantin Bur- 
grevin und sinen Erbin mit Bifchofis Lodewiges von Monftere und Lantgrevin 
Henrichs von Heysfin unferes Nebin und unferme Ingesegelin befegelit und Bi- 
fchoif Lo'dewig von Monftere und Lantgreve zu Hesfin vorgenanthtin bekein, 
das wir unfe Ingefegele han gegebin und gehangen an desin Brif und viriehen uns 
auch> das wir Rirgreven Frederichen und sine Erbin nümmerme enwollin ge- 
feyden, adir gehinderen gmme die und von der Sache wegin, die Vrowe Angnes 
egenanthe zu Burgrevin Frederiche und sinen Erbin umme ot'e Wedeme und 
Morgengabe ze vorderne haithte. DIrre Brif ist gegebin nach Gotis Gebürthe, d& 
man dr6zehinh\andert iar in dem acht und zwenzegestenie Jare , an me neystin Sün- 
tage nbch Aller Helgen Dage.^ 

Die Origirfal- Charte ist beschtamtzt, sonst jedoch mit den drei angehängten Siegeln unbe- 
ficfaidigt, die^ Schrift ^ine greise fette Kloste^ciirslie. 
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No. 128. 

Vertrag zwischen Chrafen Wflhelm von Jülich und Erzb. Heinrich ron Cöln. 

1328. Nov. 9. 

Wir Wilhelm Greue zft Guyighe und wir Heinrich von Goytz Gna- 
den Ertzebifchof ze Kolne und des heyliged Romefchen Ryches ouer Bergh 
eyn ouerste Kenszeler dojn kunt al den genen , die diefen Brief fzient und horent 
leesen , dat wir minlychen und vrunllychen hain undereyn virzcygen alle der Stucke, 
die wir undereyn ze dune hain gehat bis hude up diefen Dach und ouch der 
Stucke, der unfe live Herre und Vader, Her Gen rar d Greue zu Guyighe, demc 
Got geneydich sy, roid deme vorfproghen Heren Ertzebifchoue van Kolde, unfeme 
Herren, ze dune hadden undereyn und he mid ime, luterlyghen und gentzlyghen, 
beheltnisfe uns der alder Breiue, de wir han von beeden Syden. Vort so han wir 
Wilhelm Greue zu Guylghen imd Heinrich Erzcebifchof van Kolne vorge- 
nanten uns virbunden und zefomene geloeft umbe alle Yruntfchaf ze irmeirrene und 
zu steedighen in der Wis, dat unfer eyngheyn, noch Nieman, des wir Macht hain, 
noch nieraen, d^ under uns gefesfen is, umbe ingheyne die Noit, noch gheyne die 
Ding, die gefchien mugen, of de gefchien sint, in des anders Land ryden insal 
vientlychen ime ze fchadene, als lange als wir leeuen, noch mid Niemanne de 
leeuet ryden ensal sunder alrekunne Argerlist und hon wir Wilhelm Greye zu 
Guylgbe vorgenant, usgefcheyden, den edelen Man, Heren Reynolde den Greuen 
van Gelren, des Moygh wir syn, in der Wi*, dat unfe Breue spreghent, die wir 
undereyn gegeuen hain von Yirbüntnysfe und von Geloefden, und wir Heinrich 
vorgenante Ertzcebifchof han usgefcheyden den edelen Man Reynolde Heirren 
von Monyoyen und von Yalkenbürgh unfen liuen man, deme wir syn Land 
mögen helpen weeren, als lange als die Briue spreghent, die wir van Yirbuntnisfe 
undereyn han gegeuen. Yort han wir Wilhelm vorgenante Greue zu Guylghen 
zwene Man gekoren von unfer Weegen, die sint Her Genrard van Endylsdorp 
und Her Herman von Lieuendalen unfe Riddere und wir Heinrich vorge- 
nante Erzcebyfchof han von unfer Weegen zwene Man gekoren, die sint bruder 
Euerard der Commanduir van Romersdorp unfe Bruderbund Her Heinrich 
von Hügel houen unfe Ridder, die alles des fulen Maght hauen, des under uns 
beyden uild unfen Lande of Ludei^ uployffen of geuallen, of gefchien mugen. Und 
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wanne dat ied underuns, of unfen Landen, of Luden uploifict, of gefchiet, dar 
umbe in sal unfer eyn den anderen niet aintasten, noch aingryfen^ noch aintasten 
noch aingryfen loesfen/ dan man sal die Brughen und den Uploif ain die vorge* 
numde vier Man irclagen und in die zoennen, und die sulen dan funder Argerlyst 
zehanz üp eynen dach zu Pynsheym by Lcghenich ryden und sulen by irmc 
Eyden die Bruchge und den Uploef saizfen und sezcen gelyghe binnen eynen Mainde; 
und wen sy dan von uns beeden befagent, die sal dat rychten alzehanz sunder 
Argerlyst und rychten duyn in güden truwen. Weir ouch dat Sag^e, dat van 
den vieren, die wir gekoren han van beyden Syden, eynich sturue binnen diefer 
Zciet, so sal unfer eyn van des weegen dat he gekoren is, eynen guden Anderen 
und befcheyden Man, bennen vier Wenghen na des Do den in des Stad fezcen, de 
by sime Eyde des seinen Maght hadde, die doyt is, und des sal der ghen» die 
aldus gefat wirt, sinen ofienen Brief geuen niid sIme Ingefzigde befzigelt, dit vort 
Z& dune und ze haldene« Und unobe dat, dat vnr alle diefe Pünte und Stucken 
vorgenant, roinlyghen und vruntlyghe, vaste unde steede under uns halden, so hait 
unfer eyn deme anderen dit gelouet und gefzyghert mid guden Truwen in sine 
Haut van beyden Syden und hain unfer beyder Ingefziegele unfer eyn deme Ande- 
ren zu eynre meirre Szigherheyde und Steedigheyt an diefen Bryef gehangen; de 
gegeuen wart, als man zellet von Goytz geburden Düfent Dryhundert und acht* 
indezwencych Jair ain dem Auende Sinte Andryes des Apostolen« 

Die Charte mit angeVängtem Reutersiegel des Grafen ist gut erhalten , die Schrift eine mitt- 
lere gleicbmäfsige Minuskel. 



No. 129. 

O* Scele's Erblehnbrief fiir U. Swarten und Peter Ammen Bürger iu Halle. 

1329. Febr. 14. 

Ic Otto Seele eyn Burgere to Halle bekenne alle den, de disfen iegen- 
wordigen Bref $en oder boren , dat ic dat neyste Hus bi mime Dore mit twejf Elen 
lang Blekes in minen Hof na des Hufes Wide hebbe gelegen Ulzen Swarten 
und Petir der Ammen, twen Burgeren to Halle, to eyme rechten Erue, to 
goder und to truwer Haut der Prediger Brodere to Halle us eynen Verdinc Tinfes 
des Jares, mit alfodaner Biscedinichhey t , dat vor Criftina Hern Ludiken Kese- 
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linghes Wedeme, de Jat fius gelröft beft und den Predegeren Broderen to Halle 
gegeuen heft yor ore Sele , dat scal hebbe de wile dat se leuet. So wenne se nicht 
lengher en is, so scal ore Docbter Konegund de Closter vrowe to Sante Jur- 
gene eyne halue Marc Tinfes hebben an deme Hus, de wile dat se leuet Yort 
mer, is dat alfo, dat de vorgenomeden Brodere Yormundere wandelen willet, so 
scal ic Otto Seele, eder niine Eruen twen eder dren anderen Mannen, de se darto 
kefen» to goder und to tniwer Hant ligen, alfo befcedellken , dat ic und mine 
Eruen scolen al unfe Recht behalden alfo eyn Burgere to Rechte behalden scal an 
sime Egenen, dat he vor eyn recht Erue gelegen hefV. To eyner Betuginghe disfes 
Kopes und disfer Liginghe, so hebbe ic min Ingezegel gehengen an disfen iegen* 
wordigen Bref. Dar heft ouer geuesen: Johannes Seelen, Nicolaus Leuing, 
Hildebrant Kefeling de aide und Heyso sin Yeddere, Conrad Marquardes, 
Herman Scaties^Busfo Kophaz und disfe vorgenomeden Yormudere beyde. 
Disfe Bref de wart gegeuen na Godes Bort Dufent Jar, Drehundert Jar und negene 
und tvintich Jar, in Sunte Yalentines Dage. 

Charte mit angehängtem Siegel etwas beschädiget, Schrift wie oben. 



No. 130. 

Everhards von Loinstein Verzicht auf die Burg zu Lanecke und die Stadt 

Loinsteip. 

1329. März 22. 

Ich Euerhard Brennere von Loinstein Ritter irkennen und dun kunt 
allen Luden, daz ich, noch derkein min Erbe derkein Recht nit enhan an der Burg 
z& Lanecke, noch der Stad Loinstein, noch alle deme, daz dar zu gehöret 
YV-an alfo viele, daz ich Burgman bin z& Lanecke des Stieftes von Mentze und 
daz mir der Hochgeborne Furste min Herre Her Baldewin Ertzebisfchof von 
Trere, Herre und Befchirmere des Stieftes von Mentze, als von des feluen Stief- 
tes wegen beuolen hait, daz Ämpt zu Oberloinstein und Lanecke. mit alle 
dem^, daz darzu gehöret, z& haldenc in alle der. Befcheidenheit, als id biz her 
bracht ist und eosal ich, noch mine Erben her nach malls, an der feluen Burg, 
noch Ampte, noch waz dar z& geboret, mich .nuouner derkeines Rechtes ane ger 
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nemen heymelichen noch ofTenbar in derl<All4i:haqde Wiis; id sy von Erbefcfaaf 
wegen, oder anderen Sachen oder Stuckto, dan^t deme Stiefte yqn Meptze sin 
Recht abegan möchte oder gekrenket m&ohte werden* Uqd sal die folue Burg und 
Ami^t mine vorgenanlen Heren., Hern Baldewin wider ^ntwertep mit alfulcher 
Bereitfchaf von Gewere und anderen Stucken, als er sie mir Ii^uolen h^t, so wanne 
und zu wilcher Ziit er is gesinnet. Alle dife Stucke han ich gelobet mit truwen 
und gefworn zu den Heiligen, stede upd veste zu haldene und dar über zu eime 
Gezugnisfe und Stedekeit min Ingesigel an difen Brief gehangen, d^r gegebin ist zu 
Erenfels nach Cristes Geburte Druzenhundert und nun und zwenzig Jar, an der 
'Mittewoohen vor un<fer Yrowen dage in der Yasten, den man nennet Annundatie. 

Charte mit angehängtem Siegel ziemlich erhalten, Schrift eine kleine lYohlgesetxte Cnrsiye. 



No. 131. 
Burggraf Ludwigs v. Hammerstejn Klagepnncte wider WilL v. Braunsberg. 

1329. Oct 13. 

Dyt is dy Clage, der ich Lodewich ein Burgreue zu Hamersteyn mych 
beclayn van Wylhelme van Brünsberch. Zu deme erstin beclayn ich mych, 
dat ich myt yme zu Dedingin quam umme myns Wyuis Erue, dat si ayn herstoruin 
was van Vadir und van Modir umme der feluer Dedingin Wyllin vurdin Vürwor- 
din gemachit mylz vuer unfe Vriuit echt Dage zu vurintz zu Wydersane, dat he 
an myn Lyf, noch an myn Göt neyt gryfin insolde, des myr Wylhelm sinen 
ufenen Breyf gaf , da in binnen hayt he myr dat myne genümen , Wyn und Korn 
und min Cinfe uf gehauin myt Geweide und myt gewapinder Hant und hayt mych 
jgebrant zu Noythüfin und zu Nyderin Byuerin binnin vurwortin und hayt 
mych da myde gedrüngin , dat ich yme myne Vorworte ufsayn .... und hayt mycli 
da myde gedrüngin in eyn Noytwerunge und in eynen Creydi, des ich neyt zu 
fchaffine inhatte, der ich in grozin Schadin bin k&men und nemen dat gerne ge* 
rechtit, noch vorderin ich hüde dys Dagis myns Wyuis Erue, afe vbu eyrs dar .zu 
dat si geborin is, da Wylhelm inne sytzit und gesezzin bayt ^int irs Vader Dode 
und nemen dat gerne gerecbtit. Auch vorderiu ich Lofünge van Wylhelme:, da 
mych myn Sweyr der Herre von Brünsberch verfatte, myt deme eyrs^ verfatte 
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mycli zu Hyldeger Alaine eynen Bürgere zu KoIIin vur vyerhündert Marc und 
z& Heren Roylmanne van Sinzige vur zwenzich Marc, dar ich feyszeyn Marc 
uf leystede und hayn dey bezaylt myt myme grozen Schadin und nemen dat gerne 
gerechtit yan Wylhelme, sint he befytzit dy Hyerfchaf van Brunsherg, aue 
he royrt van Rechte doyn saL Vort beclayn ich mych» dat myr Wylhelm zeyn 
Marc Geldes schuldich is zii geuene alre geirlisch zwene swarze Turnofe vur eynen 
PerniiDg^ dy myr valiin sotdin van myns Wyuis wegin, der myr broch is gewest 
sint der Zyt, dat Her Salintyn van Ysinburg dat Erue wyder loyste zu Valin- 
dyr, dat ich apgewyst was und myr vur dy zeyn marc Ge]dis keyn ander Göt 
neyt bewyst in is^ dat nemen ich gerne van Wylhelme gerechtit, sint he dy Hyer- 
fchaf van Brunsberg inne hayt, aue he myrt van Rechte rechtin sal. Vort me 
beclayn ich mych, dat Wylhelm binoeni Gedinknisfe in dysme Vrloye mynen 
Luden dat yre genumen hayt bouin yr Gedinknisfe, deme eyme zu Gindersdorf 
Vunf Marc wert, deme Anderin zu Dyerdorf feys marc wert und nemen dat gerne 
gerechtit Vort me hayt he ansir famint Lude eyn deyls rumich gemachit myt 
Yuerfchetzungin und nemen dat gerne gerechtit, Vort beclayn ich mych dat Wyl- 
hc^lin an den eynletzigin Ludin und an unsin gemeynen Ludin uf gehauin hayt 
tne dan fyuinzich Marc Brabentfch, da heyfchin ich myn feysdeyl ane und nemen 
d^t gerne gerechtit. Vort beclayn ich mych, dat Wylhelm eyn Leyn geluwio 
hayt Hermanne van Kelle dat uzer myme Göde vellit und dat alle myn Alderin 
geluwin hatten und wyl dat wal gewysin, wy ich bylliche sal, dat it van myr rorit^ 
da ane doyt he myr Unrecht und nemen dat gerne gerechtit. Alle dyfe Punte, 
dy hy vurgenant sint, dy wyl ich bewysin, wy si myr dy Herrin und dy Ryttere 
deylint zu bewysinne und nemen ouch gerne darumme, dat Recht is und geyn si 
uch Herren Roriche deme Herrin van Ovtginbach und uch Herren Wernere 
eyme Ryttere van Monrean, mynin gekorinnin Raytludin under myme Ingesigile 
befcbryuen. Duis Breyf wart gegeuen, dö man zalte na Godis Geburt«, Druzeyn- 
hundert Jayr in deme nununtzwenzichftime lare^ des neystin Yrydagis vur Sente 
Gallin Dage. 

Von der durch Moder beschädigten Charte ist das Siegel abgefallen , die Schrift eine ge* 
wohnliche nuttlere Cursiye. 
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No. 132 



G. und E« Ton Sajn fibergeben dem Erzbischof Baldewin ron Trier ihre 

Feste Bruch. 

1329. Oct. 29. 

Wir Gotfrid von Seyne Bitter und En gilbrecht sin Sun, dun kunt 
allen Luden , daz.wir umme Druhundert und drizig Phunt guder und genemer 
Haller, die uns der hochgebome Furste , unferHerre, Her Baldewin Ertzebisfchof 
zu Triere, Herre und Befchirmer des Stiftes von Mentze, gegeben und bezalet 
hat gentzliche, e dirre Brief gefchrieben wart, dem felben Herren Hern Baldewin, 
unfcr eygenc Vesten zume Broche by Sare uf der Wiede mit alle deme» daz 
dar zu gehöret, ledegliche han ufgedragen und dragen uf an diefeme gegenwortigen 
Brieue also, daz iz sin und siner Nakomen ufgebig und ledig Hus ewegliche sal 
sin und sal bliuen an siner Stiefte eyme, oder her wil z& Triere, oder zu Mentze, 
daz sal an yeme stan, wanne her daz kiefen wille. Und ob her her nach malis 
dekeinen Uzdrag nicht gebe, an wilchme Stiefte iz bliben solde, so sal iz gehören 
und zu Lehne ruren ewellche von deme Stifte von Triere und han wir Gotfrid 
vorgenant daz selbe Hus zume Broche und waz darz'u gehöret, itzunt angandes 
zu Lene entfangen und entfahen iz zu Lene, als vorbenant ist, von unferm vorge* 
nanten Herren, Hern Baldewin, mit Manfchafl, Dienste und Eyden, als solches 
Lenes Gewahheit und Recht ist, und solen iz nach uns entfahen und han zu Lehne 
zu glicher Wys, als hie vorbenant ist, unfer beider Erben von yeme und sinen 
Nakomen ewellche in der zweiger vorgenanter Stifte eyme, da er iz wilt anewen- 
den, als hie vorgefchrieben sleit. Wir geloben ouch, daz wir andere unfer Erben 
und geane Erben, so sie zu iren Dagen komen, alle diefe vorgefchrieben Stucke 
dun halden stede und veste, ane Argelist. Zu eyme Urkunde und Stedicheit alle 
diefer vorgefchriebener Stucke han wir unfer Ingesigcle an diefen Brief gehangen 
und han gebeiden die edelen Lude Hern Bobine den Probist von Seyne, Hern 
Johanne von Brunshorn, Hern Henriche Beyer und Hern Eberhard 
Brennere Ritter, daz sie ouch ir Ingesigele henken willen an diefen Brief. Und 
wir Robin, Johan, Henrich und Eberhart vorgenant, irkennen, daz wir unfer 
Ingesigele han gehenket an diefen Brief, durch Bede willen des edelen Mannes, 
Hern Gotfrid von Seyne und sines Sunes vorgenant zu eyme Gezugnisfe alle 
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dirr« vörgercbriebener Dinge. Dirre Brief ist gegeben zu Wefele nach Chriftes 
Geborte Druzenhimdert Jar und darnach in deme nun und ewenzigeftem Jare, an 
deme nehsten Sundage vor Allerheih'gen Tage. 

Die Original -Charte mit sechs angehängten Siegeln ist gut erhalten, die Schrift eine kleine 
elegante Cursive. 



No. 133. 

C. ron Waldeser^s Vergleich mit dem Kloster vor Aschersleben wegen Guter 

zu Vallersleben« 

1329. Dec. 6. 

In Nomine Domini Amen! Wente alle mincheleke Ding umtede unde vor- 
ghenclech sint^ so hebben gbevunden de wisesten unde de besten, dat men sie mit 
Thugen unde mit Breuen schal sterken unde vesten. Hyr umme fo bekenne wie 
Her Conret eyn Biddere und alle unfeKindere ghemeyne gbenant von Waldefere 
unde don witlich alle den, de disfen Bref sen unde boren lefen, dat alle deWerre 
unde Anfprake, de we hadden umme dre Houe oppe deme Yelde tho Yallers- 
leue mit* deme Godeshufe unfer Yrowen vor Afchersleue, is vorliket unde 
bingheleget aldus dane YVis au Yrunscap unde mit Ghunst, dat wie benqmede . . . 
Vater unde Kindere, noch neman von unfer weghene fchun hebben noch dun iene- 
gberleyge Anfprake unde Vorderunge numermer an deme vorebenante Gode.. Disfer 
Eueninge Thuch sint: Her Johaa de do Prouest was des Goddeshufes unfer 
Vrowen, Her Thile von Padeborne Priftere, Her Hinric unde Her Arnolt 
Stameren ghenant, Her Brun Vogz, Her • . . vonme Houe, Her Bosfe unde 
Her'Nycolaus ghefaeten von dem Berghe» Riddere, Conrat Spifere, Hinfe 
Vogz^ Thile von Aloeborch, Heyse von Barckevelde Knapen, Conrat 
Hera Berndes, Johannes Hern Albrechtes, Olric Pernen, Johan von 
Schulde, Conrat von Daldorpe, Henning Steljemeker, Jan Conredes- 
horch, Johannes von Kocstede, Hinric. von Duderstat, YYolter von 
Nygenborch, Conrat von Dezstorpe, Hinric von Hazfekerode, Vrederic 
von Vrofe, Bosfe. oppeii.Marckethe . . • . ghemeyne tho Asfchersleue unde 
vele vroraer Lude, den men louen much. Tho eyneme Orckunde disfer Ding, so 
hebbe wie disfen Bref lathen ghefcrraen unde dem Goddeshufe darop ghegbeuen 
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beseghelet mit nnfeme Tngheseghele na Goddes Bort Dufent Jar^ drahundert Jar, 

an denie negenuntwinthegesten Jare^ in Sente Nycolaus Daghe des hillegen 

Bisfchopes* 

Die Charte hat sehr durch Moder gelitten y- das angehängte Siegel ist gut erhalten , die 
Schrift eine neugothische Minuskel« 



No. 134. 
Revers wegen GeleitsentschSdigung an Erzbischof Baldum von Trier. 

1330. Jan. 21. 

Wir Gerlach und Emiche Greben z& Nasfowe» Johan Grebe z& 
Seyne, Gerlach Herre zu Lympürgund Gyse Herrezü Molsperg, dun kunt 
allen Luden umme daz der ho werdige Purste unfer Here, Here Baldewin Ertze- 
bysfob zu Trire, umme unfe Bedo und umme unfers La^ndes Beste bit uns hat 
gelobet, die Lantstraze von bi dem Dorpe Eype, da die Grafchaf von Seyne ane- 
get, bit z& Kastei of den Ryn, bit uns z& behüdene und zu befcbirmene und 
den Kaufman zu geleiden , als in den Brifen stet, die dar über gegebin sint, sa ge- 
iobin wir in in g&den Truen fementliche in difem genwortegem Brife und unfer 
ieclich bel&nder, daz wir unfem vorgenantem Herren von Trire, ob yme umme 
dife Sache keynre bände Kost gebürte z& lidene, zu geben, antwerten und z& be- 
zaien fiünfhondert marc Penninge, dri gude genge und gebe Haller vor den Penninc 
gezalt, also lange als he diz vorgenanfe Geleide bit uns wil halden und wir bit 
yme, als die vorgenanten Brife fprechent, alle Jar züi antwerten of unfe Kost* und 
Verlust, *sime Kelnere in die Stait zu Montab&r, alfo daz wir z& alre Cyt als die 
vier Fronefasten in dem Jare gelegin sint, ie zu der Fronefasten unfer iedicher 
sin Anzal des felben Geldes eyn verte Deil alzu male an ainrehande Furzog geben 
sal, alfo vil, als unfer ieclichem geburet zu geldene und zu gebene, als her na stet 
g^chriben und ob wir oder welcher under uns daz vorgenante Gelt gentzUche nyht 
en entwertede noch bezalede, als hie yor gefchriben stet, so mag und sal unfe vor- 
genante Herre von Trire, oder sine Amptlöide unfe Pant ane grifen und nemen 
an alreleie unfer und der unfern Hindernäsle oder Wederfprache und' were, daz 
unfe Herre von Trire, sine Amptl&de, oder die Sinen voii uns, oder von den 
unfen umme dife Penduhge keynrehande Schaden lieden> den sullen wir oder vdli 
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welcherin unferin de gepant w&rde, der Schade gefchege, den Schaden gentzliche 
ofrichten und damide en hat unfe vorgenante Herre keyn Yerbunten&sfe gebrochen, 
da mide her uns und wir yme sin Yerbunden. Und ist z& wifzende, daz wir Ger- 
lach Grebe zA Nasfowe» der yorgefchriben Summen Geldes alle Jar geben s&llen 
dnUbondert Marc Seszich marc und eyne ^arc und seszehen Penninge; Und wir 
Emiche Grebe z& Nasfowe zwentzich Marc und ehte Marc; und wir Job an 
Grebe zu Seyne Echtzich Marc und dri Marc und vier Schillinge Peniiinge; und 
wir Gerlach Herre zu Lymp&rg verzehen Marc und wir Gyse Herre zu Mols- 
perg auch verzehen Marc. Alle dife vorgefchriben Sachen geloben wir fement- 
liehe und unfer iedicher vor sich stede und veste zu haldene an alreleye Argelist. 

Und zu eynem difer vorgefchriben Stucke han wir unfe Ingesigele an difen 

Brif gehangen, der gegebin ist na Criftus Geburte druzehenhondert Jar in deme 
Drizechesteme Jare, of Sente Agnetin Dach der heilegin Junfrauwen. 

Die CKarte hat seKr durch Moder gelttlen, von fünf angehängt gewesenen Reutersiegeln 
sind noch vier vorhanden, die Schrift ist eine mittlere gleichmäbige Cursiye. 



No. 135- 
D. von Bylstein^s Schuldverschreibang an Graf Johann von Solmese. 

1330. Apr. 13. 

Wir Dyterich eyn edeln Man Herre zu Bylstheim und Katherina 
unfer eliche Husvrowe und Job an unfer erste geborn Sun irkennen uns ufHntliche 
an disme genwertigen Briebe, daz wir deme edeln Herren Grebe Johane von 
Solmese unferm Üben Eitden noich sin fchuldich von Brutlauft , wen unfer liben 
Doichtir Irmengarten drizich Marg und druhundirt Marg Brabenhs Geldis und 
hain des in bewisit und bewisin an disme Briebe uz unferme Atnmitte bi der Lene 
alle Jar vunf und zwenzich Marg Schüs, drier Schillinge minre, zin Marg uf Sante 
Wal pur g Dag an der Mei betde und vunfzin Marg ane dri Schillinge uf Sante 
Michahelis Dag an der Heirbist betde, und sal er di Guide als lange unbekum- 
birt finden und haben, bit daz wir vorgenante Dytdeirech Herre z& Bylstheyn^ 
Käthe ri na unfer Husvrowe oder Johan unfer San, odir unfer Erben deme vor« 
fprocben Herren Grebe Johanne von:Solmese odir sinen Erben drizich Marg 
und Druhun<£rt Marg Brabhens bezalen und geben und wanne daz gefchit, so 
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sal unfer Guide ledig und lois sin« Zuz Urkunde und zuz eyme Gezbuge allir dirre 
Yorgefcriben Sache, so hain wir unfer Ingesigele gehangen an difen Brieb und auch 
hain wir Hern Gräften von Grascaf eyn edeln Man« unfen Üben Swagir gebetden, 
daz er sin Ingesigele bit uns hait gehangen an difen Brieb zuz Gezhuchenusfe dirre 
vorgefcriben Dinge» Dirre Brieb ist gegeben , da man zaite na Gotdis Geburl Dni- 
zinhundirt Jar und Drizich Jar, des Fritagis allimeist des heyigen Oistir dagis. 

Charte ziemlich erhalten. Von vier angehängt gewesenen Siegeln sind zwei abgefallen^ die 
Schrift wie oben. 



No. 136. 

Der Grafen H. und F. yon Beichlingen Bundnifis mit der Stadt Erfurt auf 

vier Jahre« 

1330. Juni 23. 

Wir von Gotes Gnaden Henrich und Frederich sin Son, Greuen zu 
Bichelingen, bekennen offeliche und tun kunt allen Luten, de difen Brief fehen 
oder boren lefe, daz wir suUen und wollen helfen den ersamen Borgeren und der 
Stat zu Er forte zu inne Rechte und zu iren rechten Teydingen mit dirzzig Man- 
nen und Rosfen und mit zehen Schulzen wol gezugeter Lute von Sente Wal- 
purge Tage, der nest vorgangen ist, ober vir Jar, uf alle de, di in Gewalt tun 
oder Unrecht zu Doringen in deme Lande, an uf daz Romifche Riebe und 
an uf unfen Heren, den Erzebifcbof zu Menze also doch, daz di vorgenante Stat 
zu Er forte Recht nemen sal und tun sal iren Wedersachen, ab suichtes befchul- 
digit werden, da sie nicht Briue ober haben, alse den Rat und di Rete der Stat 
2u Erforte, di mere menic Recht dünket, und in der Helfe nummer abe geste 
wollen nach in füllen, in den vorgenänten vir Jaren unfer Hülfe su in hüben bi alle 
irme Rechte, bi allen iren Eren, bi alle irer Friheyt und bi alle den Gnaden, alfo 
8U von Aldere her gewefen sint, sunderliche daz in alle irrer Brife und al irrer 
Friheit, di su haben und da si mite begnadet und beuestent sint von Keyseren, 
yon Koningen, von dem edeln Vorsten Lantgrauen Albrechte zu Doringen, 
unfeme üben .Heren .und von unfeme Heren Marcgrauen Frederiche und Lant- 
grauen Tyzemanne sime Sone und von anderen Yorsten des Landes zu Dorin- 
gen und von anderen Heren, wi di sint, stete, und ganz unzubrocheliche gehalden 
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werde von allinmellicbem , di si in breche» oder krenke wolde und wollen in di sei* 
ben Briefe stete und. ganz halde an Argelist. Wi bekennen ouch, daz wi Recht 
nemen sullen und tu sullen Recht unfen Wedersachen , alse di erberen Lute den 
Rat und die Rete, di mere menic zu Er forte» di vorgenant sint, Recht dunket 
Wi bekennen ouch, daz wi nicht hindere wollen nach insullen nicheyne Straze, 
oder ab iman in icht zu vare wil oder sal» und wolde daz iman hindere, da sulIe 
wi zuhelfe» daz* daz Hindernisfe abegetan werde. - Wer den anderen lat zu siner 
Hülfe» deme sal man kome redeliche und wanne der komen ist» so sal man ome 
und sinen Luten gebe Bier und Brot und Kucbenspise» Hufslag und Vutir und 
nicheyne Phantlofunge. Swo man anders zu sammene komet» da sal i der Man 
sines selbes Kost habe. Allirmellich sal sinen Schaden felber trage» wa he den 
untfet. Wo ouch wi vorgenanten Greuen selber mite weren» da man Fromen neme 
an Gevangen» da solde wi den besten Geuangen zu vore uz neme» darnach solde 
di vorgenante Stat zu Erforte den besten Geuangen ouch zu vore uz neme» di 
anderen Geuangen sal man teyle nach der Manzal» di da Helme betten. Waz 
Testen gewunnen worde» di sal man breche» iz in si den» daz di Rat und di Rete 
der Stat zu Erforte» di vorgenant sin» mit uns eyntrechtliche zu Rate werden ein 
ander mite zu tnne. Worde ouch ikein Crig oder Zueiate zusfchen Uns und der 
vorgenanten Stat zu Erforte» des Got nicht in wolle» des solde di Rat und di 
Rete derselben Stat zu Erforte» di mere meinic Gewalt habe zu berichtene nach 
Minne oder nach Rechte» alfo daz di Briefe bedirsit an irrer Graft bliben. Alle 
dife vorbcfchribin Rede habe wi Henrich und Frederich sin Son vorgenanten 
Greuen und di geftrengen Rittere» ir Henrich von Munre» Yoyt zu Bichelin* 
gen, ir Heyne Voyt» Borger zu Stufforte, ir Ludewig von Hemeleybih 
und ir Frederich von Gehouen mit uns truen gelobet und gefworn uf den 
Heyh'gen» stete und ganz zu haldene an Argelist. Dar obir gebe wi dissin Brief zu 
einer ußenbaren Vestenunge vorsegelt mit unfer beydir Infegelen. Daz ist gefchen 
nach Gotis Geborten Tusint Jar^ drihundirt Jar» in deme drizzigiften Jare» an Sente 
Johannis Abende Baptisten» alfo he geboren wart. 

Die Charte mit zwei angehängten Siegeln ist unbeschädiget» die Schrift eine mittlere, sehr 
übergeflossene Cnrsive. 
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No. 137. • ' 

Derselben Schuldyerschreibimg über 500 Mark an die Stadt Erfurt. 

1330> Juni 28, 

Wir von Gotls Gnaden Greue Henrich und Greue Frederich sin Son, 
Greuen zu Bichelingen» bekennen olFeliche an disme . geynwerdigen Briefe, daz 
^nr den ersamen Luten, den Ratismeysteren, deme Rate und den Borgeren gemey- 
nilighen der Stat zu Erforte fcbuldig sin vunfhundirt Marg lotiges Silberes Erfor- 
tifch Gewichtes, di su uns gütlichen und fruntlichen gelegen habin und uns di 
gereyte gewogen und bezalet haben. Diselben vunfhundirt Marg fülle wir in zu 
Erforte weder gebe und si der bezalen mit Erfo rti seh me Gewichte von Sente 
Walpurge Tage, der nest vorgangin ist, ober vier Jar an allirleye Vorzog alfo 
befcheidelichen , were daz unfer eyn voruile vor der Tagezif, daz in Gotis Gewalt 
ist, denne sal der Andere di Eynunge und alle dife Rede, also hi befchrivin is, in 
alle der Wise und alle der Ordcnunge halde, alfo wi bede solden an allirleye Arge- 
list; und habin in des gefatzet zu Borgen und setzen di geftrengen Lute, im Hen- 
rich von Harraz, Henrich Gezen, Henrich von Beringen, Hugen von 
Munre, Henrich Sag, Frederichen von Gehouen, Hermannen von Yron- 
dorf. Ludewigen von Hemeleybin, Henrich Yoyt von Stuffarte, Henrich 
von Munre, Borger zu Bichelingen und Ditherichen von Bruchterde, 
Bittere, Heyniken von Rosteleybin, Conrad von Kollede, Frederichen 
von Hemeleybin, Lodewigen Stangen, Th. Lantgreue, Richarden Geze 
den Jungeren, Henrich vorn Herlinde, Johannes Schebil, Erichen Sag, 
Bertolden von Sonierde, Albrechten von Grifstete, Th. von Phaffen- 
gehouen, Tb. von Lobingen, Conrad vorn Johannen, Herman von Ge- 
houen, Wachsmudeii von Yrondorf, Henrich von Kollede, gefezzen zu 
Frankenhufen, Herman von Somerde, Albrecbten von Harraz den Jun- 
geren und Henrich von Tullestete, Knechte, di habin globet und globin trauen 
mit gefammender Hant vor daz felbe Gelt, alfo befcheydilichen , leysten wir daz 
nicht uf di benanten Tagezit, so sullen su zu Erforte invare oder inrite und 
suUen Inleger halde, also gewonlich ist und nicht von dannen kome, di vorgenanten 
vunfhundirt Marc sin genzliche geleyst und vorgolden. Ouch sullen ir Henrich 
von Munre, Heyne Voyt, Ludewig von Hemeleybin und ir Frederich 
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von Gehonen, dl vorgenant sin, von irre und von alle unfer vorgenanten Borgen 
yreyu, von den Borcluten zu Stuf forte difelben Yesten zu St uff orte alfo vestic* 
liehen inneme und sullen si vorfetze oder vorkoufe und mit deme Gelde, daz dar 
abe vellet, sich und unfe vorgenanten Borgen mite lofe der vunfhundirt Marc, di 
vorgenant sin. Gefche des nicht, so sullen unfe Borgen Inleger halde alfo lange, 
wan daz der gefatzet wert. Zu eyme Orkunde und eyner Yestenunge difer Dinge 
gebe wir defen Brief befegeld mit unfer beyder Insegeln. Daz is gefchen nach 
Gotis Gebort Tusint Jar, Drihundirt Jar in deme drizzigisten Jare, an deme Abende 
Sente Petrus und Sente Paulis, der heyliger zuolfbotefi. 

Charte und Siegel wie oben, die Schrift eine fette ebenmäCsige Cnrsive, 



No. 138. 

Albrechts und Woldemars Fürsten zu Anhalt Sühne mit dem Domcapitel in 

Magdeburg wegen des Zehnten in Köthen. 

1330. Juli 6. 

We Albert und Woldemar van der Gnade Goddes Vorsten van An- 
halt, bekennen opbenberlichen in desfeme Brene, dat umme alle de Twidradbt 
und Tweinghe, de dar het ghewefen twifchen den erbaren Heren, dem Dumpro- 
uiste, dem Deken und deme Capetele tu Meyburch und uns, von des Teyden 
weghene, den se hebben in dem Lande tu Kothene, is eyn Sone ghededinghet 
und gemaket und louet in disfer Wife, als hir na steyt: Dat we noch neman van 
ufer weghene na disfeme Daghe mer de vorbenanten Dumheren an Srme Teyden, 
noch an al örme Gude, dat se in ufeme Lande hebben, nene Wis hinderen sco- 
len, it en were alCodanich Sake, dat wit mit Rechte dun mochten. Vort mer, so 
fcal dat mit unfeme giiden Willen wefen und sünderlichen Yulbort, dat di Biir 
den Teyden up alsodane Tit, alfe si en geven fcolen, in alfodane Stede voren, dar 
si en van Rechte voren fcolen, also vort alfe moghen van Orleghes Not und dat 
wit dar an nicht hinderen scölen, noch neman van ufer weghene, sunder we scö- 
len ^e vorderen dar tu^ alfo verne alfo wi mochen. Hir up hebbe we ene rechte 
Sone louet umme alle de Stucke, de twifchen uns b^deynth Siden werr^n weren. 

tu eyme Orkunde, dat wi aUe disfe vorbefcreuene* Ding willen stede und 
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gans haldeOy fo hebbe wi vorbenomcde Vorsten A. und W. von Anhalt ufe grote 
Ingheseghel an disfen Brif laten ghehenghet. Disfer Dinghe Tughe sin: Her Her* 
man van Werberche und Her Peter van Kothene, Dumheren tu Meyburch, 
Her Johanes de Prouist yan Goddes Gnaden, Her Olrich de Perrere van Zort- 
wizy Her Ditmar de Perrere van Tu chy Her Jan van Aschersleve, Herllmar 
van Slanwizy Brun van Aken und anderer bedeucr Lude nüch. Disfe Brif is 
gegheuen na Goddes Bort dufent Jar, drübundert Jar inme dritteghesten Jare, 
imme acbteden Daghe Sente P et eres und Pawels. 

Charte unversehrt, Siegel halb abgefallen, Schrift eine fette neugothische Minuskel. 



No. 139. 
Derer von Hardenberg Biirgschaftsbrief fiir den Grafen von Ravensberg. 

1330. Ang. 28. 

We Her Hlldebrant van Hardemberge, Riddere, Hinrik und Hilde- 
brant, Knechte» des siluen Hern Hildebrandes Sone, Her Johan van Har- 
denberges Riddere und Detbmar des siluen Hern Johanes Sone und Her 
Engelbrecht von Hardemberge^ Riddere, bekennet an disfem iegenwordigen 
Breue, dat vre hebbet gelouet und louet antruwen deme edelen Herren, Hern Bern- 
harde, Greuen Otten Sone van Ravensberghe, eyneme Proueste to Schil- 
defche und to siner truwen Haut, deme edelen Manne Junkherren Hermattne, 
Greuen van Euerstene und Hern Hermanne van Brakele Riddere» sinen leuen 
Maghen» wate Penninge he nicht betalte to den Tyden» also dar bedegedinget is 
und alfo sine Breue hebbet» de dar uppe gegeuen sin» dar mochte he vor inkomen 
to Hardenberghe und we enscolden sin dar nicht befmeden» wenne he scolde 
dar uppe losgan. Weret auer alfo» dat Hardenberge in ufer Haut nicht enwere, 
so scolde de vorbenante Her Bernhart van Rauensberghe inriden to Plesfe» 
oder to Herdegesfen» oder to Adeleuesfen, in welker disfer drier Slot eyn 
we en efcheden» dar fcolde he inriden und fcolden en dar nine laten gan umbe- 
fmedet also lange» wente he dat Gelt bereden mochte. Ok bekenne we des» dat 
we en nicht vorder mögen noch enscolen up nenerleye degedingbe dringen» wenne 
umbe dat Gelt» dar he vore inriet. We bekennen ok des» dat sii^e Borgen fcolen 
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inrideo jn de Slott alfo $e. flauet hebtet, he ne scal nicht mit sineme Inridende 
de Borgen losen, noch de Pant. Des hebbe we Hern Bernharde van Rauensr 
berghe und den, den mit eme gelouet Is, gefat Hern Hermanne, enen edelen 
Herren van Plesfe und Hern Lodewige van Rostorp, Riddere, de louen vor 
OS, dat we alle disfe vorbefcreuenen Ding ganz und stede holden. Weret auer 
airo, dat disGer twier Borghen ienich storue, des nicht enfche, de we eme gefat 
hebben, bin disfer Tid, wanne we denne gemanet worden van eme, eder van den, 
den mit eme gelouet ist, dar na binnen vierteyn Nachten, so scolde we eynen alfo 
gudeo an sine Stad setten.. Dat we alle disfe vorbenomeden Rede ganz und ftede 
holden, dat loue we autruwen deme erbaren Herren Hern Bernharde van Ra- 
uensberghe und den mit eme gelouet ist. We Her Herman, eyn edele Herre 
van Plesfe und Her Lodewich van Rostorp, Riddere bekennen an disfeme 
siluen Breqe, dat we durch Bede willen aller disfer vorbenanden van Harden- 
berghe hebbet gelouet und louet an truwen deme edelen Herren, Hern Bern- 
harde van Rauensberghe und den, de mit eme befcreuen stat, dat se alle disfe 
vorbefcreuene Degedinghe ganz und ftede fcolen holden eme und sinen vorbenan- 
den Yrunden. To eyner Qrkunde aller disfer vorbefcreuenen Ding, so hebbe we 
alle, de hir vorbenomet sint, ufe Ingesegele an disfen Bref gehangen, alfo dat ek 
Hyldebrant van Hardenberge mines Vader, Hern Hyldebrandes Ingesegel 
gebruke und ek Dethmar van Hardenberghe gebruke Hern Johanes mines 
Vader Ingesegel an disfem siluen Brepe und disfe Bref is gegeuen na der Bort 
Goddes dufent druhundert Jar in deme drittegesten Jare, in Sente Augustines 
Dage, des heyligen Bysfcopphes. 

Charte und Schrift wie oben, die Siegel sind alle erhalten. 



No. 140. 

Gerart*s Ritters von Treifs Revers , betreffend die Sühne zwischen dem Stift 

Carden und der Gemeinde Triefs. 

1330. Oct. 23. 

Ich Gerart Sun Heren Sybrechtis von Trys des Bitteres feiigen, dun 
känt allen Lüden mit diefen gegenwortigen Brieue, dat ich ouermids unsme howir* 
digen Heirren Baldewyn Erzbishofie zu Triere, mit mime Moitwillen gentzliche 
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stede halden und doen min Gehenkenisfe zA der S&nen und Setzungen, wye der 
vorgenante Erzbishof die Brieue befegelit hait tufchent deme Dechen und Kappittel 
von Garden von einre Sytten und den Burchluden und dem Dorfe von Trys 
und unfe Gemeinen an der andere Sytten, als von den Weiden und Bufchen umbe 
Trys, wa si syn gelegen. Ich verzyen ouch MoitwiUens Interliche und gentzeliche 
umbe Tvungen uf Geuenkenisfe , Schade und alle Vorderunge, die ich moichte 
rprechen, oder vorderen weder dat Kappittel von Garden, oder er in gemen, als 
von keinre bände Misfehel, af Uflouf von den vorgenanten Stucken, bis hude uf 
diefen Dach, der he undergefchrieuen ist. Und gelouen ich und gein mine Truwe 
in Eydes stat und sweren z& den Heiigen , dat ich alle diefe vorgenante St&cke und 
die da van, nu oder her na rorent, ekeliche sal ewenkliche stede halden und dat 
ich wider ndmer en doen sal, noch gehengen zu döne ane Argelist Und of ich 
dar wyder dede, dat ich truweloys, eirloys und meinedich sy und wanne ich dan 
werden gemanit von deme Amptmanne von Munftere Meyneuelt, dat ich al- 
fulchin Bruchche besfere, so sal ich zehants invaren zijl Mfinftere Meyneuelt 
und sal da ligen uf mine Gost und in sal niet danne comen , bis dat ich den Bruch, 
den ich her na dede, genzeliche haue wider dain und uf gerechtet den Heirren 
von Garden. Und zo eyme Urkunde aler d&fer Dinge hain ich min Ingesiegel 
gehangen an dufen Breif und hain gebeden Otten minen Br&der uiid Her Johanne 
den Voyt von Ludenstorf minen Oemen und Heren Johanne von Elz, Rittere, 
dat si yr Ingesiegele haint gehangen an diefen Breif. Und ich Otte vorgenante 
zjk der S&oen und Setzungen von den Weiden, als he ouer gefchriuen ist, min 
Gehenkenisfe doen mit minen Moitwillen genzeliche vor mich und de minen und 
dar umbe ych Otte und ouch wir Johan und Johan Rittere vorgenanten z& 
eyme Urkunde der Wairheit aller der vorgenanten Stucke, umbe des vorgenantes 
Gerarts Bede hain wir unfe Ingesiegele gehangen an diefen Breif. Deifer Breif 
gegeuen ist, do man zaite von Godes Geburte Dritzenhundert Jair, dar na in deme 
drissichfteme Jaire, des Dintfedages na Sente Lucas des Ewangelisten Dage. 

Die Original -Charte mit vier angehängten Siegeln ist ziemlich erhalten, die Schrift eine 
gewöhnliche mittlere Corsiye. 
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No. 141. 
Erabischof Heinrichs yöUiger Vertrag mit der Stadt Cöln. 

1330. Oct. 31. 

« 

In Goltz Namen Amen! Wir Henrich von Goitz Gnaden Ertschbisfchof 
der heyiger Kirgen yan Kolne, inde des heilgin Ruymfchin Richs uuer Berg 
Ertschkenzeleir, doin kunt alle den genen, die diesin Brief ainseint und horint lee- 
sin, inde ergein des ofTenbeirligin, dat wir mit g&den Willen inde mit Rade unfer 
Mage inde unfer Vrunde mid den wifen eirfamen Luden, den Richterin, SchefTenin, 
deme Rade inde den Gemeynen unfen Burgeren der Stat van Kolne alle des 
Kreichs, Zorns, Zwist, Zweyhungen, Yorderungen inde Heysfchungen inde Weder- 
iQuytz inde up alle die Vorderinge inde Sachge, die wir mid in inde sy mid uns 
zefchaffen hadden, die sich erloyfFen haint vurmailz eyngerhande Wys tusfchen 
uns iode unfen Vrunden an eyn Side, inde den vurgenanten unfen Burgeren inde 
der Stat van Kolne inde iren Yrunden an anders Syde, bis an defen Dach hude, 
verfoint vorslidit sin vruntligin, leifligin, gentzHgin inde luterligin, alfo dat uns di^ 
vnrfprochen Burgere inde die Stat van Kolne in goden Truwen ain alrehande 
Argelist solen laisfen gebrugen geystlichs inde weriltlichs Gerichts inde alle unfer 
Gulden, alle uns Reichts, Vrihede, Eren inde goder Gewoinden, die wir inde uns 
Yuruaren, id sy inbinnen der Stat van Kolne, of dar inbuysfen in unfme Gestiebte 
van Kolne herbraicht hain , als lange als wir van der Genaden Goitz leuen solen. 
Oych so hain wir in weder geloift in goden Truwen inde gelouen, dat wir die vur^ 
fprochen unfe Burgere inde die Stat van Kolne halden solen, die veile dat wir 
leuen solen van der Ge'nadin Goitz, in alle der Yriheit, Eren inde Reichte inde 
goder Gewonden, die sy van Alders herbraicht haint, ain alrehande Argelist Euer 
so ergein wir des, dat wir geloift hain inde gelouen in guden Truwen, dat wir as 
lange, as wir van der Genaden Goitz leuen solen, neit gehengin in solen, dat van 
deme Br&le, Burch inde Stat, noch usfer deme Gerichte des Brulz, dat dar z& 
gehurt, den vurfproehenen unfen Burgeren inde der Stat van Kolne semen^igin, 
of funderligin eynch Schade gefche, grois of cleyne, an irme Line, of an irme Gode 
ain Argelist, wir urlogin, of wir urlogin neit. Herwc^der so haint uns die vurfpro« 
ebene unfe Burgere inde die Stat van Kolne geloift, dat sy «ementb'gin nog $un- 
derli^Q, noch neman van iren Wegin engeinrekunne Schade der Burch , noch der 
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Staty noch dcme Gerichte, dat dar zu gehurt, engeinrehande Wys doin infolen, am 
alrehande Argelist. Oych so sal der Burgreue, de den Brule, ^Burch inde Stat, 
indedat Gerichte dat dar zu gehurt, undenbait, gelouen in guden Tniwen, dat he, 
noch ncman van sinen Wegin, as lange, a& wir van der Genaden Goitz leuen solen 
inde vort na unfme Dode as lange, as he die vurfprochgen Burch inde Stat unden- 
hait inde bis eyn eyndreichtich geweldich Ertzbisfchof kuyinpt, de da geconfirnieirt 
is van deine Stoile van Rome, neit gehengin insal, dat den vurfprochen unfen 
Bürgeren inde der Stat van Kolne cyngerhande Schade gefche, grois of kleyne, 
I'ementligin of sunderligin an Liue inde an Güde ain alrehande Argelist, inde dat 
felft haint die vurgenante unfe Burgere inde die Stat van Kolne geloift zehalden 
in al der Wys, as.t vurgefchreuen steyt. Inde up dat dit stede gehalden werde, so 
sal der Burgreue, de zer Zyt den Brule, Burch inde Stat, undenhait, fuerin z& 
den Heilgin, dat heit halden inde voluorin sal unuerbruchlich in alle der Wys, 
ast vurgefchreuen steyt, ain alrehande Argelist. Deme feluen gelich solen die Bur- 
germeystere van Kolne, die zer Zyt sint, vur sich inde vur die Stat gemeinligia 
van Kolne, fwerin zu den Heilgin, dat dit gehalden werde in al der Wys, ast voir 
gefchreuen steyt, ain alrehande Argelist. Euer so ergein wir des, dat wir geloift 
hain inde gelouen in guden Truwen, dat wir die vurfprochen unfe Burgere inde 
die Stat van Kolne in alle unfme Gestiebte van Kolne inde in unfme Lande 
sementligin inde funderligin ir Lyf inde ir Goit befchirmen inde beureden solen zu 
Wasfer inde zu Lande as lange, as wir van der Genadin Goitz leuen solin ain alre- 
hande Argelist; inde dat felft solen unfe Amptlude, die zer Zyt sint, gelouen in 
guden Truwen inde fwerin z& den Heilgin, unuerbruchlich inde ftede zu halden, as 
lange, as wir leeuen solen, inde vort as lange, bis eyn eyndreichtich geweldich 
Ertzbisfchof, de da geconfenneirt si van deme Stoyle van Rome, na uns kuympt, 
ain alrehande Argelist. Vort so hain wir doin gelouen die ersame Lude, Heren 
Henrige den Ertfchenbisfchof van Meentze, Heren Johanne den Proist zu 
Santen, Heren Ruprechte, den Greue van Virnenbürch, unfe Neuen inde 
Heren Johanne den Dechgin van Bunne, dat alle die vurfprochen Punt stede 
gehalden solen werden, as lange as wir leeuen, inde vort na unsroe Dode as lange, 
as sy des Gesteichts Slos unden haint, bis eyn eyndreichtich geweldich Ertzbisfchof 
kuympt, de geconfermeirt is van dem Stole van Rome. Euer so ergein wir 
desy dat wir guytUgin inde vruntligin mid unfen Burgeren* inde der Stad van Kolne 
vurgenant uuerdragin hain, wir mid in inde sy mid uns inde geloift hain under in 
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anderen^ dat wir^ as lange as unV. leeuen solen van der Genadin Goitz, uns mid 
nemanne verbindin insolen, he sy we he si, up die Stat van Kolne, ir zii Hin* 
dernisle of zu Schaden mit eyngerhande Behendigeide. Mer wir solin sy berchermen 
inde vurderen zu Wasfer inde z& Lande, as eyn getniwe Heirre sincn leuen Burge- 
ren schuldich is zedoin ain alrehande Argh'st. Deme geh'ch so haint die vurgenante 
iinfe Bargere inde die Stat van Kolne geloift, dat sy aichtermalz sich neit verbin- 
den insolen» as lange, as. wir leuen folen, mid nemanne, he si we he sy, uns of 
unsme Gestiebte zu Hindernisfe of zu Schaden , ain alrehande Arglist inde hain doch 
an beydis siden usgefcheden den Stoyl van Rome inde dat Roymfche Richge, 
deme gehorsame zu sine, as verre as wir dat schuldich sin zu doin inde uns an 
beyden Syden aintrift inde unfer eiclich sal den anderen vorhalden mid alre Befche- 
dinheit, dat ime engein Schade ingefche, as verre as he des mit Eyden inde mid 
Eren uuer sin mach inde engeine Argelist darz& keren hemeligen, noch ofienbar 
mid engeinrehande Behendigcit. Were euer Sache, of eman unfe Burgere inde de 
Stat van Kolne urlogen wolde , of enich Unreicht an sy keren , so solen wir unfe 
bürgere inde die Stat van Kolne verantwerden , as verre as sy uns irs Reichts 
meichtich laisFent inde wa sy uns irs Reichts meichtich laisPent inde wir sy dan ver- 
antwerden inde uns dar umbe eman urlogen wolde umbe des wille, dat wir sy ver- 
antwerden, gefunne wir dan helpen an in, so solen sy uns dat helpen wenn ain 
alrehande Arglist. Inde he mide sole wir mid in inde sy mid uns verfoint inde 
verslicht sin inde sal aichtermailz eyne ganze Hcmelicheit inde YruntPchaf tusfchen 
uns inde den vurgenanten unfen Burgeren inde der Stat van KoJne sin inde bliuen 
alfo, dat noch wir up sy, noch sy up uns umbe engeyne die Sachgen die vurmailz 
geuallin sint inde sich erloiiTen haint bis up desin Dach hude, engeinrehande Unmoyt 
noch Zorn vortzein noch treckin infolen, ain alrehande Arglist. Dis zu eyme Ur- 
kunde inde Stedicheit, so hain wir unfe IngeFegil van unfer reichter Wisfentheit 
eyne mid Ingefegelin unfer Neuen vurgenant inde des Dechgins van Bunne inde 
der Stedtc van Kolne an desin Brief doin hangin. Inde wir Henrich van Goitz 
Genadin Ertzbisfchof zu Menze inde des heilgin Richs vuer Duytzlant Ertfch- 
kenzeler, Job an Proyst zä Santen inde Archidiaken in der Kirgen van Kolne, 
Ropreicht Greue van Virnenburch vurgenant, ergein, dat alle die vurfprochin 
Vurwerden inde Punt also, as sy da vur gefchryuen steint, gededungt sint inde ge- 
louen in guden Truwen ain alrehande Arglist, dat wir darzü helpin solen na allef 
unter Maicht, dat sy stede gehalden werden inde unuerbruchlig in al der Formen 
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inde Wys^ as da vurgefchreuen steit. Dis zu eyme Urkunde, so haln wir unfe In- 
gefegele van nnfer reicbter Wissintheit an diefen Brief doin hangen. Inde wir 
Johan Dechgin van Bunne yurgenant, want die erfame Yader inde Heirre Her 
Henrich der Ertsfchebisfchof van Kolne vurgenant uns den Bruyl Burch inde 
Stat inde dat Gerichte , dat dar zu gehoirt, beuolen hait inde uns des eynen Ampt- 
man gemacht hait inde oych want alle die vurfprochen Punt alfo gedeydingt sint, 
as da vurgefchreuen steyt, so ergein wir des, dat wir gesuom hain zu den Heilgin, 
dat sy stede inde unuerbruchlich solen gehalden werden inde halden solen na alle 
unfer Maicht in al der Formen inde Wys, as da vur gefchreuen steyt ayn alrehande 
Arglist. Inde dis zu eyme Urkunde, so hain wir unfe Ingefegil an desin Brief ge- 
hangin. Inde wir Richter inde Scheffen, Rait inde gemeyne Burgere der Steede 
van Kolne ergein des, dat want wir gefoint sin mid unsme eirsme Yadere inde Beir- 
ren, Heren Henrichge deme ErtCchinbisfchoue van Kolne inde sinen Vrunden in 
ai der Formen inde Wys, as da vurgefchreuen steyt ^ her umbe so gelouen wir in 
goden Truwen, dat alle die vurfprochen Punt steede gehalden solen werden aiü 
alrehande Arglist inde hain oych zu eynre meirre Steidgeit unse Burgermeystere 
doyn sichgeren inde.fwerin up den Heyigen, dat wir si stede inde unuerbruchlich 
halden solen in al der Formen inde Wys, as da vurgefchreuen steyt ain alrehande 
Argelist. Dis z& eyme Urkunde, so hain wir der Steede van Kolne meyste Inge- 
segil an desin Brief doyn hangen. Deis Brief is gegeuen up alreheilgen Auent, na 

Goitz Geburt Dufent druhundert Jair in deme Drissichstime Jare. 

Die groijse Original -Charte wohl erhalten, nicht so gut die sechs angehängten Siegel, die 
Schrift wie oben. 

No. 142. 

• 

Der Clrafen von Orliimiinde, Herren zu Weimar ^ Biindnilk mit der Stadt 

Erfurt auf zehn Jahre« 
1331. Jan. U. 

Wie von Gotis Gnadin Frederich und Her man Gebrudere» Greuen von 
Orlamunde und Herren zcu Wymar bekennen ufienliche an disme keinwerdigea 
Briue, und tun kunt allen Luten, die en fehen oder boren lesin, däz wir Truwen 
gelobit habin und gefworn zcu den Heiligen, das wir helfe schuUen und wollen den 
erbem Burgern und der Stat zcu Er forte mit fünf und czwendg Mannen ufie 
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Rossin gewapinder Lute; dorfte mans ouch, so solde wir vorbaz tun an der Hülfe 
ane Argelist und ane allerleye Hindemisrei wan wis gemant werden czu irrne Rechte 
und. zcu irn rechten Teydingen, gegin allermenlicbem zcu Duringen in dem Lande, 
die en Unrecht tut und Gewalt, und rechte Teyding von en nicht nemen wel. Daz 
Recht sal sten an der mere menige der erbern Lute der fünf Rete der Stat zcu 
Erforte. Wie füllen und wollen en ouch uflenen Wymar und alleunfe Vestene, 
der wie gewaldig sint^ zcu alle irre Not, wanne sie des bedoruen ane allerleye 
Hindernisfe. Der Helfe ensulle wir, noch en wollen en nicht abe sten bin czehen 
Jarn, von deme achtzenden Tage, die da nebest vorgangin ist Und senden sie 
noch unfen Luten dorch ire Hülfe, alse vorgefcribin ist, den füllen sie gebin Huf- 
slag, Futer und Kost und nicheine Pfantlofunge, und irworben sie da Fromen, 
den fal man teilen beidersiten noch der Mautzal, die da bi sint, da Frome geuellit. 
AUirmellich sal sinen Schadin feibin trage, fwilche wis en die ane komt Wie 
wollen ouch und fchuUen alle die, die su mit rechter Clage zcu Erforte in ire 
Achte brengen, ober bracht werden und die itzunt dinne sint, in unfe Achte nemen, 
ab wie sie en nicht zcu Wandelunge, oder zc^i Bessirunge brenge mogm oder 
kunnen und alle die, die in deme Freuele kegin en bliben, da fülle wir en rechtis 
Gerichtis ane helfen, alfe der Achte Recht ist und Roybis oder Dube in alle unfen 
Gerichten und in alle unfe Yesten. Gefche ouch, daz unfer ein bi den vorgenanten 
czehen Jarn abeginge, daz in Gotis Gewalt ist, so sal der andere, der danne lebit, 
den vorgenanten Burgern und der Stat zcu Erforte die vorgefcribene Rede halde 
ane Argelist. Alle dife Rede habe wie truwen gelobit und zcu den Heiligen gefwom, 
stete und gantz zcu haldene untzubruchliche, alfe vorgefcribin stet* Bi defer vor- 
gefcribene Rede sint gew^st die edelen Herren: Greuen Heinrich von Bychelin- 
gen, Greue Günther vqn Swartzburg der eyldere, Greue Frederich von Bi- 
chelingen, Herre zcu Rotenburg, Greue Frederich von Bichelingen, Greuin 
Henriches Son des vorgenanten und die geftrengen Rittere, Ludewig Herre zcu 
Blanckenhain, Gernot von Obirn Wymar und der befcheiden Man Henrich 
von Dratftete unfe Schultheize und andir fromir Lute gnug. Czu einer uffenbäm 
Veftenunge dirre Rede, so habe wir disfen Brif gegebin vorsigelt. mit unfen Inge- 
sigeJn. Daz iz gefchen und dirre Brif ist gegebin noch Gotis Geborte Tufent Jar, 
driehundirt Jar in deme ein und drizzigisten Jare, an deme nehesten Mantage noch 
deme vorgenanten Achtzendin Tage. 

Die Original- Charte mit zwei angeh* Reutersiegeln ist nnTersehrt Die Schrift wie oben. 

31 
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No. 143. 
Philipp^g Grafen r. Solms Pfandrerschreibung an Erzbischof Balduin r. Trier. 

1331. März 17. 

Ich Philippus Grebe zu jSoImisfe dun kunt allin deyn, di desin Brib 
sint odei; horint lesin , daz ich schuldic bin deme hochwirdegin Fürstin eynen Erz- 
bifchobe, unfeme Herin Bishof Baldewin von Trire, eme und sime Stifte hun- 
dirt Marc guder Penninge, dri Hallere vur eynen Penninc gezalt, dar vure sezzin 
wir eme zu Underpande alfolich Gut, alfe her nach gefchrebin stet, bit Namen 
fünf Morgin Wingartis zu Solmisfe, daz da hoyzit daz iunge Stucke an Hey- 
sterinbergeris gude, dru Maldir Komis und eyn Maldir Haberin, fünf Grense, 
fünf Hunre, eyn Fasnaht Hun, eyn Punt Wasis, eyne Meystin Gleis und eylif Schil- 
linge Geldis Kolshir Penninge , an Gerdrude Gude, di da ist genant de Map- 
puzin, zyey Malder Komis , eyn Malder Haberin , zva Gense, zvey' Hunre und eyn 
Fastnaht hun, andir werbe, andir pressin Gude, eyn Punt Penninge Kolsir und 
an Heynemannis Gude dru Maldir Kornis, Wetflar Mazis und wir Baldewin 
deyr vurgenante Furste erkeynnin uffenliche an desin Bribe, daz wir fuUin zu lofene 
gebin, wir und unfe Stift deyme vurgenantin Philip oder sinin Hirbin di worge- 
nantin Guide für hundirt Marc guder gewonlicher Penninge, wan he kümmit für 
Sente Petirs dage, alfe der Leynzin aneget, ane alle Widerfprache. Furbaz me 
irkennin ich Philip, deyr vurgenante Grebe, daz ich sol gebin und geldin alle Jar 
zein Marc Geldis für daz f urgenante Gut mime Herin fon Trire oder sime Stifte 
und gelobin daz in gudin druin, daz ich stede und feste sal haldin alle dife Dinc, 
di hi wore sint gefchrebin; Defe worgenante Gi^lde sol ouch fallin und bezalit 
werdin uf Sente Mirtins dage alle Jar zu Solmisfe in deyme, Dorfe. Umme daz 
dife vurgenante Rede stede und feste blibe, so han ich Philip min Ingefegile an 
desin Brib gehangin, do man zalte noch Godis Geburte druzehin hundirt Jar in 
deyme eyn und dritzegeme Jare, an Sente Gerdrude dage, deyr heyl'egin Jonfrauvin. 
Charte und Siegel wie oben. Schrift eine kleine scharfe gleichgehaltene Cursiye. 
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No. 144. 

Graf Bernhard von Regenstein sühnt das Stift Quedlinburg mit den Gebr. 

~ Ton Goslar. 




1331. Mai 24. 



We Bernhard von der Gnade Goddes.Greue von Reghensteyn beken- 
nen openbare in disfeme ieghenwordighen Breue alle den, de en sen oder hören, 
dat alle de Were, de twifchen der erbaren Vrowen der Ebbedifchen und deme 
Goddeshufe der Burch to Quedelingenburch of eyne Sid und Henninge und 
echt Henninge Bröderen von Goslere und erer Moder af ander Sid werende 
was, is eyn bericht und verfünet Ding. Were auer, ef Hern Hinrikes Ghudes 
von Rimbeke jeman icht hedde, dar Henning und echt Henning vorbenome- 
den Brodere und ere Moder Recht to hedden, wen se darumroe befchuldigheden, 
de scal en dar to antworten als eyn Recht is. To eyner be Tuginge disfer vorbe- 
fcreuen Ding, hebbe we Bernhard vorgheoante Greue von Reghensteyn unfe 
Ingheseghel to disfeme Breue ghehenget laten, na Goddes Bort dufent Jar Dre- 
hundert Jar in deme eynen und dritteghesten Jare an Sinte Urbanes Auende des 

heylighen Biscopes. 

Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 145. 

Derer von Waldecke ^ Splgelberg^ Boze etc. Verbündnifsbrief cum transfixis. 

1331. Juni 15. 

In Godis Namen Amen! Wir Gemeynere und Herrin z& Wal decke, Her 
Heynrich van Spygilberg, Wynant syn Sun, Her Johan Boze, Her Hert- 
wyn van Wynningin, Her Roylf und Wylhelm synBroyder van der Oucr- 
burch, Her Heynrich van Renninberch, Wylhelm van Snegilbach, Jo* 
han van Wylz sin Neue und Johan van Schoninburg van derNyderburg van 
Schonecke^ Her Henrich van Hunoltzsteyn, Phylips und Emmerich syn 
Broyder van Erinberg, Her Heinrich der aide. Her Henrich und Vryderich 
Broydere van Elze der Brender, Her Lanzelayt, Her Johan und Her D^de- 

31 • 
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rieh: Doyn k&nt alle den, Af doyse Biyue fyent oder horent lesin, dat wyr zehouf ver- 
bundin hayn, unfer eyn deme anderen ze helfene zu syme Reychte ummerme eyrflige wyr 
und unfe Eruen und unfe Nakumelinge und hayn dat vurgesychert und na gefworin uf 
den HeyligiUy mit den Vurwortin, dat wy vyre kysin solin uz den vyr hufen in yke- 
lichme Huys eynen. Were dat eynche Zweyunge intuysfcbin uns wurde, oue Uilouf, 
it were war umme dat it gefchege, dat sal he an dy vyre brengin, da solin dy 
vyre eynen Dach machin bynnen vyrzynachtin den Partien dy undereyn ze dedingin 
haynt und solen dy mit Mynnen scheydin , oue sy mogin mit yren Wyzzene und 
Wyllin und der gemeynere Rade; oue sy ir mit Mynnen nyt gefcheydin in mögen, 
so solin sy sy mit eyme Rechte fcbeydin, auer bit der gemeynere Rade. Were 
dat dy gemeynere an eyme Rechte zweynde wurdin, so solin unfe Rechtere dy vyre 
sich heruarin anderswa an wysin b^ruen Luden, alfo dat sy uf Got und yr Sele 
und uf den Eyt deme rechtin nagyen, so sy v&rders mögen und des bynnen zweyn 
Maynden Ende geuen und wat endis sy geuent, dat sal yderman haldin. We dar* 
wyder fpreche oue dede und des nyt inhylde, de were meyneydich^ truweloys und 
eyrlos und dy ander gemeynere solin an syn Lyif und an syn Goyt gryfin und deme 
anderen helfin wyder yn also lange, byz he it geheldit und dy Bruchge reychtit 
alfo verre als dy gemeynere dunckt, dat he it verwart have, wyle he is nyt inhylf. 
Yort me veryeyn wyr uns, dat wyr anderwerue sunderliche gelouit und gefworin 
hayn, dat unfer keyn umme Lyef noch umme Leyt noch umme Maygfchaf, noch 
umme Yrunlfchaf, noch umme Golt, noch umme Syluer, noch umme keyn dy Reyde, 
dy zegefchyne is, keyne Partie machin in solin, oue Zweyunge intuysfcbin uns uf- 
loufinde wurde, anders dan he sich uf Got und uf syne Sele verfynt und yn uf 
synen Eyt dat rechtzde dunckt, we des nyt indede und umme Partie an eyne Syfe 
gefteynde, alfo dat he mit Wayrheyde da ane vundin wurde, den solin dy ander 
gemeynere synt haldin vur truweloys, eyrloys und meyneydich und darna by der 
Gemeynere Rade numme syn und nymanne aue noch zu gefa}Ti mogin. Vortme 
wer it, dat eynch unfe Gemeynere ze schaffcne gewunne, und he uns helfe beyde, 
dar sulin unfe Rechtei'e by rydin dy vyre, dry oue zwene und solin Recht bydin 
v&r unfen Gemeynere und wa unsme Gemeynere mit Rechte genugin wyl und yme 
des nyt gefchyn inkunde und des van unsin Vrundin uzgegangen wyrt, deme solin wyr 
achter eynen Maynde helfin, synt dy Clage an uns kirnt, oue an dy vyre^ so sal de 
Maynd ane gayn und da in bynnen des uzdrayn und dar na helfin. Wa yme auer mit 
Rechte nyt ingenugde, da insolin wyr yme nytschuldich sin zehelfene van Yerbuntnis 



248 

wegin. Werit auer, dat pnan cryginde wurde under uns üz den yfr Husin eynre, deme 
lichte mit Rechte nyt ingenügde und dy Herrin oue dy Siede, oue we it were dy ander 
Gemeynere befytzin oue verbuen wulde, umme dy Noyt dat eyn gemeynere Moytwyllin 
wulde, dat solin wyr samintlige und eyndrechtHche weren und befchudin mit unfen 
Hufen nach alle uiifer Macht Yortine wer it, dat under dy Kuninge, oue dy 
Torsten eyn Lant urloyge yyle, wuldin dy uns ir Gelt geuen umme Helfe, dat solin 
wyr samintlige nemen und nyt snnderlige, it in were dan, dat eyn unfe Gemeynere 
by eyme Kuninge oue der Yorsten eyme, d^ dat Urloyge angyenge, Amptman oue 
Rytter were und zu den Zyiden da Tundin wurde, als sich dat Urloyge hoyue ayn 
Argelist, alfo dat he van des Urloygis wegen nyt by dy Heymelicheyt kumen inwere, 
de mach zu der Zyit by syme Herrin blyuen, want he mit Eren van yme nyt schey* 
din inmach und sal deme helfin ayn keyn syns Gemeyners Schadin und dy ander 
Gemeynere solin ir Dinck samint voluoyrin und hanthauen, als hey vur geredit is 
und solin dat Gelt samint deylin na irre Koyste, dy her uf gesazit is und her na 
gefchryuen steyt. YVer, dat eynch ander Herre eynchme unsin Gemeynere syn Gelt 
geue umme Helfe, dat mach eynre nemen an dyfer Siten und eyn ander an geynre 
Siten alfo , dat unser keynre deme anderen schadin insal weyder uz syme Huys noch 
des Herrin, des Helfer he is, noch keyns wegis, dar sal unfer keyn noch syn Ge- 
synde uf des anderen Schadin kumen. Yortme wer it, dat eynch unfe Gemeynere 
bit eynchme unsin Mage zweyinde wurde ^ de in buzin unfe Yerbuntnissis is und 
unsme Gemeynere lychte mit Rechte nyt genugin in wulde, so mach unser eyq 
synen Mayge helfin, also doch, dat uz den Gemeynerin keynre deme anderen uz 
syme Huys yn noch uz schadin in sal und mach synen Mage anderwa helfin, also 
lange als dat Urloyge wert. Yortme wer it, dat uns gebürde zehouf ze rydene 
umme unfe Noyt, so solin wyr van YYaldecke, Her Henrich van Spygilb er g und 
YYynant myn Sun selfvyrte, Her Johan Boze sefdrylte, HerHertwyn seifander. 
Her Roylf und syn Broyder selfvyrte, Her Henrich van Rehninberg selfvyrte, 
YVylhelm van Snegilbach und Johan van YYylz syn Neue selfvunfte, Johan 
van Schoninburg seifander, zu Schonecke Her Henrich seifander, Phylips und 
Emmerich selfvunfte zu Erinberg, Her Heynrich der aide selfdrytte. Her Hen- 
rich und Yryderich selfvyrte, zu Elze der brender selfvyrte. Her Lanzelayt self- 
drytte. Her Johan selfdrytte. Her Dyderich selfdrytte. Myt duysme vurgenantin 
Gesynde sal yder man zu deme anderen rydin, als is noyt is, uf syne Koyst und uf syne 
Yerlust. Yortme wer it, dat eynch unfe Gemeynere cryginde wurde mit eyme Herrin> de 
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Man oue Burgman under unfen Gemeynerin hette, de Man oue Burgman sal zwene 
Maynde hayn, uf dat he synen Herrin dy baz hervolge und uz ge dat van unsnie 
6eme)7)ere yme genüge , oue he des nyt zewege brengin inkan binnen den zweyn 
Maynden , als dy Zyit uz is , so sal he uns helfin ayne Wyderrede und wyr Gemey- 
nere geineynintlige infolen uns bit deme Herrin nyt soynen, unfe Gemeynere inblyue 
by syme Lene. Vort me wer it, dat der vyrre eynre syech oue uzer Lande were 
eynre oue zwene; dy ander zwene folin macht unsis Rechtis uz zedrane und zevol- 
narinne gelycher wyis oue als sy alle vyre da by wenn. Wer it auch, dat eyncfa 
unfe Gemeynere bit der vyrre eyme zweynde wurdin, oue ir eynre mit unfer eyme» 
eynre oue zwene, dy solin Recht nemen und geuen v&r den anderen zweyn, dy 
wyle sy dy Sagge rürit. Auch solin dy gekorinne Rechtere vyre zwey Jayr unfe 
Rechtere syn und wanne dy zwey Jayr uzgynt, so solin sy bynnen echt Dagin ze^ 
nftrintz vyr ander kysin, dy sy dunckit, dat uns dy wegistin syn uf yren Eyt Vortme 
wanne wyr in syn, oue unfe recht Eruen zu yrme Erue kumint und z& yren vunf- 
zyn Jarin, so folin fwerin zu den Heylegin dit vurgefchryuene Verbuntnisfe mit alle 
den Yurwortin, so wy sy hy vur benamt synt ummerme eyrflige stede zehaldene 
ayde bofe nuwe Vunde und ayne alreleye Argelist^ den Eyt den folin nemen unfe 
vyr Rechtere van unfer alre wegin , dy zu der Zyit Rechtere synt. Alle duyse vur* 
genante Stucke und Vurworlin, dy wyr hy gelouit und gefworin hayn, solin wyr 
stede haldin ayne alrehande Argelist und folin her wyder nummer Werwort gesu* 
chin, noch Wyderrede geystelich noch werintlig, dy duyse vurgenante Yerbindunge 
und Yurwortin irren mögen und her wyder fpreche, oue dede und des nyt infaylde, 
de sal $yn meyneydich, truweloys und eyrloys, in des Pays Banne, in des Ryches 
Achte und herkysin eyndrechflige dat uf uns, dat man uns möge beredin des und 
bezügin mytz ouer duyfe geynwortige Bryue. Zu eyme Urkunde und zu eynre merre 
Stedicheyde, so hayn wyr Gemeynere vürgenant Herrin van duysin vyr Husin, Ryt- 
tere und Knechte, duyfe Bryue besigilt byt unfen Ingefygelin. Duyfe Bryue synt 
gegeuen doy man zalte na Godis Geburte Dusint, Druhundert und eynen dryzich 
Jayr, uf Sente Yytz Dag und synre Gefellifchaf. 

Erstes dieser Urkunde angehängtes Transfix. 

Ich Gerart van Erinberg eyn Kanuych zu Kuylne in deme Duyme duyn 
k&nt allen den, dy dufen gegenwertigen Breyf ane feynt, oue horint lesin, dat ich 
han gelouit, gesigert und gefworin uf den Heyligen, alle dye v&rworte und dey 
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Stucke^ dy in deme grozen Breue gefchriuen steynt, durch den der deyne Breyf is 
gestochin, steyde zehaldene in goden Truwen ane alreleye Argelist We ich des 
neyt inhilde steyde und broche an mir van deme grofen Breyue und aller der 
Stucke, dey da inne befchriuen steynt yunden yur wuirde, fo erkefen ich uf mich 
ze lidene alle dy Pyne und Schult , der mich der grofe Breyf befayn mach und 
faan des ^ eyrae Urkunde und zu eynre Wareyde besigelt dufen Breyf mit mime 
Ingesigele. Der Bryf wart gegeuen na Godis Geburthe do man zaite druzeynhundert 
und eyu und drisich Jair, des Dunresdagis na Sente Margareten Dage. (Juli 18.) 

Zweites Transfix. 

Ich Her Richard unde Her Wyllam Bittere und Peter eyn edel Knecht, 
Hern Dederichs Sun, Wylme van Eltze, Heren zu Eltze, dun künt allen 
Luden, dat wir vergefychert han unde dy Hende uf dy Heyligen gelecht unde zu 
den Heyligen gefworen, alle dy Verbunt stede zu halden unde vaste van Würte 
zu Wurte, so wy dufe vorgefcrebin Briebe haldint, dy wyr van Eltze, van Wal - 
decke, van Schon ecke unde van Erinberch darüber gegebin han. Alle dy 
vorgefchriben Sachen solen wyr ftede halden ane alle Argelist, Des zu befzer Sy- 
cherheyde, so han ich Her Richard, Her Wyllam unde Peter vorgenant byt 
unfen Ingefygelen dyfen Brief befygelt unde dy Presfelen dyfys Briebis d&rch den 
vurbenanten Brief gezugen, zu eyrae Urkunde der Warheyde, Datum Anno Do- 
mini M'^CCCL'"'' secundo, ipso die beati Matlhci apostoli et Ewangeliste. (Febr. 25.) 

Die grofse Original -Charte mit beiden Transfixen ist ziemlicb gut erhalten. Von vier und 
zwanzig angehängt gewesenen Siegeln sind acht abgefallen und sechszehn noch vorhan- 
den. Die Schrift der Haupt -Charte ist eine gleichmäfsige fette Klosterminuskel , wie die 
des ersten Tranfizs, die des zweiten aber eine mittlere , bleiche Cursive. 



No. 146. 

Derer von Dorstadt Verzicht auf ihren mütterlichen Anfall fiir ihren Bruder 

Berthold. 

1331. Juni 9. 

We Hannes' unde Henrik Brodere gebeten von Dorstat, Knechte, be*- 
kennet in disfeme Breve openbare^ dat we mit ganfer Yolbort al user Erven hebbet 
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vcrteghen alle des Anghevclles, dat os oder ufe Erven anvallen mochte van ufet 
Moder Weghene, et were by ereme Live, oder na ereme Dode unde hebbet dat 
gelaten unde tatet in disfeme Breve, Bertoldevan Dorstat ufeme Brodere unde 
sinen rechten Erven, by namen tu hove uppe deme Velde to Bunede mit aller 
Nut und neghen Morghene nppe deme Velde to West erb eck unde tu Bode in 
der Stat to Osterwich unde newillet an . dit vorfprokene Ghut neue Anfprake mer 
don, we oder ufe Eruen. Were ok, dat disfe silve Bertold ufe Broder, oder 
sine Erven, dit vorbenorade Ghut verfetten, vercopen oder vergheuen weiden, et 
were tomale, oder en del, weme se dat leten, deme fcholde we, oder ufe Eruen 
dat holden mit Worden unde mit Werken unde ufe Breue dar up gheven sunder 
alle bände Wederrede. Dat we unde ufe Erven disfe Ding stede unde vast holden 
willet, so hebbe we to ener Betughinge disfen Bref beseghelt mit ufer twier Inghe- 
seghele. Gegheven na der Bort Goddes Dufent Drehundert in deme enendritte- 
ghesten Jare, des Sondaghes vor Sante Vites daghe. 

Die Original-Charte mit zwei angehängten Siegeln ist wohl erhalten, die Schrift eine schone 
fertige, in die Cursive gehende Minuskel, 



No. 147. 
Der Geschwister von Dorstadt Schenkung an das Kloster Stoterlingenburg, 

1331. Juni 28. 

We Bertolt, Henning unde Hin rieh, Knechte, Brodere, heten von 
Dorstat, Sophia unfe Suster Husvrowe Godekens van der Helle, unfes Swa- 
gers, unde alle unfe rechten Eruen, bekennen unde betughcn openbare in disfeme 
Breue, alle den, de ne fen oder hören lefen, dat we mit eyner ghemenen Yulbort 
und mit Willen vortighen unde gheuen der. Samnighe to Stoterligborch, neghen 
Morghene Eghens, de liget an deme Velde teydvri to Westerbek mit Delinghe 
Gräfes unde Hohes unde mit aller Nut und eynne Büdhen, de leghet an deme 
Kerkhoue Sante Stephans in der Stat to Osterwik, de ghilt alle Jar eynne 
halue Mark fwarthes Silueres mit disfeme Underfcheydhe ; de wile dat unfe Müder 
leuet, scal de Proueste opnemen de vorfproken halue Mark in des Closters Nut; 
na unfer Müder Dode scal se de Samnighe opnemen unde darvan beghan Jartit 
Berndes Sde von Yoghelstorp und fyner Hüsvrowen vor Hannen, alle Jar 
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in Sancte Yinceciis Daghe, och scal de Prouest opnemen Maldere iinde alle Nut, 
de dar yalt van den numden neghen Morgfaejien in des Closters Nut, de wile Bar- 
tolt unfe eldeste Broder leuet; na feinme Dode scal se de Samnighe opnemen unde 
darvan beghan Jartit Lateren Dhaghe Sancte Ilsebethen aller Leueghen Sele. 
Vorhat mer, so wille se der yorfpfoLenen neghen Morghenen Eghen waren unde 
vor aller Anfprakey to Daghen, wur unde wanne en des Noth is. Dat disfe vor- 
fproken Reyde vast unde stede halden werde to OrLunde unde to Tughe,. dat we 
willen holden undelesten, alfo alfe hir befcreuen is, hebhe we Bartolt, Hennig 
unde Hinrich Knechte vorfprokene Brodere von Dorstat unfe Inghesegele hengt 
an disfen gheghenwerdighen Bref. Wenne dat Sophia unfe Suster nen eghen 
Inghesegel hed, so hed ir Man Ghodeke van der Helle unfe Swagher, mit uns 
vor se anghehengt an disfen Bref sin Inghesegel. Disfe Bref is ghegheuen in deme 
Jare der Bort unfes Heren na Dufent unde Drenhundert Jaren in deme enendritte- 
ghestcn Jare, in deme Auende Sancte Peders unde Pauwels der Apostolen. 

Die Charte mit vier angehängten Siegeln zeigt sich unversehrt 9 die Schrift wie oben, nur 
noch schärfen 



No. 148. 

Revers der Ritter und Gemeinen der Thäler Bacharach, Dyipach etc. an 

Erzbischof Balduin« 

1331. Aug. 15. 

Wir die Rittere , Dyenstman , Scheflenen und die Gemeinde zu male der 
Telere zu Bacharach,. Dytpach, Mannenbach und Stegen^ tun Lunt allen 
Lüten, daz wir vor uns und vor alle die in unfer Gemeinfchaf und Kyrfpele geho- 
rent und lunderliche vor die Dorf und Lute, die obewendig den vorgenanten Telen 
legent und uns angehorent, Kube und waz dar zA gehöret, mit Namen uzgenomen, 
mit dem erwerdigem in Gote Vater und Herren, unferm Herren Hern Bälde wine 
Ertzebifchoffe von Trier e eynmüdicbliche des ober ein kuroen sint alfo; Werc 
daz kein Zweiunge oder Crieg eirstunde züfchen dem vorgenanten Erzebisfchoffe 
und unfern Herren den Herzogin von Beyern, Palanzgreuen zum Ryne, iz were 
von wilchin Stücke, daz daz were, so süUen ire Amptlüte und Dyenere, die in 
unfer vorgenanten Gemeinfchaf gehorent und in irme Dienste itzunt sint, ie wedersiit 
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dar bi verliben, ob sie wollen und alfo lange ^ als sie in den Ampten und Dienste 
sint, so en sullen wir sie^ noch an irme Libe, noch an irm Gute nicht hinderen 
Wir enfullen ouch nicht gehengen, alfo vere als wir mugen, daz der vorgenanten 
Herren keiner Gewalt an sie lege an imn Libe noch an irme Gute, daz sie bi uns 
in den Telen und den vorgenanten Dorferen betten. Wucher aber vorbaz roe umb 
Gut oder umb Gunst, sich in der vorgenanten Herren, iz were des BysfchofTes, 
oder der Herzogen Dienst oder Helfe machede, deme en lulle wir, noch sin Lib, 
noch sin Gut niclit befchütden und so wanne ouch die vorgenanten Herren criegen 
mit einander, so sullen wir alle stille sitzen und en sullen der Herren keinem noch 
mit Spife, noch mit anderen Stucken wider den anderen, noch irme Gesinde nicht 
behulfen sin, noch beradin, funder wir s&Uen irs Grieges in alle Wiis gemeine 
Lute sin. Wir ensullen ouch nicht gehengen in keine Wiis, daz uz den vorge- 
nanten Telen, noch Kyrchen, noch Kyrchouen, die dar zu gehorent, noch dar in, 
unferm vorgenanten Herren von Tri er e, noch den sinen, kein Schade, noch Hin- 
dernisfe gefchie, noch en sullen umb niemans Willen tun wider en, mit keinerhande 
Stucken, noch wider die sine, die er zu Rechte verantworten wolde. Und sullen helfen 
und raten dem vorgenanten unferm Herren von Triere und den sinen, ane wider unfer 
vorgenanten Herren die Herzogen und die sie zu Rechte verantworten sullen und zu 
Rechte bilden. Diefe vorgefcrebin Stücke s&IIen weren alfo lange, biz daz Bacherach 
und andere unfers vorgenanten Herren von Triere Phende genzliche geloist wer- 
dend Und han wir des zu Urkunde und Bestedikeit, der ftrengin Lüte, der Ge- 
meiner von Schonenburg gemeine Ingesigele gebeden, an diefen Brief henkin. 
Und han wir Henrich Beyer von Boparten, Dyderich Fust, Frederich 
Brennere und Johan vonme Steyne, Gebrödere, Ebirhart Brennere, Gy- 
silbreicht Fus, Wernher Grotze und Petir Füs, Rittere, Graft Scullheize 
von Bacherach, Henrich Aide, Wynant Fus, Kuno Dyezeman und Jo- 
han von' Smydebürg, edele Kneichte, und wir Henrich von der Porzen, 
Henrich Gedrahede, Henrich Berne, Emercho von Flersheim, Emer- 
cho Birmeister, Henuekin Gerhards, Fromolt und Ulrich von Leffel- 
fcheit, Scheflene zu Bacherach und z& Dytpach, die selbe Ingesigele haut, 
erkennen, daz wir durch Bede der vorgenanten Gemeinde und vor unz feibin, unfer 
Ingesigele an diefen gegenwertigen Brief han gehenkit Und wir die Gemeinnere 
von Schonenbürg vorgenanten erkennen, daz wir durch Bete Willen der Rittere^ 
Dyenstmane, Scheffenen und der Gemeinde der vorgenanten Telere, unfer Ingesigele 
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han gehenkit an dielen Brief zu einem Gezugnisfe der Warheit aller dirre vorge- 
fcriebin Dinge. Dirre Brief ist gegebin und sint diefe vorgefcriebin Stücke geredit 
und vol endet an der Windespach mit geluter Glocken» an unfer Frowen Tage, 
als sie zu Hymmele vor, nach Cristes Geburte Drüzehin Hundirt Jar, darnach in 
dem ein und drizigestim Jare. 

Die Original - Charte mit sämmtlichen daran gehängten zwei und zwanzig Siegeln ist wohl 
erhalten 9 die Schrift wie oben, sehr ebenm'äfsig und sorgfältig. 



No. 149. 

Die Gemeinde Alf erkennet die Rechte des Klosters Stuben in ihrem Gemeinde- 
walde an. 

1331. Aug. 22. 

Kunt si allen den difen Brif ane feint, aue horent lefen, dat wir de Ge- 
meinde van Alue gefoint und gemoitliche befcheiden sin bit deme eirfamen Gon- 
uenthe bit dein geistlichen Junfrauwen Van Senthe Nicholaus werde van der 
Stouen, also dat sy solen Teir Efele laifen gain na liendeme Holze in alle unfe 
Weide inde in alle unCe Buisfe, de unfer sint inde de uns ane horent inde der Co- 
uent voirgenant $al uns geuen eirfeliche emerme uf Sancte Meirtins Dach van 
eclicheme Efele zein Broit inde veir Seister Wines, Uf desme Befcheide Waren 
uffe eirfame gode Lude, der irfame Abbit Her Stetys van Sprenkyrsbach inde 
Johan Schauwart ein Scoltheife van Celle, Johan van Suarzenberch, 
Friderich van Kellenbach, edele Knecthe inde andere vil goder Lude. Uf 
dat dit stede si inde vaste, so biden wir de Gemeinde van Alue^ den eirsamen 
Abbit Heren Stethys van SprenLirsbach inde Johan Schauwart, denScolt- 
helfen van Celle imme Hamme, dat si difen Breif besigelen zo einre Stedicheide 
alle der voirgenanter Dinge. Dife Dinc gefchagen, do man zaite na den Jaren 
na Godes Gebürthe druceinhundert Jair ein inde drissich Jair, des Antages (Octave) 
unfer Vrauwen imme Auweste. 

Von zwei der Charte angehängten Siegeln ist eins abgefallen , das andere beschädiget Die 
Kiosterschrift ist breit und unfertig. 
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No. 150. 

Tauscbrertrag der Deutscli - Ordens - Commende zu CoUenz mit 

Herren zu. Isenburg« 

1331. Ang, 31. 

Wir Brudlir Jacobe Commendur unde andir die Brudir dez Thufchen 
Hus zu Coblentz dun kunt allen den, die difen Brief fehent oder hörent lefen, 
daz ynr umb Nütz unsirs Gotzbusis han gedan einen Wecbsil mit dem edilen IVIannei 
Hern Saletine, Herren zu YTenburch, alfo dat wir im han gegeben echt Stucke 
Landis> die da ligent uf* Wittersberch, der ligent fecbse in Ylamersvelt unde 
die andim zwei sint gelegen vor dem Holtz uf Gumslar, unde dar umb hat uns 
der Yorgenante Her Salatin geben mit Willen siner elicben Vrowen unde siner 
Erben vier Stucke Landis, die da sint gelegen enboyen xinfem Hove zu Malendyr 
unde sint eygen, dat eine lit niden an dem Wege an Wangen unde heldit einen 
halben Morgen, dat andir ist gelegen bi Menen Stucke von Yruar unde heldit 
ouch einen halben Morgen« Dat dritte ist gelegen ubir dem Wingarten uf Kaien- 
berge; dat vierde ist gelegen uf Printe's Wingartunde wellen dat der yorgenante 
Her Salat in unde sin Erben besitzen unde halden die vorgenanten echt Stucke 
Landis eweclich an aller bände Hindemisfe, als wir sie han besesfen biz an diCe 
Zit. Unde zu einem Urkunde aller difer vorgefcriben Dinge, dat die vaste unde 
stede sin, so han wir Commendur unde Brudir vorgenant unsirs Husis Ingesigel 
gehangen an disen gegenwertigen Brief, der geben wart uf Sant Paulinus Tach, 
in dem Jare, do man schreib von Godis Geburt Düsint, Druhundert unde ein 
unde drizich Jär. 

Die Charte mit ang. Ordenssiegel ist ziemlich erhalten^ die Schrift eine scharfe mittlere Cnrsive. 



No. 151. 

Kaiser Ludwigs Rechtsspruch in der Gerichtssitzung bei Frankfurt^ zwischen 

Kirche und Stadt Mainz, 

1332. Jan. 28. 

Wir Lud ewig Ton Godes Genaden Römischer Keyser, zft allen Ziden 
ein Merer des Riches, dun künt allen den, die difen Brief sehent, odir horent 
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lesen, daz die erberen bescheidenen Lide, Du de der Dechen unde der gemeyne 
Gappittel des Stiftes z& Sente Victore uzwendig der Muren zu Mentz, ane alleyne 
Nyclals ire Senger unde Jacob sin Bruder, ire Goncanonig, an dem neysten 
Mayndage für unsir Frowen Dage Kerzewie, bi Frankinuort, da wir z& Ge- 
richte faizzen, den Dag unde die Stat wir von unsir Keisirlichir Gewalt, dem er- 
wedegen Baldewinen, Ertzebifchof zu Trire unde Befchirmer des Stiftes z& 
Mentze, unferen lieben getruwen Fürsten, dem Gappittel z& Mentze, den Gloiste- 
ren unde den Stiften zu Mentze unde bi Mentze uf ein Site, unde den Burge- 
ren gemeynliche, der Stat z& Mentze, uf die ander Site, umb alle Ufleufe, Misl'e- 
hellunge unde Bruche, die zufchin in gefchehen weren unde Änfprache, die sie da 
von z& ein ander betten, odir haben wulden, zu eyme richtllchin unde unvirzogen- 
lichme Dage zu gewinnene unde z& virlifene geboden unde gefetzit hatten, des auch 
wir uns irkanten unde irkennen an disme Briefe, vur uns myt fürfprecbin quamen 
unde stunden unde irklaten uf Salm an den Kamerer, Emmerchin den Schult- 
heizzen, Nyclais Scherpelin, Fulkomar unde Willekin, weriltliche Richtere, 
den Walpoden Emmerchin Bombilman unde Diderich zum Raede, die zu 
dem male Burgermeystere waren, uf den Rait unde uf die B&rgere unde die Ge- 
meynde zu Mentze, mit ein andir unde bifundir mit dem Rechten feihs dusint 
Mark Silbers Mentzer Gewichtis unde mer als die Briefe sagent, die sie ubir die 
selben Urteyl unde Gerichte auch von uns hant, dar um daz sie virebeliche unde 
ungevprdirt mit Gerichte, geistlichme unde weriltlichme, sie unde iren Stift zu Sentte 
Victore virdriben, virstoret, geheimfucht unde gefchadeget bette unde ire Munster, 
ire Turne an dem selben Munstere, ire Gloister, Grucegang, Aher, Bebender, Ring- 
müre, Porten an den Ringmuren, ire Hus, ire Houe, Keltoren, Keltirhus unde 
andirs ire Husgerede zu brochin betten mit Gewalt * ane Recht unde begerten z& 
antleiteren um die selben seyhs Dusint Mark Silbers Godefrides Hern von Ep- 
pinsteyn, desAmbitmans zu Oppinheim, der zu den Ziden ist, der Burgmanne 
unde der Stat zu Oppinbeim bisundir unde mit einandir, uf alle ire Gut, varinde 
unde ligende, bes&cht odir unbesucht, in Steden unde uf me Lande, die voir auch 
von Gerichtis wegen zii Antleiteren in gaben unde in gcbuden unde gebiden an 
difen Briefen, als die Fürsten, Greben, Frien, Hern unde Bittere, vür uns mit 
eyme gefamelen Urteyle irdeyleten, daz sie demfelben Dechene unde Gappittel dar 
uf sullen antleiden, alse Recht ist, wa si der von Mentze G&des id bewisit wer- 
den, ligendis unde varindis, besucht odir unbesucht, ane allen Vürzoich unde Widir- 
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rede. Dar nach begerten derfelbe Dechen unde Cappittel 2u Sente Victore zu 
Schirmeren unde zu Helferen die edelen Man, Ulrichin von Wirtenberg, 
Georien von Feldentze, Symon unde Johannen, Gebruedere von Spayn- 
heym, Henrichin, Emechin unde Gerlachin van Nasfowe, Yofriden unde 
Friderichin von Lyningen Greben, Georien unde Henrichin Rugreben, 
Johannen von Dun unde Friderichin von Kirberg Wildegreben, Ulrichin 
von Hanauwe, Gräften, Götzen unde Lutzen von Hoynloch, des vurgenan- 
ten Godefridis von Eppinsteyn unde Walramis, des vurgenantin Greben 
Symons Son, Johannen unde Wilhelmen Greben von Katzinelenbogen, 
€unen unde Philippes von Falkinsteyn, Hern zu Mintzinberg unde der 
Schultheizzen, der Burgermeystere, der Rete unde der Gemeynde der Siede Straiz- 
bürg, Spire, Würinetze, der Bürgmanne unde der Stat zu Oppinhcym, 
Colne, Äich, Coblentze, Wefele unde Boparten, Frankinuort, Fride- 
berg, Geylinhusin unde Wetslar unde dar zu alre der, die -diefelben Dechen 
unde Cappittel zu Sente Victore irmanent odir vorderent myt difen Briefe die in 
von Gerichte gegebin würden ubir dife vürgefchribene Urteyl, edel unde unedel 
sie sin gefezzen in Steden, Vesten odir uf dem Lande, swi sie geheizzen weren 
die in auch mit Urleyle irdeylet würden, daz wir in die geben sülden unde gaben 
unde geben, daz sie in behülfin süllint sin unde sie befchirmen, als Recht ist unde 
in vür Gerichte irdeylit ist uf der vürgefchriben Bürgere von Mentze Gut, ee- 
meynlichin unde bisündir. Da von so gebiden wir vesteklichin unde ernstlichin von 
Gerichts wegin unde von unsir keysirlichir Gewalt den vürgenanten Anleiteren, 
Schirmeren unde Helferen, alfe die vürgenanten Dechen unde Cappittel zu Sente 
Victore iz gevordert hant unde auch irdeylit ist, daz sie in behülfin sin uf der 
vürgenanten Bürgere von Mentze Gut, gemeynliche unde fundirb'che ane Wider- 
rede unde unvirzogenliche unde sie dar uf fchirmen nützeliche unde getrüweliche 
bi dem Eyde unde der Trüwe, die sie uns unde dem Riebe schuldig sin, Indeden 
sie des niht, odir welchir undir in dis Geboit unde Urteyl niht föllenfurte, als iz 
irdeylit ist, unde auch in von Gerichtis wegen gcboden ist, da süIlen wir unde daz 
Riebe hin richten, alfe Recht ist Dirre Breif ist gegeben zu Frankinuort zu 
Urkunde difer vorgenanten Urteil unde Gebodes, do man zalte von Cristis Ge- 
bürte Drüzehinhundirt Jar uijde dar nak in me zwey unde drizegistin Jare^ virsieilt 
mit unfeme Houegerichtis Ingesigele, in dem achtzindin Jare unfers Richis unde in 
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deme fünften Jare unsirs Keysirtümes » an deme neystin Dinstage vür deme vi&rge- 
nanten unsir Frowen Dage. 

Das der nnbeschadigten Original - Charte angehängt gewesene Siegel ist abgefallen, die 
Schrift wie oben. 



No. 152. 

Hermanns Ton der Cowiscbe Consens, betreffend einen Cuterkanf des Klosters 

Abbenrode« 

1332. Febr. 2. 

We Her Herman van dher Ghowifche. en Biddere unde Herre des 
Hufes to deme Widenla, bekennin oppenbare in disfeme ieghenwurdighen Breue 
alle den/dhe en sen odher horin lesin, dal Grefe Eyzingbes Wedewe unde 
Henning Heneke unde Gheike ere Sone mit unfer unde unfer Eraen witliker 
Velbert hebbin ghesat ene Huue, dhe lit oppe deme Velde to Venderodhey dhe 
s^ yan uns to Lene hebbin , dea Vormunden des Klosteres to Äbbenrodhe vor 
ene rechte Were ener haluen Haue oppe deme siluen Velde , dhe dhe Klosterlüde 
dher Wedewin unde eren Sonen hebbin afghekoft so ghedaner Wis, af dhe We- 
dewe odher ere Sone dal Kloster nicht werin mochtin dher haluen Huue unde se 
van aller AnPprake untwerrin, so scholdin dhe vorebenomdin Klesterlude sek dher 
ghantsin Hüue mit aller Kut underwinden unde se se langhe hebbin , wente en dhe 
voreghefproken Wedewe odher ere Sone wedher gheuen vere Mark lodighes Sil- 
ueres unde enen fwartin Verding, mit alle dher redhelikin Kost, dhe se oppe dhe 
haluen Huue gbedragin heddin. Oppe dat disfe Ding vast bliuen unde stede, so 
hebbe we unfe Inghesegil gehengt to disfeme Breue unde willen se beydemsiden 
dar to Tordherin, wes we moghin« Dit is ghededinghet unde befchreuen na der 
Bort Goddes, Dh&sent druhundirt Jar unde in deme twey unde dritteghisten Jare, 
in unfer Vrowen Auende Lechtmisfen. 

Die Charte hat sehr durch Moder gelitten, das angehängt gewesene Siegel ist abgefallen, 
die Schrift eine dicke Klostercnrsive. 
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No. 153. 

Merbode^s v. Croile Vertrag mit dem Abte r. Lach Ober rerschiedene Cititer. 

1332. März 26. 

Ich Merbode Henrich Son van Crufte» Heren Jacopis eins Rytters 
wilnc was 9 EnLelin van Grüfte, dun kunt allin den gynen, die diesin Breyf stdin 
suen, inde horin lesin , dat ich die eirfame Heren den Apit inde den Gonuent zu 
Lache ane gefprochin hatte umme eygin inde umme Leyn van Güde ze Grüfte, 
dar zu ich wainde Recht han. Nu syen wir by eynander gewest die Heren van 
Lache inde ich uppe eyme Dage zu Meyen, da warin die SchefTyn inde die 
Schultheysin van Grüfte, die wordin des alda gemant up hyerin Eid, of ich rechte 
Vorderungc hette an deme Gude, dat sye des Uzdrach geuen, die hant mich des 
underwyist by irme Eyde, dat ich an deme Güde geinerleye Recht inhan, noch in- 
hatte. Dar umme so bekennen ich mich des an diesme genwürtegin Breue, dat 
ich verzyen uf die Heren van Lache inde uf dat Güid eynueldediche inde gyen 
des seluer, dat ich geinerleye Recht inhan an deme Güde inde dat ich nummerme 
geynerleye Yorderunge dar na gedün inwil noch insal, also lange, also ich leuen, 
noch myne Kynt inde die van mir komen mügen, allerleye ergelyst uzgefcheyden. 
Hye üuer warin diefe byrue Lüde: Her Gerart van Meyen, Her Otte van Dieze, 
Her Lüdewich van Sunnenberch die Rittere, Heynrich van Düne, Jehan 
van Kerne, Herman Schepe inde Jacob, inde Jacob van deme Boymgar* 
tyn inde ander byrue Lüde; inde wir der Äpid inde der Gonuent zu Lache vür- 
genanten bekennen inde gyen an diesin Breue, dat wir gefönt sien myt Merbodin 
deme vurgenanten inde up en verzien. Unde umme dat diefe vürgefchrieuen Dinc 
stede sien inde veste; so han ich Merbode mynen Her^n den edelin Man Heren 
Johanne Heren zu Elze gebedin, dat he syen Ingesiegil an diesin Breyf gehan« 
gin; des bekennen wir Jehan Here zu Elze, dat wir unse Yngesiegil an diesin 
Breyf gehangin han durch Merbodin Bede umme Stedecheit diefer vürgefproche- 
nen Dinge« Dirre Breyf wart gegeuin des Dunrisdagis na unfer Yrowin Dage» 
dat sie gebotfchaf wart, du man zalte na Godis Geburtin drüzeinhundert Jair inde 
zwey inde drissich Jain 

Charte mit angehängtem Siegel des J. v. Elze ist gut erhalten, die Schrift eine breite, an* 
gleiche KlosterminuskeL 
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No. 154. 

Der Grafen toh Wernigerode Schenkung an das Kloster zu Ilsenburg. 

1332. Marx 27. 

We Frederich, Conrat unde Conrat, Greven Conrades Sone, von 
der Genade Godes Greuen von Wernigerod, bekennen des in disfeme yeghen- 
warden Breue, dat v^e myt willeger Volbort al unfer rechten Eruen hehben gegeuen 
unde geuen in disfeme Breue den gheystliken Luden, deme Abbede unde derae 
Kovcnte to Ylseneborch unde erme Godeshufe anderhahie Höue op deme Velde 
to CzylHnge unde eime Hof in deme Dorpe myt deme Eghendome, myt aller Nut, 
mit aller Vryheit, mit alleme Rechte unde myt aldeme, dat dar to bort, an Velde unde 
ok an Dorpe unde yortygeii alles Rechtes, des wc dar an hadden, oder ymber mer 
hebben mochten unde fetten se in de Were unde we willen des Gudes ere rechte 
Were syn unde willen sc untweren rechter Anfprake, swen se des bedorvet. D}t 
Gut hebbe we en gegeuen dor God unde vor unfe Sele unde se scolen op den 
Dach, alfe unfe Greuen Vrederykes Jartyt is, unfe unde aldere, de in der Her- 
fchap von Wernygerod vorstorven syn, Jartyt begban, erlyken myt Vigiligen, 
myt Misfen, m}t Commendacien unde myt anderem crem Bede. Dyt Gut scal vore- 
s(an de Sekmester, de de Kappellen unfer Yrowen in deme Cruzegange heuet. 
He scal dat Gut utdon, de Guide alle Jar innemen unde scal unfe Jartyt dar af 
l)egan alsus, he scal sylue mit synes Abbedes Orlove nemen eime Werverding vor 
syn Arveyt unde scal dor God alle Wekcnlikes lefen ene Selmisfen unde unfer 
unde unfer Eideren vlytlyken gedenkkcn. He scal ok des siluen Daghes gheuen ene 
halve Mark Wersylueres to den Almosen armen Luden; von dem anderen scal he 
to Reventere des syluen daghes den Herren en Denest don unde scal en geuen Gose, 
eder ander gut Ber, Worste unde tw)'gerleye Vlesch gefodcn unde ghebraden. Werl 
dar wat ouer, dat scal he mede delen den Seken Herren, des se bedorven. Dyt 
wiQe we alsus hebben unde bidden dor God unde dor unfe Denst, dat dyt alsus 
blyue unde stede gehalden werde. Op ene openbaren Betugynge disfer Ding, so 
hebbe we disfen Bref ghegeven, de myt unfer aller tohangenden Yngefeghelen is 
bevestent. Dyt ghefchach unde ward befcreven na der Bort Goddes Dvfent Jar, Dre- 
hvndert Jar, in deme twey unde dritteghesten Jare, des neysten Vridaghes vor Mytvasten. 

Die beschmutzte Charte hat einige Warmlöcher, drei angehängt .gewesene Siegel sind ab- 
gefallen, die Schrift seigt eine mittlere, gleichmäbige KlosterminuskeL 
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No. 155. 
Gräfin Margaretha v. Rarensberg bekennet sieb mit ihrem Wittbum zufrieden« 

1332. April 7. 

Wy Margareta, wanne Grevinne to Rauensberge, bdkennet openbarlike 
in defen Breyue, dat wy uns solen laten genügen in den Degedingen, de tuschen 
uns unt unsen Bolen, Heren Bernharde, den Greuen to Rauensberge sint ge* 
degedinLt in alfo gedaner Wys, as de Breyf behelt, den he uns dar up heuet ge- 
geuen, de aldus beginnet: Wy Bernhard Greue to Rauensberge bekennit 
openbarlike in desfen gegenwordige Breue, dat wy unser Suster, Yrowe Margarete, 
wanne echte Vrowen unfes Bruder Greuen Otten^ de verstoruen is, deme Got 
genedich sy, wysen unt makcn solen twehundirt Mark Geldes Heruordes unt 
Byleuelder Penninge, also \errc, alse se van desfen Jare nicht ne heuet gehat 
oder ne heuet sunder ten Tegenden to Braytwede, den se to voren hebben sal. 
Desfe Guide in Korae na huldellker Settinge in unscn Lande unt in Penninc Guide, 
heuet se mer gehat in desfen Jare, oder heuet dat vs uuse unt enbreket ir, dat 
sole wy er oerfaten, van den Jare, de vurgangen is unt nllekest tu komene. Wert, 
dat ,wy des nicht ne deden, des hebbe wy in Truwen gelouet den edelen Greuen 
van den Berge, Hern Adolue, eren Broder, so wanne he uns darumbe maned, 
oder düt manen; so sole wy binnen achte Dagen na des, dat wy gemaned werden, 
inryden mit eynen Riddere to Warendorpe unt nicht van dannen to komene, 
wy in hebben in den vurgefprokenen Saken voldan. Des sal desfe Satinge stan, 
went to Sente Jacobes Dagc^ de nu komet van danne vort ouer Jar unt yan 
danne vort mer to alme Rechte. Vort mer so sole wy er gunnen vrentliker Vyfcherye 
mit uns to bebbene ouer teyn Dlke, de den Sparenberge negest sint gelegen unt 
och Hohes in irrer Ly flucht, to irrer Tymmeringe unt Vüre huldelike to Behoue 
unt Noyt. Des is in Stedicheyt unt Oyrkunde alle desfer Dinc unfe unt unfes Omes, 
Hern Symons» Herren to der Lyppe Ingefegele gehangen to desfen Breue unt 
wy Her Symon, Here to der Lippe vurgefproken aleyne in Tuguisfb desfer Dege« 
dinge hebbe yny unfe Ingefegel gehangen don an desfen Breyf. Dit is gedegedinget 
unt volendet in der Kerken to me llamme in Godes Jaren^ als men %ryuet: dik- 
sint drehundert in deme twe ende dertygesten Jare, des Dingstdages vur Palmen« 

In Stedicheyt dat wy defen Breyf halden alfo, as he vürgefgreuen ys; so 
hebbe wy gebeden unfen Broder, Heren Adolue Greuen van dem Berg*e unt 
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unfen Neuen Heren Adolue Greuen van der Marke> dat se ere Ingefegele hebt 
gehangen an desfen Breyf, de gegeuen is in der Tyt, as he vurgefgreuen is. 

Die Original -Urkunde zeigt sich durch den gebräuchlichen Einschnitt in dieselbe als cassiri, 
sonst aber gut erhalten, die angehängten Siegel als kleine Secrete, die Schrift als eine 
fette Cursive. 



No. 156. 

Des Klosters zu Stoterlhi^elMirg Consens zu eiaem fittter • Verkauf zu 

Bettingerode. 

1332. Juli 21. 

We Ludolfy Fronest, Margreta Ebbedische unde de ghemeyne Couent 
des Goddeshuses Sente Laurentius to Stoterlyngeborch, bekennen des in 
disfeme leghenwarden Breue, dat Her Peter von Tzemmenstede myt uhfer wil- 
lighen Yolbort hevet avckoft Conrade Tymbermanne unde Hennyges Sone, 
synes Broder Hennyge unde synes Broder Her mens Sonen unde Dochteren, 
Hennyge unde Hermene, Berten, Ghesen unde Mechtylde, dreHvueTyns- 
gudes unde twene Höue to Bettyn gerode unde fwat dar to hört an Yelde unde 
an Dorpe, vor.teyn lodighe Mark, de en rede bered syn^ dar we an hebbet dre 
Verdynge Wergheldes alle Jar to rechteme Tynse unde der syluen dre Huue hebben 
se vorteghen vor uns Prouest Ludolfe unde vor deme Gogreuen, de Bodekere 
het, de wonhaftych is to Betlin gerode unde vor Gherychte unde we hebben der 
dr)'er H&ve Hern Pefre von Tzemmenstede unde synen Kynderen bekant unde 
vort eren Kynderen to erueme Tynfe, in disfeme Breue. Wer auer, dat Her 
* Peter von Tzemmenstede storue ane Kyndere, so hebbe we beghenadet, Bar- 
tolde von Tzemmenstede, de Hennyges Sone was synes Vedderen unde syne 
Kyndere mit deme syluen Gude to deme siluen Eruen Tynse. Oppe. dat dyt widik 
si unde stede gehalden werde,, so hebbe we disfen Bref ghegeuen, de myt unfes 
Provestes unde myt unfes Goddeshufes tohenggenden Ingheseghelen is bevestet. Dyt 
gefchach unde wart befcreuen na der Bort Goddes Dretteynhundert Jar, in deme 
twey unde drittighesten Jare, des neysten Dynsedaghes vor Sente Jacob es Daghe« 

Die Charte mit angehängten Siegeln des Probstes und der Kirche ist ziemlich erhalten, dpe 
Schrift eine mittlere ebenmäfsige Klosterminoskel. 

33* 
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No. 157. 

Derer von Bassenheim etc. Dienstrerers an Ei^bischof Balduin von Trier. 

1332. Aug. 9. 

Wir Herman unde Rudeger von Bassinheim, Gyse Mant unde 
Dederich von Hademair, Rittere, Henrich von Paffendorf unde Wenzc 
von der Arken, edele Knechte, erkennen unde doin künt allen Luden, daz der 
erwerdige in Gode Vater unde Here, unfer Here, Her Balduwin, Ertzebifchof zu 
Tri er e, Here unde Pleger der Stifte z& Menze unde zo Spire, uns yme unde 
denfelben sinen Stiften , zo Dineren unde Helferen gewunnen hat unfer vorgenanten 
veir Rittere iglichen umbe fönfzigMarch Bra wendisch unde imfer zweier Knechte, 
iglichen umbe drzzig Phunt Hallere unde sulen wir eme denen unde helfen wa unde 
wanne unfer Here oder sine Amptlude iz dorfen unde is an uns gesennen, mit un- 
fers seines Liben, oder mit ses Mannen mit Helmen woil geriden unde erzöget, 
unde dar zo mit veir Mannen mit Phancerin , wol geriden wider df Herzougen von 
Beyeren alle, ane wider Herzougen Rodolf unde Herzouge Ruprechte von 
Beyeren, d! neme wir Herman unde Rudeger von Bassenheim unde De- 
derich von Hademair uz, want wir ire Burgman sin, alfo, datz wir uf ir erflich 
Gut nicht riden suUen uf iren Schaden, si en wider saden uns danne, oder grifiin 
an daz unfere, so sin wir schuldich zo helfene unde zo denene vrider di selue Her- 
zougen unferem vorgenanten Heren von Triere unde sinen Stiften also vaste, als 
d! anderen, unfe vorgenante Gesellin. Wir süllen unferm vorgenanten Heren unde 
sinen Stiften ouch helfen unde dinen wider Hern Henrich von Yernenburg, di 
sich nennit ein Ertzebischof zo Menze unde wider dl Stat Menze unde wider alle 
ire Helfere unde wider di yene, nyman uz genomen, di eme, oder sinen Stiften 
crigeten oder schedegeten, also lange, biz daz si alle mit eme zomale genzelichen 
gesunet werden unde dl Süne genzelichen vollenbracht , uzgenomen unfen Heren, 
der Man mir itzunt sin unde unfen geboren Magen, di Recht gebin unde nemen 
wolden, also daz wir uf ir Gut, noch uf iren Schaden nit ryden sullen; wo wir 
ouch sin bi unferem Heren von Triere, oder sinen Amptluden, büzen unferen 
Hufen, daz sal sin üf sine Kost unde Verlust, als gewonlich ist, ane Phandose, unde 
was wir dan frumen schofen, di sal unfes Heren sin. Ouch sülen wir eme sin Lant 
helfen befchirmen unde befchoden über al wider aller menlichen, Neman uzgenomen. 



261 

Wir en sulen euch nummer gedon wider unferen vorgenanten Heren noch wider 
sine Underdenigen urobe Nemans Willen, wa man uns Rechtes Gehoirsam were* 
Alle dise vorgefchriuene Stucke han wir gelobit in guden Truen an Eidis stat un- 
ferem vorgenanten Heren imde sinen Stiften, stede unde veste zo haldene, ane alre- 
leie Ärgelist unde hain des zo Urkunde unde Stedicheit unfer Ingesigele an difen 
Breif gebangin, der gegebin ist, na Cristus Geburte Druzenhundert imde zwei 
unde drissich Jar, uf Sente Laurencius Auent, des heiligen Martillers. 

Die Original- Charte mit seoljis angehängten kleinen Secreten ist unversehrt, die Schrift eine 
schöne in die Cursiye gehende mittlere Minuskel. 



No. 158. 
Gottfried von Sajn verkauft sein Gut zu M axsejn an Johann Swalbmn. 

1333. Jap. 7. 

Wyr Godefryt van Seyna, Herre zo Hoynburch, Engilbrecht, Sa- 
lentyn unde Godefryt unse Sune, doyn kunt allen den, dy dysen geynwortigin 
Breyf ane seynt, oder horent lesin , dat wyr hayn verkauft unde verkeufin in dysin 
Breve bit beradene Mode eyndrechtkligin unde umbe unfe Bestit, Johanne Swal* 
burne, eyme eyrsanien Manne, Yden syner elicher Huysvrowin unde yren Erbin, 
unfe Gut "zo Maxfeyne, Dorf, Gerechte, Hulz, Veit, Wasfer, Weyde, bit Her- 
burgin, bit Luden unde bit Schezzungin, bit alle deme Rechte kleyne unde groyz, 
dat dar zo horit, wey dat gelegin ist, unde wey it unfe Alderin unde wyr bit her 
besessin hain umbe vunftehalfhundect Mark guder Werunge genge unde gevir, als 
zo Monthabür geweynlich ist, dri Haller vür ee den Phennyck gezalt, dy sy uns 
ganz unde gar bezalt haynt. Wyr Godefryt unde unfe Sune vürgenant vurfpre- 
chin daz, dat wyr noch keyn unser Erbin keyn dat Dynk fochen ensuliin, dat Man, 
oder Wib erdenkin mach, ayn geystlichin Gerechte, oder ayn werenkligin, daz 
Johap Yden syne Vrowe unde yre Erbin hynderin möge ayn deme vurgenantin 
Gude tinde uns Vromen. Dyse vurgefchrebin Dynk gelovin wyr unde sychgerin 
stede unde veste zo haldin ayn allerlcye Ärgelist. Auch wyr Godefryt, unfe Süne 
vürgenant unde unfe Erbin erkennen uns uffenberlich in dysin Breve, dat wyr bit 
deme vurgenantin Gude zo Maxseyne, wey dat gelegin ist, gewedomyt hayn unde 
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weydomyn Yden Johannis Vrowiii vürgenant, bit alle dcmc Rechte, als man 
eyne Vrowe zö Rechte wedemyn sal. It ist auch get-eyt, dat Johan Swalburne 
unde syne Erbin sullint Man syn unfer unde unfer Erbin umber ewelichin van deme 
vurgenantin Gäde zo Maxseyne. Wer dat Sache, dat Johan Swalburne neyt 
Süne enhette, so sullint syne Dochter daz selbe Gut van uns ze Lene havin. Wer 
abir Sache, dat Johan unde Yde syne Vrowe vürgenant keyne recht Erbin en- 
hettin, so sal dat vürgenante Gut valiin ayn Johannis neystc Erbin, df sullint 
Man syn unfer unde unfer Erbin van deme vurgemYitin Jode, bit sosulchir Yur- 
wortin, dat Yden Johannis Vrowe vürgenant nyt hynderen ensal ayn yrme vur- 
genantin Wedeme. Auch wyr Godefryt unfe 3une qnde unfe Erbin vürgenant 
gelovin in guden Truwin, Johanne noch synen Erbin nummer zo zofprechin, noch 
an yn zo vorderin bit Wortin, noch bit Werkin, wat sy genesin mogint des vur- 
genantin Güdes ayn Argelist. Zo eyner merre Stedicheyt aller der vurgefchrebenre 
Dinge, so hayn wyr Godefryt van Seyna, Maria unse eliche Vrowe, Engil- 
brecht, Agnese syne eliche Vrowe, Salentyn unde Godefryt unfe Sune, Jo- 
hanne Swalburne, Yden syner Vrowin vürgenant, unde yren Erbin dysinBreyf 
gegevin, besegilt bit unsin Ingesegelin. Unde hayn auch gebedin dy edele Man, 
Hern Johan Grevin zo Seyna unde Hern Robyn den Proyst synen Brodir, van 
den wyr dat v&rgenante Gut zo Maxseyne zo Lene hayn, dat sy bit uns dysin 
Breyf befegelin zo eyme Urkunde unde zo merre Stedichejt, dat yt sy bit yrme 
Gehenckenisfe unde bit yren Willin. Unde wyr Johan Greve zo Seyne unde 
Robyn Proyst syn Brodir vürgenant erkennen uns des, dat wyr von Bede. wegin 
Hern Godefrytz van Seyna, Marien syner Vrowin, Engilbrechtz unde Agne- 
sin, syner Vrowin, Salentyns unde Godefritz, s)Tier Süne, bit yn dysin Breyf 
hayn befegilt, alle dyse vurgefchrebin Dink stede unde veste zo haldin. Der gegebin 
wart, do man fchreyf van Godis Gebürte Druzeynhundert Jayr unde dm unde dris- 
sich Jayr, des allerneystin Dagis, als man nennyt den druzeyndin Dach. 

Die Charte mit acht angehängten Secreten ist gut erhalten, die Schrift eine dicke gleich- 
mäfsige Cursire. 
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No. 159. 

Derer von Hadmersleue Revers wegen des Hauses Stekleaberg an Erzbischof 

Otto von Magdebjarg. 

1833. Jan. 27. 

Wie Wernher unde Otte Brudere von Hademersleuey Herren zu 
Egeln» bekennen uffenberliche in defeme geynwordighen Bribe, daz der crbar Hqrre 
unfe Herre» Ertzebiscop Otte von Magdeburch uns gheleghen hat zu Lene daz 
Hüs zu deme Sthekelnberghe med alle deme» daz da zu bort, alfe ez Her 
Arnold Stamerc hatte« vor Sestehalp hundert Mark Brandenburger Silberes; 
alfö bescheydeliche« wanne he, oder sine Nochkomelinghe daz vorghcnante Hus 
unde daz da zu bort, alle wie ez haben, moghen wederkofen vor Sestehalp hundert 
Mark, so solle wie oder unfe Erben en daz ledig unde loz weder antworte an aller- 
leye Vortzoch unde Wederfprache* Were aber, daz wie icht vorbuwelen an deme 
seinen Hus, des eme Nod were, daz sal he, oder sine Nochkomelinghe uns euch 
gelde, alfe sine Man unde unfe dunket, daz ez redelich unde bescheydelich si. Zu 
eyme Orkunde deser Dinghe habe wie unfe Ingefegele an defen Bnp lazen gehanghen, 
Dcfe Brip es gegeben zu Egeln noch Goddes Geburt Tufent Jar, Drihunderet Jar, 
in deme dri unde drizigcsten Jare, an der Mittewochen noch Sente Pauls Taghe. 

Dte Charte ist gut erhalten, von zwei angeh'ängten Siegeln eins beschädiget, die Schrift 
eine mittlere dünne Cursive. 



No. 160, 

« 

Der Meccla von Gambach Schenkung, an die Abteien Hagenee imd Amisburg. 

1333. MUrz 7. 

Ich Meccia, dy man heizit von Gambach, eyn ellche Wirten Heni 
Wernhcris Doringes des Rittcres, bekennen unde beichen an dusmc uffen Briue 
vor allen den, dy cn horint unde sehent lesen, das ich mit Wizzende, mit Gunst 
unde mit gutten Willen des selben Wernheris, mines elichen Wirtes, han ge- 
geben unde vorgiftet, rethliche unde rcdeliche min Gut, das hernach gefcriben stat. 
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mit Namen das Gut unde den Hab zu Michilbach, das ich unde Arnold von 
Gambach, min erste Wirt, deme Gat gnedic sy, kovften umme Hermannen 
Zolleneren von Grunenberg, da Conrad Waidepage uITe sitzit, mit alme 
syme Rechte unde Gehornisfe an Wazir, an Weide, an Felde, an Walde unde 
mit anderes alme syme Rechte, was des ist, eyne Wifen zu Hilmerishusin mit 
alme irme Rechte, dy wir ouch mit einander kovften umme fybendehalbe Marc 
funfzen Schillinge Marpur scher Penninge, fwene Haller zo rechene vor den Pen- 
ning, ierliches Zinses an Huse unde ati Habestat Bernhardis Scriberes, dy wir 
ouch samintliche korften, umme Hermannen in der Gazin unde ümme syne 
Swcster, dri Schillinge derfelben Werunge an der Juden Schole zu Marpurg, an 
Detten, Dathter Huse unde Habestat fwene Schillinge derselben Werunge ierli- 
ches Zinsis, dy wir ouch kovften umme Meister Lodewigen, dy wifen zu Ho- 
zenhufen, dy Yolpart unde Rudolf under en haut, den geistlichen Luden, deme 
Appitte von Hagen ee unde deme Conuente, deme Appitte zu Arnisburg unde 
syme Conuente lutterliche durch Gat unde eyme rechten Seigerede, das sy dit vor« 
nante Gut haben unde besitzin soln eygentlicbe, geruwelich, ewecliche ummerme. 
Ich bekennen ouch, das ich en dat selbe Gut han ufgegeben unde ufgelan ki ir 
Hant unde in ir Gewalt, das sy do mit foln unde mvgen dun unde lan, also vmi 
irme eygenen Gude. Ich vorzihen ouch des vornanten Guttes rethliche unde redde- 
liche unde allis des Rechtis, das ich dar ane hatte, unde behalten mir, adir mynen 
Erben darane slechtis keynerhande Reth; unde ich Wernher Po ring, der vor- 
nante Ritter, bekennen, das Meccle, min eliche Wirten dit Gut vorgiflit alsus hat 
mit miner Gunst unde mit myme gutten Wille unde geben wir beide dar ober zu 
eyner Sicherheid dyfen uffen Brip den vornanten geistliche Lude, besyglit mit der 
Stat Ingefygle zu Marpurg. Des sint Gezuge: Sifred der riebe, Henrich 
Schmeben, Johan Schmeben, Lodewic in deme Habe, Conrad von Gru- 
nenberg, Scheffen zu Marpurg, Lodewic der Pastor zu Gladenbach unde 
ander ersamer Lude vil. Datum Anno Domini M**CCC**XXXIIP; in dominica: Oculi 
mei sempen 

Die Chart« mit angehängtem Reutersiegel der Marburger Bürgerschaft ist unbeschädiget, die 
Schrift eine gewöhnliche mittlere Cursive. 



365 

No. 161- 

Die Grafen 'von Woldenberg erkennen die Schenkung ihrer Aeltern an das 

Kloster Abbenrode an, 

1333. März 27. 

Van dher Ghnadin Goddes we Hinrik unde Conrad Greuen Conrades 
Sone, unde we Jan, Hoyer, Borchard, Willebrant unde Gherhart, Greuen 
Janas Sone, van Woldenberghe Greuen ghenant, bekennen oppenbare in dis- 
(eme Breue, dat unfe Eldenn mit unfer willigher Volbort unde anderer erer rechtin 
Eruen, vor ere Sele unde ok umnie Gelt, hebbin deme Konuente unde deme God- 
deshüfe toAbbenrodhe ghegeuen vele Ghiides mit deme Eghendome unde mit 
alledeme Rechte, dat dar to bort; dar we Eruen to warin na unferin Elderin Dodhe. 
Nu bekenne we alle ok des in disfeme siluen Breue, dat we dorch God unde ok 
dorch sunderlik Denest, dat uns des GoddeshMes Vormunden ghedan hebbin, vol- 
bordin unde stede haldin alle, dat unfe Elderin ghedan hebbin bi deme Goddes-. 
hu|e mit deme siluen Ghude« Unde we vortien alle des Rechtes, des we van An- 
gheuelle, oder van Erue daran haddin, oder ienegher Wis hebbin mochtin, We 
willen ok dat silue Goddeshus des Ghudes weren unde van aller rechtir Anfprake 
untwerrin, wanne en des Not is, unde se dat van uns efchin; ok sta we alle vor 
Conrad e Greuen Hinrikes Sone, dhe noch nicht mundich is; wenne he to siqen 
Jaren kumt, dat he alle disfe Ding, dhe unfe Elderin unde we ghedan hebbin, stede 
haldin fchal. Oppe ene Betughinge alle disfer vorebefchreuenen Ding hebbe we 
disfen Bref ghegeuen, dhe mit unfer aller tohanghendin Inghesegelen is beuestet. 
Dit is ghefchin unde befchreuen na dher Bort Goddes, Düfent, Dr&hundirt Jar unde 
in deme dru unde drittegisten Jare, in deme Palmauende. 

Die Charte hat sehr gelitten, von sieben angehängt gewesenen Siegeln sind zwei abgefalleni 
die Schrift wie oben, nur fetter. 

m 

No. 162. 
Desgleichea fiir das Kloster Stoterlingenborg. 

183a Juni 6. 

Van der Ghnaden Goddes: We Hinrik eta (ut supra) Greuen van Wol- 
denberghe bekennen, dat nnse Elderin deme Konuente unde deme Goddeshtife 

34 
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to Stoterlingborch ghegeuen: Dre H&ue op deme Yelde to Wenderodhe unde 
eneo Hof in deme sUuen Dorpe unde ok ander Gut, dat se mit eren Breuen be* 
wifen moghen, p. a« ut supra. Dit is gefchen unde befchreuen na dber Bort God* 
des 1333. Jar, in Sancte Bonifaciufes Daghe« 

Diese Charte sowoU, so wie die derselben angehängten sieben Siegel sind gut erhalten, die 
Schrift wie oben« 



No. 163. 

Graf Gottfried von Ldningen entsagt seinen Ansprficlien an Erzbischof 

B%lduin Ton Trier. 

1833. Juli 7. 

Ich Jofrid Graue von Lyningen, dun kunt allen Luden, daz ich vor 
mich und mine Erben verzigen han und verzibe gentzllchen und gar uf alle An- 
fprache und Vorderunge, die ich han» oder haben mochte wider den erwerdigeq 
in Gode Yader und Herren/ minen Herren Hern Baldewin Ertzebisfchof zu 
Tri er e, Phleger der Stifte zu Mentze und zu Spire, oder sine Stifte, oder wider 
die Stad, Burg, oder Burgman zu Lutern und waz darzu geboret und uf alle 
Briue, die ich han als umb die Stad, Burg und Burgman zu Lutern vorgenant, 
die ich alzu male minem vorgenanten Herren Ertzebisfchofe Baldewin geantwerdet 
han, ane uf die Briue, die ich han von minem Herren, dem Kunige von Beemen 
umb zweihundert Schog Bemyfcber, und were, daz dkein der vorgenanten Briue 
her na males funden worde, des en sal ich, noch mine Erben, noch Nieman an- 
ders dkeyne Wys nicht gebrochen. Und hait mir min vorgenant Herre gegebin 
und geantwerdet druhundert Schog Bemyfcber guder und geber, ee dan difer 
Brif gefchriben wart, damite er die vorgenanten Stad, Burg und Burgman zu Lu- 
tern und waz darzu gehöret, von mir irlofete. Ich verziehen ouch, daz ich minem 
vorgenanten Herren Hern B a I d e w i n e umb alle Stucke, die er, die Stad , oder Burg- 
man zu Lutern und waz darzu geboret, mit mir und ich mit in zu dune und zu 
schaffene han, als umb die Stad, Burg und Burgmanne vor ieme Recht dun sal 
und sie mir herwider, wo und wanne er mir bescheydet, oder enbudet, alfo daz 
er mich daz lazze wizzeo vierzehen Dage zu vore. Daz selbe sal ich ouch dun, 
swanne dru Wechen irloufen sint nach dem Dage, als ich minen Herren, Hern 
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Baldewin vorgenant , darumb mane, daz ich wol dun mag, ob er diefe Sache, 
oder Richtunge zu lange wolde verzihen und sal ich dan bje en komen» war er mir 
befcheydet. Ich en sal ouch binnen der Ziit nicht reden , noch dun, daz wider 
mines yorgenanten Herren Hern Baldewin, oder der Stad zu Lutern Ere sie, 
oder in keynerhatide Wjs sin möge. Und des zu einem Orkunde and Stedikeyt, 
so han ich min Ingesigel an disen Brif gehangen ; der gegebin ist nach Cristes Ge* 
burte Druzenhundert Jar und dar nach in dem dru und drizzigestem Jare, ah Sente 
Kylianes Abende, des heyligen Mertelers. 

Charte mit angehängtem Reuterslegel des Grafen, und Schrift wie oben« 



No. 164. 

firaf Bertold r. Hennenberg bestätiget den Gfitererwerb dem Kloster Vessra. 

1333. Aog. 1& 

Wir Bertolt von Gnaden Gots Greve von Hennemberg bekennen ofTen- 
bar an disme Brife allen den, die in feheent oder hom leelen, daz Wolfram 
Scrinphy Ritter, unser lieber Getruwe, hat verkauft und verkauifet rechtes Kaufes, 
dem erbern Manne Hern Ditherich, dem Thechant zu Smalkalden und dem 
Gotshäs zu Vescere ein Hube, die da ist gelegen in der Marke des Dorfes zu 
der Owe, die da erbeit Cunrad Zymerman, die da gyldet alle Jar drizek Schel- 
linge Heller^ ein halp Malder Kese, ein Malder Hähern, ein Brot, vier Hunre, ein 
Lamspüch und ander Wysunge, die darzu gehorn, mit alme I^ütze gesucht und 
ungesucht, was darzu gehört, umbe fumph und zwenzek Phunt Heller, die im be- 
zalt und gewert sin, zu rechtem Eygen ewekliche zu besitzen. Die Hube von uns 
zu Leene get, die wir durch G6t lutherliche dem Thechant und dem vorgenanthen 
Gotshus vereygen an disme geinwerthegen Brife und bekennen in des Eygens ewek- 
liche zu besitzen, alfo bescheydenliche, daz der vorgenanthen Thechant dem ege- 
nanthen Wolfram die Fruntschaft hat gethan, daz er oder sine Erben die vor- 
genanthen Hube mugen widerkaüfen bi zehen Jam, die Jar sich ane heybent an 
Sentte Michahels Tak, der nu nebest kumt, umbe daz vorgenanthe Gelt fumph 
und zwenzek' Phunt Heller, wanne sie des zerathe werden. Wer aber, daz sie 
Verfiimedisfe betten an den Jam des Widerkaufs, daz sie indes nitfa widerkauften 

34* 
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die HAbci so sal der Thechant und daz vorgenanthe GotshAs die vorgenanthen 
Hube zu rechtem frien Eygen ewekliche besitze » alfo da vorgereit ist. Z& eime 
Gezuknisfe des rechten fryen Eygen und aller dirre vorgefcriben Dinge geben wir 
disen Brif gezeichent mit unferm Insigele^ daz dar ane gehenget ist. Daz ist ge- 
fcheen, do man zalte nach Gots Gebürthe Druzehenhündert Jar in deme dru und 
dryzegesten Jare, an der Mittewochen nach unfer Frauwen Tak Wurzewie aller 
nebest; assumptionis gloriose Virginis Marie. 

Charte mit ang. Siegel des Grafen wie oben, Schrift eine kleine, sehr ebenmICsige Gnrsiye. 



No. 165. 

Die Grafen von Lindow belehnen Herzog Rndolf von Sachsen mit dem 

Hause Blankensee. 

1333. Ang. 26. 

Wir Günther, Ulrich, Adolf und Busfe von Gotiz Gnaden, Greuen 
zu Lyndow bekennen und bezugen ofienberlichen in difeme Briue, daz "wtt haben 
gegebin und gebin mit guten Willen in difeme keginwortigen Briue deme hochge- 
hörnen Fürsten, unfeme üben Herren, Herzogen Rudolfe von Sachsen und sinen 
rechten Erben di Lehen ubir daz Huz zu Blankense mit alle deme, daz darzu 
geboret, als wir iz gehabt haben und vorzien uns williklicben in difeme keginwor- 
tigen Briue alliz, daz wir an deme. vorgenanten Hufe haben und an alle deme, daz 
darzu geboret. Daz wir daz gantz und stete halden, des habe wir im difen Brif 
dar ubir zu eyme Orkunde gegebin, vorsigelt mit unfen Ingesigelen. Der ist gege- 
bin zu Wusterhufen nach Gotiz Gebort drizenhundert Jar in deme dri unt dri- 
sichstem Jare, an deme nesten Dunrstage nach Sente Bartholomeus Tage. 

Charte mit vier angehängten Siegeln und Schrift, wie oben. 

No. 166. 

Kaufbrief Über die Yoglei zu Hnndebroke. 

1334 Febr. 22. 

Wi Her Henri c de Gogreue, eyii Ridd^re, dot kundich'ftlie.de» gheneoi 
de desfen Bref seyt, eder boret lef<^, d^t wi niyt vollen Willen unfö* Sone; Hen** 
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rikes, Wernekens, Johannefes, Reyneken^ Otten, Hermans. unde al 

nnfer rechten Eruen verkoft unde up ghelaten hebbet dem edelen Greuen Bernde 

to Rauensberghe und synen rechten Eruen unfen Eyghendoni ouer de Voghe- 

dyge to Hundebroke unde wiUet eme des eyn Recht AVarnt wefen, war unde 

wanner he des behouet To eyneme Tughe desfer vomomden Deghedinc hebbe 

wi Her Henric unde unfe Sone unfe Inghefeghele to desfem Breue ghehanghen. 

Dit is ghefcheyn na Codes bort, dufent Jar, drehundert Jar in dem veirtenderti* 

gesten Jare, Sunte Peters daghe also, alse he ghehoget wart. 

Die Charte mit sechs angehängten Schildsiegeln ist ziemlich erhalten, die Schrift eine grofse 
dicke Cursive. 



No. 167. 
Eini^ng der Grafen rou Liadow mit Markgrafen Ludwig von Brandenburg. 

1334. März 20. 

^ie Günther unde Ulrick, Brudere^ Adolph unde B&sfe, ock Bru- 
dere, van Ghodes Gnaden, Greuen van Lyndowe ghenant, bekennen openlicken in 
desfeme ieghenwardeghen Brieue, dat Mrie uns mit Willen unde mit ganfeme Rade 
unl'er ghetruwen Man mit deme edelen Yorsten Marcgrauen Lodewig van Brau- 
denborch ghenant, unfeme lieuen Heren, umme alle Sake, die hie met uns thu 
fchafiende hadde, liefliken berichtet unde voreinet sin, alfo hir na befcreuen stat; 
dat hie uns ghelden unde gheuen fcal Seuen Dufent Marck Brandenbor ghe* 
fches Silueres unde Ghewichtes, dar umme, dat wie eme weder gheuen schallen 
unde vortyen aller Bryeue, die wie hebben van eme, oder van unfen alden Heren 
den Marcgrauen, it sie ouer Pantfchaft oder Scülde, oder ouer Dienest, wo die 
ghenant sia, also dat wie oder unfe Eruen wider em oder sinen Eruen oder sinen 
I^akomelinghen , die der felueh Briei^n nicht ghenieten schullen. Hebbe wie auer 
Brieue ouer unfe Ydheit, oder ouer unfe anghebome Ghud, den fchal desfe Brief 
unschedelick sin. Unde vor die Seuen Dufent Marc Silueres heft hie uns th& Pande 
ghesaat unde setlet die Stat Wozsterhufen mit alle den Dorperen unde Ghüden, 
die dare thü hören, alfe wie sie hadden bi Marcgrauen Woldemares leuendeghen 
Tiden, unde bisünderen die achte Dorp seilet hie uns dar thü: Brunne, Dri- 
platz, Syuerdestorp, Blanckenberg, Ploniz, Cernitz, Gardiz unde Dan- 
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nenuelde. Hie settet uns ock die Stat th& Granszoye mit alle den Dorperen 
unde Ghuden^ die dare thu hören unde in deme Lande th& Granszoye lighen. 
Die seinen uorbenumeden Stede unde Dorpere unde Ghud heft hie uns gbesaat mit 
alle deme, dat dare thu höret. Rechten, Wirden, Eren, Lenfchaft, gheystlick unde 
wertlick, dat wie die lien schullen unde raoghen, die wile sie unfe Pant «in. Wor- 
den auer werltlike Lien, eder Ghüd ledich, die uns anghevilen, van welken Sakea 
dat were , die schullen wie seinen behalden unde nicht rorlien, oder Yorkopen ane 
sinen Willen. Were auer, dat wie sie vorkoften mit sinen Willen, so schulle wie 
sie eme afslan an der vorbenanten Summen. Behalde wie sie auer, die Leen imde 
Ghüd, die schullen an em vallen, wanne hie die Pant van uns lofet. Die vorghe* 
nanten Pant, Stede, Dorpere unde Ghud alle mach hie lofen van uns wedere, oder 
sine Eruen, oder sine Nakomelinghe, wenne hie wil, umme die vorghenanten Seuen 
Dufent Marck unde fchal uns die belalen thu Berlin uppe der Sprewe, oder 
thu Templyn unde schal uns die heleyden vor alle den, die dorch sinen Willen 
dun unde laten willen, bet in unfe Stat thu Reppin. Wie schullen em ock be- 
hulpen sin unde dienen alse getruve Man irme Heren bilcleken unde thu Rechte 
dienen schullen unde alfe unse Eideren sinen Eideren yoreghedienet hebben. Hie 
schal uns ock befchermen thu unfeme Rechte, alfe eyn Here sine Man thü Rechte 
befchermen schal, unde sine Vorderen unfe Vorderen befchermet hebben. Ock 
schal hie Vorstenberghe, Hus unde Staat unde dat dare thu höret, weder lofen 
umme dusent Marc Brandenborghes Silueres unde hebbe wie dare th& unses 
Ghudes icht gheleghet, dat wie bewifen moghen, dat schal uns ane Wederrede 
anyallen, wenne hie die Stat loset Unde dat alle desfe vorbefcreuen Sake yan uns 
unde van unfen Eruen stede unde gansz werden ghehalden, so hebbe wie desfen Brief 
befeghelt mit unfen Ingheseghelen« Tughe sint desfer Vorbelcreuenen Sake : die edel 
Vorste Hertoghe Rudolph van Sasfen, Her Hinric, Her Hinric, dieSchencke 
van Schenckendorpe, Her Lofer Gherard vaii Wederen unde dar tha 
unfe Man: Her Herman van Ghälen, Herman Vrobergher, Thideke van 
Lo, Clawes van Wothenower unde dar thü vele Lude, die Trüwe werdich sin. 
Desfe Brief, die is ghegheuen thü Berlyn, na Ghodes Bort, dretteyn hundert Jar, 
in deme viere unde drütteghesten Jare, des Sündaghes thü Palmen. 

Von vier der Urbrnde angehängt gewesenen Lindowschen Siegeln ist eins abgefallen, ^e 
Schrift eine mittler^ fette Cursiye. . . ) . i > 
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No. lea 

Vertrag aswisehen Erzbiscliof Walram und der Stadt Cöfai. 

1334. April 5. 

In Goifz Mamen Amen. Wir Walraue van Goitz Genadin der heyiger 
Kirchgin yan Kolne Ertschbisfchof inde des heylgin Rüympfchin Richs uuer 
Berch Ertschkenzeler , dun kunt alle den genen, die desin infgeinwordigin Brief 
anefeint inde horint lesin» dat wir mid godin Willin inde mid Rade unser Mage 
inde unser Vrunde inde oych umbe Yrede uns Lantz inde unser Lude inde des ge- 
nieynen Lantz inde der Stat inde unser Burgere van Kolne vuerdragin hain mid 
der Stat inde unsin Bürgeren van Kolne vurgenant vruntligin, luterligin, inde gehtz- 
ligin eynre ganzer steder Heymeligeit inde Vruntfchap, die wir mit in haldin willen 
inde solin inde si mid uns, as lange, as wir leuen solin in der wis, as herna ge- 
fchreuen steyt. In den eirsten, so "sal uns die Stat inde unfe Burgere van Kolne 
laissin gebrugin uns geistlichs inde weriltlichs Gerichts, Yriheyde inde goder Ge<- 
woindin, die wir inde unfe Yurvarin die Ertschebisfchoue van Kolne in binnen, 
of inbuysfen der Stat van Kolne in unsme Gestiebte van Kolne gehat inde her- 
braicht haint, ain alrehande Argelist. Oych so hain wir der Stat inde unsen Bur- 
geren van Kolne vurgenant weder geloift inde gelouen in gudin Truwen, dat wir 
die vurfprochen unse Burgere inde die Stat van Kolne haldin solin, die wile wir 
.van Goitz Genadin leuen solin in alle der Yriheyde, Erin inde Reichte inde gudin 
Gewoindin, die si van Alders bis her an uns braicht haint, alfo as wir in die ge- 
stedigit inde geconfirmeirt hain na Formen irre Brieue, die si van uns haint, inde 
vort die si van PeifHn, van Keyserin, van Koyningin inde van Ertschenbisichouen 
van Kolne, unsen Uuruarin haint, inde willen, dat in die stede inde unuerbrucfa- 
lich gehaldin werdin ain alrehande Argelist. Oich so ergein wir des, dat wir geloift 
hain inde gelouen in gäden Truwen, dat wir, as lange as wir van der Genadin 
Goitz leuen solin, die vurgefprochene unse Burgere inde die Stat van Kolne be- 
fchirmen inde bevredin solin ir Lif inde ir Güyd zu YYasfere inde zu Lande sement- 
ligin inde sunderligin in alle unsme Lande inde in unsme Gestichte van Kolne 
van ouen, da unse Gestiebte van Kolne anegeyt bis nedin, da id wend inde deme 
seluen gelich an Geinside des Rints inde an Disside des Rynts, so wa unse Lant 
inde unse Gestichte gelegin is, gelich uns seluis Luden, ain alrehande Argelist. YVere 
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euer Sachge, want in unsme Lande inde in unsme Gestidite van Kolne etzlige 
sunderlige Bürge inde Gerichte gelegin sint, die uns neit zu ingefaorint, of eynch * 
unsere Burgere van Kolne geuangin, of sin Goit ime genomen wurde » of gekruid 
wurde, inde uns of unsme Amptmanne« die alreneist dabi gesessin were, dat gezoint 
wurde; so solin wir inde unse Amptman, de alreneist dabi gesessin is, as balde ast 
uns of ime Lunt gedain wirt, in güdin Truwen as veil darzu doin, dat id gericht 
werde gelicher wis as uns seluis Ludin, of id in gefcheit were^-ain alrehande Arge- 
list. Euer so ergein wir des, dat wir yruntb'gin inde guydligin mid unsen Burgeren 
inde der Stat van Kolne üuerdragin hain inde wir uns mid in inde si mid uns 
verbunden hain, also were dat Sachge, of eman aichter deser Zit vort uns of unse 
Gestiebte van Kolne vrlogin, of des Gestichts Yiant sin woildeinde wir den vur- 
fprochgin unsen Bürgerin inde der Stat van Kolne dat kunt dedin, so insolin si 
aichter der Zit, dat wirt in kunt^edain hain, as verre, ast unse Gestiebte anetrift, 
den genen, die uns of unse Gestichte vrloycbdin of anetasdin, engeyne Spise geuen, 
noch in radin, noch helpen mid Wordin noch mid der Dait weder uns mid eyn- 
gerhande Wis, ain alrehande Argelist. Deme seluin gelich so solin wirt in weder 
haldin ain alrehande Argelist Yort is geuurwort tusfchiii uns inde den vurfprochen 
unsin Burgeren inde der Stat van Kolne, dat so wanne dat wir, of unse Gestichte 
van Kolne anegetast wurdin van unsin Yianden, biddin mogin binnen der Stat 
van Kolne unse Man inde Deinstman inde unse Burgere, de goderhande Lude sint 
van Gesleychte, dat si uns inde unsme Gestichte helpin, unse Unreicht weren, inde 
so we van in uns denen wilt, dat insal der Rait van der Stat van Kolne, de zer 
Zit sitzt, in neit verbedin, ain Argelist. So we oych van in uns neit denen inwilt, 
de mach id laisfen sunder unsen Zorn mere, de insal weder uns noch unse Gestichte 
neit denen, noch mid Rade, noch mid der Dait weder uns, of unse Gestichte sin 
mid eyngerhande Wis, sunder alrehande Argelist, usgefcheydin doch sunderligin 
die Burgere van Kolne, die Man inde Deinstman sint der Herin van me Lande, 
of si gemaint wurden, dat si erin Herin helpin ir Lant wcrin inde in denen, also 
as si in verbundin sint. Oych so 'is usgefcheydin der Stoyl van Rome inde dat 
Roympsche Richge an uns inde der Stat inde an unsin Burgeren van Kolne 
den gehoirsame zu sine as verre, as wir dat schuldich sin .zu doin inde uns an 
beydissiden anetrift ain alrehande Argelist. Oych so sint usgefcheydin die Herrn 
van me Lande inde Riddere inde Knapen, die Burgere zu Kolne siot, dat die 
Stat inde unfe Burgere zu Kolne iren Eyd inde ire Ere bewarin, intgein si ain 
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unsen Zorn, as ire Brieue behaldent» die darup gemacht sint ane alrehande Arge- 
list. "Were euer Sacbge, of eman die ^tat inde.unse Burgere van Kolne yrloigin 
of drengtn woilde umbe des Wille, dat si iieit Spise ingeuen unsen Yianden, die 
uns inde unse Gestiebte vrloichden, of umbe des Wille, dat si unsen Yianden mid 
Raxde, noch mid Dade neit bebolpin inwolden sin, dat soIcn wir den vurfprochen 
unsen Bürgerin inde der Sfat van Keine kenn inde wenn mid alle unser Maicht, 
also dat si des intladin werdin, ain alrehande Argelist. Euer ist geuurwort, dat 
wir as länge, as wir leuen solin van der Genaden Goitz, noch neman van unsin 
wegin, den vurfprochen unsin Bürgerin inde der Stat van Kolne neit intfagin 
inmogin, noch si engeynrehande Wis begeuen infolin, noch si uns weder ain alre- 
hande Argelist. Were euer Sachge, of aichtermailz eyngerhande Vofderunge, Clage, 
Zwist inde Uploif tusfchen uns inde unsin Ludin up eyn Side inde den vurfprochen 
unsin Bürgerin inde der Stat van Kolne up ander Side sich erleiflfin, des Got neit 
inwille^ binnen der Zit, dat wir van Goitz Genadin leuen solin, so hain wir vur 
uns dri unser Vrunde Heren Henrichge van Guy Ige, den Proist van Sente 
Andree z& Kolne, Heren Hermanne van Leuendale inde Heren Conen van 
Vis f eben ich, Riddere inde die vurfprochen unse Burgere inde die Stat van Kolne 
vur sich dri irre Burgere, Heren Gobelin JudeKidder, Heren Dederichge van 
me Hirze, SchefFenen inde Heren Goitschalke, Ouerfcolze in Vilzegrauen, Schef- 
tin, gekorin inde genomen^ die gesichgert inde gefworint haint zh den Heylgin, die 
si liflich geroirt haint in unser inde des Raitz van Kolne Intgeynwordigeyde, dat 
si semefitligin , so wanne inde zu weil]ger Zit, dat si gemaint werdint van eynger 
Partien, die da clait van der ander, zu samen komen solin binnen die Machate zu 
Sente Marien Gredin zu Kolne binnen eycht Dagin na der Zit, dat si gemaint 
werdent, inde hurin alda die Yorderunge, Clage, Zwist inde den Uploif inde die 
Bruchge der Partien, die da clagin wilt up die andere inde oich die Antwerde van 
der Partien, up die man clait, inde solin na Worden inde Wederworden binnen 
veirzenaichten na den eycht Dagin, dat si binnen Machate komen sint, die Yorde- 
runge, Clage, Zwist, Uploif inde die Bruchge scheydin inde verslichtin, mid Min- 
nen, of si mogin mid deme meystin Parte ain alrehande Argelist Inde inkunnen si 
die Yorderunge, Clage, Zwist, Uploif inde die Bruchge binnen den vurfprochen 
veirzenaichten sementligin, of mid deme meystin Parte, mit INIinnen neit gefcheydin, 
so solin inde moissin die vurgenante seis Gefworin inbinnen der vurfprocbinre Ma- 
chaten vortbliuen die ander Yeirzenaicht up iren Eyt inde solin da scheydin inde 
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Ende geuen der Yorderungin, Clagin^ Uploif, Zwist inde der Brudu^ii der Partien, 
die da geclait hait up die andere , na Ciagin inde Antwerdin der vurgenanter Par- 
tien sementligin y of mid deme meystin Parte mid Reychte up iren Eyt, also dat 
up den lestin Dach der lesten veirzenaicht vurgcnant die vurfprochene Seis Gefwo* 
rin eyn Reicht gefaicht moissin inde solin hain sernentligin , of si mogin, of mid 
deme meystin Parte up iren Eyt, ain alrehande Argelist. Inde dat insolin si neit 
laissin umbe Yorte, noch umbe Zom^ noch umbe Hasfe, noch umbe Loifde, noch 
umbe Meede, noch umbe eingerhande Sachge, die dar in valiin moichte» so wat 
die vurfprochen unfe Gefworin van beydin Siden vur eyn. Reicht faint sementligin, 
of mid deme meystin Parte, id ge weder uns, of weder die vurfprochen unfe Bur- 
gere inde die Stat van Kolne, da mede solin wir uns up beidissiden laissin geno- 
gin Inde dar umbe die vurfprochen Gefworin , noch die gene, die na in gekorin 
solin werdin, of ir eynch afliuich wurde, sementligin noch sunderligin, aichtermailz 
neit occafunen, noch befwerin, noch Has, noch Zorn, wir noch Neman van unsio 
Wegin up beydissiden weder si hain eyngerhande Wis insolin, ain alrehande Ar- 
gelist. Euer so ergein wir des, dat wir vur uns inde die vurfprochen unfe Bur- 
gere inde die Stat van Kolne vur sich voHekomene Maicht gegeuen hain inde geuen 
den vurfprochen unsin Gefworin, dat of sis zu Rade werdint, dat si ire Zit lengirn 
woilden umbe des Bestin Wille, dat si dat sementligin doin mogin, so wanne si 
duncLt, dat is Noit si, ain alreleye Argelist. Inde up dat id vestligin gehalden 
werde, so wat die vurfprochen seis Gefworin sagint up iren Eyt sementligin, of 
mid deme meystin Parte, mid Minnen of mid Reichte, so hain wir vur uns seis 
Gisele gefat: Heren Johanne van Nuenare, Heren Coinzen de Marfchalc van 
Alfthere, Heren Coinzen van Arwilre, unsin Schenke, Heren Henriche van 
Dollendorp unsin Droissisfen, Heren Woytere van Erpe Riddere inde Rey- 
narde Grine unsin Butteleir inde die vurfprochen unse Burgere inde die Stat 
van Kolne vur sich seis Gisele gefat: Heren Dederichge den Gir Scheffin Rent- 
meyster der Stede van Kolne, Heren Johanne Quattermarde van des Her- 
zogin Hüys Ridder, Heren Hermanne Hardeuust, Heren Heinriche van me 
Spegile, Ridder inde Scheflin, Heren Costine van Lisinkirgin Ridder inde 
Heren Johanne van Beyheren, ire Samen Burgere mid Yurwordin, were dat 
Sachge , of uns gebracht vmrde inde wir cladin inde de Segere inde Gefworin uns 
zu seichtin eyne Minne, of eyn Reicht mid deme meystin Parte na der Ciagin inde 
Yorderangin, die wir geclait heddin inde uns dat neit gericht noch gehaldin inwurde 
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binnen eynen Mainde na der Zit, dat die vurfprochen Segere Minne of Reicht mid 
deme meystin Parte gefaicht haint, neit gericht in wurde inde dan wir manen dedin 
de vurfprochen seis Gisele, die uns van unlen Burgeren inde van der Stat van 
Kolne gefat sint, so solin die seis Gifele hendelingin na unfer Manungin binnen 
die Matate zu Sente Georise zu Kolne varin mid irs seluis Liue inde insolin si 
nummer usfer der Machatin komen noch varin, id insi mid unsin gudin Willen, 
bis as lange, dat uns gericht inde volleuoirt werde allld dat die vurfprochen Ge- 
fworin sementligin, of mid deme meystin Parle, mid Minnen of mid Reichte uns zu 
gefaicht hauent, ain alreleye Argelist Were euer Sachge, of die vurfprochen unfe 
Burgere inde die Stat van Kolne eynge Clage of Vorderuuge sementligin of sun- 
derligin zu uns of zu unsin Ludin heddin inde dat künt gedain heddin den vurge- 
nantin Gefworin inde si up uns gesaicht heddin na irre Ciagin inde Vorderungin 
Minne of Reicht mid deme meystin Parte inde wir neit inrichden noch inuoluurden 
allid dat up uns gesaicht wurde binnen eynen Mainde na der Zit, dat si up uns, 
of up unfe Lude gesaicht heddin Minne of Reicht, so solin unfe Seis Gisele, so 
wanne si gemaint werdint van den vurfprochen unsin Bürgerin inde van der Stat 
van Kolne hendelingin binnen die Stat van Kolne komen mid irs seluis Liue inde 
bliuen binnen der Stat van Kolne as lange, bis allid dat vollevoirt inde gericht 
wirt, dat van den vurfprochen Gefworin up uns gesaicht is sementligin of mid deme 
meysten Parle mit Minnen of mid Reichte ain alrehande Argelist, Were euer Sachge, 
of eynch van unsen Gefworin, of van unsin Giselin vurgenant up ewer Side afliuich 
wurde, des Got neit inwille, so sal die Partie, van der dat einch afliuich worden 
is, eynen anderin eirsamen Man, Gefworin of Gisel, in sine Stat kesin inde fetzin 
hendelingin binnen veirzenaichten na deme, dat he afliuich worden is, de fwerin sal 
zu den Heilgin, ze uoUeuuren inde stede ze halden, dat dergein geloift hadde, 
de da afliuich worden is, ain alrehande Argelist. Inde wellge Partie van uns dit 
neit indede inde da ane bruchlich were, so solin Gisele der Partien, die da brueh- 
lich were, so wanne si des gemaint werdent, die unfe inbinnen Kolae inde die 
andere Gisele unser Burgere inde der Stat van Kolne binnen die Machate zu 
Kolne varin mid irs seluis Liue inde bliuen da as lange, bis eyn ander Gisil inde 
Gefworin na alle den Yurworden, ast vurgefchreuen steyt, in sine Stat gefat werde, 
ain alrehande Argelist. Oych ist geuurwort tusfchen uns inde den vurfprochen unsin 
Bürgeren inde der Stat van Kolne, dat of unse inde ire Gisile vur eynch Gebrucb, 
dat neit gericht inwere na Sagin der vurfprochenre Gefworin inde wir afliuich wur- 

35* 



276 

den, ^o wanne dat wir affiuich wordin sin, so solin die vurfprochen X^isele van 
beydin Siden umbe wat kunne Bruchge, dat si inquenien irs Gelofqisre inde irs 
Yerbuntnisfe los inde quid sin, ain alreleye Argelist. Oych so ergein wir des, dat 
wir gesichert inde gefworin hain, up deme heylgin Ewangelio, alle die Turrprochen 
Pünt stede inde unuerbruchlich ze Halden inde darweder neit ze doyn eyngerhande 
Wis, as lange as wir van der Genaden Goitz leuen solin, in alle der Formen inde 
Wis, wie si da vurgefchreuen steint, ain alrehande Argelist« Dis zu eyme Urkunde 
inde zu eyme Stedicheit, so hain wir unfe Ingesegil yan unfer reichter Wisfent- 
heit an desin Brief doin hangin inde hain oych gebedin die edele Lude, Heren 
Wilhelme den Greue van Güylge inde Heren Godarde den Here van Ber- 
cheim, unfe Brodere, dat si ire Ingesegile zu eyme Urkunde in Stedigeyt an desin 
Brief doin hangin. Inde wir Wilhelm, Greue van Gulge inde Godart Here 
yan Bercheim ergein des, dat wir unfe Ingesegile zu eyme Urkunde inde Sedigeit 
alle deser Dinge umbe Bedin Wille uns Herin, Heren Walrauen des Ertschin- 
bisfchofs van- Köln e vurgenant an desin Brief hain doin bangin« Inde wir Hen- 
rich van Gulge, Proist zu Sente Andree zu Kolne, Heren Hermanne yan 
Leuendale, Heren Cone van Yisfchenich, Riddere, Gobil Jude Ridder, 
Dederich vanmeHirze inde Godefcalc Ouerfcolz in Yilzengrauen, SchefTenen 
van Kolne, Gefworin vurgenant, ergein des, dat alle die vurfprochen Punt wair 
sint inde also gededingt inde ergein oich des, dat wir gefworn hain zu den Heyl- 
gin, die wir liiligin geroirt hain, dat wir as Gefworin stede halden solin inde vol- 
uorin inde wir uns darzu verbundin in alle der Formen inde Wis, ast da vur van 
uns gefchreuQU steyt. Inde herumbe zu eyme Urkunde inde Stedicheit, so hain wir 
unfe Ingesegile an desin Brief gehangin. Inde wir Job an van Nuenarc, Coinze 
der Marfchalc van Alfthere, Coinze van Arwilre, Henrich van Dollindorp, 
Woyter van E^rpe, Riddere, Reynart Grin, Dederich der Gir Scheffen, Rent- 
meyster der Steäe yan Kolne, Johan Quattermarc, van des Herzogin Hus 
Ridder, Herman Hardeuust, Henrich vaq me Spegile Ridder inde Scheffen, 
Costin ven Lysinkirgin inde Johan van Beyhen, Burgere zu Kolne, Gisele 
vurgenant, ergein des in deisme intgeinwordigin Bneue, dat alle de vurfprochin Punt 
inde Yurwordin wair sint inde also gededingt, inde wir uns darzu verbundin hain 
inde verbinden inde gesichert inde geloift hain in gudin Truwen die stede zu halden 
in alle der Wis, ast van uns da vur gefchreuen steyf ain alrehande Argelist, inde 
dis zu eyme Urkunde, so hain wir unfe Ingefegile an desin Brief gehangin, Inde 
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wir Richtere^ Scheffen, Rait inde gemeyne Burgere van Kolne ergein des in deisme 
intgeinwordigin Brieue,' dat alle defe ^oiffprochen Vurwordin wair sint inde alfo ge- 
dedingt inde hain uns darzü verbunden, dat wir die stede halden willin, inde haint 
unse Burgermcystere van unsme Geheisfe gesichert inde gefworin zu den Heylgin, 
die si liflich gerbirt haint , vur uns inde die gemeyne Burgere inde die Stat van 
Kolne, die vurfprochen Punt inde Vurwordin stede inde unuerbruchHch ze halden 
in alle der Formen inde Wis, so we id da vur gefchreuen steyt, ain alrehande 
Argclist. Dis z& eyme Urkunde, inde Stedicheit, so hain wir der Sjtede Ingesegil van 
Kolne dat meyste an desin Brief doin hangin, de gegeuen is int Jar uns Herin Dusint 
Druhundert in deme veir inde drissichstime Jare, des Dynsdais na Andage Paischdais. 

Die grofse Original -Charte ist bis auf ein kleines Moderloch ziemlich gut erhalten, von 
£inrei und zwanzig angehängt gewesenen Siegeln sind nur zwei abgefallen, die übrigen 
vorhanden, die Schrift ist eine mittlere Cursive. 



No. 169. 

Der Grafen von Stolberg Yersicherong an Graf Bnrehard von Mansfeld^ 

betreffend das Erbtheil des Heinrich von Stolberg. 

1334. Mai 29. 

« 

Wy Otto von der Gnade Goddez Greue von Stalberch unde Heynric 
unde Bode, unse Brodere, bekennen in disme ieghenwardighen Briue, dat wy in 
Truwen ghelouet hebben unde louen in disme Briue unsen Vrunden, Greuen Bor- 
charde von Maus feit unde G heuerde, sime Sone, dat wy unsen Vedderen 
Heynrike unfes Broder Son Heynrikez, dat em God gnedich sy, schollen to 
eme Leyen behalden undeTcolIen eme laten volghen like Eruedel mit aldeme Rechte» 
alse sime Vadere ghevolghet hedde, oft he gheleuet hedde, oftid Goddez Wille. wir 
ghewefet Ghinghe auer he af, dez God nicht enwille, so fcolden unse vorebenomden 
Vrund Greuen Borchard von Mansfelt, oder Gheuerd sin Son, c;nen Anderen 
sjner Brodere kyesen unde selten in sine Stede, den scolde wy echt to enem Leyen behalt 
den unde Eruedel gheuen, alse hir vor befcreuen stet. Dat wy dit stede unde gantz hal- 
den willen, dat loue wy in Truwen unsen Vrunden vorgenant, Greuen Borcharde 
von Mansfelt qnde Gheuerde sime Sone, unde to erer Hant . loue wy dat Greuen 
Fredqrike von . • . clinghen, dez Rotenburch iz unde eren Aflannen, Hern 
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No. 171. 



Heinricbs und Fiiederichs, Grafen zn Beichlingen , BfindnUs mit der Stadt 

Erfurt auf zehn Jahre. , 

1334. Juni 6. 

Wir von Gotls Gnaden, Greue Henrich unde Greiie Friderich sin Son, 
Greuen zu Bychelingen, bekennen uffenlichen unde tun kunt allen Luten^ di 
disen Brif sehen, odir hören lefen, das wir sollen ünde wollen helfen den erfamen 
Burgirn unde der Stad zu Er forte zu irme Rechte unde zu iren rechten Tey din- 
gen, mit driszig Mannen unde Rosfen unde mit czehen Schützen wole gezugiter 
Lule, von Saricte Walpur ge Tage, der nehest vorgangin ist, ubir' czehen Jar, 
uffe alle di, di en Gewalt tun odir Unrecht zu Duringen in deme Lande, ane 
uffe den Stift zu Mentze, alfo doch, das di vorgenante Stad zu Er forte Recht 
nemen sal unde tun sal iren Widirsachen, ob sie ichtis beschuldiget werden, da si 
nicht Briue obir haben, also den Rat unde die Rete der Stad zu Erforte, di 
mere menige Recht dunkit unde en der Helfe nummir abegesteh wollen, noch in- 
soUen, bi den vorgenanten czehen Jaren unsir Hülfe, si inbliben bi allen irme Rechte, 
bi allen eren Eyfen, bi alle ire Friheyt unde bi allen den Gnaden, also sie von 
Aldere unde wan here gewest sint, sunderliche, das en alle ire Briue unde alle ir 
Friheyt, di sie haben unde da sie mite begnadit unde heuestint sint, von Keysim, 
von Koningen unde deme ed ein Fürsten, Lantgreuen Alebrechten zu Düringen, 
unsirme üben Herren, von unsen Herren Margreuen Frideriche unde Lantgreuen 
Titzemanne sinen Sunen unde von andirn Fürsten des Landis zu Düringen 
unde von andirn Herren, wi di sint, stete unde gantz, unzubruchlich gehalden wer- 
den von allirmenliche, di si en breche oder crenken wolde, unde wollen en di 
selben Briue stete unde gantz halden ane Argelist. Wi bekennen ouch, das wie 
Recht nemen wollen unde Recht tun sollen unsen Widirsachen also die erbern Lute 
den Rat unde di Rete, di mere menige zu Erforte, di voregenant sint. Recht 
dunkit. Wi bekennen ouch, das wir nicht hinderen wollen, noch ensollen keyne 
Strafe, oder ob en iemant icht zu füren wil odir sal unde wolde das iemant hin- 
dirn, da solle wir en zu helfe, das das Hindirnisfe abegetan werde. Wer den 
andirn laddet zu siner Helfe, deitie sal man komen reddelichen unde wan der komen 
ist, so sal man eme unde sinen Lüten geben Bir unde Brot unde Kuchenspise, 
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Hufslak unde Futir ünde nicheyne Pantlofunge« Swo man andirs zusammene komef, 
da sal ie der M^n sines selbis Kost haben; allirmenlich sal sinen Schaden selben 
tragen, swo her den enphehit. Wo ouch wir yorgenanten Greuen selben mite 
weren, da man Fromen neme ane Geuangen, da solde wir den besten Geuangen 
zu Yore US nemen, darnach solde di vorgenante Stad Er forte den besten Geuan- 
gen ouch zu yore us nemen, dye andern Geuangen sal man teylen nach der Mant- 
zal, di da Helme betten. Swas Festen gewunnen werden , di sal man brechen , is 
en sie danne, das der Rat unde di Rete der Stad zu Erforte^ di yorgenant sint, 
mit uns entrechtlichen zu Rate werden, eyn ander da mite zu tunde. Worde ouch 
dikeyn Krig, oder Zweiate zwischen uns unde der yorgenanten Stad zu Erforte, 
des Got nicht enwoUe, das sollen der Rad unde di Reyte derselben Stad zu Er- 
forte di meren menige Gewalt haben zu berichtene nach Minne unde nach Rechte, 
also das di Briue beydirsit ane ire Graft bliben. Alle dise yorgefcriben Redde 
haben wir Henrich unde Friderich sin Sun yorgenanten Greuen unde di ge- 
strengen Rittere, Her Henrich von Munre, ir Henrich Foyt yon Stuf/orte, 
ir Herman yon Kelledo der Jüngere ^unde Her Ludewig yon Hemmeloyben 
mit uns truwen gelobit unde gefwaren uffe den Helgen, stete unde gantz zu hal- 
dene ane Argelist. Dar ubir geben wir disen Brif zu eyner uffenbaren Yestenunge 
yorsigilt mit unsir beydir Insigele. Das ist gefchehen nach Godis Geb&rten Tusint 
Jar, Drihundirt Jar in deme fier unde drisegisten Jare, an Sente Bonefacien Tage 
des Bisfchoffes unde Mertirers. 

Charte und Siegel wie oben, die Schrift eine ehenmalsige breite und fette CursiTe. 



No. 172. 

Der Grafen Friedrich, Yettem, yon Bejchlingen Schuidyerschreibung an di 

Stadt Erfurt 

1834 Juni 5. 

Wir Friderich yon Gotes Gnaden, Greue yon Bychelingen, Herre czu 
Rotinburg unde Greue Friderich, sin Vettere, Greuen Gerhardes Soh, be- 
kennen uffinlichen an deseme kegenwerdigen Briue, daz wir den ersamen Lutin, den 
Batistneister, deme Rate unde der Gemeynde der Borgere der Stad czu Erforte 

36 
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schuldig sint funfhundirt Mark lotiges Silberes Erfortisches Gewichtes, die si 
uns gutlichen unde fruntlichen gelegen haben unde uns die Gereyte gewogen unde 
beczalt haben, die seibin fünfhundert Mark schullen unde Wolle wir en czu Er forte 
wider geben unde sie mit Erfortischeme Gewichte beczaln von Sancte Mycha* 
hels Tage 9 der nehest komet, bie czehen Jarn, die nach einander volgen, ye des 
Jares uffe die vorbenantin Tageczit Sancte Michahels fönfczig Mark, also daz wir 
die seibin funfhundirt Mark bie den egenantin czehen Yarn gentzlichen haben bcczalt 
unde geleist unde haben en gefazt zcu Burgen unde fetzzen en an de^eme kegen- 
werdegen Briue vor die yorgenantin funfhundirt Mark die gestrengen Lute: Ecke* 
hartin Rychen, Rudegern von me Hayne, Ulrichen von Lybinrode, 
Heinrichen von Melre, Ryttere, Heinrichen im Annen Son von Tenne- 
stete, Kristan bie der Kirchen, Härtungen bie deme Wazzere, Herman genant 
Lewe von Talheim, Tylen von Taba, unde Heinrichen yon Tuchchin- 
rode, die Truwin gelobet haben unde geloben mit gefaniender Haut vor die yor- 
genantin funfhundirt Mark alfo bescheidelichen, uffe welche Tageczif Sancte My- 
chahels der vorgenantin Yare, wir die funfczig Mark, die wir danne beczaln suUen, 
nicht beczaltin, noch enleistin, so schullin die vorgenantin unse Borgen czu Erforte 
invare oder in ryte unde schullen Inleger halde dafelbes, alse gewonlich ist unde 
nicht von dannen komen, die funfczig Mark sint beczalt unde geleist, alfe vore ge- 
fcrebin stet. Gynge ouch der Borgen ichein abe bie der vorgenantin Tageczit, so 
schullen wir einen anderen alse gutin an des Stat setzzeti bie einem Mande. Gefche 
des nicht, so schullin unse Borgen Inleger halden alse lange, biz daz der gefazt 
wirt. Unde czu eyme Urkunde und eyner merin Yestenunge alle dirre vorgefcrebin 
Rede, gebe wir desin Bryf vorsigelt mit unsirs Greuen Frideriches des elderen 
Insigele, des ouch wir Greue Friderich der Jüngere, sin Yettere, wanne wir eygens 
Insigels nicht enhaben, gebruchen czu defem male. Unde wir Eckehart Ryche, 
Rudeger von me Hayne, Ulrich von Lybnrode, Heinrich von Melre, Ryt- 
tere, Heinrich irn Annen Son von Tennestete, Cristan bie der Kirchin, 
Hart&ng bie deme Wazzere, Herman Lewe von Talheim, Tyle von Taba 
unde Heinrich von Tutichenrode, die vorgenantin Burgen bekennen, daz wir 
mit eyner gefamindir Haut Truwen gelobit habin unde gelobin, daz wir alle defe 
vorgefcribene Rede* stete unde gantz halde wollen unde schullin, under uafes vor* 
genantin Herrin Greuen Friderichs des elderen Insigele, daz an desin Bryf ge- 
hengit ist. Daz ist gefchen unde dirre Brif ist gegebin nach Gotes Geborte Tusint 
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3ar, Driefaundirt Jar in deme fif iinde drizzigestin Jare an SancCe Bonifacias 
Tage des Byst^ones unde Merierers. 

Charte, Siegel und Selirift wie oben. 



No. 173. 

Bernd .ron Ditfuiih y erkauft an das Stift Quedlinburg Landereien* 

1334. Juni 24. 

Ich Bernd von Ditforde Knecht, bekenne imde bethughe oppenbarfilte in 
disfeme ieghenwerdigheme Briue, dat ich der erbaren Yrowen, miner Yrowen, vem 
Jutten^ Ebdeschen des Goddeshufes to Quedelingeborch unde irme Goddes* 
bufe hebbe verkoft rechte unde redeliken sieuen Houe unde dre Yerndel Landes 
oppe deme Yelde unde in deme Dorpe to groten Ditforde, de ich von ir to 
Leyne hadde, der siluen Houe was min eyn ledich unde los, de dar lid bi irme 
Yorwerke, der anderen sesfe auer heth Conrad Polner eynen, de gilt eyn H&n 
unde Hohus eynen, de ghilt euch eyn Hän, Conrad Blot eynen^ de ghilt teyn 
Hunre, Conrad Beckere eynen, de ghilt eyn Lot to Sente Michaheles Daghe 
unde Kersebom eynen, de ghilt yere Schillinge to Sente Mertens daghe unde 
Heneke Hinzen eynen, de ist Leyn unde de dre verndel de sint ouch Leyn, der 
beth eyn Monech to Adesleue, eyn to sineme Liue unde Kelinges wedewe eyn 
unde Cunneke under deme Torne eyn. Ouch hebbe ich ire verkoft den Wer- 
der, de under irme Yorwerke lid to deme seluen Ditforde alfo dane Wis, dat 
ich ene mach weder kopen inid mines selues Ghelde binnen disfen neysten Ses 
JTaren vor teyn Marck Wergheldes; ne dede ich des nicht, so scal de Werder ire 
unde ires Goddeshufes bliuen ane allerleye Wederfprake. De Houe auer unde de 
dre Yemdel Landes, dene mach ich nicht weder kopen. Hir umme to eyner 
Wederstadunghe heth se mich weder ghelaten de Weyde to Iiitteken Ditforde, 
dat dat Stich olt heth, mid deme dat dar to bort unde teyn Schillinge niger Pen- 
ninghe allejarlikes an eyner Houe, de Conrad Siluerbukes unde Aleyt Sil- 
uerbukes Wedewe hebben unde eyne halue Mark Wergheldes an der haluen 
Houe, de Bernt, Sophieh unde Siuert Siuerdes hebben to lutteken Dit- 
forde. To eyner Bekantnisfe unde Belhughinghe disfer Dingh stede unde ganz to 

36* 
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Jbliuende, so bebbe ich disfen Brif darup gbegbeuen miner yorebeoonieden Vrowen 
unde Irme Goddesbufe besegbelet mit mineme Inghesegbele. Disfe Dingb siot ^e- 
scben unde disfe Brif ist gbegbeuen nocb Goddes bort dufent JTar, drebundert Jar 
in deme yere unde dritteghesten Jare, in Sente Jobanne fes dagbe Baptisten^ de 
de ist to Middensomere« 

Original -Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 174 

Iwan^s Ton Wulven und Heinrich^s von Barbj Dienstirerpflichtiuig an E»- 

bischof Otto Ton Magdeburg. 

1334 Nov. H. 

Wie Iwan von W&lue unde Hennigh von Barbey Knecbte, bekennea 
in dismei iegbenw^rdigben Briue, dat wie dedingbet bebben mit useme bocbgbelo- 
uedea Herren Erzebiscop Otten tu Megdeburcb, dat wie sculen sitten eme t& 
Dyenste mit deme Huse tu Grabowe unde scal sin open Hus wefen t& sinen No- 
den tiegben allermalkeme, sunder tiegben use Herren von Lind owe. Wire auer, 
dat use Herren von Lindowe wolden uns Unrecbt dun, so fcoldet unfes vorbe- 
numeden Herren von-Magdeburcb open Hus sin up die seinen Herren von Lin- 
dowe licberwis, als up ander Lude. Vortmer bekenne wie^ wire, dat wie dat 
Hus tu Grabowe vorgbefcreuen verkopen musten, eder scolden dorcb ufer Mod 
Willen, so scolde wie et biden ufen vorbenumeden Herren von Lindowe alrest 
veile. Wire, dat si dat Hus koften, so scolde wie des unbededinghet wefen von 
ufeme vorgbefcreuen Herren von Megdeburcb. Wire auer, dat sie des nicbt 
kopen enwolden, so scolde wie et. veile biden ufeme vorbenuinden Herren von 
Megdeburch, die scolde uns dat gbelden, als wie et anders wur vorkopen moch- 
ten, eft be wolde, Wire oucb, dat use Herre von Megde.burcb dat Hus kofte, 
so scolde be sieb untricbten mit usen Herren von Lindowe umme de Lienwere 
des Hufes, efte be mochte. Wir auer, dat be des nicbt dun künde, so scolde be 
et laten eneme siner Manne, den scolde wie Iwan unde Hennigh vorbenumeden 
mit deme Huse tu Grabowe an use. dicke vorbenümde Herren von Lindowe 
wjfen. Wire auer, dat be uns des nicbt wolde aigbelden, weme wie dat Hus vor- 
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kofteOj des fcolde wie von useine Herren von Megdeburch unvordadbt wefen 
unde scolden mit eme des Bundes los sin. Yortmer bekennen wie, wire dat use 
Herre dicke vorghefcreuen von Megdeburch dorch sinen Willen, eder dorch 
usen Willen, orloghede von deme Hus, so scolde wie des Huses t& Grabowe 
nicht laten, noch vorkopen, des Orloghes würde en Ende, des he von deme Huse 
hedde betheuget Disfer Dingh sint Thuge die erbarn Herren, Her Vulrat von 
Hesnun, Her Hinrich von Blankenburch unde Her Bernard von Beliz, 
Domherren tu Magdeburch, Her Gherlach von Honuelz unde Her Hennigh 
von deme Stenforde, Her Hennigh Hern Janes unde Her Johannes Mar- 
fcalk, Riddere. Tu eneme Urkunde, dat wie disfe Dingh hebben ghelouet stede 
unde ganz tu halden, so hebbe ich Iwan vor mich unde vor Hennigh von Bar* 
bey, wente he seinen nen Inghesegel en heft, min Inghesegel an disfen Brif ghe- 
henget. Ghegheuen na Goddes Bort dufent Jar, druhundert Jar in deme vierun- 
drittigesten Jare, an Sinte Mertins daghe, des hilghen Biscopes. 
Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 175. 

Buaso^s von Q^oerforth Revers wegen des Hauses und der Stadt Nebra an 

Erzbischof Otto von Magdeburg. 

1334. Nov. 19. 

Wir Busfc, der edele von Querenforde, Here zu Nebere, bekennen 
in desme Brife, daz wir uns vruntlychen vorglychet haben mit unsme Heren, dem 
erbarn Erzchebiscope Otten von Magdeburch unde syme Goddeshüs, alfo daz 
wir untuanghen haben von eme zu Lene daz Hus unde Sthat zu Nebere unde alle 
daz dar zu geboret mit alme Becthe unde binamen daz Hus zu Yyzzthenburch, 
och- habe wir ome glabet unde glaben ome zu helfene n& van S. Katerine Tage, 
der da nu zcükhumftich is, ober eyn Jar weder allermelchin mit unsme Slozzche, 
H&s unde Sthat zu Nebere, ane weder den Marcgrauen von Misnen unde sine 
Dynere, den habe wir unde neme en uz binamen. Nach deme vorgenkhithen vor- 
genanten Jare schal unfeHüs unde Sthat zu Nebere geuffent si weder allermelchin, ane 
ken den Marcgrafen unde sine Dynere, alse hir gereth is, unsme vorgeiiante Hern von 
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Mägdebuirch. Wer aber, daz siner Dyner des yorgenanten Marcgrafen ichhein 
mit unsme Heren von Magdeb&rch wolde m&twilge unde won eme nycht wolde 
Recht tu unde neme, den schui wir ome byn wir Wochen oder byn eyme Mande 
zu Reite stelle » kende wir aber in zu Rette bin der Zdt nicht gebrengen, darnach 
schal unse Westene geuffent si unsme Hern von Magdeb&rch z& aller siner Noth« 
Och is da getedlnget, were, daz her helfe an uns ger&tthe unde bigerte unses 
Dinstes, da schal her ken uns umme thu swaz siAer Man und unser Man zc&me 
fprechen, daz da bylch si unde redelich. Zcu eyme Bekentnisfe derre vorgefcreben 
Redde habe wir unfe Ingesegele lazchen gehangen an disen kenwerdichen Brif. Des 
sint Gezeige dy erbergen Knette Schenke C&nzche von Nebere» Jan Ton 
Glyna unde andere bederben Rittere unde Knette. Derre Brif der ist gegeben 
nach Goldes Geburth Thufent Jar, Drihundert Jar in deme vir unde dryzdgisten 
Jare, an Sente Ilsabeten Tage. 

Charte und Siegel wie oben, die SchriCit eine breite unfertige Cursive. 



No. 176. 

Jan von Buch, Hofrichters des Markgrafen Ludwig von Brandenburg, Lehn- 
und Ruckkaof-Revers wegen des Hauses Wikbelde und des Landes Jerichow. 

1334. Dec. 26. 

Ik Her Jan von Buch, Riddere, Houerichter des hochgebom Fürsten, Mar- 
greuen Ludowich von Brandenburch, bekenne opelken an defem jegenwerdin 
Breue, dat ik, oder min Eruen dat Hus Wikbelde unde dat Lant tu Jerchowe, 
unde wat dartu gebort, besät unde umbesat, wo dat gebieten is, dat ik gelost hebbe 
von deme ersamin Fürsten Hertogen Otten von Brunswich, umme tveidusint 
Mark Brand. Suluers, unde dat ik tu Lene hebbe von deme hochgeborn Fürsten 
Margreuen Ludowich von Brandenburch, minen gnedigen Herren, weder scolin 
gheuin tu Cope deme suluen minem Herren Margreuen Ludowich, sinen Eruen 
oder sinen Nachkomen, umme Seuenteinhundert Mark Brand. Suluers unde Ge- 
wichtes, wan sie dat an mi, oder an mine Eruen uorderen. Wer ok, dat ik anc 
rechte Lenerue afginge, des Got nicht enwille, so scal min vorgenante Herre, sin 
Eruen, oder sin rechte Nakomen, minen Eruen, na Lantrechte, dat vorgenante Hus 
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Wicbeixle unde Lant weder cöpen umme tvolfhundert Mark Brand. Suluers 
linde Gewichtes ane Wederrede unde fcolen dat bereden tu Arneborch unde 
beleiden von denne tein Mile vor alle die, die durch minen Herren dun unde laten 
willen. Wer ok dat, dat die Man, erer en oder mer, die Len unde die Gut, die 
sie von minem vorgenanten Herren tu Rechte hebbin unde intfan scolin, von mi 
nicht entfangen wolden, den scal ik unde mach mit Kuntfcaft ire Gut redelken af 
cöpen unde geldin unde dat scal unde mach min vorgenanter Herre, sin Eruen, 
oder sin Nakomin geldin unde weder leggen, mit deme anderen Ghelde unde des 
Hufes Losinge, alfe veme, als ik si redelken bewifen mach. Ok mach ich vprbuwen 
an deme seinen Huse, hundert Mark Brand« Suluers unde wan ik dat gedan hebbe 
unde en bewisen mach, so scal he mi dat weder leggen ane Gebreche. Were ok 
dat, dat ik dat Hus ane Geverde vorlore unde mi dat dar na weder worde, oder 
nicht y so scal he mi der Losinge weder schuldich sin in alle der Wise, also hir 
vore fcreuen steit Dat ik alle defe vorgenante Ding stede unde ganz holde, so heb 
ik desen Bref dar ouer gegeuin, von miner unde miner Erue wegen besegelt mit 
mimem Insegele. Tughe sint hir ouer gewesin, der edele Man, Greue Günther 
von Lindow, Her Dypolt Gufs von Lypheim, der Houeraeister, Bruder Hein- 
rich von Zippeling, der Commendor von Ylmen unde von Werden, Her 
Altman der Camermeister, Her Wolfsteiner, Her Yo von Koningesmark 
unde Her Henning von Jagow mit anderen guden Luden, den man wol gelouin 
mach. Defe Bref is gegeuin na der Bort Godis dritteinhundert Jar, vier unde drittich 
Jar, an Sunte Stephans Daghe, des irsten Martelers in derStat tu Kyritz. 

Die Charte mit angehängtem Siegel sehr gut erhalten, die Schrift eine wohlgesetzte mitt- 
lere, etwas bleiche Carsive. 



No. 177. 
Job« v. Eltze bekennt die mit dem Stifte St Andreas zu Köln getroffene Sühne« 

1335. Febr. 6. 

Ich Job an eyn Herre zu Elsz, d&rtkunt allen Ludin, die diesin Brief sient 
oder horent lesin, dat ich genzlich unde g&tlich gesünit bin mit deme Gotzh&fe van 
Sente Andree z& Colli n unde mit deme Dechgin unde mit deme Capittel gemeyne 
unde mit yren Erfinden, van allen den Stfickin unde Zweyfinghe, die ich mit in 
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zefchaiHn halte unde sonderliche van der Zweyunghe, die ich mit in umbe Fry- 
derichs Wille mins Bruders hatte unde umbe Herin Pyrzeualz mins Vederin, 
die selue Sune ghelouen ich stede zu haldene vur mich unde vur myne Frunt unde 
Yur myne Helfere ayne alreleye Argelist. Vort ghelouen ich Johan yorghenant, 
of myn Bruder Fryderich den Dechgin unde dat Capittil yan Sente Andree, 
oder ir Frunt yörgefprochin occalunen wülde, dat ich noch myne Fr&nt, noch 
myne Helfere in noch h&sin, noch haldin , noch behulpich» noch bereydich sin in- 
sulen weder den Dechin unde dat Capittel unde yre Frunt yorghenant, ayne alre- 
leye Argelist. Unde umbe dat dit stede unde war verliue, so hain ich Johan yor- 
ghenant myn Ingesieghele an diesin Brief zu eyme Urkunde gehangin unde zu eynre 
mere Stedicheyde unde Warheyde der vorghenanter Sunen, so hain ich ghebedin 
diesin ersame Lude: Herin Gerarde van Erinberch unde Herin Willem yan 
Waldecke, Canunghe zu me Dume z& Collin, Heryn Dyderich» Herre zu 
Elsze, Herin Philips, eyn Herre zu Schoneke, dat si ir Inghesigele ouch zu 
eynre Warheyde unde zu eynre Stedicheyde an diesin Brief gehangin hain; ande 
wir Gerart unde Willem Canunghe zu me Dume zu Collin unde wir Dyde- 
rieh unde Philips yorghenante, erkennen uns des in diesin Brieue, dat wir yan 
Bedin des yorgenantin Herrin Johans, Herrin zu Elsz, unse Ingesighele an diesin 
Brief gehangin hain. Dis Brief wart ghegeuen in deme Jare, doe man zalte na 
Godis Gheburte Dr&tzenhundert Jar unde yünf unde drissich Jar, des neysten Main- 
dagis na unser Yrouwen Daghe, als man die Kerzin in die Hant nymt« 

Charte gut erhalten, von fünf angehängt gewesenen Siegeln zwei abgefallen , Schrift eine 
grobe breite Klostercursive. 



No. 178. 

Burchards yon Schraplau und seines Sohnes Busse Schuldyerschreibung an 

mehrere Juden« 

1335. Febr. 28. 

~Wy Borchard yon Scraplowe de Eldere unde Busfo unseSon, beken- 
nen in disme openenBriue, dat wy schüldfch sin Abrahame unde sinen Broderen, 
Radzem unde Josepe den Joden drittech Schok Grosfen unde Hundert Scok, op 
Sente Walburg he Dach> de nu to komt, to beredene. Ghieue wy dez Gheldes 
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op den Dach Dicht/ so gben is to der Weken op vif Marc ein Lot unde stet dat 
den, went to Sencte Gallen Dach, so Werdens Seuentich Schok unde Hundert. 
Wat wy aller dez Gheldes beredden vor der Tid, dat scal man uns afslan, alz siet 
gheböret. Wy bekennen oc, dat wy schüldich sin J6rdane unde Matheus sime 
Sone Dru unde virtech Scok Grosfen unde Hundert, oc op Sencte Walburghe 
Dach, de neyst to körnt, Beredde wy de nicht op den Dach, so ghen op vif Marc 
ein Lot to der Weken unde stet dat vort went to Sintte Gallen Daghe, so Wer- 
dens vif unde achtentich Scok unde Hundert Scok unde wat wy dez ir gheuen, dat 
scal man uns afslan, alz siet gheböret. Oc sy wy schüldich den J6den, de hir na 
sten, seuen unde twintech Scok: Nachtmanne neghenteghede halue Marc, Roden 
Jacobe athehaluen Virdiiig, Trutane vif Marc unde Jordane feuedehaluen Yir- 
ding. Ghieue wy disfen Joden de feuen unde twintech Marc nicht op Sentte Wal- 
burghe Dach, de neyst to komt unde stunde dat deme vort went op Sentte Gal- 
len Dach, so wordenz den vif unde drittech Scok, is to der Weken, op vif Marc 
ein Lot toslande. Oc bekenne wy, dat uns het ghewunnen unse Veddere, Greue 
Borchard von Mansfelt twey Hundert Marc Stendalz Silueres op unfen Sca- 
den; de Schade scal auer nicht hoer treden, wen op ses Marc ein Lot to der 
Weken. Vor dit selue Qhelt unde vor dat vorbenante Ghelt der Joden hebbe wy 
ghesat unseme Yedderen von Mansfelt unde den Joden unse Hus to Scraplowe 
unde alle dat dar to bort, in Velde unde in Dorpe, ledech unde verleghen, mit 
der Manniscap unde Reueninghe, wat wy dar hebben, ledich unde verleghen unde 
Melmerstorp unde Scudene unde Dornstede unde Asendorp unde Varn- 
stede mit dem Holte unde in disfen Dorpen, ledich unde verleghen, an Yelde unde 
in Dorpen, swat wy dar inne hebben. Dit selue Pant het unfe vorbenomde Ved- 
dere von Mansfelt, gheantwert den erbarn Ridderen, Hern GÄnthere von Do- 
dendorp unde Hern Rodolue Grade to truwer Haut. Wir, dat wy dat Pant 
nicht enlöfeden vor alfodan Gelt, alz hir vorbefcreuen stet, op sentte Gallen dach, 
de nu neist to komt, so scöllen de vorbenanten Riddere dat selue Pant ant werden 
unsem Vedderen von Mansfelt, oder scoIlen dat Pant antwerden to truwert Hant 
siner Eruen, den vromen Ridderen Hern Heydenrike Tanen unde Hern Hin- 
rike von Monre. So bekenne wy, swen wy unseme Vedderen sin Ghelt bereden, 
so scole wy em beriden mit Stendalschem Siluere oder io vor de Marc vir 
.Grosfen unde Scok. Oc bekenne wy, dat wy gelouet hebben unde louen in disme 
ieghenwardighen Briue in Truwen, dat wy de vorbenanten Riddere, Hern Gunthere 

37 
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von Dodendorp unde Hern Grade vorderen scollen ane allerleye ArgbeKst, dal 
86 halden unsem Vedderen von Mansfelt, dat se eme nnde den vorghenanten 
Ridderen gelouet hebben mit disfem vorbenanten Fände. Dat wy alle disfe Rede, 
de bir yore befcreuen sten, stede unde gantz halden, dat loue wy yorbenömde 
Borchard von Scraplowe de Eldere unde Busfo nnse Son in Tr&wen in disme 
Briue, unfeme dicke vorghenanten Vedderen Greue Borcharde von M ans feit linde 
hebben dez in en Orkünde unde Bethügunghe unse Ingheseghel ghehanghen laten 
an disfen Brif. Dat iz gefchin unde disfe Brif iz gheuen na Goddez Ghebort Dufent 
Jar, Druhundert Jar, an detn vif unde dritteghesten Jare, in Sintte Mathias Auende. 

Charte mit angehängten zwei Siegeln ziemlich erhalten^ die Schrift zeigt eine beinahe flfich* 
tige Cursive. 



No. 179, 

Friedrich Graf zu Liningen nimmt seinen Anfheil an der Bnrg Alt-Liningen 

von Erzbischof Balduin in Trier zu Lehen. 

1335. März 29, 

Wir Frederich Greue von Lynyngen, unde Jutte, sine eliche Wir- 
tynne, dun kunt allen Luden, daz wir mit gudeme Raide unde mit wolbedachten 
Müde unser^Deil der Biirg zu der Alder Lyningen unde den Berg unde den 
Dail dafelbensy in Wormezzer Bischtom, die von Alder unfer unde unfer 
Altvordern recht eigen sin gewesen , mit Mannen , B&rgmannen unde Luden, 
Herscheften unde Gerichten unde dar z& ouch uff unferm eigen Gnde, daz is 
ufT unferre Mulen under der B&rg Alden Lynyngen, feszehen Punt Haller 
Geldes unde in deme Dale darunder an Cynsen unde an Bede zwelf Punt unde uff 
unfer Wiefen daselbens nun P&nt zu Twingewilre in deme Dorfe, uff der Bede 
ses P&nt zu Hertingeshufen unde z& Sickenhufen uff der Bede siben P&nt 
unde in deme Dorfe zu Eyschwilre uff unferm Teile des Zehenden, der Bede 
unde Cynfe fönftzig Phunt Haller Geldes, deme erwerdegen in Gode, Vadere unde 
Herren, unferm Herren, Hern Baldewine Ertzebischoue zu Trire unde deme 
Stiefte zu Trire, umbe manigerhande Vordemizze unde Frontfchaft, die er an uns 
dicke genededlchen gewant hait unde noch gewenden mach unde umbe dufenf P&nt 
Haller guder unde geber, die uns gentzlichen betzalet sin, ce wan difer Brief ge- 
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machet Were, ufgetragen unde ufTgegeben han , entzamentlichen unde mit eyndrech- 
tegem Müde, Munde unde Henden, unde tragen unde geben iz ouch u(T an diseme 
Briue. Und han ich Frederich vorgenant die vorgenaoten Burg Lynyngen, 
Berg unde Dail mit alle deme Gude, als hie vore erzalet ist, von mime vorgenan- 
ten Herren Ertzebifchoue Bai de wine zu eyme rechten ewigen uffgebenden, ledegem 
Lene enphangen unde enphahes an difeme Briue, mit Manfchaft, Eyden unde mit 
Dienste 9 die inan von folicheme Lene von Rechte unde von Gewonheit dun sal, 
unde sullen iz also enphahen unde halden ewigdichen von mime vorgenanten Herren 
Ertzeb« Baldewine, sinen Nachkomen unde deme Stieße zu Trire, beide ich unde 
mine lehenber Erben. Gefchees aber, daz die vorgen, Burg, Berg unde Dal und er 
unfer vorgen. . Erben geteilet würden, so sal ir ieglich, der Deil daran gewynnet, 
sinen Deil enphahen unde halden von deme Stiefte von Trire in aller Wys, als 
iz hie vore unde nach geschrieben ist Ouch sal sich unfer vorgen. Herre, sine 
Nachkomen unde der Stieft zfx Trire zu allem iren Nutze unde Willen uz. der 
vorgen. Burg, Berg unde Dail unde daryn behelfen wider aller menlichen. Wir 
globen ouch alle beide vor uns unde alle unfer Erben, daz wir diz vorgeiiante Gut, 
noch ander unfer Gut, daz wir von deme Stiefte zu Trire zu Lene han, oder 
noch gewynnen, entzament oder befundern, niemanne verlenen, noch veruzzem 
sullen. Und zu eyner ewigen Stedicheit unde zu eynem waren Urkonde aller difer 
Stucke, han wir unsere Ingesigele an disen Brief gehenket. Und han gebeden unde 
bidden an diseme Briue Frowen Sophien, mins Frederichs Müder unde Fre- 
derich den Dümprobest zu Wormezze, unfern eldesten Son unde die edelu 
Herren unde Greuen, Hern Georgien von Yeldeittze, Rugreuen Henrich, Hern 
Symon unde Hern Euerhart von Zweynbrücken unde Hern Conrad Herren 
zu Hohenberg, daz sie ouch ire Ingesigele an disen Brif wellen henken. Und 
wir Frowe Sophie etc. vorgenanten, erkennen, daz wir durch Bede willen der 
vorgen. edeln Lude Greuen Frederichs von Lynyngen unde Frowen Jutten, 
siner elichen Wirtinne, unser Ingesigele zu eyme Urkonde aller difer vorgefchriben 
Dinge an disen Brif han dun henken. Der gegeben ist, do man zalte nach Cristes 
Geburte dritzenhündert Jar und dar nach in deme fünf und drizzegesten Jare, uff 
die Miltewocben nach unfer Frowen Dage Annundaden , in der Yasten. 

Die Original -Charte mit neun angehängten Siegeln ist sehr wohl erhalten, die Schrift eine 
mittlere, fette Cursive, 

37» 
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No. 180. 

Di« Stadt Quedlinburg befreit den Hof bei dem flfumnwntlial m. Z. vom Schob 

und andern Abgaben. 

1335. April 6. 

In Goddes Namen Amen! We Borgheremestere, de Rad, Burmestere, Mestere 
van den Eningen, Mestere der Menheyt unde Borgbere ghemene in der AI den Stad 
unde in der nygen tö Quedelingeborch, bekennen des in disfeme ieghenwer- 
degben Breue, dat de erbare unfe Vrowe^ de Ebdefche to Quedelingeborch 
heft gbecoft mit unfer Vülbord, den Hof, de Tylen was ver Jette, mit den Hufen, de 
dar tö boren, de dar liebt by deme Mummendale unde we laten ere unde erme 
Goddeshufe den seinen Hof unde de Hus de dartö ligen, unde alle dat se dar inne 
hebben, oder bebbende werden, ledicb unde los Scbotes unde Wachte. Were 
öuer, dat anderswe Gud bedde in deme Hove, dat en is dor des Hoves willen 
Hiebt Scbotes los. Were ok, dat unse Yrowe den Hof, ofte de Hufeken vormedede, 
de Lude scolen schoten unde waken vor ere Gud, alfe eyn ander unfe Borgbere. 
Unse Yrowe ne scal den Hof ok Nemande to recbteme Lene vorlygen. Unse Yrowe 
he scal ok den Hof nemande vorköpen, id en sy unse Wille. Were ok, dat unse 
Yrowe den Hof vorkofte, so scal he ligen to Wikbeldes Rechte. Dit Ding is ghe- 
schen by der Tyd, do Haunesmester unde Jan Rüpere Borghermestere weren 
unde do Bernhard van Bekheym, Wolter van Ccrwest, Heyneke van 
Hoyem, Wilkin van Tzallersleue, Hannes van Lafforde, Siuerd van 
Hazkerode, Bernhard Yette, Hannes van Weghenleue, Hannes Dolen- 
buch, Heydeke vanHesnum, Conrad Hillen, Henrik van Kroppenstede, 
in dem Rade weren. Disfe Brif is ghegheuen na Goddes Bord dritteynhundert 
Jar, in deme vif unde dritteghesien Jare, des Donnerdaghes vor deme Palmedaghe« 
mit unfeme Ingheseghele befeghelet. 

Charte mit angehängtem Stadtsiegel wohl erhalten, Schrift eine groCse dicke Cnrsive. 
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No, 181. 



Kaiserlicher Gericfatsspmcli in Sachen der Ritter vom Stain, 8^S^^ ^^ ^^^ 

Gemnich« 

1335, April 24. 

Ik Ludwig» Herzog von Tekke, fazzen ze Geriht an unfers Herren Stat» 
dez Römischen Kaifer Ludwigs ze Nurenbcrg. Da kom für uns in Geriht 
Her Friderich vom Stain, Ritter, ain Seit, unde Her Hainrich, Her Wil- 
halm, Hern Nemotz yon Gemnich Sune» Rittere» zu der ander Seit, unde ver- 
iahen williclich unde mit verdahtem Mut» si wern aller Mifshellung unde Anfprach, 
die derselb vom Stain szü in het, oder bisher gehabt hat, gegangen hinder die 
beschaiden Ritter, Hern ChAnrat von Löfsnich, Hern Chünrat von Asche 
unde Hern Winnenmar von Gemnich unde weren versunt, der kemphlichen Clag 
unde Anfprach , die zwischan in auch vor dem Hofgeriht gewesen wer mit unfers 
vorgenanten Herren dez Kaifers Willen unde Gunst, daz dul ab wer unde JSieman 
ze kainen Schaden komen sölt, mit der Beschaidenhait, als hie nach gefchriben stet. 
Ez sullen dieselben dri, Her Chünrat von L6fsnich, Her Chünrat von Asche, 
unde Her Winnenmar von Gemmin ich, daz Reht unde die Gewonhait eruaren 
in dem Lande, da daz Gut gelegen ist, dar umb die Misfehelhing unde Anfprach 
gewefen ist, unde süln baiden Tailen einen Tag belchaiden, swelchen sie wellent unde 
wa si wende, bi in in sehs Milen, oder in achten, also daz in derselbe Tag vierzehen 
Tag vorkünt unde enboten werd, da süln beid Tail hin komen unde swi die dri si 
berihtent, oder verschaident mit der Minne mit baidentail Wizzent, daz sol stet be- 
liben unde Craft han. Mehten aber si daz niht verrihten mit der Minne, so süln 
die vorgefchriben dri Ritter nach baidcrtail Fürlegung unde nach dem Rehten. als 
si eruaren hant in dem Lant, da die Gut gelegen sint, daz Recht darüber fprechen 
uf den Aid unde swaz si dar über, oder der Merertail uz in drien ze Reht fprechenl 
uf ir Aid, daz süln si bederseit stet han an alle Widerred, unde wer under den 
Tailen den Tag hindert oder fvmti, der ist dem andern Tail, der da engagen 
kumt, veruallen unde schuldig worden, fünf Hundert Phunt Haller. Ez wer auch 
danne, daz in Ehaft Not irti, die sol er beschainen unde wisen als Reht ist. Und 
sol noch danne stet beliben unde Craft han, fwaz si ze Reht fprechen übir die selben 
Gut, so sülu die dri daz alfo enden ungeuarlich, fwanne si wcnd hie zwischan unde 
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Sant Job ans Tag des T au ff er s, der hu fchierst lumt Teten si dez niht, so 
sulen si ze^Hant nach Sant Johans Tag in aht Tagen allernehst mit ir felbes Lib 
varen in die Stat sze W^telicb in eines Wirtes Hus, an alle Geuerde nnde s&bi 
nuramer dar uz komen, bis daz si daz Refat dar über gefprechent, als hie vor ge- 
fchriben stet, oder aber si mit der Minne berihtent mit beder Tail Wisfent unde 
suln bald Tail auch zu in darkomen unde bi in da beliben, bis daz ez alfo geendet 
Wirt. Wer auch, daz der egenanten drier ainer hie zwisdian abgieng unde ez niht 
geendet wer» dez Got niht welle , so soln die andern szwen, die da beliben sint» 
einen Andern zu in nemen an Geuerde , als gemainen , als dirre gewefen ist, uf ir 
Aid» darnach in vierzehen Tagen allernehst» der in dieselben Sache helf enden» ab 
da uorgefchriben stet. Teten si dez niht» so suln si aber varen in die egenanten 
Stat sze Witelich unde sulen nimmer dar uz komen» bis daz ez befdbiht unde 
geendet wirt. Ez hant auch Her Hain rieh unde Her Wilhalm» die vorgenanten 
Hern Nemotz Sune» sich verbunden unde gelobt mit ir Truwen für ir Vater, ditz 
allez stet sze halden, w6lt aber er dez niht» so sint si im veruallen unde fchuldjg 
worden fünf hundert Phunt Haller unde noch danne suln die dri daz Reht fpre* 
chen» als da vor gefchriben stet. Ditz allez, als ez hie vorgeschriben ist» hant bed 
Tail vor uns in Geriht» da Herren unde Ritter genug engagen stunden» gelobt unde 
gehaizzen bi ir Aid» stet sze halden» sze enden unde ze uoUfureo» an alle Geuerde; . 
so hant die oftgenanten dri Ritter» die si darz& genomen unde erkoren hant» ez 
auch vor uns gelabt unde gehaizzen uf ir Aid» daz selbe an ""als Geuerde sze enden 
nnde verrichten mit der Minne oder. mit dem Rehten» als hie vorgefchriben ist» so 
si triulicbst künnen oder mugen. Und gerten dar über sze einem Urkünd unde sze 
einer mereren Stetikeit mit Vrtail dez Gerichtz Brief. Wan ez ir aller Wille unde 
Bet wer» der ward in ertailt» da von geh wir in als ertailt ist sze einer Ziuknüsfe 
unde Stetikeit dirr vorgefchriben Teding unde Gelübd disen Brief versigelt mit dez 
Hofgerihtz Insigel» da man fzalt von Cristes Geburt driuzehen hundert Jar unde 
in deme fünf unde drizzigsten Jar» an Sant Jacobs Abent 

Von der ziemlich erhalteaen Original -Charte ist das angehängt gewesene Siegel abgefallen^ 
die Schrift eine mittlere fette Cursive. 
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No. 182, 

Gerichtliclie BestätigUDg des Urtheils i. S. des Stiftes S. Jacob bei Maiius 

wider Perpelers Söhne. 

1335, Mai 15. 

Aller menlich sal wiszen, der diesen geinwertigen Brief angesibet, oder ge- 
boret lefen, daz Emercbe Küchen er der SchefTen^ quam an ofTen Gerihte för 
die erbem Lute, Hern Salmannen, Camerer zu Mentze und fi^ den Rihter 
Niclasen, du er zu Gerihte fatz, of den Mantag nach Sent Pancracien Tage, 
und brahte daz Urteil in, daz yme gegeben waz yon der Herren wegen z& Sent 
Jacobe bi Mentze unde yon Jacob Perpelers S6ne wegen, umb die zen 
Phunt GeldeSi die Elfe Bötschuen^ des vorgenanten Jacobes Husfrauwe^ den 
Herren hat gefatz of daz Halbeteil siner Zwuzal^ als der Herren Briefe fprechent, 
daz er gewiefet were^ unde duchte auch in ein Bebt sin, daz man den Herren 
bliche ir Briefe sted halde unde sie ungeirret lazze an der Guide, unde daz Per- 
pelers Söne kein Bebt dar zu habe, oder Yman anders roe, danne die Herren z& 
Sent Jacobe« Diz Urteil quam ubir den dritten Man mit Eiden und hatte man 
dez die Yölge von den Scheffen gemeinlichen ain allerleige Wiederrede' und Hin- 
dirnisfe. Und waren dabi, die daz fahen und horten, Her Jacob zum Barte, 
Her Arnold zum Froysche, Henze zum Gasenbecher und Johan Saltz- 
niitter, Scheffen, Jacob Mor&ng, Herholt, Dylman in dem Gallenbove, 
yerfprochen Budele unde andere erbere Burgere gnug zu Mentze. Und dez zu 
einem Urkunde, so hencken wir Sa Im an Camerer und Bibter Niclas unfe Inge- 
sigel an diefen geinwertigen Brief. Und gefchach diz, als man fchreib zu Latine 
Anno Domini M^CCC^XXXV et die, quo supra. 

Charte mit zwei angehängten Siegeln siemlich erhalten, Schrift eine unfertige breite Corsive. 

■ 

No. 183. 

BfindnÜB zwischen den Städten Goslar^ Brannschweig, Halberstadt , Q^nedün- 

bnrg und Aschersleben« 

1335. Juni 15. 

In Goddes Namen Amen! We de Rad unde Borghere ghemene disfer 
Stede: Gosler, Brunfwik» Haluerstad, Quedelingeborch und Aschers- 
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leue» bekennet in disfem Breue, dat we dorch Yrede in Yromen des Landes mit 
guden Willen endrechtichliken uns under enander hebben verbunden unde vorcnet 
van Stunden an wente to deme neghesten Sente Michel es Daghe vord ouer dru 
Jar, alsus« alse hirna befcreuen is* Swe disfer Stede, oder erer Borghere Jeneghen 
voruenge an Roue, an Brande , an Morde , an Wunden , an Yengnisfe, oder iene» 
ghen Scaden dede, de de Vestinge werd were, also, alfeme ome nynes Rechtes 
enweygherde. Wolde he des nicht wedder dun dorch Bede, noch dorch Maninge 
Willen der Stad oder der Borghere, den de Scade sehen w«re, wanue se den vor- 
louet, oder vorvestet hedden, unde se dat den anderen Sieden vorkuodegheden, 
mochten se en nicht helpen binnen veir Weken, Minne oder Rechtes, umme den 
Scaden, so scolde iowelk disfer Stede de Vredebrekere vorlouen oder vonieslen, 
likerwis alfe de: Stad oder de Borghere, den gfaefchen were de Scade. Den Yorstea 
en scal nien nicht voruesten, sunder wat iowelk Stad mach vor de anderen bidden 
unde manen del'eluen Yorsten, dat scolet se dun under enander mit guden Truwen. 
Ok scolen disfe Stede upholden unde hinderen disfe vorefprokenen Yredebrekere 
wor se moghen; worde der ienich ghehindert, so scolde men dat weten laten der 
Stad oder den Borgheren, den de Scade ghefchen were, de fcolden dar senden 
Kleghere mit der Stad Breue, den scolde de Rad helpen richtes ane vare* Den 
feinen Yredchrekeren scal me neue Yorword gheuen, dat en sy mit Willen der 
Stad, der de Scade ghefchen is. Wolden auer de Yredebrekere deghedingen mit 
der Stad oder den Borgheren, den de Scade ghefchen were, umme de Sake, de 
moghen en Yoreword gheuen to den T)'den. Yorliket se sik mit en, so scolde 
men se ud der Yorvestinge laten, dat scolde men den anderen Steden kundegfaen, 
dat se se ok ud der Yorvestinge leten. Were ienich Borghere, de disfe Yredebrekere 
vorderde oder heghede wedder Recht, des he nicht unschüldich mochte werden, 
de scolde like schüldich wefen. We ok disfe Yredebrekere heghede oder beide 
deme Sc6ldeme dat vorkundeghen ud der Stad der de Scade ghefchen were, dat 
he se lete binnen verteyn Nachten, öder hulpe, dat de Scade wedderdan worde, 
fcheghe des nicht, so scolden de Stede dar na binnen veir Weken sik des vorenen, 
wat se dar tö dun mochten alfo, alfe dat dem Lande und den Steden bequeme 
were. Welk Yredebrekere vorlouet oder voruestet worde binnen desfer Tyd, dat 
disfe Yorbindinge wäret, de enmach des nicht los werden, dat en sy mit Yulbord 
des Sake wolden und der Stede« Were, dat de Yorbindinge udgbinge,. doch scolde 
he in der Ouertale bliuen und iowelk Stad scolde der anderen fVechtfes helpen und 
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staden ouer dcfelben Yredebrekere, likwis alse de vorbindmge noch stunde, de wile 
dat he des nicht wedder dede, na Minne oder na Rechte. Ok, wat van Yrede« 
brekeren vorlouet oder voruestet wert binnen disfer Tyd, de scal me befcriuen by 
Namen in alle disfen Steden dorch dat, dat iowelk Kleghere deste vastere sy in 
sime Rechte unde dorch Twiuel und Yorghetenichheyt tö bewarende, de den Steden 
dar mochte afvallen. Deyt ienich Borghere yan disfen Steden Dotslach oder Wun- 
den , den mach men vorvesten in der Stad, dar he de Dad deyt, in den anderen 
Steden mach he wefen op sin Recht. Dede he auer enen Anderen Broke dorch 
der Dad Willen, de he voredan hedde, der he sik nicht ledeghen mochte, so fcolde 
men ene vorvesten in alle disfen Steden. Were ienich Vorste, Herre, oder andere 
Lüde, de disfer Stede ienighe vorvurechteghen wolden binnen disfer Tyd, so fcol« 
den de anderen Stede Recht vor se beden, van Stunden an, wanne id en vorkun* 
deghet worde, enwoldeme des nicht van en nemen, so fcolden de anderen Stede 
den Vorsten, Herren, oder den Luden nicht behulpen wefen mit Spise, mit Vüdere, 
mit wapenden Luden ^ noch mit nenerleye Hulpe, dar de Stad Scaden ane nemen 
mochte, also lange, wente si de Stad by Rechte leten. Worde ienich Orleghe 
twischen den Vorsten, de disfer Stede Herren sint, des God nicht enwille, de wile, 
dat disfe Yorbindinge wäret, so mosten de Stede orme Herren wol behulpen wefen, 
nnder eres Herren Banneren; hir ane enfcolde disfe Yorbindinge nicht tobroken 
wefen. Queme^ ienich Borghere van disfer Stede ienegher, oder ere Ghesinde vor 
ene disfer Stede binnen der Tyd, dat der Yorsten Orleghe warede, dorch Not oder 
dorch Yredes Willen, de fcoldeme darin laten und de fcolden binnen der Stad 
velich sin Lines und Gudes. Schege dat, dat ouer ieneghen Yredebrekere gherich- 
tet worde, wolde ienich Man dat wreken dar na, dat fcolden de Stede ghemene 
sik annemen, efte wol disfe Bunt Ute were und helpen deme wedder stan mit allen 
Truwen. Ok enfcolde nen Stad disfer Stede neue Sone angan sunderliken, de an- 
deren Stede neworden mit en ok bes6net. Aldisfe vorebefcreuenen Stucke loue we 
untruwen ganz und stede tö holdende. Tö enem Orkunde und tö euer Betughinge 
alle disfer Dinge hebbe we ghegheuen under ös disfen Bref, bevestenet mit unfen 
Ingheseghelen* Dit is ghefchen und disfe Bref is ghegheuen na Goddes Bort drit- 
teynhundert Jar in deme vif und dritteghesteme Jare, in Sente Yites Daghe des 
heylighen Merteleres. 

Yon dea der Original - Charte angehängten fiinf Stadtsiegeln sind drei beschädiget, die 
Schrift bt eine gleichmälsige, mit Cursiye gemischte, mittlere Minuskel. 

38 
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No. 184. 

Ritter Cuno von Hesseburg stiflet wegen einer streitigen Hufe zu Steinield 

einen Vergleicb. 

1335, Juni 23. 

Wir Cune von Hesfeburg, Rittir» Iring unfer Sun und Her Albrecht, 
Caplan zu Yeszere, bekennen offenlichen an disme gegenwertgem Brifc gein allen 
den, die in fehen oder boren leiffen, daz Johans von Rugerit Voget zu Tfaey- 
mer und sin Eidem, Apel von Suiza, Boppo sin Bruder und ir Muter, der 
Zweiunge, die da zwfcben in was umme die Hube, die da lit zu Stein feit, ufTe 
eyn ganzen Sun und Furricbtunge beidentalben zu uns sie gegangen und daz wir 
ez alfo furricht unde gefcheiden baben, daz Apel von Suiza, Boppe sin Bruder 
und ir Muter Jobans von Rugerit Voget zu Tbeimer und Otten Keiner» 
der do zu Yeszer sizzet, der von sinen weigen die Hube iezunt inne hat, zwei 
und virzig Pbunt Haller suUen bekennen. Auch bekenne wir Furrichler, daz die 
Hube Nimant sal lofen, wenne Apel von Suiza oder Johans von Rugerit sin 
Sweher, des yorgenanten Apeln Kinden zu Tröste und zu Hülfe, wenne si mugen 
oder wollen um dieselben zwei und virzig Pbunt Haller. Zu eym Urkunde und 
dz dise yorgefchriben Rede steite und unfurbrochenlich blibe, geben wir Cune von 
Hesfeburg disen gegenwertgen Brif funnsigelt mit unferm eigen Insigel. Und ich 
Iring sin S&n, Albreicht Caplan zu Yefzere, sint dem male daz wir eigenre 
Insigel nicht enhaben, so bekennen wir under demfelben Insigel aller diser yorge- 
fchriben Rede, daz sie alfo ist gefcheiden und geteidinget Difer Brif ist gegeben 
do man zalte von Gotis Geburte druzehn Hundert Jar in dem fumfe und drizege-» 
sten Jar, an Sente Johannes Abende des Teufers. 

Charte und Siegel eiemlich erhalten, Schrift eine mittlere gedehnte Cursive. 



No. 185. 

Revers derer rom Stejn und ron Ealdenfels an Erzbischof Baldnin toq 

1335. JuU 20. 

Wir Brenner, Johan und Eberbart Gebruder, Johan Plate, Em- 
merich, Hüg und Friderich von dem Steyne uff Kaldenuels^ Wilhelm 
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t 

Flache von Schwartzenberg, Rittere» Fredrich und Johan von Kellin- 
bach und Wynand von demselben Steyne^ Knechte, dun kunt allen Luden, 
daz wir für uns und alle die Gemeiner zu dem Steyne und zu Kaldenuels, die 
itzunt sint, oder hernach koment, uzgenomen Hern Johan von Ellze und Wy- 
nand von Wal decke, geredet und uns verbunden han gegen dem erwerdigen in 
Gode Yader und Herren, uiifem Herren, Hern Baldewin Ertzbischof zu Tri er e, 
Pleger den Stifte zu Mentze und zu Spire und denfelben Stiften, daz wir wider 
in, noch wider diefelben dry Stifte, noch wider ir dekeinen, noch wider yman der- 
felben drier Stifte Triere, Mentze und Spire, nummer nicht gedun süllen mit 
Worten, noch mit Werken, noch mit keinen andern Stucken, iz enwere danne, 
daz yman uz den vorgenanten Bistumen Unrecht tede uns, oder, yman der vorge- 
nanter Gemeiner, der mag sich mit sime Deyle des Hufes zume Steyne behelfen, 
alfo daz er iz yoruzgedragen habe mit Urteylcn unuerzogenlichen vor dem Byfchof 
der vorgenanten Bystume, den der zu der Zyt zu verantwerten an gebort« Were 
aber, daz er angehorte, oder daz iz angienge den Byschof von Spire, so mögen 
wir daz vor yme selbens dun üztragren, oder vor dem Ertzbifchofe von Mentze, 
der zu Zyden ist. Were ouch, daz wi odir yman der vorgenanten Gemeiner icht 
zu fchaffen gewännen mit unferm vorgen. Herrn Erizbifchof Baldewin, oder mit 
keyme siner Nachkomen, in welcher der dryer Bystume eime daz sy, der mag sich 
mit sime Teile des Hufes zume Steyne behelfen, alfo daz er iz für uz getragen 
habe mit Urteylen unuerzogenlichen vor dem Byfchof, wider den er sich behelfen 
w3> ane wa iz angienge Bifchof von Spire, da mögen wir daz üz tragen für yme, 
oder vor deme Ertzbischof von Mentze, als da vor gefchrieben ist. Vortme were, 
daz wir oder der Gemeiner keiner nu oder hernach icht brechen difer (ur, oder 
nach gefchriben Stucke, oder sie nicht enhilden, daz sullen wir und die Gemei- 
ner vorgenant ufrichten dem vorgenanten unferm Herren Ertzbischof Baldewin, 
sinen Stiften und sinen Nachkomen in den dryn Stiften, binnen vier Wechen, zu 
zelne von dem Dage, als iz geuorderet wirt, zume Steyne, oder ane etsliche der- 
felben Gemeiner, die da wonheftig weren und sollent die Gemeiner des Gemeyners 
Teile, der übergriffen hat, dar für uf halden binnen denfelben vier Wochen, ane 
yn oder keynen der siner dar ü(T zu lazzene, biz alfolange, daz den Gemeinem der 
Schade ufgerichtet und vergolden wirt. Dazfelben sal man zu gelicher Wys ouch 
dun mit des Gemeiners Teile, der den Bruche, der gefcheen were, nicht richten 
enwolde, oder der dazu nicht beholfen were. Wir han ouch gered, wanne daz 
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ytnan kumet, den man z& Gemeiner zume Steine, oder zu Kaldenuels entpheet, 
oder entphaen yri], iz sy von Geburt, von hylich, oder anders, eenian den entphee, 
oder zu Gemeinfchaf lazze komen, so sollen die Gemeiner von yme Eide, Brieue 
und Sicherheit nemen, daz er alle die vor und nachgefchrieben Stucke du und 
halde. Und mitz difen vor und nachgelchrieben Stucken syn wir gesunet und ver- 
suchtet umb alle Sache, die wir biz uff difen hötigen Dag in keinerhand Wys 
under einander han, oder haben mochten, als von den Criegen, dar umbe der 
Gezog gefcheen was vor den Steyne, Iz ist ouch geredet, daz unfers vorgenanten 
Herren Ertzb. Baldewins erste Nachkomen in dem Bystume z& Spire den vor- 
genanten Gemeinern zürne Steyne einen Brief, der da stee nach difes unfers gein- 
wertigen Brieues Meynun^e, geben sol mit sime Insigel versigelt, binnen einem 
vierteil Jaris nach der Zyt, daz in die Gemeiner vorgenant an yme kuntlichen vor- 
deren. Und entede er des nicht binnen demfelben Vierteil Jaris, so ensollen ymfe 
die Gemeiner vorgenant als von difen Stucken nicht vorbunden syn, alfo lange biz 
daz er yn, oder irre etslichem, einen solichen Brief, als hie vor erludet ist, gegibet 
und wanne er den gegibet, so sullen die Gemeiner schuldig und verbunden syn, 
zu dun und zu haldene, als difer unfer gegenwertiger Brief heldet. Wir han ouch 
vor uns und alle die Gemeiner vorgenant eweclichen in guden TVuwen gelobet und 
gesichert und zu den Heiligen gefworn, alle die für und nachgefchrieben Stucke 
und ir icliches befunder, stete, veste und unuerbrochelich ewecliche zu haldene und 
nimmer darwider zu dune in keinerhande Wys. Und wer dawider tede und sie 
nicht enhielde in Gemeinfchaf oder besunder, der sal sin truwelos, erlös und mein- 
eidig und darzu in des Pabestes Bannen und in des Riches Aichte, und sal 
man in für bennig und für echtig halden. Und han uns darüber verzigen und ver- 
zihen uns an difem Brieue aller Vorderunge und alles Schirmes und Helfen, die wir 
hiewider von geistlichem oder wertlichem Rechte, von Gewonheit, oder anders in 
keynerhande Wys haben mochten, uzgefcheiden allerley Argelist und alle Geuerde 
an allen difen vorgefchrieben Stücken und ir yglichem. Und des zu einer ewiger 
Yestekeit . und zu eime waren Urkunde , so han wir für uns und alle die Gemeiner 
vorgenant unfer Insigele an diefen Brief gehenket und han gebeden und bidden an 
difem Brief die edeln Herren, Hern Georgien Greuen von Veldentze, Hern 
Frederichen Wildegreuen von Kyrberg, Hern Johan Wildegreuen von Dune 
und Rugreuen Conrad, daz sie ir Insigele ouch wellen henken an difen Brief zu 
eime Gezugnisfe und zu eime Urkunde alle diser vorgefchrieben Dingen etc. Der 
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gegeben ist, do man zall nach Cristus Geburte Druzenhunclert Jar, darnach in dem 
fünf und drizzigestem Jare, des Donrestages vor Sente Marien Magdalenen Tage. 

Die Original- Charte mit funfzelin angehängten Siegeln wohl erhalten, Schrift eine eben- 
mäisige mittlere Cursive. 



No. 186- 
Kaufbrief über Scraplow für Graf Burebard von Mansfeld« 

1335. Juli 27. 

Wie Borchard von Scraplow de J&nghere bekennen in disfeme ieghen^ 
wardighen Briue, dat wie unfeme liuen Vedderen Greuen Borcharde von Mans- 
feit unde Gheuerde unde Siferde sinen Sönen unde den anderen sinen Eruen 
hebben gelaten unse Hus to Scraplowe mit aldeme, dat dar to hört, Eghene, 
Lene, gheisilike unde werlike, ledich unde verleghen unde alle dat, dat in unfeme 
Ghebiede unfer Herfcap to Scraplow lit, in Velde unde in Dorpen, an Holte, an 
Watere, an Vifcherye, an Weyden, an Wefen, mit aldem, dat to Scraplowe 
bort, unde swat wie an Scraplow hebben, unde dat Holt in Yarnstede unde 
dat Gherichte to Reueninghe unde fwat dar inne lit unde dar to bort, ledig unde 
verleghen unde by Namen Scüdene unde dat Gherichte unde Voghedye unde fwat 
wie dar hadden ledig unde verleghen in Yelde unde in Dorpe, alz wie ed ghehat 
hebben. Oc bekenne wie, swe unfen vorbenomden Vedderen iennech Unrecht diede, 
deste sie dat by erme Ede fpriken, dat me en Unrecht diede, so scolde wye en 
behulpen sin mit al unfer Machte dat felue fcolden sie uns wedder. Oc hebbe wie 
ghelouet unfeme vorbenanten Vedderen von Maus feit, dat unfer Sone en sal ne- 
men siner Dochter Dochler, de dez von Stalberch Dochter is, de Udeke het 
Dat wie dat unde allet, dat hir vore befcreuen stet, ganlz unde siede halden willen, 
dat hebbe wie unfen vorfproken Vedderen Greuen Borcharde unde Gheuerde 
unde Siferde, sinen Sonen in Truwen gelouet unde louent in disfeme ieghenwar- 
dighen Briue unde hebben dez in en Orkunde unde Bekenlnisfe unfe Ingheseghel 
ghehanghen lateri an disfen Brif. Dat is ghefchin unde disfe Brif is ghegheuen na 
Goddez Bort Dusent Jar, Druhundert an dem vif unde dritteghesten Jare, dez 
rieysten Donredaghes na Sihlte Jacobes Daghe. 

Charte und Siegel gut erhalten, Schrift eine kleine magere Cursive. 
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No. 187. 

Desselben Lehnaufkündigung an Erzbischof Otto von Magdeburg, wegen der 

Torgedacbten Güter. 

1335. Sept 20. 

Wye Borchard von Scraplowe de Junghere bekennen in disme Briue^ 
dat wie verkoft hebben unfeme Yedderen Greuen Borcharde von Mansfelt unde 
sinen Eruen Scraplowe unde Reueninghe unde dat Gerichte unde allet dat dar 
inne lit^ ledich unde verleghen unde senden dat up unfeme Herren Erzebiscop 
Otten von Magdeburch, unfeme yorbenanten Yedderen von Mansfelt toLiene 
unde betughen dat in disime Briue mit unfeme Ingefegle. De Brif iz gegheuen na 
Goddez Gebort Dufent Jar, Druhundert Jar, in dem vif unde drittegesten Jare, in 
Sentte Matheus auende, dez Apostelen. 

Charte und Schrift wie oben, das Siegel groCsteniheib abgefallen. 



No. 188. 

Heinze von Ekkesdorf verkauft an das Kloster Tessra eine Hufe Landes in 

Gerwcilers« 

1335. Sept 7. 

leb Heinze von Ekkesdorf bikenne offenlicbe an disem Briefe gein allen 
den, die in fehen oder boren lefen« daz ich den erbern unde den geistlichen Man- 
nen, dem Apte und dem Capitile des Gothufes zu Veszre vur zweinzig Pfunt Heller, 
die in min Vater selge Her Heinrich von Ekkesdorf befehlet an sinem Toet- 
pette vur sin Sele, ban gigeben unde gibe an disem geinwertigen Briefe zu reidilem 
Koufe, vur reicht Eigen, eine Hiiebe in denie Dorf, daz da heizet zu deme Ge- 
rercilers, die da inne hat Setze H6rnfchuech, da von man git alle Jar zwei 
Pfunt Heller, drie Huenre unde ein halb Gefchog Eiger mit allem deme Reichte, 
alsie min Vater uf mich hat bracht, alfo befcheidenliche, daz ich, oder min Erben, 
ob ich Erben indes gwinne, von Sente Petirs Tage, aiser uff en Stuel gefetzet 
wart, der da nv cumet allemehst innewendig zwein Jam, nmgen um die genanten 
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zwdnzig Pfunt Heller widerkoufen, swil Zit wir wollen oder mugen, ie vier Wochen 
vor der Geiltzit. Wer aber, daz wir sie dar nach widerkouften, so solde uns ie 
zu der Zil die Guide verlorn sin. Wer aber, daz ich oder min Erben , ob ich 
Erben hette, die Huebe in den zwein Jarn nicht widerkouften , so folden die vor- 
ginanten Koufer unde alle ir Nachcümelinge die eginanten Huebe vur reicht Eigen 
ewecliche besitzen an allerslachte Hindernisfe unde dar nach sal ich unde gloebe sie 
zu Werne der Huebe Jar unde Tag, alfe Eigens Reicht ist Des han ich in gigeben 
disen geinwertigen Brief versigelt mit ihimeni eigen Ingesigile zu einem Urkunde dar 
über. Gigeben nach Gotis Geburte drutzehn Hundert Jar in deroe fuimf unde Tri* 
zigisten Jare, an unfer Yrowen Abinde, als man die Kertzen wihet. 

Die Charte mit angehängtem Siegel hat durch Feuchtigkeit gelitten, die Schrift ist eine 
mittlere dicke Cursive. 



No. 189. 

Franbalch von Slenderhiui verkauft jährliche Hebungen an das Kloster 

S. Clara zn Coln. 

1335. Dec. 2. 

Ich Franbalch yon Slenderhane doin kunt alle den gcnen, die desin 
intgeynwordigen Brief solin sein inde horin leesin^ dat ich mid gudeme Yurraide 
mineir Ptutz inde Urber vurdacht hain inde hain yur mich inde vur mine Eruen 
rechlichen mit reichter Koymantfchaf verkoicht inde verkoyfFen uuennidz desin Brief 
den eirfamen geystligen Perfonen der Yrouwen, der Ebdisfen inde deme Conuente 
de Cloysteirs zu Sente Ciaren zu Kolne, die weder mich rechligen mid reichter 
Koymanfchaf vur sich inde vur ir Conuent inde Goytzhi\ys eweligin erflichen inde 
nmberme vergelden haint Seuendehalf Malder Euen Paichtz, zein Hoenre inde 
eychtzein Penninghe Kolthz Paymenlz Geldentz^ die mir die vurgenanten, die Eb- 
disfe inde Conuent z& Sente Ciaren plagin ze geldin alle Jaire, die Euen zu 
Sente Remeys Misfen inde die Hoenre inde die Penninghe zu S. Mertyns Misfen, 
Tan eyme Huys inde Hoyue, sowe dat gelegin is vur me Kyrchoue des Dorps z& 
Nederoysheim, inde van zwenzich Morgen Artlantz, die darzvi gehorent inde 
gelegin sint in deine Velde zä Nederoysheim, dat Jünfrouwe Druden Goid was 
van Oysheim inde nu des Goytzhuys is zu S. Ciaren vurgenant. Inde hain ich 
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Tur mich inde yur mine Eruen die vurfprochene Seuendehalf Maldere Eucn Paicbtz, 

Hoinregeltz inde Penninggeldz , so wie id da vurgenuympt is, mit alsime Reichte 

inde Zugebure^ upgedragin Gebelin, den man nüympt Maich, die Leybroder is 

des Goitzhuys zu St. Ciaren vurgenant, de id van mir intfangin hait in Urber der 

Ebdisfen inde des Conuentz z& S. Ciaren vurgen. Inde hain ich vur mich inde 

mine Eruen luterligen yerzegin mit Munde inde mid Halme up dit vurgenante Goit 

inde Euen Paicht, Hoenregclt inde Penninggelt, sowe id vurgenuympt is« Inde haio 

ich des usgegangin in al der wis, ast Reicht inde gewoinlich is des Lantz inde alfo 

as die Scheffenen wisden inde deylden, wie icht durch Reicht doin solde, inde na 

Wilungen in de Deylungen der Scheifen, die herna gefchreuen steynt, an si verurkunt 

wart. Inde ich minen Yerzichpenningh hin af genomen hain na Gewoinden des 

Lantz inde hain ich vur mich inde mine Eruen geloift inde gelouen in güden^Tru- 

wen den vurgenanten der Yrouwen der Ebdisfen inde deme Conuente zu S. Ciaren 

alle reichte AneCprachge afzedoin inde sy der vurfprochen Euenpaichtz^ Hoenre inde 

Penninggeltz ze werin eweligin^ erfligin inde umberme^ ast Reicht inde Gewoinhe/t 

des Lantz; alfo dat si id eweligin inde erfligin hauea inde besitzen solen, sunder 

mine of emans Wederrede of Hindernisfe. Dit is gefcheit in Urkunde eirfatncr 

Lude Gisilbreichtz von Turre des Vaidz van Bercheym, vort der SchefFenen 

des erberin inde geystlichin Mans, des Abts van Sente Cornelise inde des edelin 

Mansy des Greuen van Guylghe, mid Namen Henrichs van Gelesfe des Bru- 

werSy Hennekins Brabant, Grellin S&yntz van Nedernoysbeym, Con- 

raidz Eyfeleirs van Nedernoysheim, Ingbrantz van Ouernoysheim des 

Zimbermausy Tilmans Widdenueltz van Nedernoysheim^ Tilmans des 

Offermans, Süyns van Nedernoysheim inde andere guder Lude, die druuen inde 

ane waren. Her umbe so ergein ich inde bekennen , dat die vurgenanten die £b- 

disfe inde Conuent zu S. Ciaren z& Kolne mir gegcuen» geantwert inde an gerey- 

deme Gelde gezailt haint eychtzich Marck Penninge Koltfch Paymentz, die ich in 

minen kenlichen Nutz inde Urber gekeirt inde bewant bain^ inde lasfe ich sy des 

Geltz guyd inde ledich üuermidz desin Brief. Vort verzien ich vur mich inde mine 

Eruen an alle desin Yurworden inde Punten^ alrekunne Argelist geystlichs inde 

weriltlichs Reichtz inde des» dat ich fprechgin moichte» ich were bedrogen an defer 

Koymanfchaf eyngerhande Wis, unde dat ich fprechgin moichte, dat Gelt id inwere 

mir neit gezalt, noch geantwert inde vort alre Yoreworde, die man erdenkin rooichte 

inde des Reichtz, dat da fpricht: gemeyne Yerzicbnisfe inhaue neit Maicht, dat de 
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mir herweder helpin moichten angerhande Wis. Inde zu eyme Urkunde alle 
defer Dynghe inde Yurworde, so hain ich Franbalch inln Ingesegil gehangen an 
desin Brief inde hain vort gebedin mid den Schefienen vurgenant den eirfamen 
Man^ Heren Conen von Bolendorf Riddere, dat he sin Ingesegil an desin Brief 
gehangin hait zu eynre nieirre Stedichgeyt etc. Deis Brief is gegeuen inde is dit 
gefcheit des Saterdais na Sente Andreis Dage, int Jair uns Heren Druzeinhiindert 
in deme vunf inde drissichstime Jare« 

Die Charte mit zwei angehängten Secreten gut erhalten, die Schrift eine gewohnliche mitt- 
lere Cursive« 



No. 190. 

Markgrafs Ludwig von Brandenburg Privilegium für die Bfirgerschaft zu 

Rathenow, 

1335. Dec 7. 

Wi Ludewig von der Gnade Codes Margrene tu Brandenborg und tu 
Lusiz^ Palanzgreue des Rines, Hertog t& Beyeren und ouerste Camerer des 
hilgen Rom. Rikes, bekennen an desfem openen Breue^ dat wi usen leuen truwen 
Borgeren von Rathenow durch den Willen, dat si us de Mollen darfelues mit al 
deme Gude, dat si dar inne lediget hebbin, us hebbin wederlaten, hebbin en desfe 
Gnade gedan, dat si von Winachten, die nu negest komen, scolin vri sin dri Jar 
umme alles Scotes also, dat wi noch use Nakomen sie binnen desfer Tit nicht 
befweren scolen weder eren Willen, noch mit Scote, noch mit Bede, noch mit 
ienegerhande Befwemisfe, ane dat Schot des Landis tu Lusiz, dat neme wi ut 
Unde uppe dat si seker und vielich sin defer Yriheit und Gnade von us und von 
ufen Nakomelen, so hebbe wi defen Bref dar ouer gegeuin, besegelt mit useme 
Insegele. Tuge sint hir ouer gewesin: die edele Man Greue Herrn an von Hen- 
nenberg, Her Jan von Buch, Her Hannes von Helbe use Houemeister, Riddere, 
Beringer, Hele, Schenko und andere vrome Lude, den man wol louen mach, 
Desfe Bref is gegeuen tii Berlin na G. B. Dritteinhundert Jar vif und drittich Jar, 
des Dunredages na S. Nicolai Daghe. 

Charte mit angehängtem Secret wie oben, die Schrift eine gröbere magere Cnrsiye. 

39 
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No. 191. 
Rutger^s r« d. Are Entsagangs-Aete iiir das Gotteshaus zu Campe. 

1336. Jan. 21. 

Allen den ghenen, dye defen Brief sulen sien of hören lesen: Wj Vrede- 

rich yan Honepol Ridder, doen kont^ ende tughen openbaer met defen Brieue, 

dat vor uns als vor enen Richter ende vor onse Seepen van Nedermonemente 

is comen Rutgher van der Are ende heuet verghyet alfo^ of hi Rutgher ende 

sine Eruen enich Recht hebben^ of töefeghen hadden an den Göede^ dat gheleghen 

is op den Hone^ dat toe behoret den Gadeshuse van Campe, dat heuet Rutgher 

Torghenöemet met allen Rechte als is recht, öpgedragen ende daer af Yertichgenis 

ghedaen, also dat hi Rutgher vorgen. ende sine Eruen en gheen Rech^ noch toe 

segghen en behalden an den vorghenöemden Göede, beheltenis doch alremanlens 

anders syns Rechts. In Kontfcap al defer Dinghe, so hebbe wi onse Segel an desen 

Brief ghehanghen ende gheorloyft die vorfproken Seepen, vre Scepensegel an desen 

Brief tehanghen. Ende wi Seepen van Nedermonemente in Ghetuycfa deser vor- 

fprokenre Vorwarden, so hebbe wi met Orioue Haren Frederics onses Heren 

vorgenomet, onse Scepensegel an desen Brief ghehanghen; int Jaer onses Heren, 

doe men fcreyf düsent drie hondert ende ses ende dirticb> wart dese Brief gheghe- 

uen, op Sente Agneten Dach. 

Charte ziemlich erhalten, von zwei angehängt gewesenen Siegeln eins abgefallen« Schrift 
eine mittlere saubere Gorsiye. 



No. 192. 
Herman v. Eckestorp rerkauft an das Kloster zu Yessra Zehnten zu ZiUald« 

1336. Febr. 7. 

Ich Herman von Ekksdorf unde Alheit^ min eliche Wirtin bekennen 
offinlichen an disem Brife gein allen den, die in sehen ^ oder h6m leifen, das wir 
mit gesamenter Hant unde mit bedachtem Mute, furkauft haben recht unde rede- 
lieh den erbera unde den geistlichen Mannen, Apte Syffriden unde der Same- 
nunge gemeine des Glosters zu Yeszer, den halben Zehnden zu Zilfeilt^ beide 
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gröz unde deine, gesucht unde ongesucht in Dorphe unde in Yelde mit allem dem 
Rechte, als wir in biz her befezzen haben, umme hundert Phunt unde seichs Phunt 
Haller, der sie uns aller hezalt haben unde wir sie an unsern Nüz gewant haben, 
also daz sie mit dem Zehnden suUn tu aber lazen, oder in selber ewiclichen zu 
besitzen. Auch geloben wir sie des Zehnden zu wern alfo Recht is, ab er anfpreche 
-vvrde, daz wir in sulln entwerre mit dem Rechte, als des Landes Recht ist Zu 
eim Urkunde unde Steitkdt dises Kaufes haben wir in disen gegenwertgen Brif ge- 
geben bevestent unde für insigelt mit des erbern Mannes Insigel Fritzen von 
Abersfelt unsers Frundes, wen wir felber eigens Insigels nicht enhaben; unde ich 
Fritze von Abersfelt bekenne offenlich an disme Brife, daz ich bie disem Kaufe 
bin geweisen von Ende zu Ende unde durch Beite Weigen der Furkaufer, Her- 
mans von Eksdorf, mins Swagers unde Alheiden, siner Wirtin, miner Mumen, 
min Insigel an disen Brif gehangen han. Difes Kaufs sin auch Gezuge Cvnrat 
Munch von Munrichstat, eyn Schriber difes Brifes, Bertolt Schultheiz unde 
Cvnrat Keife, die do sitzen zu Zilfelt, Heinrich Rustice, Apel Buchen- 
ding unde Heinrich von Lina unde ander erber Lute, den wol zu glauben ist. 
Difer Brif ist gegeben nach Cr ist es Geburte Druzehn Hundert Jar in den seichs unde 
drizgesten Jare, an der nehsten Mitwochen nach unfer F rau wen Tage Kertzewihe. 
Charte mit angehängtem Siegel leidlich erhalten, Schrift eine dicke Klostercursive. 



No. 193. 

Desgleichen Sjmon von Waltratehusen Weinwuchsland an dasselbe Closter. 

1836. März 15. 

Wir Symon von Waltratehufen unde Katherina sin Wirtin, beken* 
nen offenliche an disem Briefe gein allen den, die in sehn oder hörn lefen, daz 
wir mit gesampter Haut unde mit bidachtem Mute furkouft haben zu durtete, reicht- 
liehe unde redeliche, den erbern unde geistlichen Mannen, Apte Syfriden unde 
der Samenunge gimein des Cloe&ters zu Yeszre, Sibendenhalben Morgen Winwas, 
an ein fuimfteil eibs Morgen, reichtes Eigens, die da ligen in der Marke zu Nute- 
lingen, an deme Leymberge, der lin an eime Stukke siben vierteil, an dem 
andern Stukke dri^ Morgen an ^n fuimfteil, an deme dritten Stukke fuimf vierteil 
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unde an dem vierden Stukke ein halber Morgen mit allem deme Reichte, gesuecht 
unde ungesuecht, alswir sie bifezzen haben bizher, umme vierzig Phunt Heller unde 
sehs Schillinge t der sie uns geintzlichen giwert haben unde wir sie in unfern Nutz 
ouch giwant haben. Darüber han wir in ouch zu Koufe gigeben sehstinhalben 
Schilling Heller Guide mit drien Vastnacht Huenre Geildes unde ein halb Gifchog 
Eigergulde in deme vorgen. Dorfe Nutelingen. Der gibt Herman Wiger vier 
SchiUinge von sinre Hofereite unde von eime halben Morgen Winwas, der da lit 
an deme Berge, der da heizt Sundernhart, zwene Schillinghe uffe Sente Wal- 
pur ge Tag unde zwene ufTe Sente Mertins Tag, drizig Eiger zu Ostern unde 
eine Vastnacht Huen, Appel Roder einen Schilling von eim ArdaLLer, der da lit 
uf deme Tal, unde Walter sehs Heller von eime Flekelin Winwas in den W alt- 
fach sen; unde Wolfe] in Rocder zwei Vastnacht Huenre von einre Hofestat, 
die da lit bie Herrn ans Wigers Hofereite, ewecliche zu besitzine für Reicht Eigen, 
umme drie Phunt Heller, der wir ouch von in sin bizalt geintzlichen unde giwert 
Wir glöben sie ouch zu werne dirre vorginanten Wingarten unde Guide, a/se 
Eigens Reicht ist, ob sie von iemanne anfpreche wurden, daz wir sie suUen enl- 
werre nach deme alse gew&nlich unde Reicht ist in deme Lande zu Franken. Dar 
über han wir in zu Burgen gifetzet die vesten Man, Fritzen von Abersfelt unde 
Boppen'Ton Pferdesdorf, wanne wir gimant wurden unde die Guet innewendig 
einem Mande nicht entwurren, swanne dan die vorgen. Koufer die Burgen liezen 
manen, so solde ir iglicher invam zu Munrichstat mit eime Kneichte unde mit 
einem Pferde, an allerslachte Widerredde unde Vurgizog, zu einem offen Wirte 
unde leisten uf unfern Schaden alfe lange, biz daz allerleige Hindernisfe unde An- 
fprache, die sie dar ane betten, wurde hinegileit Daz alle dise vorgefchriben Tei- 
dinge gantz unde unuerbrochen bliben, des han ich vorgen« Symon Tur mich unde 
vur mine eginanten Wirtin^ min eigen Ingesigel laezen gihenket an difem Brief, zu 
eim Gezugnisfe unde zu einer Stetikeit darüber. Über daz bikennen wir Fritze 
unde Boppe, die itzunt sin ginant, daz wir dirre vorgen. Koufe unuerfcheidenliclie 
sin Bürge worden unde globen zu leistene, ob ez dar zu cummz, alse guete Burgen 
tuen sullen nach allem deme, als hie vor von uns gefchriben stet, an allerslachte 
Giuerde« Des han wir unfer beider Ingesigel lazen gihenket an disen geinwertgem 
Brief zu eim Gezugnisfe dar über. Des sint Gezuge: Her Lud ewig der Pferrer 
zu der Hart, Gonrat Muench, Schuelmeister zu Veszre, Appel Roder Schult- 
heize zu Nutelingen, Heinrich Schultheize unde Heinrich Kaste, Hofeman 
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zu der Hak't. Gigeben nach Gotis Geborte Drutzebnhundert Jar, darnach in deme 
sehs unde trizgisten Jare, an dem Fritage nach Mitfasten allemehst. 

Die Original -Charte ist völlig unrersehrt:, von vier angehängt gewesenen Siegeln sind jedoch 
zwei abgefallen I die Schrift ist eine mittlere GursiTe. 



No. 194. 

•i * 

Graf Boppe^s von Hennenberg Wiederkaufs-Verschreibung an das Kloster zu 

Vessra. 

1336, Juni 13, 

Wir Boppe von Gotis Gnaden, Grefe von Hennimberg unde wir Rychze 
Ton derfelben Gnade Grefin, sin eliche Wirtin, biLennen ofTenliche an disem Briefe^ 
daz wir mit gisampter Hant unde einmütelich zu Koufe haben gigeben unde geben 
an disem geinwertgen Briefe, den erbern unde geistlichen Hern, Äpt Syfriden unde 
dem Gotshus zu Yeszre zuo Huebe zu Cylueld, die da inne haben unde erbei- 
ten, die einen Gvenrad Toppiler, die andern Cuenrad Kefe, mit allem dem, 
daz darzu gih6rt, gefuecht unde ungefücht, umme fuimfzig Pfunt Heller, der wir 
geintzlich sin giwert unde in unsem Nutz haben giwant, also befcheidenliche, daz 
wir von Gunst wein, die uns unde unfern Erben diefelben Hern gitan haben, die- 
felben zwo Huebe von Sent Johans Tage des Toufers, als er giborn wart, der 
da cummet allemehst, innewendig zwein Jaren, um die vorgen. fuimfzig Pfunt Hel- 
ler wider sullen koufen« ie vier Wochen vor der Geiltzit, wilczit wir wollen, oder 
mugen. Wer aber, daz wir sie darnach wider kouften, so sold uns, ie zu der Zit^ 
der Cyns verlorn sin« Wer ouch, daz sich die eginanten zwei Jar vergingen, daz 
wir oder unfer Erben die Huebe nicht vnderkouften , so solden die vorgen. Koufer 
unde alle ire Nachcummelinge die vorgen. Huebe vur reicht Eigen eweclichen besitzen 
an allerslachte Hindernisle. Dieselben Huebe, die geilden fuimf Pfunt Heller, die 
gibet man da vone alle Jar, halb uf Sent Walpurge Tag und halb uf Sent 
Michels Tag. Darüber zu einem waren Urkunde haben wir den vorgen. Koufern 
gigeben disen geinwertgen Brief, versigelt mit ünsern beiden Ingesigeln. Der da 
gigeben ist zu Yeszre, do man zaite nach Gotis Geburte drutzehnfaundert Jar, dar 
nach in dem sehs unde trizgisten Jare, an dem Dunristage vor Sent Y its Tage allernehst 
Die Charte mit %wei ang. Siegeln wohl erhalten,' die Schrift eine kleine gldchmälsige Gursive. 
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No. 195. 

Erzbischof Otto's Ton Magdeburg Einiguag mit Markgraf Ludwig von Bran- 
denburgs wegen der Lehen« 

1336. Juni 28, 

Wir Otte TOn der Gnade Goddes Ertzebiscop des. heyHgben Goddeshufes 
tzu Magdeburch) bekennen uffenberliche in deseme geynwordighen Bribe unde 
thun kunt alle den, die en sien oder boren lesen , daz wir med Willen unde mit 
gantzer Volbürt unfes Capitels, med deme erluchten Vorsten Hern Ludewighe 
ISlarcgrauen tzu Brandenburch geteydingbet haben unde gheendet in deser Wise^ 
alse hir vorgbefcreben sted; Wir haben eme gheleghen unde sollen noch lyen eme 
unde ob her ^ne Len Erben abe ginghe, so solde wir lyen deme ei^luchten Yorsten 
Hern Fr i de riebe, Marcgrauen tzu Mysne unde sinen Lenerbeu, oder des yor- 
ghenanfen Marcgrauen von Brandenburch Bruderen unde ören Lenerben, under 
defen welcheme der Oberluchte Vorste unde Herre, Her L&dewich der Romifche 
Key Ter wel gheleghen habe, alle di Burghe, Stede, Lant unde Gud, ghemeynliche 
unde sunderliche, di Marcgraue Jan unde Marcgraue Woldemar von Branden- 
b&rchy den God ghenedich si, haben gehat von unsen Yoryam, ane di wir nennen 
unde ghenant haben, unde sollen se der gbeweren, unde er bekennen, wo ez uns tzu 
Rechte geboret. Hir umme sal her uns unde unseme Goddeshufe geben ses tufent 
Marc Brandenburges Silbers unde Ghewichtes. Vor dit Gelt hat her uns gefazt 
tzu Phande unde unfeme Goddeshüs: Arneburgh med der gantzen Yoghedye unde 
med den Yesten, di dar ynne legben. Schufen unde Werben unde med aller 
ghew^nlichen Bede unde Nutz, di dar uz med Rechte mag ghevallen. Defes Gel- 
des, da dit Phand vor sted, sal her uns bereyten Tufent Marc uf Sente .Mertioes 
Tag, di nu erst komed unde tufent Marc uf 3ente Walpurghe Tag, der dama 
erst komed unde di derten Tufent Marc uf Sente Jacob es Tag, der darna erst 
komed. Wanne her uns unde unfeme Goddeshüs defe dritufent Marc bereytet, so 
sollen di Stede ledich sin alles Ghelobedes, sunder ere Bribe sollen di Stede gheben 
uns unde unfeme Goddeshüs d^rober, daz se daz Ghefdboz unde Guide, di se von 
Rechte deme Marcgrauen geben sollen alle Jar, bezaln uns unde unfeme Goddes- 
h&s also langhe, bez di Sestufent Marc yorgulden sint unde Arneb&rch sal vort 
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stan uns unde unseme Goddesh&s unde di Guide der Yoghedye med Stede Guide/ 
dl dar uz mag med Rechte vallen» also langhe, bez her uns unde unfeme Goddes* 
huse di anderen dritufent Marc bereytet Der sal her uns Tufent Marc bereyten 
uf Sente Walpurghe Tag, der noch deme Sente Jacabes Taghe, di hir vor- 
ghefcreben es, aller erst komed unde dar na tzu Sente Walpurghe Taghe Tufent 
Marc unde vort ober eyn Jar tzü Sente Walpurghe Taghe di dertheh Tufent 
Marc. Tede her daz, so were her ledich unde los unde sine Phand. Worde hir 
aber icheynerhande Bruch ane, so solden sich der, deme wir des Phandes uffe 
beydesiten getruwen, med der Guide halden an uns unde unfe Goddeshüs^ idoch 
daz eme di yorghenanten Yesten ufien solden sin. Were aber, daz der vorgen. 
Marcgraue vor deseme lesten Taghe dl Sestufent Marc nicht gentzliche bereyte, so 
^olde der, di di Phant ynne bette von unfer beyder weghen, daz Phant uns unde^ 
unseme Goddeshäs antworte unde wir solden daz halden med aller Guide also 
langhe, bez her uns unde unfeme Goddeshus dit vorghenant Gelt gentzliche bereyte. 
Ouch moghe wir unde unse Goddeshus vorsetzen daz vorgen. Phant vor alfo vele 
Geldes, alse uns Bruch weret an eme, also daz wir en des bewaren, daz daz Phant 
eme weder werde vor alfo vele Geldes, alfe dar ane Bruch worden es. Daz Phant 
sal inneme von unser beyder Weghen Otte von Ilbürch. Ginghe her abe, so 
solde daz inneme Her Bode von Ilburch, sin Bruder. Ginghe der abe, so soldez 
inneme Her Otte went er Bruder unde thün med deseme Phande, alse hir vor- 
ghefcreben sted an unser beyder Haz. Ginghe aber deser icheyner ab, so solde wir 
oder unse Gapitel eynen kysen uz des Marcgrauen Rade, med deme solde her ez 
vormoghe, daz her daz tede. Were ouch, daz icheyn Ufstoz oder eyn Krich under 
uns worde, des God nicht enwolle, so solde daz vorgen. Phant unde dese Guide 
beyden siten in Yrede sten, also daz wir unde di unsen uf beyde Siten nicht Ärghes 
solden tzu Leren. Ouch solle wir unde unfe Capitel deme vorgen. Marcgrauen 
weder tzü lofene thun oder sinen Erben Plawe unde Jerichowe vor Sestehalp- 
tufent Marc unde vunfzik Marc Brand. Silbers unde Ghewichtes, wanne se uns daz 
gheben moghen oder wollen. Di wile aber her unde sine Erben uns daz Gelt nicht 
engeben, so solle wir Plawe med alle deme, daz dartzä bort, ledich unde vorle- 
ghen, lediklichc inhaben. Ouch sal her daz Nyehus breche, daz her vor Plawe 
ghebuwet hat. Her sal ouch di Burchman bi Rechte lazen umme er Gud, di dar- 
tzu belenet sin, alse her daz Hus felber inne bette. Di Leen tzu Jerichowe di 
sollen un^e unde unses Goddeshus sin unde ober daz Lant tzu Phande vor dit 
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yorgep. Gelt n\ed Plawe. Aber daz H&s tzu Jericfaowe sal derne Il^arcgrauj^n . 
ufien sm gheghen uns unde allermellichen. Waz och uose Burchman von Wol- 
merstede unde von Äluensleue unde andere unse Man Gudes von deme Marc- 
grauen von Brandenburch in orroe Lande gehat haben , welcherleye daz si, daz 
sal hinnen vortmer er rechte Leen sin. Hir mede solle wir gentzliche enscheyden 
sin* Waz wir ouch deme Marcgrauen lyen, des solle wir eme unse Bribe geben 
unde sollen eme des beLennen unde gheweren alse Recht es, unde her sal uns des 
sine Bribe weder gheben, daz her daz von uns enphanghen haben. Her sal ouch 
uns schafFen des Keysers Bribe, also alse med deme selben Marcgrauen geteydinget 
es in desen Sachen, daz sal her thun vor unfer Yrowen Taghe, alse se geboren 
wart, der nu erst Lomed. Tede her des nicht, so solde her inrithen tzu Tanger* 
munde, daz by der Elbe leghet, unde sal dar leghen, alse Legeres Recht es unde 
en sal nicht von dannen Lome, er enhette uns di Bribe ghefchicket, oder entedez 
nftd unseme Willen. Weme ouch der Keyser hize dese Leu lye, der sal dese 
vorgen. Bribe schaiTen, er wir en belenen, Storbe aber der Keyfer, er her Saz 
enscheydete weder her di Leen haben wolde, deme Marcgrauen von Mysne, oder 
des Marcgrauen von Brandenburch Bnideren, so scolde di Köre an deme Marc- 
grauen sten, ob her ez wolde, deme Marcgrauen von Mysne oder sinen Bruderen, 
weichern her under desen vorgen. köre, der solde med eme in deseme Globede 
sten , oder wir en solden en nicht belenen« Her sal ouch schicken , daz der Keyfer 
med zwen Yorsten uns die Leen sende , di wir von deme Riebe haben sollen« Wir 
sollen ouch hulden deme Riebe vor den zwen Yorsten alse unse Recht es. Ouch 
sal der vorgen. Marcgraue unde sine Erben uns unde unse Goddeshus lazen an 
allerleye Anfprache, daz eme tz& Lene nicht beteydinget es. Ouch so solle wir eme 
lyen, daz Marcgrauen Jan unde Marcgrauen Woldemar von unseme Goddeshus 
haben gehat, daz hir vor nicht uz befcheyden es. Deser vorgen. Teydinghe sint 
Getzughe di erluchten Yorsten: Hertzoghe Rudolf von Sasfen, Marcgraue, Fre- 
derich von Mysne, Greue Jan unde Greue Herman von Hennenberch^ 
Henrich unde Erich Schenken v. Sche'nkendorp, Bode, Otte unde Otte, 
Brudere von Ilburch, Heynike von Äluensleue, Jan von Neudorp, Jan 
von Buch, Dyplot, Guzze von Lypheym, Henrich Marscalg von Hey- 
selrid, Rittere unde gnuch anderre vromere unde getruwer Lude. Zu eyme Or- 
kunde defer Dinghe habe wir unse Ingesegel med unfes Capitels Ingesegel an desen 
Brip lazen ghehanghen etc. Dese Brip es gegeben tzu Wittenberch noch Goddes 
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Ödbaft''T(i£Mt'J^p^Diilimidi^it*Jar'^ deine ses'* undedrizigesten Jare, an dem« 
Abende S.*P6t^r6iinKle.S.'Psule99 der Apostela.' 

Yorti'efflicb erbaltenfes O^lginat mit den angehabgtela Siegeln des Erzbiscliofs und Ga^itek; 
die 3cbrift e«ie mitd^ne C«r«lte. 
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No. 196. 



Ertsbisehofs Otto m Mägdeburg Blindnifip mÜ Graf Conrad von Wernigerode 

auf drei Jabre.. 

• ' 1337. Jan. 7. ' ' 

« 

Wie Oite von der Gnade Godis -ferzebisciop des heylegen Godishufes zu 
Medeburg, bekennen uffinliche in disme geginwortigen Briue, daz wir mif Rade 
unfer Manne uns ^erbündin« unde yirstrickit ban mit dem edeUn Herrin ' Grebin 
Conrad e von Werlingerade unde sinie Säne, von St&ndin an biz an unsir 
Yrauwen Dag Lechtmesfen , die nä zu Lumende ist, vort obir dri Jar, daz wir 
en bebulfin sullin wesen z& allin erin Nodin, alsus also hir na befcrebin stet, wo 
dez disfen Grebin Not ist Wan sie uns ladent, so sulle wir en volgen mit zwen- 
sig Mannen mit Helmen unde mit zehm Mannen mit Glenien binnen Tirzennacbten 
dar na also sie uns ladent. Obe wie en binnen den seibin virzennacbten nicht 
Rechtez inhulfen, so sulle wir en helfin mit der Hant Hülfe, wie en rechtez, daz 
sullen sie nemen. Unse Volk, wan daz kumet in er Laut, daz sal Grebe Conrad 
ünde sin S&n bekostegen unde sal eme gebin Füdir, Kost unde Hupslag ane Pant- 
Ibs&nge. Worden geuannen Geuangen, da wir selben mide wenn gewapent, da 
sulle wir den besten zu vorne abnemen, sunder Forsten unde Herrin« darnach sal 
beiden besten kisen, dar na abir unfer Herrin eyn unde dar na wie vil Herrin da 
mide weren in bereydinchalben , der sal ieclich eynen Geuannen abenemen. Wer 
der edilste ist under den Herrin, die sal han den ersten Kure unde ieclich Herre 
dama nach deme Aldere. Were abir mer Herrin unde Vorsten uf deme Vclde, 
wan gewapenter Reseger geuannen were, so sal nieman kisen unde sullen die dey- 
len noch der Manzal resegez Yolkez. Wo wir uns vore yorbundin han er der 
Zit disfez Bundes, ufFe die sulle wir nicht Grebin Conrade unde sime Sune be- 
hulfin wefen. Dit sint die, uf die wir nicht helfin insullin: die Lantgrebin von 
Hesfen unse Bnidere unde Hertzogen Rudolf von Sasfen, den Margrebin von 
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Misne» Grebin Aibreehten-Yon An'Wk iiiide*dieGr<Jm*Voq'HenAelierg titide 

aodirs alle unse besesfenne Man. Were abjr, das ynt Grebin Gonräda. unde 

sinen Sun Ludin ufTe disfe, die wir usgenom^n ban^ iuf di^ suUe sie uns z& Hülfe 

werdin. Were ouch, daz wir uns virbundin wollen binnen disfer Zit in die Vir- 

bindunge, sullen wir io die genanten Greben nemen, ob sie wolden. Wolden sie 

abir nicht darinne wefen^ so mochte wir uns virbinden, wo wir wolden, also daz 

wir widir unse Globede nicht endeden« Daz wir alle disfe Rede, die hir vorbe- 

fcrebin aiu, ganlz iHide stede haldea: wollen unde druweliche an allirleyge Argelist» 

daz globe wir en Truwen Grebin. Gonrade ünde sime Sune. Z& eyme Orkunde 

disfer Rede han wir den genanten Grebin gegebin disfen Brip, besigilt mit unsirme 

grosirn Ingesigle. Dit ist gefchen zft Quedilnburg nach Godis Gebort: Dusent 

Jar^ drihuhdirt Jar in den!e sehen' unde drisegestim Jare^ dez andirn Dagez nach 

deme zwelfiin Daghe. 

Die an der ziemlich erhaltenen Cfaartfe angehängt gewesenen Siegel sind abgefallen, die 
Schrift zeigt eine mittlere fette Cnrsire. ' 
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No. 197. 



Des Convents zu EngUdal Zeugnifs über den Ankauf eines Weingartens dnrch 

Heinrich ron Scoeke. 

im März 10. 



« . I « 



Wir Prioerse inde dat Conuent gemeynlichin Tan me Engildale, dun kunt 
allen den genen, die desin intgeenwQrdigia Brief ane sient inde horint lesin , dat 
uns Lundich is inde wir da ane inde oyer warin, dat Hieynjich Aokiernian^ du 
he leuede» eynen Wyngart galt weder Drudin .Rodekannev de in me Dampghe 
gelegin is^ alreneest zu der Stede Wert inde holt anderhalf vierdeil, den man beet 
yaq der Abbadisfen van Dietkirchin, als van eynre Leenvrouvrin under sesPen« 
nyngen Zins Kölsch Pagements; inde namayls de seine Heynrich Ackernian 
sach ane synre Selenheyl inde besatte unseme Conuente desin seluin Wyogart mit 
Gehencnisfe. unde mit Willen Benignen, die du sine Hosfrouwe waa, inde wir 
den Wyngart besaysfen vur unse wislich Erve, gerast inde gervit; den seluin Wyn-^ 
gart verkouftin wir inde unse Erfschaf inde allit dat Reecht, dat wir da ane hättin 
Thietzhe van Molinheyro iode der seiner Benignen^ die nv sine Husvrouwe is. 
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Vortnpe p^:hayint.Thjel2 kde sim Hti$vtcM^ vürgeoaDt 'dtsiri Wyngard verkoiift 

mit : g?8&MVbenfdec B^^iit HeyD^ige ^an Scocjke inde Katherin^n .sinre Hasvrou* 

urin^ dem /si i l^esclieydelicbjii ver^Idin ha^^nt «aibe eyne Summa Gelds, dan af si 

Thiettzhß ifide. sinen Wine.zu inm Nutze- geouch .haviot gedanrn ' inde havin mit 

Munde inde-mit HalnMß up. desin Wyngart jnde.up allit dat Reecbt^. dat wir da 

»!lft.Mti»t. iut^licttouyec?«gin also, dat, JHeLynxich.van.Scocke in^ sine Ervin 

desin Wingatl solin l>ekaldui inde besitzio vur ir wialich Erve gerast inde gerut, sunder 

eyjicher Haade Wederrede« lade is in upgedragin, als it Reecht is. Dat dit waer 

inde stede si, so han wir uns Conuents IngeägeJ an de^n Brief gehaogin. Inde 

wir .Gerard van Ympecovin, Heynrich van Gylzdorp, Wynrich inde 

Geyriach syn Br&der in der Buuegassin, Scheflenen zä Bunna, gien des, dat 

wir dapyer iade ane syn gewest, dat die Prioerse van me Engildale inde dat 

Conuent ^sin Wyngard havint upgedragin in Heynrichs Haut van Scocke inde 

syme Ervin inde havint darup unde up allit dat Reecht, dat si da ane hattin, ver- 

zegin in alle der Wys, als hie \'ur gefchrevin is inde havin wir Wynrich inde 

Geyriach des unse Ingesigde an desin Brief gehangin mit des Conuents Ingesigele 

van me Engildale be^'gelt zä eyme Urkunde. Dit geschach na den Jarin Gods 

Dusint Druhundert inde Seuene inde drissich Jaer, des nee:^in Mayndays in der Vastin. 

Von den der gut erhaltenen Charte angehängt gewesenen drei Siegeln ist eins abgefallen, 
die Schrift eine mittlere scharfe Cursive. 



No. 198. 

Erzbischof Otto von Magdeburg sichert d^n Grafen Bernhard Ton Rarens- 

berg eine jährliche Hebung yn 200 Mark eu. 

1387. Marx 16. 

Wi Otto van der Genade Godes^ ein Ersehiscop der heyligen Kerken tho 
Megedeburch bekennet allen, de desfe iegenwordigen Breue sen oder lesen höret, 
tho eynem Orkunde unde Thuge, das wir hauent gewist unsen leuen Omen, Greuen 
Bernharde van Rauensberghe hundert Marc Megedeburges Gewichtes, de 
alle Jar ufnemen unde untfan sal an Santte Marti nus Thaga ut unser Procuraden, 
die uns geualt van unsen Paffen in unsen Stifte unde hundert Marc Megedeb Ar- 
ges Gewichtes van unsen Joden an Tinse, de uns geuellet an unsem Godeshus tho 
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Megeddbürch, de los'wert van S. Wolburge Tkage/ de'ha fhdkotn'etl^ ik 
vort ouer eyn Jar, so scal unse Ome Greue Bernharde tdd Raoetisbergbe 
treden an dat Jodengelt, desfe seinen hundert Marc van der' t^rcf^niratien , unde 
hundert Marc van unsen Joden de han wir eme gewi^ vor ^en Scadeti,' den Iie 
unse Ome Greue Bernharde van Rauensberghe'nam an iinseih Deneste oitde 
an unser Bodefcaf, do en venc der Biscof von Megeuse unde he befcattet wart 
tho Hardenberge; de selue Scade trec sich ufie verteynhundert lodige Mate Sil-* 
uers« Owth unse vorgen. Ome Greue Bernharde van Rauensberghe de sal 
uns aue slan alle Jar dit vorgen. Gelt van der Procuraden unde van den Joden, 
dat ym eme ghewist unde gesatset hauen also langhe, went.unse Ome Greue Bern- 
harde van Rauensberghe gansliken bethales is, so scal et uns weder los sm 
unde unsem Godeshus. Were auer, dat unse Ome vorgen. aue gi^e van Dode^ 
des God nicht ne wille , wes he dan der verteynhundert Marc lodiges Siluers nicht 
untfaghen, noch ufgeboret ne hedde, des solde wir de vorgenanten Guide der Pro- 
curaden unde der Joden lasen ufboren sine rechten Eruen, oder weme unse Ome 
Greue Bernharde van Rauensberghe desfe iegigwordigen Breue bewiste unde 
antworde mit sinem grothen Ingesegele besegelz unde mit Witfcap siner Borc^hman 
tho Rauensberge, de scolde ufboren unde untfan, wat tha hinderstelich were 
unde nicht beret an der vorghenanten Sculde. Went the verteynhundert lodigen 
Marc Siluers al bered worden an al solker Wife, also hi vor gefcreuen ist, auer 
so ne scole wi de vorgenanthen Dinch van der Procuracien unde van den Joden 
Nemandhe bewisen, de wile se van unsem Omen Greuen Bernharde van Ra- 
uensberghe, oder van sinen rechten Eruen, oder we unse BreUe hedde, also hi 
vor gefcreuen ist, nicht ledig unde los ne sint Alle desfe vorghefcreuenen Dinch 
de loue wi an rechten Truwen vast unde stede tho haldende unde hebbz unse 
grothe Ingesegele tho eynem Orkunde gehaghen an desfe Breue. Desfe siluen Breue 
de sint gegeuen tho Megedeburch na der Bort unfes Herre dufent drehundert 
den Seuen unde drittigistheme Jare, an deme anderen Sundaghe, wanne men sing\\l 
Reminiscere in der Yasten. 

r 

Charte mit angehängtem Siegel unversehrt, Schrift eine mittlere ungleiche und unfertige 
Cursive. 



317 



^**ft^ *»r* "« «*» •• 



•• " ■»•«•-♦ •♦ 



No. 199. 

Der Stadt Wesel Sehn^brief flir die Jnaen. 

1337. März 26. 

"Wir die Rittere^ Dyenstlude, SchefTcnen, Rat, B&rgere und alle die Ge» 
«nneynde der Stede zii Wesele und des Gerichtes und waz darz& gehöret, in byn* 
nen und inbüezen, dän kunt allen Luden und erkennen uffenlichen an diseme Briue, 
daz wir umbe soliche Freuele, Gewalt und Geschieht, aU an des Erwerdegen in 
Grode Yader und Herren, unsers Herren Hern Baldewins, Ertzd^ischoues %h. Trire 
Juden in der Stat z& Wesele von ettislichen unfern Burgern gefchen waren, sin 
in desfelben unfers. Herren Gnade komen und han ieme da vone Befzeränge getan^ 
also, daz ieme gnuget, und darzu so en sal Nyenian vortme an des andern Lib, 
noch Gut griffen, noch en hindern, noch ieme Gewalt dun, umbe keynerhande 
Sache ane Gerichte, oder ane unfers Herren von Triere, oder sines Amptmannes 
Willen und sullen wir sunderlichen alle unfers vorgen. Herren von Triere und 
^nes Stieftes Lude, Cristen imd Juden und die in sime Schirme oder Geleyte sint, 
ewigdichen helfen schirmen wider allermenlichen > glich uns selben, nach aller unfer 
Macht, ane wfder unfern vorgen, Herren von Triere, sine Nachkomen und ire 
Amptlude. Und were iz, daz sie Jeman leydegete oder angriffen, oder en keyne 
Gewalt tede, wer daz sehe oder vmste, der sal dem Amptmanne helfen daz werep 
zu Haut, mit aller siner Macht. Gyenge iz aber die Juden an, so sal er iz selber 
weren noch aller siner Macht, abwol der Amptman da nicht enwere und waz er 
da verbreche umbe die Beschudunge, da vone sal er keyne Buze lieden, und were 
iz, daz ieman also böse were, der die Slacht tede, an des Lip und Gut sal man 
sich davure halden. Wer aber die Befchutunge nicht entede noch aller siner Möge 
und' des besaget vnirde von ettislichen uz dem Rade, oder mit erberre Kuntfchaf, 
der sal die selbe Pyne lieden. Vortme sullen wir helfen und raden getruwelichen 
nach allem unserm Besten, daz alle die Schult, die man schuldig ist oder wirt unfers 
egenanten Herren Juden zu Wesele betzalet werde, wa man die Schult kuntlichen 
kan bewiefen mit Briuen, oder mit zweyn Scheffenen, oder mit zweyn uz dem Rade. 
Öucb ist gered, were iz Sache, daz eyner oder me, die die Juden nülichen ersla- 
gen haut, wolden' besagen gegen uAferm Herren Lude, die der Stacht unschuldig 
weren tmd ouch sint, durch Haiz oder darumbe, daz sie mit en musten gelden, die- 
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selben biderben Lude sullent und mogent vor ir Unscbult steyn, als der Stete Ge- 
wonheit ist, baz dan sie ieman befagen möge, iz enwusten danne etseliche uz dem 
Rade suliche Kuntfchaf von en, daz sie nicht mis<ilden^ i|o<;h enmochten fweren. 
Yortroe ist gered, ob keyn Jude queme zu Wesele, oder anderswar und brechte 
Briue von Schult, die unserm Herren gerechent oder gefummet ist, die wir unferm Her- 
reji under. unferm ^leynen Ingesjgele nulighea befphrßb^P ban g^gel^en^i .dig $^ult von 
den'Briuen ensal unser Herre, noch keyn sin Ampto(ian gestaden^.nocii darzu .vurdereo, 
daz ieman die Anderwerbe betzale, oder keyme Juden gebe. Ouch sulJen wir Z& s^len 
Zyden unferm vorg. Herren von Tri ere, ^en Nacbkomen und deme Stifte zu Triere 
und iren Amptluden beholfen sin ewigelicben mit aller unser Macht, wider allermenli- 
chen, wanne sie iz an uns gesynnent, und waz der Amptman, der zu Zyden ist zu/We- 
sele, angriefet, oder dun wil, daz nicht wider Recht is, darzü sullen wir ieme helfen 
noch allem unsern Besten und sullen ouch unsers vorgeri. Herren von Triere und sines 
Stieftes Genchte, geistlich und werltlich alle Zyt vtrdern und desfelben unfers Iferro 
Phender, die er itzünt inne hait, ieme nicht enhindern, noch werbet), daz sie ietae, 
oder sinem Stifte entpherret werden. Wer under uns buch wüste, daz Jeman wider 
keyn diese Stucke tede, oder würbe, oder daz unferm vorgen. Herren oder sinie 
Stifte binderlichen mochte sin öder werden, der sal daz hinderen .nodi. aller siner 
Macht und unfern Herren, sine Naclikomen und ire Amptlude da vore warnen. 
Wir ensullen ouch keyn Gebot, Gefetze oder Verbot machen» oder setzen in der 
Stat zu Wefele, noch da uszen, die unserm Herren, oder sime Stifte, an iren 
Phendern, die sie itzünt ynne haben, ^der anders gefcbaden« mochten» Qd^r die sie 
gehindern mochten an iren Gerichten, geistlich oder werltlich. Alle dise vorge- 
schribenen Stucke und Artikele und ir ieglichen besundern, als sie hie vore be- 
^hriben und begrifien sint, han wir alle gemeynlichen mit gdutter Glocken in guden 
Truwen globet und zu den Heiligen gefworn uflenlichen vor uns und alle unser 
Nachkomen, ummerme ewigclichen, stete und veste zu haldene, uzgefcheyden alfer- 
leie Geuerde und Argelist, an allen jdisen vorgen. Stucken und an irme iegliclume. 
Ouch en sal uns wider dise Briue nü noch herna males nicht helfen keynerhande 
habe Gewer, oder kein anderleie Vorgetzog, mit Beheltnisfe doch aller der Briu^ 
die wir von Romefchen Keysern und Konegen und von unserm vorgen« Herren 
von Triere han und ist ouch zu wiszen, daz dise Ding stan und weren sullen alfo 
lange, biz die Schult, die man unsern vorgen. Herren von Trire und sinem Stifte 
schuldig ist, oder schuldig wirl, da vore wir ieme versetzet sin, oder versetzet 
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wtatäetkf ieme ntfd smle Stifte Kezalet Wirt, des stillen inr' desfelbeo unfers 
und siner Nachkomen, Ertzebischouta 'z& Trire eynveldegen Worten glouben und 
änderst nicht' Und des ziSi Urkonde und Stedicheit, han wir unser Stete Ingesigel, 
an difen Brif gehangen und han gebeden und bidden an diseme Briue den edeln 
Herren, Greuen Wilhelm yon Katzenellebogen, Hern Johan von Bruns- 
horn, Ritter und die Gemeyner von Schonenburg, daz sie ire Ingesigele und 
die Burgere der Siede z& Couelentze und zu Boparden, daz sie irre Stede 
Ingesigele an disen Brif weilen henken etc. Der gegeben ist nach Cristus Geburte 
Dritzenhundert Jar und dar nach in dem syben und drizzegestem Jare, an der 
Mittewochen allernehest yor Mittevasten. 

Von seclis, dieser grofsen woblerbaltenen Charte angehängten Siegeln ist eins abgefallen. 
Cfr. Güather Cod«'dipL IIL a^ p. 347. über einen ähnlichen Revers der Stadt Boppard. 



No. 200. 

Graf BoppQ TOQ H^neberg.überlafst auf Wiederkauf dem Kloster Vessra 

Güter zu Eich etc. 

• 1337. Jufi 2. 

• 

Wir Boppe von Götis Gnaden, Grefe yon Hennimherg, bekennen oflen* 
liehen an difeni Briefe/ daz wir.nf allen unfern Luten und allen unfern Gueten zu 
der EyclL.und zu ELintf^lt, gesucht und qngesuecht, sestihalb pfunt Haller Geil- 
des, zwei Gifebog Eiger und zehn Hunre Geildes vur Wyfunge zu Koufe haben 
gigdben, naA geben an difem, Briefe, den erfemen und geistlichen Mannen, deme 
Apte und detne Gotshuse zu Yezzire, um vierzig Pfunt Haller, der wir von in sin 
^fwert und haben sie in unsern Nutz giwant. Mit denselben Luten suUen wir nis- 
nicht zu achtme haben, wider iren Willen, an Herbergen, an Dienste, oder an 
Motpete, wan die vorgen. Heren sie verfprechen sullen und verteidingen an allen 
Sachen, als ander ire Lute ane Giuerde, also bischeidenlichen , daz wir oder unse 
Edben die yorgen. Guide um die ginanten vierzig Pfunt Haller wider sullen koufen 
ewechchen, wiltit wir wollen oder mugen, an allerslachte Hindernisfe. Wir globen 
ouch an Giuerde, den vorgen. Hern der Guide zu werne, ob sie von ieman an- 
fprcche wurde, alse Reicht ist. Des han wir in difen geinwertgen Brif gigeben 
versigelt mit unferm Ingesigel zu eim Gezugnisfe dar über. Gigeben nach Gotis 
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Geburte drutzehnhuhdert iar, diair nach jki detn'e sifcen' uäd «tiizglsteii Jarei, aii der 

Mittewochen vor Sent .Ulrichs Tage, allernehst. /' ^ 

Die OrigmaU Cbarte mit angehängtem gräflichen Siegel ist wohl erhdtisij, dib Siahrift ekle 
mittlere gleichmä£sige Cursiye. 
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No. 201. 



Desgleichen Zinsen und Hebungen aus den €(Uiem 21k Wachenbnm und 

Swebehnsen. 

1337. JuH 2ft ' 

« 1 

Wir Boppe von Gotis Gnaden, Grefe von Hennimberg, Herr* zu Har- 
timberg, bekennen ofienlichen an difem Briefe, daz wir den erberen und geist- 
lichen Mannen, dem Apte und dem Cappitil zu Vezzer zu Kotife haben gigeben, 
Acht Pfunt Haller Geildes uz dem Rodegeilde zu Wachenbrun und Zwirnt 
achzig Huenregeildes , die da gihom zu derfelben Guide. Und «ine' Huebe zu Swe- 
behufen, die da gilt alle Jar ein Swyn, da2 'da geilden sal drittehalb Pfunt Haller, 
die da inne hat und erbeit Kuene mit allem dem, daz darzu gihort, gesuecht und 
ungesuecht, um acht und hundert Pfunt Haller, der wir von in sin giwert und in 
unsem Nutz haben giwant, also befcheidenliche, daz wir und unfer Erben die selben 
Guide und die Huebe gantze Macht um daz ginante Geilt haben wider zu koufine 
alle Jar, ewecUche, ie vor Sent WalpuVge Tage^ walt Zitwir woln.oder.mugen. 
Oder swils Jars wir die Guet nach S* Walpurge^Tage wider kouften, so solde 
ie der Nutz des Jars uns verlorn sin, Ez ist ouch giret, swan unfer Suen, Grefe 
Heini'ich, her heim zu Lande cummet, daz wir sullen schikken, daz er über difen 
Kouf sinem Brief und sime Ingesigel, ob er einz hat, were des nicht/ under eins 
erbern Maus, aptweder Hern Fritzen von Heruilstat, oder eins von Bybera, 
sal geben Ingesigile versigelt, daz er den Kouf stete wolle halden, an Giuerde nacVi 
deme, als hie vor gefchrieben stet. Wold er des nickt tuen, fwanne dan die vorg. 
Koufer manten Hern Fritzen von HeruilsLat und Kyeselingen unfern Burg- 
man zu Oesterberg, die wir in zu Burgen da vur haben gifetzet, so. solde ir 
iglicher mit eim Kneichte und mit einem Pferde zu T heim er uf unsern Schaden 
leisten, alse lange, biz daz der vorgen. Brief gigeben wurde; oder die egindnten' 
acht und hundert Pfunt Haller den vorgen. Hern, nach dem als hie vor ist giret. 
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vnr die Guet wurden wider gigefaen. Swan euch der vorgen. Brief giuellz^ so sullen 
die Bargen loes sin. Aller dirre rorgefchriben Teidinge zu Urkunde, han wir unfe 
Ingesigel laezen gihenket an disen geinwertgen Brief zu eim Gezugnisfe dar über. 
Gieben zu V^zzer nach Gotis Geburte drutzehnhundert Jar dar nach in dem siben 
und trizgisten Jare, an den Mantage nach Sent Jacobs Tage allernehst. 
Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 202. 

der Grafen von Saarbrücken and Zweibrücken mit Erzbischof 

Balduin von Trier. 

1337. Sept. 2. 

« 

Wir Johan Graue van Sarbrucken unde Herre zu Commercy^ unde 
wir Walraue Graue van Zweinbrucken, dun kunt allen Luden, daz wir bit 
dem erwerdien in Gode Yadere unde Hern, unsme Hern, Herrn Baldewine, Erz- 
bifchobe van Trieren, eindreictich worden sin alfo, daz wir Graue Johan vor- 
genant, wieder die van Castle unde wieder alle ir Helfere unde Diener, die yezent 
sient unde hernach werdent, ein Heubetman in dem Kriege, unde wir Graue Wal- 
raue vorgenant des vorgen. Grauen van Sarbrucken Helfere ufunfer Kost unde 
Schaden seulen unde wellen sin unde wände der Yriede twischen uns Grauen Jo- 
hanne vorgen. unde den van Castle an dem nesten Dinstage na unfer Yrouwen 
Dage, der nestkümet, üs gat, so enfeulen wir vorgen. Grauen beide, noch unfer 
keiner, ane unfres vorgen. Hern van Trieren guten Willen, noch er ane unfren, 
bit den vorgen. van Castle im Helferen oder Dieneren, keyne Suene, Frieden oder 
Gedult niet machen, noch halden. Weir aber, daz die vorgen. van Castle Reht 
unde Befcheidenheit dun weuldent, so sol unfer vorgen. Here van Trieren des 
Mäht han zu nemene unde sol er uns Grauen Johannen vorgen. bewaren, es en- 
weir danne, daz Castle besesfen wurde, so sol man die wile van den van Castle 
keyne Suene niet nemen, ane unfres vorgen. Grauen Johannes Willen unde wurde 
die Bürch zu Castle gewonnen, so sol man si brechen unde niemer wieder ge- 
buwen noch gestaden nach unfer Macht, daz si wieder gebuwet werde, es enweire 
danne, bit aller unfer drier oder unfer Nachkamen unde Erben guten Willen, oder 

41 
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es enweire, daz es queime an eins Bischofaes Habt van Metzen leidenliche unde 
fridenliche, der es wieder buwen weulde» yrae unde sime Stifte z& behaldene. AUe 
diefe Stucke unde ir ieliches sunderlichen han wir alle beide vor uns unde unfer 
Erbön gelobet unde geloben an diefem Briebe steide unde veste zu haldene unde 
zu volvüerene unde niet dar wieder z& dune in keyne Wis unde sol ouch unfer 
Herre van Trieren diefe Stucke steyde halden usgefcheiden allerleye Argelist an 
allen diefen Stucken unde an irm iglichem* Unde zu eyner Sicherheide unde Ur- 
kunne han wir unfer Insigle an diesen Brief gehenket, der gegeiben ist, do man 
zalte von Götz Geburte drouzenhundert Jar, darnach in dem siben unde drisicfaei- 
mestem Jare, des Dinstage na Sancte Egidius Dage. 

Die Original -Charte mit den angehängten Siegeln der beiden Grafen und die Scbrift yne 
oben. 



No. 203. 

Brun von Rjudorf verzichtet auf seine Ansprüche au dem Hof zu Rejde dem 

Kloster S* Ciaren zu Cöln. 

1337, Nov. 13. 

Wir Br&yn van R&yndorp, inde Demoit sine H&ysfrouwe doyn k&nt 
alle den genin, die desin Brief ane seint inde horint lesin, die nu sint inde hema 
komen solin, dat want wir Vorderunghe inde Aynrpraichge dadin den geystligin 
eirsamen Vrouwen, der Ebdissin inde deroe Gonuente des Groytzhuisfe van Sente 
darin zu Kolne, up alsulich Guit inde Erue, dat min Muyder Bruyns roid iren 
D&ychterin , minen Susterin , braichte inde gaf in dat vurgenante Goitzhus zu Sente 
darin, nemeligin up eynin Hof, dri morgin Winghartz mid alle deme Artlande, dat 
darzu geburt inde mid alle sime Zugebure, so wa inde wie dat gelegin is, des sin wir 
üuermidz gudin Yurrait unfer Yrunde inde Mage, den wir her &p gebat bain, eyn- 
dreicbticb inde willicb worden, also dat wir komen sin in. den Hof zu Reyde der 
Hern van Sente Kesfise zu Bunne vur den Scboltisfe, die Hoifslude inde die 
Gefworin des vurfprocbin Hoifs, dar dit vurgen. Guyt ingebuyrt, inde ban wir vur 
uns, unfe Eruen inde Nakomeh'iigbe mid gantzme, eyndreicbticbme gudin Willin 
verzegin inde verzien uuermitz desin Bnef luterligin inde dadois mid reicbtaie 
Vsdragin unwederfprecbh'gb up dat vurgenuympde Guyd, inde sin wir vur uns» unfe 
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^raen inde Nakonielinge des selnin Guytz vsgegangin inde vsgain vuermitz desin 
Brief inde hain wir des utisin Verzichpenning intfangin «inde alle defe Dynchg ge- 
dain in alle 'der Wis> als id des vurrprochgin Hoyfs Reycht inde Gewoynheit is 
inde älso^ as id da Yüermifz den Scboltisfe inde Gefwonrin gedeylt inde gewist wart 
"darch ReycÜt zu Hendin inde Vrbere der ^urgenantere geystligere Vrouwin, der 
Ebdissin inde Conuentz zu Sente Clarin zu Kolne, also dat sy dat vurrprochin 
Güyt in alle deme Reycbte, ast gehüyrt in den vurgenantin Hof zu Reyde eweli- 
gin, erfligin inde vmbernie bebalden inde besitzin solin inde alle iren vrie Wille da 
mede doin inde scbaflin» ain enoans Hindernisfe, of Wederrede, inde also, dat wir, 
nnfe Eruen inde Nakumelingbe ^ of eman anders van unfer, of unfer Erven wegin 
aichtermailz up dat vurgen. Güyt nummer Heysfcbunge, Vorderunge, of Ainfpraicbge 
Aoiu\ noch bauen infolen , nocb inmogin eyngerbande Wis« Inde verzien yur uns inde 
unfe Eruen an alle desin Dynghin alrekiSHine Ärgelist inde Werworde bebendegeyd inde 
alrekunne Helpin, die man an geystlicbme of werildicbme Gerichte of Reichte erdenkin 
moichte^die uils inde unfen Eraen of emanne van unsinwegin berweder belpin inde 
zu Staden stain ' moichten. *Alle defer>Dingbe sii eyme Yrkunde inde ewiger vaster 
Stedigeyty so hain ich Bräyn nvm Ingefegil vur mich, mine Hüysfrouwe inde Eruen, 
des seloin Seglltz ich Demoit sm H&SFfrouwe gebr&ge, an desio Brief gebangin. 
^Iiide hain i^v vdrt feroififKgfn gebedin die eirfame Lude,. den Dechgin inde dat 
Gapitfil zu Sänte Kesfise te Bunne, dat sy irs Capitlilz Ingefegil inde yort die 
birue Lude, Hleren Coyiizen van Yisfcbenicb inde Heren Wernere van 
R&yndörp, minen'Broider, Rfttere, dat si ire Ingefegile zu meirre Steitgeyt han- 
gln an desin Brief, faide wir Couraid van Hou mar e,* Scboltisfe, Henrich Er- 
win B'oymeyster> Elger Schrentze van Duze/Lambreicht van Oicken- 
dorp, Brüyn' van O^kindorp,* Geirlach Knüyf&in, Wilhelm »Schrüder, 
'Herman Birboym, Aylf van Lomer inde broder (Her man van Huyftin- 
kouen,' Gcffworin des' vurfprocbin Hoyfs inde Hofslude, zogln inde vrkundin, dat 
alle defe Diiigh inde Vurworde wair «int inde vort dat Her Werneir van Ruyn- 
dorp, Ritter vurgen. vür uns komen is in den vurgen.. Hof zu Reyde inde bait 
Vrgeicbt gedain inde ergeide -des öffenbeirKgin , dat he inaingh Jar vur defer Zyt 
inde zu den seluin'Zydin, dat sin' Moder inde sine Susterin quamen in den Ordin 
z& Sente Clarin vurgen., verzee Vrquitz up alle dat vurgen. Gftyt. Inde want defe 
Yrgeicht inde alle defe Dingh alsus gefcheit sint inde wir da vuer inde aine gewdst 
sin inde des unfe Yrkunde intfangin hain ; so hain wir des zö eyme Yrkunde gebedin, 
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want wir geyn gemeine Segil inhain, die eirfame Heren, den Dechgln inde dat 
Capittil der Kirgin van Sente Kesfise zu Bunne vurgen., dat sy irs Gapittüs 
Ingesegil hangin an desin Brief etc., de gegeuin is int Jair uns Heren druzeinh&n- 
dert in deme seuin inde drissichstime Jare, des Dunrisdais na Sente M ertyns Dage. 

Charte und Schrift wie oben. Von vier dem Original angehängten Siegeln ist das letzte 
abgefallen. 



No. 204. 

Erzbischof Heinrich von Mainz fiberweiset eine Schuld der Stadt Erfurt an 

die Grafen von Schwarzburg» 

133a Febr. 2. 

Wir Henrich von Gotis Gnaden^ des heiligen Stules zu Mentze Erfze- 
bischofy des heiligen Romifchen Riches in dutfchen Landen ErtzecantzUer, kun- 
digen uch den Ratismeistern , dem gemeynen Rate und den Bürgern unfer Stat za 
Erforte, unfen üben Getruwen, daz wir mit Willen und Wizzen der ehern Lute, 
Bertholin Probistes, Job an Dechans und des gemeinen Gapitels unsirs Stiftes za 
Mentze, di Tusint Marg Silbers , di ir uns und unsirme Stifte nu uf Sante Mar- 
tinus Tag, der aller nest kumet, bezalen und geilden sullet, als von der Sune 
wegen, di zvfchen dem erwerdigen in Gote Vatere und Heren, Hern Baldewine 
Ertzebischof zu Tryre und unsirme yorgenanten Capitele zu Mentze uf eyne 
Siten und uch uf die andern Siten, geredt und geteidingit ist, den edeln Heren 
Gunthere und Henriche, sines Bruder S&n, Grafen von Swarzburg, Heren 
zu Arnstete und iren Erben, befchelden und bewist han, vor Tusint Marg Silbers, 
^e si uns an gereitem Geilde gelegen han, und wan ir di yorgenanten Tusint Marg 
in oder iren Erben bezalt und yorgeilt, so fage wir uch derfelben qwit, ledig und 
los mit disem kenwerdigen Brife. Und wir Bertholin Probist, Job an Dechant 
und daz gemeyne Capitel zu Mentze bekennen uffenliche an disfem Brife, daz die 
vorgenante Bewifunge uf die Tusint Marg und die Qwitunge derfelben Tusint Marke 
gefchen ist mit unsirme Wizzen und Willen. Und zu eyner Stetekeit difer vor- 
gefchriben Dinge, so han wir Heinrich Ertzebischof zu Mentze vorgen., vrir 
Bertolin Probist^ Johan Dechand und daz gemeyne Capitel zu Mentze unfer 
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Insegele an disen Brif gehangen, der gegefam ist zu Asfaffenfattrg, do man zaite 
noch Cristus Geburte, Drizenhundirt Jar, dar nach in dem achte und dnzzigsten 
Jare^ an unfer Frowen Tage Lichtmesfe. 

Die Schrift der ziemlich erhaltenen Original* Charte wie ohen. Ton den angehängten Sie- 
geln des Erzbischofs und des Capitels ist letzteres beschädiget. 



No. 205. 
Der {Grafen von Regenstein Revers und Yerzicht an die Stadt Q^uedlinburg* 

1338. März 20. 

Wie Albrecht unde Bernard van Gnaden Goddes Greuen to Reghen- 
sten .bekennen openbare in disfen Breuen, dat mit unfeme Willen unde Vulbort 
unfe Herre Bysfchop Alb recht van Halberstad unde sine Nakomelinghe scholen 
vordeghedinghen die Stad to Quedelingheborck^ liker vns, alfo ere anderen 
befetenen Man. Ok schole wie al unfe Recht dar inne behalden. Ok vortyge wie 
alle der Entfchedinghe^ der us unfe Herre Hertoghe Otte van Brunswic ent- 
fcheden hadde. Disfer Ding der sin Tüghe: die erfame Yörste Hertoghe Er n est 
van Brunswic, des vorefprokenen Hertoghen Otten Broder» Greue Busfe van 
Mansuelt, Greue Conrad van Werningherode unde Greue Conrad sin 
Sone; Her Themo Kemerere to dem Dome to Halberstad, Bernard van Dit- 
forde, Anno van Hartesrode, Peder van Zimmenstede, Hinric van 
Ramningheborchi Heneke van Hoyem, Arnolt Stamere, Hinric Schat, 
Borchard Speghel, Syuert van Hoyem, Riddere, Busfe van Halle unde 
Heyse vaii Barkevelde unde andere vrome Lüde, die dar ouer weren. Dit is 
ghefchen unde disfe Bref is ghegheuen to Quedelingheborch vor d'er Stad^ na 
Goddes Bort dritteynhundert Jar, in deme achtendritteghesten Jare, in Sente Be* 
nedictus Auende. 

£ins der gräflich Regensteinschen Siegel ist von der sonst gut erhaltenen Original -Charte 
abgefallen; die Schrift me oben. 
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No. 206. 
Ludwig V. Bedeheim verkauft an das Klöster Vessra eine %albe Hilfe Landes« 

1338. Mai L . 

Ich Ludewig van Bedeheym, eyn Prister und eyn Phründener zu Ve- 
fcere, bekenne offenlich an difem Brife, daz ich mime Gotshus zu Vefcere han 
zu Kaufe gegebin und verkauft recht und redelichen eyn halbe Hube» di da ist 
gilegen zu Bedeheym in dem Dorf» mit alme Recht und mit alme Nutze, gesucht 
und ungefücht, umme zwelftihalb Phunt Haller, di da inne hat Albrecht Rüter 
und di da gilt alle Jare eyn Phunt Geldes und acht Kefe» eyn Gefchok Eyier und 
eyn Yasnacht Hun, für recht Eygen, an alle Giuerde. Und daz ist gefchehn mit 
Gunst und mit Wizzin mins Bruder Ap ein von Bedeheym und Bertin sinre 
Wirtin und aller sinre Erben und habin si ufgegebin detn Vörg. Götshus zu Vescere 
mit gisampter Haut, mit bedachtem MüW^ an allerslachte Hinderalsfe, ewelichen zu 
'besitzen. Und daz difer vorgen. Kauf unuerbrochenlich ' blibe , des häii wir Apt 
Herman von Vescere und ich Ludewig voti Bedeheim gebetin die erbera 
Lute,. Hartungin von Landek Vogit und dye Bürgere zu Hiltpürgehufen« 
daz si ir Insigil an disen Brif habin geherigit» zu eyin warn Urkunde dambir. Gi* 
gebin nach Gotis Geburt Drizehnhundert Jar, darnach in dem acht und trizgistin 
Jare, an Sente YValpurge Tage. 

Das unter dem Insiegel der Stadt älldburghausen gegebene Original ist gut erhalten, die 
Sclirift wie oben.- 



No. 207. 

Des Burggri^eB V. Hammerstein'Pfandversehreibnng an den von Landstrone« 

1338. Juli 21. 

Ig Gerardt,' eyn Burgreus van Hamersteyn, Megtilt/mln ewige Huys- 
vrouwe und Johan unz elzte Son, eyn Proysth van Sente Florihe zo Gaue- 
len se d&n kunt allen Luden^ de dufen Breif anesint und horentleefeh und bezugen, 
dat vuermytz dufen gewerdigen Breyf , dat wir sementlige vorsat und upgedragen 
hain und verzcogen und dragen up mit Halme und mit M&nde zo Underpande 
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Herren Gerarde, deme Herren van Lantschrone unsfe Zwager, alle yns Guyth, 

(dUt wir bauen zo Coninxuelt an deme Gerigte und an Luden und an anderen 

unfe Gude und an Gplden alda, und unfe Guyth und Erue und unse Guide, de 

wir hayn zo Yranchken, wa und we sy gelegen sint, vur eyn Summe Geltz, de 

uns zo unfer Notruygte der seine Herre van Lantschrone unfe Zwager zo Colne 

an Johanne vamme Spegele» Her Johans Son, bauen Marportzen Burger 

zo Colne gewunen hait und sal dat Guyt und de Guide alfo lange balden und 

heuen, bis he und de geyne^ de he mit eyme verzat hait, ledig und los sint van 

der Schulde der Argelist und als los und also ledig sy gemagt hauen, as wir si 

vunden und vort gelöuen wir fementlige unfen vurfpragen Swager, wer dat Sagge, 

dat he of oyg de geyne, de he mit eyme verfat hayt, um des Geltz Willen in eyn- 

^n Schaden quemen, dat wir si dan aue van den Schaden geligerwys untheuen 

solen, als van deme Hoiftgude und si fchadeloys ze haldene ane Wederrede und 

Argelist« In eyn Urkunde, dat dit vast und stede sy, so hain wir unfe Yngefegele 

an defen Breif gehangen* Des Breif is gegeuen in uns Herren Jairen, as man 

fchrift, druzinhundert Jaire in deme egte undrissigsteme Jaire, up Sente Marien 

Magdalenen Auenth. 

Das Original mit den angehängten drei Siegeln ist wohl erhalten, die Schrift eine kleine, 
scharfe Cursiye. 



No. 208. 

Pfalzgraf Rudolfs Bestimmung wegen der Chur am Reich in seinem Hause. 

1338> Aug. 7, 

Wir Rudolf von Gotes Genaden Pfallenzgraue ze Rine und Hertzog in 
Bei er n vergehen offenleich an difem Brief und tun chunt allen den, di in sehent 
oder horent lefen, daz nicht mer, wann einer under uns und allen den, die Pfal- 
lenzgrauen bi dem Rein sint, oder die sich dafür haltent, Kur an dem Rieh hat^ 
und wo die andern Kurfürsten icht tedingen oder tunde als Kurfürsten, da sint si 
nicht mer fchuldich, ,danne einen under uns zu zulazzen und welicher danne under 
uns Recht zu der vorgenanten Kür hat, oder gewinnet, den sullen die vorgenanten 
Kürfürsten mit allen Rechten für einen Kürfürsten haben* Und sullen wir noch 
ünfer Erben deheinen Fürzoch oder Gewer nicht gewinnen von dem, daz uns die 
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andern Kurfürsten zu Iiezzen zu iren Tedingen und Stücken, den si umb dez Richs 
Not, oder anders zu tun beten, bebeltnisfe doch ünfer iglichem sins Recbten und 
Eren. Dar über ze Urkunde geben wir difen Brief versigelten mit ünferm InsigeL 
Der geben ist ze Franchenfurt an Yreitag vor Sand Larentzen Tag, nach 
Gristus Geburt, Driutzehnhundert Jar, darnach in dem acht und drizzigisten Jar. 

Das Original mit angehängtem Rentersiegel des Pfalzgrafen ist ziemlich erhalten^ die Sclirift 
eine kleine gleichmäfsige feite CursiTe 



No. 209. 

Adelheit^s von Weren Verzicht auf ihre Lehen vom Stift Quedlinburg zu KL 

Wedderstaedt. 

1 338. Nov. 20 , 

Ek Alheyt Berndes Husvrow von Were, Hanfes Dochter Mores, 
dem God gnedich sy, bekenne in disme ieghenwardighen Breue, dat ek hebbe up- 
gelaten unde vorteghen unde vertye in disme suluen Breue alle des Gudes^ dat ek 
hadde unde hebbe von der irluchteden Vorstinnen, miner Vrowen der Ebdifchen 
des werliken Goddeshus Quedelingheborch. Sunderliken vortyge ek twyer Hove, 
de beleghen sin to Lutteken Wedderstede unde aller Ansprake vertyge ek 
daran. Unde ek Bernth von Were unde Hintze Schat, min Swagher^ louet 
in disfemb suluen Breue mit der vorbenomden Alheyt unde vor se en truwen, dat 
we willet ledeghen unde lofen unfe vorbenomede Vrowen de werden Vorstinnen 
Ebdifchen Lutgarde'to Quedelingheborch unde ere Nakomelinghe von aller 
rechter Anfprake oder Hindernisfe, de se oder ore Goddeshus ienegherhande Wis 
mochte liden von des vorbenomeden Gudes weghene. Disfes Dinghes Tughe sin: 
Her Borchard von Berwinkel, Her Bertolt von Ditforde, Riddere, Her 
Conrad Canonik und ScalTere der Ebdischen to Quedelingheborch, Hans 
von Blankenborch Knecht unde vil anderer guder Lude, den me wol truwen 
mach. Disfer Dingh to ener Betughinghe hebbe ek Bernt von Were unde 
Hintze Schat disfen Bref mit unfen Ingheseghelen bevest, unde went ek Alheyt 
Berndes Husvrowe von Were nen Ingheseghele ne hebbe, so bekenne ek unde 
loue alle disfe vorbcfcreuene Dingh stede to haldene under mines vorbenomeden 
Mannes Ingheseghele Berndes von Were. Disfe Bref is ghegheuen na der Bort 
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Qo^dis dritteynhundert Jar in deme achte unde drittighesten Jare, lateren Daghe 
Sente Brittinfes. 

Das Original mit den beiden angehängten Siegeln ist gut erhalten, die Schrift, me oben. 



No. 210. 

Des Landcommentliiirs der Ballej Sachsen Vergleich mit dem ESrzbischof yon 
Magdeburgs wegen des Kirchiehens zu Gr. Rodensieben nnd des Dorfes Klinthe. 

1339. Juli 24. 

Wir Broder Ludolf von Bodenrode, Lantkummerture der Balie to 
Sachsen, unde wir Broder Ulrich von Dalhem unde sine Brödere des Hufes 
tzü Berghe, daz da lit in dem Gestifte tzo Magdeborch, des Ordens Sente 
Marien des Spetales tz& Jherusaleiu ober Mer, de genant sin von me dutis- 
fchen Hus, bekennen unde betz&gen in disme ieghenwordighen Brieue, daz wir 
mit unfenie gheistlichen Vadere, dem erbaren Ertzebiscop Otten, des heylighen 
Goddishufes tzu Magdeborch, frundiche ghetedinget habin, mit Rade wifer Lutha 
unde unfer Frunt uf beydent Sit, umme daz Kerchlen tzo Grozen Rodensleue 
unde umme daz D6rf unde daz Eyghen tzu Klinthe unde alles daz dar tz&. höret, 
dar unfe vorghenante Herre von Magdeborch unde sin Goddishus mit uns Tzwey* 
unge heuet umme gehat, wente an disfe ieghenwordighe Tzit unde habin mit ime 
unde he mit uns obir eyn ghetraghen in disfer Wife: Daz wir unde unfe Orde 
ime unde sime Goddishufe ewichliche gelazen habin daz vorghenante Kerchlen tzu 
Grozen Rodensleue mit al deme, daz dar tzu boret unde vier Huue Landes mit 
me Eghendum, de da feluens uf me Yelde tzu Grozen Rodensleue geleghen 
sin, de wir under unfeme Plüghe ghehat habin ledichliche, de he geleghen heuet 
Hern Reynere Hern Janes Riddere tzu eyner Wedersladunge vierer H&ue, de 
geleghen sin uf me Yelde tz& Klinthe, de der felbe Riddere uns uf gelazen hat, 
ewichUche tzu besitzene mit Ruwe. Ouch heuet unfe Herre unde sin Goddishus 
unfeme Orden unde unfeme vorgen. Houe tzu Berghe gelazen unde gegebin daz 
vorgen. D6rf tzu Klinthe mit me Eghendum, mit Weghen, mit Unweghen, mit 
Ackere, mit Weyde, mit Grase, mit M6len, mit Holtze, mit der Capellen unde mit 
alle deme, daz tzu D6rfe boret, unde he unde sin Goddishus vortzien aller An- 
fprake unde alles Rechtes, daz he unde sin Goddishus wen biz her daran gehat 
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habin, alfo bercheideliche, daz men de Capellen tz& Klinthe breche unde daz meo 
den Alter leghe in de Kerchen tzu Grozen Rodensleue, de vorghenant is. Vort 
mer umme sünderliche Fruntfchaf unde Liebe, de unfe Torgen. Herre unde sin 
Goddishus ywerlde habin gehat tzü unfeine yorgen. Orden unde noch habin durch 
der Erbarkeit willen der Perfonen, de in unfeme Orden sin, heuet he unde sin 
Goddishus unfeme Orden yri unde ledich gegebin de Kerchen tz& Berghe, de 
etewenne plach Izu wefene eyn Pharre, de in deme selben Houe lll, yon alleme 
Horfame unde Undertanikeit, von Senden , Visitacien, Correctien, yon Procuracien 
unde von allen Rechten, de unfe yorgen. Herre yon Magdeborch unde sin Rieh* 
ter unde der Archydyaken obir de Kerchen unde obir al de, de dar tz& hören, 
gehat habin, wente an difen Tach unde Stunde, also daz der Prester unfes Ordens, 
de de Kerchen besinghet, unfen Herren von Berghe unde irme Gesinde Bicbt 
h6re unde de Sacramente der heylighen Kristenheit mete geteilen mach, irenne unde 
alfo dicke, alfe iz en Nod is unde mach daz felbe Gesinde yisitlren unde corrigereo 
umme ire Broke unde mach in derfelben Kerchen Goddisdenst tun tzu allen Tzifen, 
alfo der Orde geuriet is yon me Stule tzu Röme, alfo befcheideliche , daz w 
Herren yon Berge alle Jar sollin ghebin tz& rechter Tzit deme Archydyaken des 
Bannes yon Wantsleue sin Sentkom unde sine Sentphenninge, alfe wir se von 
Aldere han gegebin. Alle dise yorgenanten Ding sint gefchen mit gudeme Willen 
unde mit gantzer Yolbort unfer Brodere yon Berge gemeyne. Tzü eyme Ork&nde 
difer Dinge habe wir disen Brief beuestent mit Anhengunge unfer Ingefegele. Difer 
Dinge Tz&ge sint de hochghebornen Fürsten unfes yorgen. Herren Ome, Hertzoge 
Rodolf yon Sachsen, Greue Albrecht yon Anehalt unde de erbaren Herren, 
Broder Conrad genant Wise, Kümmertüre yon Magdeburch, Broder Jan 
yon Grüne, Kummertüre tzü Lukenum, Broder Henrich yon Dalem, Kum- 
mertüre tzo L angele unde de toghenthaftigen Riddere, Her Bosfe yon Wants- 
leue, Her Wernher yon Wantsleue, des Anuorde is. Her Henning yon 
me Stenuordä, Hintzo yon Wyttin unde Her Hannes, Marfchalc unfes yorg. 
Herren yon Magdeborch unde sines Goddishufes lieue unde trüwe Man unde 
Denere. Dise Brief ist gegeuen tzü Magdeborch nach Goddis Gebort obir Tufent 
Jar, Drühundert Jar, inme Nun unde drizzeghisten Jare, in Sente Jacob es Abende 
des heylighen Apostolen. 

Bas Original ist unversehrt, so wie das angehängte Ordenssiegel^ die Schrift eine groise, 
gleichmäCsige Klostercursiye. 
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No. 211. 

Jan von Zeringen^s Süftang eines Altars auf der Bnrg bei Quedlinburg. 

1339. Nov. 1& 

Wie Jan von Zeringhe, Riddere, Ermegart^ sin Husvrowe, Cone zin 
Sone, Busfe von Dftuorde unde Mette zin Husvrowe, bekennen uppenbarliken, 
daz wie giuen faebben unde geuen in disfem Brieue tvo egbene Hüuen üppen Yelde 
t& Emersleue, as zy uns ghegeuen bebben die eddellen Heren von Valkensteyn 
in eren Bneuen, deme erbereme Manne Hern Jane von Zeringbe, deme Pro- 
ulste von Granzoye ufern Brudere unde ufen Yrunden, eynen Alter mede tv 
makene uppe der Burch by Queddeligburcb. Uppe daz disfe Rede stede bliue^ 
ZG hebbe wie vorebienanten , Jan, Cone unde Busfe, wan die Vrowe neyn Yn- 
gesegel eyn bebben, biezegellet mit unfen Yngesegellen. Disfe Brief ist ghegbeuen 
juppe deme Hus tu Nyndorp na Godes Bort Dufent Jar, Driebundert Jar, neghen- 
undrittech Jar, in der beylicben Yrowen Auende Sancte Elizabeten. 

Die kleine Original - Charte mit den angehängten oben bemerkten drei Siegeln ist wohl er- 
halten ^ die Schrift jedoch eine ungleiche, etwas verlöschte Cursive. 



No. 212. 

Graf Heinrich von Henneberg bestätigt die Scbenkung eines Weinzehnten an 

die Stifter Wessra und Smallcalden« 

1339. Nov. 26. 

YVir Heinrich von Gotes Gnaden, Gräfe z& Hennenberg der Junger 
beken ofienlicbe an difem Brife al den, di in feiben, hörn oder leifen, daz der 
edele Man Gräfe Ber. von Hennenberg, unfer Über Vater, mit unfer und al 
unfer Erben guten Wiln, Wiszende und Worthe gibet und hat gegeiben mit alm 
Reithe und Kutz lutterliche durch Got, zu Tröste siner Sele, Pater, Müder aller 
siner Abfordern, aller siner Erben und allen sinen erplichen Nachkumelingen, den 
Winzeihenden zu Svinfürthe an der Monlithen, der da heizet des Grafen Zei- 
hende und heizet auch der Oberzeihende, den her hat gekoft zik dem edeln Manne, 
Grafen Heinrich von Hennenberg, Heren zu Ascha, unfern Üben Vetem umb 
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firzeihenhundert Pfunt und umb zeihen Pfünt geiber guter Heller, dem erbem 
Stifthen z& Yeszere unde zu Smalkalden; deni Stiftbe zu Veszere das Dritteil, 
dem Stifthe zu Smalkalden di Zueitheil und vri hem in gegeiben hat und mit 
welcheme Reithe und Nutz und Undersheide, als si des sine ofFen Brife han. Daz 
geloben wir in für uns und unfe Erben ewecliche, steite und gantz zu haldene und 
si ni^tzliche und getrüliche zu shirmene, so wir ferres mugen, an alles Geferde. 
Wir geloben in auch, ab unfes Vater nith weire, den Got lange friste, ab wir dan 
noch leibeten , daz wir den yorgenanten Zeihenden suln enpfa von dem Stißhe und 
ein Byfchof zu Eychsteite, von dem her zu Leihen get und suln den vorgen« 
Stifthen den vorgen. Zeihenden ir ygelicheme zu sime Theile, Nütz und Reichten 
trage durch Got, getrüliche zu getruwer Haut und si dar an z& shirmene, so wir 
ferrest mugen, als vor gesriben stet, mit Fb'ze und mit guten Wiln. Des z& Ur- 
kunde geiben wir in difen Brif, der wart gegeiben, do man zalthe nach Grotes 
Geburthe Dreuzeihen hundert Jar, dar nach in dem neun und drizegestem Jare, ao 
dem Fritage nach Katherine. 

Das Onginal mit angehängtem Siegel des Grafen ist nnbescfaadiget, die Schrift eine ui^dch 
gehaltene bleiche Curslye. 



No. 213. 
Schiedsrichterlicher Spruch wegen einer Hofe Landes zu Steinfeld« 

1339. Dec 3. 

Wir Conrad von Hesfeburg der Jüngere, Ritter, Heinrich derPferrer 
und Härtung, Vogt zu Hylteburgehufen bekennen oßembar an difem Briefe; 
Sint dem male, daz ein Krieg was zwischen dem erberen geistlichen Herren Äpt 
Hermanne von Vezzere und hiebevor Otten Kellners Wyrtinne, sfner Pfrdn- 
denerinne, von einem Teile, und Boppen Kemnatere, dem Schulere und sinet 
M&ter, von dem andern Teile, umme eine Hube, die zu Steynefelt ligt, die der 
vorgenante Boppe und sin Muter anfprach und sie beidersit des Krieges und der 
Anfprache, eintrechticliche, gemütliche und willidiche zu uns gegangen sin alfo, "wie 
wir sie scheiden mit unferme Rechte, dat sie alfo suUn gescheiden sin und habn 
sich aller Anfprache uffe unfere Scheidunge, die wir nach dem Rechten zwischen 
in fprechen, under einander verzigen; So han wir befehn und verhört und remo* 
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men Urki!Lnde und Kuntfchaft, wie ez umme die vorgenanten Hube her komen und 
gelegn ist und sin des über ein cbomen mit dem Rechten , daz Boppo der vorge- 
nante, noch sin Mvter vorbaz mer mit dem Rechten deheinerleye Vordeninge, noch 
Anfprache sulln oder mügen gehabn an der egenanten Hube, sundern diefelbe Hube 
ist Niemanns billicher und recbticlicher, denne Apeln Kynder von Suiza, wenne 
sie sie umme die vorgen. Otten Kellners Wyrtin, oder umme daz Gotshus zu 
Yezzere gelöfen umme zwey und vierzik Pfunt Hallere, als sie darüber offene 
Briefe habn^ oder Johanns von Rügerieth derfelben Kynder Eldervater von im 
vegn. Und zu einem Vrkünde dirre vorgefprochenn Scheidunge, geben wir difen 
Brief mit unfern Insigeln. Daz ist gefchehn nach Gots Gebdrthe Drizehnhundert Jar» 
darnach in dem Neun und drizigsten Jare, an dem nehsten Fritage nach Andree. 

Das Original mit drei angehängten Siegeln ist siemlich erhalten, die Schrift eine breite, 
fette CursiTe« 



No. 214. 

Graf BerÜiolt ron Henneberg bestätiget dem Kloster Yessra den Besitz eines 

gekauften Hauses etc. 

1339. Dec 15. 

Wir Bertholt von Gots Gnaden Gräfe ze Hennenberg, bekennen offen- 
lich an difem Brif, daz der erber geistlich Man, Apt Herman zu Yezzere mit 
nnferni Worte und Willen hat gekauft umbe Job ans von Luther eyn Hvs und 
eyn Höfestat, gelegen zv Kotha, dar ufTe gefezzen ist Bertolt Strefenh&fer» 
und eyn Garten, dar ufie Bygenot gefezzen ist^ dy da beidersit des Jares gelten 
fvnf Schillinge Haller Geltes, mit der Wifunge, dy darzu geboret Dy felbe Gut 
haben wir den vorgenanten Apte und dem Kloster zv YezzerQ geeygent und eygen 
sy an difem Brife und geben des zu Yrkvnde difen Brif versigelt mit unferm grozzen 
hanginden Insigel; der zu Slusingen gegeben ist nach Gots Gebürte drutzehen- 
hundert Jar, in dem nun und drizzegestim Jare, an der Mittewochen nach Lucie 
virginis. 

Das besclimntzte Original mit angehängtem Siegel des Grafen Ist sonst ziemlicli erhalten, 
die Schrift eine ungleiche mittlere Cursive* 
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No. 215. 

Vergleich wegen des Zehnten zu Lejden in der Kolner Djöcese. 

1340. Jan, 1, 

Wir Godefart Abt ende gemeyne Conuent van Kampe, Ordins van Ci- 
stersien» binnen deme Gesticht van Kollen gelegin is, doyn kunt alle den genen, 
dey defen Breyf solen seyn, of hören lefen^ dat wir umbe Yreden Wille ende um 
Zweyinge Wille, dey ducke hayt geweyst tufchen unfen Boden ende Boden der 
grofer Heren, des Doymdeggens ende des Capittelz van Kollen, as van Zeynden 
zu Leyden in deme Kirfpele van Karstuorst, want unse Zeynde, de genant is 
Sent Peters Zeynde, gelegen is in manigen Stucken binnen irme Zeynden, de 
genant is der grofe Zeynde, so syn wir mit in des zu Rayde worden, dat si uns an 
eyme Stucke, as manigen Morgen solen geuen an deme Ende van irme Zeynden 
alre neyste unse Houe, de geheysfen is zu der Nuerkirgen, as wir hauen legea 
an maniggen Stucken binnen irren vürgenanden Zeynden ende hayn dey Stacken 
doyn mesfen ende rechenen ouermitz Con rayde van der Bach ende Heynen de 
geheysfen is Hulsman, dey Lant mesfen kunnen. Dar bi was Her Randolph 
van Linne eyn Paffe ende Her Arnolt van Wilich eyn Paffe van irre Wegen 
ende Her Johan van Kollen unfe Kellencir van Kampe ende Henrich van 
Wilich eyn unfe Broder van Kampe, van unfen Wegen ende des Conuentz 
van Kampe, alz vur voynf ende zweynzich ende hunder Morgen Lanfz, da wir 
den Zeynden up plagen zu neyman, ende haynt si uns vur de Stucken weder do)7i 
mesfen dey vürgenumde Lantmesfer. Dar bi waren dey vurg. Paflen ende Monicfa 
up Eueraytz Houe van Louenborg, der geheysfen is an me Noytboyme bi 
un'sme Zeynden zwenzich ende hunder Morgen Lantz, da si den Zeynden up plagen 
zu nemen ende vonf Morgen, dey gehorent z& Wilhems Houe was van Brey- 
destraten, de legent an der Hart up der Gregt binnen den vurgen. Eueraytz 
Lande, da si ouch den Zeynden up plagen zu nemen; Alfo, dat wir vurfprachen 
Abtd ende dat Conuent van Kampe vort me solen bliuen mit Zeynden zu b&rreH 
binnen der Straefen, dey geheysfen is dey Santstraefe ende in binnen der Husfer 
fiecken zu der Nuerkirgen Wert ende binnen derae Wege, dey geyt van den 
Hufen up dat Steg, dat leget up der Gregt, da men geyt up dey Hart ende bin- 
nen deme Weide, dat binnen deme Wegen gelegen is, de hey vurgenomet sint. 
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soIen wir yortme den Zeynden boren ende sl neyt beheltenisfe der Kirgen van 
Wilich irs Zeynden , de gelegen is in deme seinen Yelde ende ouer den Weg, 
dey geyt van den Hufen up dat Steg, dat leget up der Gregt, da man geyt up 
dey Hart, as verre, as Eueraytz Lant geyt, dat gehört zu deme Houe, der ge* 
heysfen is der Noytboym ende de vurgen. vonf Morgen dey gehorent zu Wil- 
hems Haue was van Bredestraten, dey ouch ouer den Wech sint gelegen ende 
dey hey v&rgenumt sint^ beheltenisfe uns yurfp. Abtz ende Conuent van Kampe 
unsz Zeynden, de gebeten isReymers Zeynde, de leget up veirzich Morgen Lantz 
yan Yeynmers Houe up dat Tolhuys lantks dey Gregt zu Henderboltz Houe* 
wart ende beheltenisfe uns vurgen. Abd ende Conuent uns Zeynden, de leget an 
me hender Yenne van des YYeuers Houe zu YYinckes Houewert an der Ladont. 
Ende si solen keren mit Zeynden zu buren lancks dat Bruch ende tufchen der 
Santstraefen an Houe Eueraytz yan Louenborch, de gelegen is bi Heynkins 
Houe zo YYinkel. Ende dis zu eyme Gezuge so haue wir gegeuen den vürfp. 
Heren des Capittelz van Kollen defen Breyf besegelt' mit unfen Yngefegellen. 
Gegeuen in den. Jaren uns Heren dufent drihundert ende veirzich, up den Jairsdach. 
Das Original mit angehängtem Siegel des Abts ist unbeschädiget , die Schrift wie oben. 



No. 216. 

Bernhardts, Fürsten zu Anhalt, Compromifs auf Erzbischof Otto von Magde- 
burg zu seiner Ausgleichung mit Bischof Albrecht von Halberstadt. 

1340. März 25. 

We Bernhard van der Gnade Goddis Vorste tu Anhalt, Greue tu 
A^schanien und Herre tuBerneburch, bekennen opliken in disfem Bryue, dat 
twisfchen uns up ene half und dem ersamen Vadere in Godde Hern Albrechte, 
Bysfcope tu Halberstad und syme Goddeshufe up ander half, hed ghededynghet 
de ersame Vorste unse Herre Ertzebisfcop Otte tu Magdebifrch, alse hirna be- 
fcreuen stet, um alle Crich,.de twisfchen uns und deme seinen Bysfcop Alb recht 
und syroe Goddeshufe werrende is; Dat we hebben ghekorn Scheydelude und enen 
Ouerman an beyder Syt. Unse Schedeldde fcöUen wesen: de erbaren Vorsten, Her- 
toghe Rudolf yan Sasfen, unseBule, Greue Albert yan Anhalt, unfe Swagher, 
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und des seluen Bisfcop Albert Schedelude scollen Wesen: Her Jacob de Dum- 
dekem tu Halberstad, Her Yulrad van Hesnum, D&mherre darsylues. We 
fcoUen an beyder Syt unfer iowelk syne Sake und Scülde befcreuen gheuen synen 
Schedeludem twysfchen hir und Palmen. Unde unser beyde Schedelude scöUen de 
Sake und Sculde uppe den syluen Palmdagh Hern Arnde Stameren deme groten 
antworden uppe dat Hus tu Aldenghatersleue. Und wen Her Arnd de Biyue 
beyde het, so scal he unse Sake und Sculde sendin dem vorgen. Bysfcope van 
Halberstad» so scal unser iowelk tu des andern Saken und Sculden antworden 
und scollen de Antworde myt den Saken und Sculden beseghelt antworden malk 
synen Schedeluden« De Schedelude scollen myt den Bryuen ixx Magdeburch in* 
riden des neysten Mandaghes na Quasi modo geniti vor den Ouerman unsen Herren 
van Magdeburg. Wes de Schedelude dar ouer en draghea na Yruntfcop oder 
na R echte y dat scal Yorghank hebben. YYere auer, dat se syk tweyeden an der 
YnSrntfcop, oder an deme Rechte» so scolde iowelk na Saken und Sculden und na 
Antworde en Recht spreken uppe synen Eyt und gheuen dat beseghelt dem Ouer- 
manne. De Schedelude scollen ock ut der vorghenantea Stat nicht ryden^ se en 
hebben syk gheledeghet, alse hir vor befcreuen steyt. YYat de Schedelude brechten 
an dem Ouerman, dat scolde he untscheyden myt Yruntfcop na unfer beyder Wil- 
len, af he mochte, eder myt Rechte bynnen enem Yemdel Jares dar na, als id an 
em ghebracht wurde« Wes disfe Schedel&de syk voreynden endrechtliken, des se 
uns besekghen, eder de Ouerman,, dar vore hebbe we ghesat Schandesleue Hus 
und Stat und wat dar tu hord, dat we dat bynnen achte Weken dar na weder don. 
Dit vorghenante Pant scal innemen de Ouerman, unse Herre von Magdeburch 
und scal dat antworden Hern Arnde Stameren, deme Groten, de scal dat halden 
tu des Ouermannes Hant. Dit vorbenomde Pant scal unse opene Hus syn tu unsen 
N6den, de wyle dat man dat nicht wech antwordet, alse vore befcreuen is. We 
scollen ock de syluen Yesten de wyle bekosteghen. We hebben ock ghelouet eo- 
truwen dem Ouermanne und Hern Arnde Stameren tu des Ouermannes Hant 
und louen in disfem Bryue, dat we de wyle tu deme Slote und dat dar tu hord^ 
nicht arghes keren. Und wes we beseyt wurdea van den Schedeluden, eder van 
dem Ouermanne, de vorghenant syn, alse dar vore befcreuen steyt, des scolde we 
unse Pant ledeghen bynnen achte Weken vor dem Ouermanne tu Magdeburch. 
Dede we des nicht, so scolde de Ouerman dat Pant antworden dem Bysfcope van 
Halberstad, de scolde dat Pant halden alse langhe, went eme weder dan wurde. 



337 

Wen ock eme weder dan wurde , so scolde he uns unse Pant weder antworden. 
We muten ock wol manen tu dem Fände, of we wyllen. Alle Ghevanghen, de 
reysich syn, de in disfem Orleghe, dar we myt dem Bysfcop van Halberstad, 
myt synem Hulperen und myt synen Deneren nu ghehat hebben» gheyanghen syn, 
scollen Daghhebben up Sante Walburgis Dach, de nu Lumpt Kamman bynnen 
des los ghefcbeppen dem Bysfcope van Halberstad syne Ghevanghen, do he und 
syne Hulpere und Denere In disfem Orloghe vorlorn hebben, so fcoUen de anderen 
Gbevanghen ock alle los syn, de we und unse Hulpere und Denere vorlorn hebben 
in disfem Orlöghe« Ock scollen de Scbedelude und de Ouerman alle St&kke unt- 
scheden, de an se bracht werden , na Sesfchem werlikeme Rechte, ane Hals und 
ane Hant. Were ock, dat der Scbedelude enych aue ghytighe, eder dat man en 
nicht hebben mochte, so scolde man enen andern nemen in syne Stede, de scal 
dat seine louen, dat iene ghelouet hebben. Uppe disfen vorgen. Ouerman unfen 
Herren van Magdeburch'und de Scbedelude hebbe we ghelouet ene rechte Sone 
dem Bisfcope van Halberstad und hebben ghetoghen alle de in unse Söne^ de 
durch unsen Wyllen in den Crich komen wern* Ock scal iowelk Herre syne Man 
weder beleenen, de er Guth in disfem Crighe vorwartht hadden. Tä enem Orkunde 
disfer Dynghe gheue we disfen Bryf beseghelt myt unsem Ingheseghle. Dit is ghe* 
fchjm tu Magdeburch na Goddis Bord dufent Jar, Druhundert Jar in dem vir- 
tisten Jare, in unfer Yrowen Daghe, alse ghebotschaft wart 

Die Original -Charte mit dem angehängten Siegel des Grafen ist leidlich erhalten, die Cur- 
sivschrift jedoch sehr verblichen« 



No, 217. 

Des Ritters Zölner Verzicht an das Kloster Vessra^ betreffend dessen Guter 

zu Rotha. 

1340. März 26. 

Ich Lutze Zolner, Ritter und Katherin injn eliche Wirtin bekennen 
offenlichen an difem geginwertegem Brife, geyn allen/ di in hörn, sehn, oder lefen, daz 
der erber Man» Her Cunrat von Held er it, Rittir, myn Sweher und mynre vorginan- 
ten Wirtin Yatir, hat gimacht und gigebin mit unsirm Wiln und Wort allez, daz 

43 
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her hat zu Rotha, gesucht und ungesucht , daz her wol mag machin, wanne ez 
sin eygin ist, an allez Hindemisfe unsir und anderre synre Erbin ane sin Manlehen, 
dem erbern Hern und Gotshus zu Vescere durch Got und durch synre Sele wiln, 
an Giuerde und an allez Hindernisfe eweclich zu besitzen und daz ist uns lib und 
gunnens yme wol und virzihen uns aller Anfprache, ab wi se betten gibabit an dem 
seibin Gute und woln noch ensoln in nicht hindern von Rechts wegen an dem» daz 
her machet synre Sele zu Hilfe und zu Tröste » wanne man darumme sal in dem 
vorgen. Gotshus zu Vescere synre und aller synre Eltern Sele gedenkin und machet 
si teylhaft aller der guten Werg, di in dem Gotshus furbaz eweclichen gifchehn. 
Diser vorgen. Teydinge sin Gezug, Her Cvnrat von Swarza, Her Johans Schul- 
meyster zu Vescere, Cvnrat Henfurter, Gunzelin Schrimphe und ander 
Lute, den zu gilaubin ist. Und daz dise selbe Rede gantz und unuerbrochenlich 
blibe, des han ich Lutze Zolner und Katherin myn Wirtin di eginantin, unsir 
Insigil an disem Brif gibengit zu eym warn Gezugnisfe dar ubir, da man zaite 
nach Gots Geburt Dritzehnhundert Jar, dar nach in dem vierzgisten Jare, an dem 
Suntage zu Mittevasten« 

Das Original mit des Ritters angehängtem Siegel wohl erhalten, die Schrift eine gleich- 
mäfsige mittlere Cursive. 



No. 218. 

Isabellens von Geldern, Aebtissin zu S. Clara in Cöln, und deren Schwester, 

Gräfin Philippens Memorien - Stiftung. 

1340> März 31. 

In Goits Namen Amen ! Alle den genen, die desin Brief solen sein of boren 
leesen, Mrir Isabele van Gelren Ebdisfe, inde Philippe van Gelren, Susler 
zu Sente Ciaren zu Kolne, Gefusteren, don kunt inde ze wisfene, want wir, du 
wir irst in den Orden quamen, Wille badden und noch hauen , zwelf Jairgezide 
inde Begencnisfe ze machghen in unsme Conuente vurgenumpt zu eyme ewelychme 
inde unuergenclychme'Gehucnisfe unsme Heren Gode zu Eren, unsme Conuente ze 
Troiste inde unsen Alderen , unsen Maghen , sunderlychen inde ander unsen Yrun- 
den gemeynelychen da ¥rirs vur begeren, als herna gefchreuen steyt, inde uns 
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seluer zu eynre ewiger Selicheit, inde want wir nu binnen uns lieuen Bruder Lande 
des Hertzoghen yan Gelren wale bauen erfligber Renthen inde Jairgulden, alse 
vele inde me, dar man herzu behuuen sal; So hain wir mit Raede inde mit Ge- 
hencnisfe eyns geystlichen Maus, uns lieuen Vaders, des Ministers van Kolne inde 
uns gemeynen Conuents zu Sente Clären yurgenant, dese vurgefcbreuene Jairge- 
zide inde Begencnisfe da enbinnen iairlychs, eweligin inde vmmerme ze doin gefat 
inde gemacht in der Maniren, als na gefchreuent steyt. In deme irsten vur unfen 
lieuen Heren unfen Yader Heren Reynalde Greue inde yur unse Heue Vrouwe 
unse Müder Vroüwe Margarete Greuinne van Gelren, da Got die Selen aue 
hauen muisfe, dat na irre beyder Jairgezide, als si geuallent, begain sal mid Yigilien 
inde mit Misfen inde mit anderme, dat darzäi gehoirt. Inde so sal die Ebdisfe, die 
zer Zyt is, zu eclychme van desen zwen Jairgezyden eclyger Suster geuen: eyn- 
Krusen Wyns, bouen ire degelichs Fronende, inde zwey gude Gerychte van Vis- 
fchen bouen Gemufe, inde Herinck. Vortme vur die ander zein Jairgezide inde 
Begencnisfe 9 so hain wir alsus geordeneirt inde gesät, dat die Ebdisfe iairlychs sal 
doin bereyden seuen nye Kürfen mit den Meentelen, de darzu gehorent, die man 
geuen sal seuen Suster en des Conuents, die er meist noitturtich sint eclychs Jairs 
inde up dat dit geystligen inde ordentligen gefche, so sal die Ebdisfe in eyme Ca- 
pittel vur Halfuasten den Susteren dit vürleghen inde sal seluer mit drin anderen 
Susteren, die des Conuents sunderliche Sachgen hantirent inde wirkent, dat besien, 
we dat der Kurfen des Jairs best ze dune haue inde die sole si in deme neisten 
Capittel mit Namen vürbrengen inde die gen&mpden solen des Jairs die Kurfen 
nemen inde wanne si die Kurfen gants bereyt up nement, so solen si die alden 
sunder Ungedoilt inde Wederzale gutlichen der Ebdisfen up geuen, da mede ze 
doine, dat deme Conuente genucht; id in were dan, dat van reichter Noit inde 
van kenlicher Sachghen mit Willen inde mit Raede der dryer Susteren up ire Con- 
fciencie mit sumelicher Suster, wanne si si up gegeuen hedde, die Ebdisfe wolde 
dispensiren inde dat meyne wir alsus, dat man binnen eicht Jaren aldat Conuent 
mit Kurfen inde mit Mentelen bewart haue, alst nu is, dar na so sal mans van 
irst beginnen. Were auer dat Sachge, dat dat Conuent van Goits Genaden z& neme 
in Personen, so sal die Ebdisfe der Kurfen inde Meentele eynen of zweyn me geuen van 
den seinen Renthen nederwart, want si goit genoich darzü sint. Mer die wile dat 
. des neit in is, so sal die Ebdisfe mit deme, dat bouen die seuen Kursen inde Meentele 
blyft, des gemeynen Conuents Vrbur doin, als mit anderme des Conuents Gode. 

43* 
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Yort Wille -wir, dat dese Ordinancie inde Sats nexnan ensole noch enmoghe ver- 
wandelen, noch brechgen hernamails, noch die Ebdisfe buysfen deme Conuente, 
noch dat Gonuent buysfen unsme Yader, deme Visitatoer, Inde die Ebdisfe sunder 
unuerdrechlige Noit inde kenlige Noitsacbge des gemeynen Gonuents, die man an- 
ders neit yerhalden enmoichte, dan hie mede; Inde dat is ze verstain neit me dan 
eyn Jair, umbe solche Noit ouerzeschalden, also dat man dan zume neisteroe Jaire 
inde yortme alleweghe die Kursen inde Meentele geue iairlychs als uurgefchreuen is. 
Inde vur dese vürsprochen Ding, so sal unse gemeyne Cunuent iairlichs allewege 
inde vmmerroe die vurgen. zein Jairgezide inde Begencnisfe doin vur dese Personen 
inde gude Lude, die herna geschreuen steint. Irst vur unsen lieuen Alderyader inde 
Aldermuder Greue Otten inde Greuinne Philippen van Gelren, vort vur unC^ 
lieuen Alderyader inde Aldermuder Greue Gyen inde Greuinne I säbele yan Ylan- 
dren, euer vur uufe lieue Suster Margarete Greuinne zu Cleue, der Sele dat 
Got hauen muisfe. Euer vur ander unse Alderen inde unse gemeyne Maeghe van 
beiden Syden eyn sunderlich Jairgezide, als man pleit vur die Doden. Euer eyn 
Begencnisfe vur unfen lieue Bruder Heren Reynalde, Hertzoghen yan Gelten 
yürgenumpt de nu is inde vär sine Nakumelinghe, Hertzoghen zu Gelren, allewege 
iairlichs ze done, mit MIsfen yan deme heyigen Geyste inde anders mit Gebede als 
vur die leuenden. Yortme vur unse Lantlude yan deme Lande van Gelren ge- 
meynlichen inde sunderUchen vur die gene, die uns inde unsme Conuente gedeint 
haint, denent inde hernamails denen solen inde vur alle die gene, da wir schuldich 
syn yurzebidden, bi wat Reeden dat oych dat sy, beyde Jairgezyde vur die Doden 
inde Begencnisfe vur die Leuenden, als darzu gheboirt. Euer vur unsen lieuen 
Bruder Heren R eyn aide Hertzoghen van Gelren eyn Jairghezyde, als he niet 
langer in is« In Yrkunde inde Yestenisfc deser Stucke so hain wir unse Segele 
an desin offenen Brief gehanghen inde hayn och zu eynre meirre Stedicheit gebe- 
den unsen lieuen Yader in Gode, den Minister inde unse gemeyne Gonuent vurgen., 
dat si ire Segele mit den unsen an.desen offenen Brief hanghen« Inde wir Broder 
Ar noit, Minister der Minre brodere van der Prouinden yan Kolne inde dat ge- 
meyne Gonuent der Susteren zu Sente Ciaren zu Kolne yurgen., bekennen, dat 
alle dese yurfprochgen Stucke wair sint inde dat si mit unsme Raede inde Gehenc- 
nisfe geschiet inde geordeneirt sint, inde dat wir uns darzä verbundeil hauen zu halden 
inde ze doi» halden in allen. Maniren, als vurgefcbrciien is. Inde in Urkunde des, 
so hain wir umbe Bede ViUe Yrouwe Isabelen yan Gelren der Ebdisfen inde 
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Juncvrouwe Philippen van Gelren irre Suster vurgen. unse Segele mit den iren 
an desin offenen Brief gchanghen. Gegeuen in dem Jare uns Heren Dusent Dru* 
hundert in deme yertzichstime Jare, up den lesten Dach van deme Mertze. 

Das Original mit vier angehängten Siegeln ist nnbescliädigety die Schrift eine gleichgehal- 
tene mittlere Cursiye, deren Initiale einige Federverzierungen haben. 



No. 219. 

Graf Boppo^s ron Hennenberg Wiederkaufsrerschreibung an das Kloster 

Yessra. 

1340, Mai 27. 

Wir Boppe von Gots Gnaden Grefe von Hennimberg, Herre zu Har- 
tlmberg, bekennen ofTenliche an disem Briefe , daz wir den erlern geisdichen 
Mannen den Hern, deme Apte. und deme Capittile zu Yeszere zu Koufe haben 
gigeben fuimf Pfunt Haller geildes ufFe zwein Hueben zu Cyluelt, der da eine inne 
hat Cuenrad Toppiler, die andern Cuenrad Kese gesuecht und ungesuecht 
und mit aldem Trutze, der darzu gihort, umme fuimfzig Pfunt Haller, der wir von 
in sin giwert gentzlichen und bizalt, so haben sie uns sogitane Gunst gitan, daz 
sie uns und unsern Erben die Huebe mit der yorginanten Guide ewedichen sin 
schuldig um fuimfzig Pfunt Haller widerzugebine, swanne wir sie wollen oder mugen 
widergikoufen , alle Jar ie vier Wochen vor der Geiltzit. Wnjr aber, daz wir sie 
darnach widerkouften, so solde ie der Nutz zu der Zit ir sin an Hindemisfe. Swanne 
sie uns dan sogitane Gunst haben gitan also, als wir daz Guet zu Yrtete verlorn 
hatten, so verfprechen wir uns gein in an diesem Briefe, daz wir öder unser Erben 
die Guet neman suUen lazen zuz in Widerkoufen, dan swan wir Geilt haben, daz 
unser eigen ist; so mugen wir die Guet wider koufen uns zubihabine an Giuerde, 
nach deme als hie vor geschriben stet. So ensoUen wir sie ouch nicht biten, daz 
sie uns icht mer Geildes dar uf lihen. So verkiesen wir uns ouch alles des Nutzes, 
des siez geniezen hie zwischen, daz wir die Guet nicht haben wider giköft, den 
wir in lutterlicben geben durch Got. Und wer ouch, daz wir stürben an Erbin, 
des Gpt nicht enwolle, so solden der Apt und daz Cappitel und alle ir Naecht- 
cummellinge die vorgen. Huebe mit aldem, daz darzu gihort, eweclichen besitzen 
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« 

icur reicht eigen, an allerslachte Hindernisfe. Des han wir in gigeben disen gein- 
wertgen Brief, yersigelt mit unferm Ingesigel zu eim Urkunde darüber. Gigeben zu 
Veszre nach Gots Geburte drutzehnhundert Jar, darnach in dem vierzigisten Jare, 
an deme Sunabinde nach Sent Urbans Tage allernehst. 

Das Original mit dem angehängten gräflichen Siegel ist ziemlich erhalten, die Schrift eine 
kleine gleichmäfsige Cursive. 



No. 220, 

Conrad^s von Heldrith Schenkungsbrief für das Kloster Vessra. 

1340. Mai 30. 

Ich Gonrat von Helderyth Rjtter, bikenne offenlichen an disem Briefe 
daz ich mit Willen und mit Worte und mit gisampter Haut, Sophien miore 
elichen Wirtin , luterlichen durch Got und durch unser Frowen Ere, vur unser 
beider Sele, han gigeben und gebe an difem Briefe reichtes Gebens under den 
Lebinden, den erbern geistlichen Heren deme Apte^ deme Conuente und deme Gots- 
huse zu Vezre eyn Forwerg zu Rota mit Wisen und mit Akkem, in dem Feilde 
und in der Stat und eyn Gut, da Luce Meran uffe sitzet , daz da gilt alle Jar 
eyn Pfunt Haller und zwene gefnüerte Schve, und daz Guet, daz da Fretemeister 
inne hat, davon er'gibt ie des Jars eyn Pfunt Haller; und daz Guet, dar uffe sitzet 
Gonrat von Breytenawe, daz da gibt zehn Schillinge Haller; und daz Guet, daz 
Plettyn inne hat, davon sie gibt vier Schillinge Haller; und daz Guet, daz Tyl- 
ger inne hat, daz da gibt zehn Schillinge Haller; und die Hofstat und Garten, die 
da sint gilegen hinder Boppen Hus von Luter, davon man gibt eyn Pfunt Haller. 
So han ich in ouch gigeben vier Pfunt Geildes, der sin drie gilegen uf der Mud 
gein Rosfelt und eynz uf deme Güte, da Gonrat Hellembolt uffe sitzet, die 
ich verkouft hatte, die suUen sie widerkoufen um alsvil Geildes, als ich sie gigeben 
hatte* Daz vorgen. Forwerg und die Guet, die darnach itzunt sint ginant, mit al 
dem Nutze und mit al deme Reichte, als ich sie inne han gihat bizher vur reicht 
Eigen, gesuecht und ungesuecht, han ich und min vorgen. Wirtyn ufgigeben reicht- 
lichen und redelichen und geben uf an disem geinwertgen Briefe, den vorgen. Hern 
und irme Gotshuse zu Veszre und verzihen uns mit Munde, mit Händen und mit 
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Halme alles des Reichten , daz wir dar ane hatten , also daz wir uns darane Leyn* 
releige Giwaldes oder Reichten haben bihalden besundem. Ez haben ouch die 
vorgen. Heren vur sich und vur ir Gotshus» mir und minre eginanten Wirtin daz 
vorginante Forwerg und Guet, die dar nach befchrieben sten, an die vier Pfunt 
Geildesy die sie in zvbihabine widerkoufen sullen» die hie vore sin binant, gelihen 
zu unser beider Libe gesuecht und ungesuecht zu reichtem Lehn zu habine. Wer 
ouch, daz wir in daz Geilt, daz sie um die Guide betten gigeben, widerteten, so 
solden wir sie ouch yon in zu Lehne haben mit den anderen Gueten, nach dem 
als izunt ist giret. So haben die vorgen« Hern mir ouch biuolhen zu mime Libe 
Sente Georgen Berg, mit aldeme, daz darzu gihoert, gesuecht und ungesuecht, 
inzunemine und zugeniezzine allez, daz da giuellet, und werllliche Sorgunge dazu* 
habine an ir Slat, also daz ich in da vone sal tuen alle Jar, die wile ich lebe, 
swaz der Herren einer hat gitan, deme sie den Berg hatten biuolhen bizhen Und 
sal ouch hie mir haben an minre Kost, sweme under der Herren eyme der Apt 
biuilhet, die geistliche Besorgunge des Berges. So sal ich ouch den Berg bezzern 
und nicht ergern an dem Buwe, an Akkern, an Wisen, an Wingarten und swo 
ers bidarf. So ensal ich ouch des Holtzes nicht abetuen, zu schaden über min 
Noetdorft und des Berges Noetdorft, an allerslachte Giuerde. So ensal ouch weder 
min Wirtin oder ich der vorgen. Guete keiilz, oder des Berges Guet, weder ver- 
setzen, oder veraimmern, oder keinreleige Schult dar uf macl^en, davon daz vorg. 
Gotshus nach unserm Tode an den Gueten moechte gehindert werden: wan die 
Hern und daz Gotshus mit unser Schult gerichts unbeworren sullen sin. Ist ouch, 
daz ich e stirbe, dan min vorgen. Wirtin, wiltzit daz in deme Jare wirt, swie dan 
der Berg mit aldem, daz darzu glhort, funden wirt an varnder Habe, oder an 11- 
ginder Habe, alse sal er deme Gotshus ledig und loes sin, an allerleige Hindernisfe, 
sundern swaz min Wirtin Betgiwandes, Tjfchgireits und Cleider hat, daz sal sie 
zu vore uznemen und sal bie deme vorgen. Forwerke und bie den Gueten, swie 
die funden werden und an allerleige varnder Habe, sitzinde bliben, die wile daz 
sie lebet« Oder swaz von Pferden, von Kvwen und von Fihe, swilrelege daz ist, 
funden wirt, beide ufTe dem Berge und uf dem Forwerke, daz sullen die Hern halb 
nemen und sullen daz anderteil minre Wirtin geben in daz Forwerg. Und mit 
dem Fihe und mit dem, daz sie hat an varnder Habe, hat sie Giwalt, zu tuenne 
und zu laezen, swaz sie wil, an allerslachte Widerrede, ez en wer dan, daz sie 
verschiede, also daz siez niergen bette gigeben, oder bischeiden. Swaz da danne 
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were, daz solde gmallen an daz Gotshus, daz hie vore ist ginant. Swan wir ouch 
beide gisterben» so sal daz Forwerg und die Guet deme Gotshus alles Dinges ledig 
und loes sin« Alier dirre vorg. Teidinge zu eim Urkunde und zu eim Gezugnisfe, 
faan ich min Ingesegel laezen gihenket an disen geinwertgen Brief. So bikenne ich 
vorginante Sophie , daz alle dise Yorg. Teidinge mit minem Wille und mit minem 
Worte umbetwungelichen sin gischchn und han globet und globe an disera Briefe, 
darwider nimmer zu tunine oder zu verrukkine an keinerleige Dinge, weder heime- 
liehen y oder oßenlichen mit gueten Truwen an allerslachte Giuerde. So ich dan 
von mir selber nicht Ingesigels han, so laez ich mich begnuegen an mins yor- 
ginanten W^irts Ingesigel , daz er hat laezen gihenket an disen geinwertgen Brief. 
Gigeben zu Yeszre nach Gots Geburte drutzehnhundert Jar, darnach in dem vier« 
zigisten Jare, an dem Dinstage vor Pfingisten allernehst 
Charte, Siegel und Schrift wie oben. 



No. 221. 

Graf Berits ron Henneberg Bestätigung der Kaufverhandlungen seines Vaters 

Boppo mit dem Kloster Vessra« 

1340. Juni 11. 

Ich Berit Grefe von Hennimberg, bikenne offenliche an disem Briefe, 
daz die erbem geistlichen Hern, der Apt und der Conuent zu Yezre mit mynem 
Willen und Worte minem Vater, Grefen Boppen von Hennimberg gigeben 
haben um fuymftihalb Pfunt Haller Geildes und um als vil Huenre Geildes, als 
darzu gihoert von Rodakkern in dem Hayn zu Osterberg, vierzig Pfunt Haller 
zu eim ewigen Widerkoufe minem vorgen. Vater und mir und unsern Erben wider- 
zngebine, ouch um vierzig Pfunt Haller; So han ich ouch minen Willen darzu ^- 
geben, daz sie giloeft haben sehs Swyngeilt zu Hern Gonrat von Hesfeburg 
deme eldem, mit Hallergulde, mit Wysunge und swaz darzu gihört, gesuecht und 
ungesuecht, als in min Vater Briefe hat gigeben dar über ouch widerzukoufine nach 
denfelben Briefen. So ist ouch min Wille, daz sie inne haben fuimf Pfunt Haller 
Geildes zu Cyluelt vur fuimfzig Pfunt Haller also, daz sie uns und unsern Erben 
die Guide eweclicfaen sullen geben um fuimfzig Pfunt Haller widerzukoufine, ouch 
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nach dem» als unsers Vaters Briefe haben, die er in darüber hat gigeben Wan 
sie uns die Gunst haben bewist, daz wir die Guide wider mugen Loufen über daz, 
als sie vergangen was und alsie unfers Vaters und Mueter Briefe hatten darüber. 
£z ist ouch min Wille ui^d noin Wort, swo mim Vater Gurt Pfandes stet oder 
versetzet oder vercummert ist» das sie daz zus in.gWMmen, loesen und widerköfen, 
mit mins Vater Willen und Gunst und sine Briefe darüber nemen; und roinem 
Vater und mir und unfern Erben die Guet bihalden ouch eweclichen wider zukou- 
fine, nach deme, als^ sie die Guet widerkoufen und min Vater darüber sine Briefe 
gibet. Und ouch swaz Guet sie inne gihabt haben bizher und . alle die Teidinge, 
die in verbriefet sin, beide von mins Vater wein und mioer Mueter wein mit ein- 
' ander oder befunder, über swilreleige Gut ^az ist, daz sie* izunt inne haben mit 
den Gueten, die sie noch gwinsen uze fremder Haut und mit mios Fater Briefen 
verbriefet wirt, daz wil ich in allez Stete und unuerbrochen halten an allerslachte 
Giuerde. Und swaz sie der Guete, die sie alzan iooe haben, odar noch ingwinnen 
uze fremder Haut geniezen, e sie werden wider gikouft, des bikenne ich in mit 
minem vorg. Vater» daz beide er und ich, in daz gigeben haben, luterlichen durch 
Got und durch Heile Willen unser Sele. Wer ouch , daz min vorgen. Fater und 
ich verfueren an Erben, e die Guet wurden wider gikouft, des Got nicht enwolle, 
so engunde ich mit minem Fater der Guete swaz fier inne betten, nieroanne alse 
wol, als den Hern und irme Cloester vur reicht Eigen euedichen zubesitzine, vur 
unser und unser Altfordem Sele an allerleige Hindernisfe. Des han ich in gigeben 
disen geinwortgen Brief versigelt mit ix^inem Ingesigel zu ein^m Urkunde darüber. 
Gigeben zu V e z.r e nach Gots Geburte Drxitzdhnbundert Jar, darnach in dem vierz- 
gisten Jare, an dcmc Suntage nach der Pfyngestwochen allernehst 
Charte, Siegel 4iad Schrift -wie <^eii. . 
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No. 222. 

Kaiser Ludwig's Schiedsspruch zwischen Mainz, Erfiirt, M eiisen, Hennenberg, 

Hohenstein und Schwarzbnrg. - 

1340. Sept. 4 

Wir Ludowig von Gotes Gnaden Römischer Keyser, ze allen Ziten 
Merer dez Richs^ bechennen offenL'chen an difem Brief, daz wir umb alle Stozz 
und Yfluffe, die zwischen dez erwirdigen Heinrich, Ertzbyfchofes ze Mentze, 
unsers lieben Fürsten , und der Stat gemainlichen ze Er d fürt biz her gefchehen 
und uferstanden sind, also gesprochen und geret haben, daz si ze beder Sitte umb 

die selben Stozz und Yfluffe furbaz gut Frunt sein sullen und sol och di Stat ze 

* 

Erdfurt den Styft und den Ertzbischof ze Mentz bi allen iren Rechten und Fn- 
heiten lazzen beleiben und si daran nicht irren und si darzu getriiwlichen furdern. Och 
sol die Stat ze £ r d f u r t dem Styft und dem Ertzbyschof die Brief, die si habenl 
umb daz Hus ze Mälburg, wider antwurten und geben, als zu Gotha geret und 
getedingt wart. Ez sol och der Ertzbischof ze Mentz der Stat ze Ertfurt umb 
die Vfiüße, die zwischen in gefchehen sind, abenemen und ze Frunt machen Graf 
Heinrich von Hennenberg, Graf Heinrich von Hohenstein, dez Sunder- 
husen ist, Graf Günthern von Swartzburg, des Arnsteten ist, und alle ir 
Frunt, Dyener und Helfer. Och sol der yorgenante Ertzbischof der Stat ze Ert- 
furt bestetteren iren Reht, Priuilegij und Friheit, die si habent in der Weitz, als 
sin Yoruaren Ertzbyschof ze Mentze getan habent und dar umb sullen si im ge- 
ben Tusent Marck Silbers, Ertfurter Gewichtes, halb uf unfer Frawen Tag ze 
Lichtmisfe, der schierst kumpt, und halb uf die Ostern darnah. Och fprecbcn 
wir, daz der vorgen. Ertzbischof und Margraf Fridrich von Mysfen und Lant- 
graf ze Duringen unfer Sun, umb alle Bruche, Stözze und YflufTe, die under in 
biz uf disen huitigen Tag ergangen und erluffen sind, nah iren Brifn, die si under 
einander gegeben habent, für ir Frunt, die si erkom habent, Tag machen sullen 
und darzu reiten, oder ir Frunt darzu schicken, ende ze geben und ze nemen, als 
ir Brief sprechent an alle Geuerde und sol einer den andern an siner Herfchaft, 
Bebten, Friheiten und Erbe, als si ez von Alter her bracht habent, nibt hindern, 
danne daz einer den andern furdern und eren sol in guten Truwen und sullen 
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damit och luterlichen und gentzlichen yepsunet sin. Mer sprechen wir in aller difer 
vorgeschriben Sun, und darumb, daz allem Dinck under in gutlichen und frunt- 
liehen stett beliben. Wer, daz kein Vfluff, dez Got niht en welle, under in vff 
stund y umb den VflüiT sol ir keiner den andern angriffen, noch beschedigen, dann 
wen ez Not ist, der sol dem andern zu fprechen rehtlich oder minnetlich, als si 
ez under einander von Älter rehtlich her braht hant. Und wer dez uzgieng und 
Tberfür, so suUen wir den andern schirm und im beholfen sin, als verre wir kün- 
nen und mügen, daz im volfurt werde, als vor gefchriben stat. Furbaz fprechen 
wir zwischen unferm Sun Margraf Fridrich von Mysfen, Lantgrafn ze Dürin- 
gen und den egenanten Grafen, daz si die Sun, die wir vor zwischen in gesprochen 
und gemachet haben, stet halten suUen. Und dar vber ze einem Yrchund geben 
wir disen Brief mitunserm keyferlichem Insigel versigelten. Der geben ist ze Fran- 
chenfurt an Montag vor unfer Frawen Tag, als si gebom wart« Nah Kristes 
Geburt Druzehenhundert Jar, dar nah in dem viertzigestim Jar, in dem sehs und 
zwainzigestim Jar unfers Richs und in dem dreizehendem dez Keysertumes« 

Das Original mit angehängtem Majestatssiegel ist sehr gut erhalten, die Ansfertigong sorg- 
fältig in schöiier abgerundeter Ueioer Cursiye, 



No. 223. 

Hermans von Helfenstein Schuld- und Pfand <- Verschreibung an den Juden 

Salman von Witlich« 

1341. März 2a 

Ich Herman, Herre zu Helfinstein, Ritter, dun Lunt allen Luden und 
bekennen uffenliche an difem Brieue: Wan ich Salmanne von Wytlich, einem 
Judep zu Tri er e, rethe und redeliche von Lihens wegen schuldig bin Zweyhun- 
dert und fünf und zwentzig Punt alder fwartzer Turnose genger und geber, oder 
den Wert dan abe, einen deinen Gdlden von Florentze vor fünfzehen Schillinge 
derselben Turnofe zu zelene, und ich yitle die vorgenanten Summe Geldes an ge- 
reideme Gelde zu difem male nit wol bezalin enmag; So han ich dem egenanten 
Salmanne vor die selben Summe Geldes rethe und redeliche versetzt und ver- 
setzen yme auch an difem Briue alle die Nütze und alle die Schare die geuaUent, 
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oder g^uallen mögen von minem Deile mit Nameh den halben Deile desf Hones zu 
Kelse» in mines Herren von Triere hohen Gerichte zu Sarburg gelegen, mit 
Luden, Gerithe, Velden, Weiden, Waszern und Weiden und was dar zu höret, 
wie man iz genennen mag, also daz der vorgenante Salman und sine Erben, oder 
wer disen Brief inne hette, die yorgenanten Nütze und Schare des halben Deiles 
des vorgen. Houes und was dar zu höret, an^ Äbeslag gar und gantz alle Zyt uf 
heben und yn nemen sullen und mögen, biz daz ich, oder min Erben yn die 
vorg. Zweihundert und fünf und zwentzig Pünt fwartzer Turnofe, oder den Wert, 
als vor begriffen ist, dan abe an gereidem Gelde bezalin, und biz wir diefelben 
Nütze und Schare umb die selben Summen Geldes wider gelöfen. Und umb das 
der egenante Salman und sine Erben, oder wer difen Brieue inne hette, deste 
eicher sin, die vorg. Nütze und Schare uf zu hebene und yn zu nemene, so süIlen 
ich und min Erben alle Zyt einen Amptman über die Torg. Gut fetzen nach Willen 
des vorg. Salm ans und siner Erben, oder wer diefen Brief inne hette, der die- 
felben Nütze und Schare uf hebe und sie yn ane Hinderfal antwerte und rdcbe^ 
und ensullen ich und ipin Erben der vorg. Gut Nütze und Schare uns mitunder- 
winden-, danne wir sollen den vorbenanten Amptman, den wir dar über setzen, 
lazzen hanthaben und yn neroen und vorwerter dem egenanten Salmanne und 
sinen Erben, oder dem, der difen Brief inne hette, ane allerley Widerrede und 
Hindersal, als vorbegrißen ist, lazzen reichen, mit Beheltnisfe doch mir und roinen 
Erben unser Erbefchaft und unsers Lehens an den vorg. Houe und was dar zu 
gehöret Were iz auch, daz die vorg. Hof und Gut uf mich, oder mine Erben, 
oder von unsern wegen verbrant, oder verwüstet, oder ob sie mir oder minen 
Erben, an gewünnen in keynerhande Wys würden, so mag der egenante Salman 
und sin Erben, oder wer difen Brif inne hette, doch die vorbefchribeo Summe 
Geldes von mir und minen Erben vorderen und sullen wir yn die schuldig sin zu 
geldene ane Hindernisfe. Alle dife vorgeschriben Stücke und ir iglichs, han ich 
vor mich und min Erben gelobit in guden Truwen an Eides stat, und geloben sie 
auch an disem Brief stede und veste zu haldene und dar wider nit zu dune, noch 
zu komene in keynerhande Wys, allerley Argelist und Geuerde uzgefcheiden. Und 
difer Dinge zu Urkunde han ich min Ingesigel an difea Brief gehangen und darz& 
gebeden den erbern Man, den Official des Houes zu Triere, das er des felben 
Houes Ingesigel, und d^n edehi Man Hern Johan von Brunshorn, minen Swi* 
gerherren, und Cünen von Helfinstein, einen Ganonlke des Stiftes z& Trire^ 
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ijiiäen Bruder/ daz sie ir. fngesigele mit dem minem zu Urkunde difer vorgefchri* 
ben Dinge auch an dilen Brief wollen henken etc. Der gegebin ist, do man zalt 
nach Cr ist es Geburte drüzenhundert Jar und darnach in dem ein und yiertzigestem 
Jare, uf die nehsten Mitwochen vor dem Palmen dag. 

Das Original mit den yier angehängten oben bemerkten Siegehi ist unversehrt, die Schrift 
eine mittlere, gleicfagehaltene Corstve. 



No. 224. . ' 

Graf Herman zu Gleichen bestStigi der Stadt Erfurt den Besitz des Gerichts 

zu Uzberg. 

1341. ohne Tag. 

Wir Herman von Godis Gnadin, Grefe von Glychin bekennen uffin- 
lichin an desim uffin Brine, und thun kunt allin den, die en sehin oder horin lesin« 
daz vor uns gewest ist Harthmud von Uthinsperg und uffinlichin bekant hat, 
daz her mit unsir Loube und mit unsir Gunst daz Gerichte zu Uthinsperg mit 
alle dem Rechte , als her iz hat zu eyme rechtin B&rglene von uns» vorkouft hat 
den wysin bescheydin Lutin, den Ratismeysteren und dem Rate der Stad zu Er- 
forte vor fir und czwentzig Mark lotigis Sylbers Erfortischis Gevnchtis, wizze 
und were» die Harthmud von Uthinsperg nutzlichin sin vorgoldin. Daz selbe 
vorg. Gerichte mit allem Rechte habe wir iz den vorg. Ratismeysteren und dem 
Rate zu Er forte gelegin und lyn iz oir inne zu.haldene mit allem Rechte, als iz 
Harthmud von Uthinsperg von unz befeszin hat, zu eyme Burglene, mit sulchim 
Undirscheyde und mit sulchir Wyse, als hir nach gefcrebin stet Were, daz 
llarthmud von Uthinsperg ane Erbin stürbe » oder wir on anefprechin mit 
sulcher Anfprache, als uns bedunkit, daz yrir habin an dem Gerichte vorg., gewune 
wir daz Gerichte om'e an oder synen Erbin, so solde daz Gerichte uns ledig und 
loz sin von den Ratismeysteren und dem Rate egenant ane Argelist und ane allir- 
leyge Wederrede. Wanne umme die vorg. fir und czwentzig Mark, da daz Ge- 
richte umme vorkouft ist, sint den vorg. Ratismeysteren und dem Rate der Stad zu 
Erforte von Harthmude von Uthinsperg und synen Erbin bestalt und ge- 
macht eyne Gnuge mit anderme Gute. Ouch bekenne wir, daz die Ratismeystere 
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und der Rat zu Er forte habin getan die -Gunst und Fruntschaft Harthmude von 
Uthinsperg und synen Erbin^ daz sie on daz vorg. Gerichte suUin und wollin 
weder vorkoufin vor fir und czwentig Mark lotigis Sylbers, von Sente Mychahe- 
lis Tage, der nu allir schirst komt, ubir eyn gantz Yar, ierlich czwischin Sente 
Mychahels Tage und Sente Seuers Tage, ane allerleyge Argelist und Weder- 
rede. Daz defe Dyng undlr beydin Teylin stete und gantz gehaldin werdin, so 
habe wir desin Bryf beuestit mit unferme Insegele durch Beyte Willin beyder 
Teyle, zu eyme uffinbarin Geczugnisfe. Defer Dinge sint Geczuge: Beringer von 
Meldingin, Heinrich von Kongesfe, Heinrich von Wechmar und andere 
gloubige Lute. Geschehin und gegebin nach Cristis Geburte Driczenhundert Yar, 
in dem eyn und firczigistin Yare. 

Das Original mit dem angehängten Siegel des Grafen von Gleichen ist ganz unbeschädiget, 
die Schrift eine kleine sauber gehaltene gerundete Cursiye. 
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Aelteste Urkunden deutscher Sprache 
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No. 1, 

Herre zu Meklenburg einigt sich mit Herzog Otto von Stettin wegen 

des Hauses Koghelen* 

1306. April 19. 

Wy Hinrik van Godes Gnade herre to Mychlenborch ynde to Stargarde» 
bekenen, dat wy na deme Rade vfes vedderen hem Nyclauus van Werle vs 
erened hehben mid ufeme ome Hertoghen Otten van Stetyn aldus, Stede unde 
hus to der Koghelen beyde zcholen stan to vfenie wilkore tuischen hir vnde sunte 
Johannes Daghe to middeme fonfiere, tö beholdende mit vnfeme Reychte^ mid 
en desfer ver herren hem Bugl., hern greuen G her ad van Holzsten, hem 
Nycl(auus) van Zverin, oder hern Nycl(auus) van Werle, zo wane wy dat 
Reycht don willen binnen desfer tid, oder nycht; zo schole wy id eroe verteynacht 
vor vnd bede; wolde wy des nicht don, zo fcal vs Om Hertoghe Otto mid desfer 
herren en des hufes stede bebolden mid errer beyder Reycte, zo scholde wi dat 
hus breken. Vortmer vppe hufer beyder Schede en schal me nene veste buwen« 
Yortmer: de van Potzare, de stede, de se beghund hadden, en fcholen se nycht 
vord buwen mer enen berychurede van ver roden ane grauen vppe slichter erden, 
dar se vor er ghenoten velych vppe wefen möghen, möten se wol buwen* Vord- 
mer, vnime den schaden, den wy den van Potzare ghedan hebben, dar scöle 
wy se alfo vmme handelen, dat se vnfeme Ome danken schölen. Jewelik vser 
fchal siner herfchap weldech wesen, vnde vse Om Hertoghe Otto fchal holden 
den van Gutzikkowe dat errer beyder handuestinge fpreken. Worde dar jenech 
schelinghe an, de schal stan vppe ufes Vedderen Man, Hern Nyc(lauus) van Werle 
vnde vp vfes Omes man Hertoghen Otten, vnde sine man des van Gutzikkowe, 
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▼nde yppe vfe man, de fchelinghe to lilende, vnde dar fcolen se sik beyde an 
ghenöghen laten. Hir up hebbe wy desfen bref ghegbeuen vnde mid vnseme in- 
gbefegbele bezegbelet: Dat is ghescben to Dargbun, na der bort Godes Dufent 
jar Dre bundert jar in deme sesten jare, des Dincedagbes vor sunte Jurigens Dagbe. 

Die Original -Charte ist beschmutzt, sonst ziemlich erhalten, das angehängt gewesene Siegel 
abgefallen, die Schrift eine ungleich gehaltene, scharfe Cursiye. 



No. 2. 

Bfindnifs zwiseben den Herzögen Heinricb von Scblesien und Wartislav von 

Stettin* 

1320. Juli 27. 

Wir Heynrieb van Gbotes Gnaden, Herzcogbe tu Slezien unde Heire 
tu Vorstenbcrg unde tu deme Jauer, dun kunt allen den, dy desfen bnY an 
sen unde boren adbir lefen, daz wir mit deme bogeborn Vorsten Herzcoge War- 
tislau vaa Stetyn ouer eyn syn komen unde bebben ym gbelouet ane alle ar- 
gbelist, daz wir deme seinen Herzcoge Wartislan suUen unde villen belpen up 
alle dy, dy nu leuen, ane dy, dy wir utb nemen in unfen briuen. Van irst neme 
wi ut den Koiuk Lodcwicb van Rome, Hertzoge Bernard unde Hertzoghe 
Polke unfe Brudere, den Konik van Bemen, den Konik van Crakov, Hertzogbe 
He n rieb unde Hertzogbe Bolislau, unfe Vetteren. Darnacb bebbe wi gelouet, 
vaz Landes, Vesten odher Stete wir iogbenomen ban, went up desfen tacb bute^ 
daz fole wir felue bauen unde bebalden ; vaz wi darna Landes krigben met Gewalt, 
adber met Dedingben, daz sal Hertzogbe Wartislaus balf sin und gbelouen dat 
met im tu teylen ane datb Lant dy Uker. Were datb euer alfo, dat Hertzogbe 
Wartislav der Uker nocb nicbt ingbenomen bette up desfen Dacb unde unfer 
Hulpe dar tu bedorfte und dat Lant mit unfer Hulpe betwugbe, so sal be dath 
seine Lant, dy Uker, mit uns teylen. Wir bauen oucb gbelouet, daz Hertzoge 
Wartislau to Toren sal bebalden dy Stat tu Euerswalde unde al daz Lant, 
daz dart» gbeboret bat. Wir gbeloben oucb, daz wir Hertzogbe Wartislau mit 
gbelicben Volke sqlle» tu Hulpe koraeu up daz Veit an dher mantal, wan he des 
bedarf unde sullen Vremeft unde Scade Yiemen na dber Mantal. Wir baben oucb 
gelouet, gbefcbe daz also, daz Hertzoge Wartislau in deme Nidberlande unfer 
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icbt an tedingben bedorfte, dar sole wi tu komen in sulker Teyt^ als un» befcey* 
den wirt und euch dher langhen moghen unde vaz im dar Landes wirt, dät sal he 
met uns deylen. Wir ghelouen ouch» were dat alfo unde ghefce daz, dat wi an 
desfen Tedingh^i icht pnd tuey drughen, adyr icht fcelen worden^ so sullen dhesfe 
vir Ruthere van unfer beyder Sit: Her Albercht yan Hakeborn^ Her Gebe- 
hart van Querenwort unde Her Widego van Wedele unde Her Henningh 
Bere dy Marscalc, inriten in desfer drigher Stete eyn: Frankenwort» Crossen, 
adyr inien Landesberch unde solen byn eyner Mant numer dar ut komen^ si bd>ben 
uns beydersit ghenslichen unde gar vntfceyden unde beritbt. Wer dat euer^ daz 
wir van den vir Rutheren nicht vntfceyden worden, so sole wi Vorsten dar na bin 
eyner Mant tu dhen seinen Ritteren beydersit idher Herre mit twelf Ritteren unde 
Knechten in rithen in dhi sehie Stat unde nummer dar ut komeo, wi enwerden 
denne gar vndTceyden. Wi hebben noch ghelouet, daz wir uns met gfaeynen Vor* 
sten noch Herren berithten solen ane Hertzoghe Wartislaus Wille unde sin Wort. 
Dat IS ouch gbelouet, dat Hertzoghe Wartislau^ Her Luthere van Struer- 
dorp sin Gut gutlichen sal vntfceyden. \ot desfe Tedinghe stete unde gans tu 
halden, hebben mit uns gbeloi^et unfe Rithere und^ unfe Knechte: H^ Albereht 
van Hakeborn, Gebekart van Querennort, Her Luther van Struerdorp» 
Widego van deme Sacke» Hermian Buch, Kun.at van Cedelitz, Heynrich 
van Ditmersdorp, Siuart van dem Sare unde Offo van Losfov und^e heb- 
ben dbes desfen Brif g^eueslent met unfeme Inghefele« Desfe Brif is ^legheuen to 
Frankenvort an deme neg^esten Suntaghe na Sunt Jacobs Daghe^ na Gotes 
Bort, dufent Jar, drihundert Jar^.aa dheme tweyntislea Jare. 

Ton der durch Moder b€schädigteii Charte ist das angehängt geweseae Siegel abgefallen, 
die Schrift eine kleine unfertige und ungleiche Curslve.. 



No. 3. 

ie Stadt Prenzlau reversirt sich, die Herzöge Otto, Warzlaw und Barnim 

von Stettin zu beschirmen und zu bevormunden* 

1321. Aug. 24 

In Godes Namen Amen. Wi Ratmanne unde Meynheyt der Stat tu Prinz- 
law bekennen unde betughen in desfen Breuen openbarliken , dat wi mit Eyn- 
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drachtegheyt unde mit guden Willen liebben ghecoren unde ghenomen Hertoghen 

Otten^ Hertoghen Warzlaw unde Hertogben Barnym van Stetin unde ere 

rechten Erfnamen tu befcherroen unde tu Vormunden unde van der Vormunderfcop 

tu unfen Heren jummer bi en tu bliuende, dorch Gut, odder dorch Bofe nummer 

erer af tu stände , aldus befchedeh'ken , worde hir na eyn Romes Koninc ghecoren 

in eyner Eyndrachtegheyt alder Corvorsten, unde de vort eynen Vorsten in desfe 

Laut tu uns unde tu den Steden unde t& den Mannen sande unde de vor den vore- 

ben&meden ufen Heren unde eren Erfnamen dat bewisede, dat he betere Recht 

hadde tu den Landen, Steden unde Mannen , wenne de vorebenömeden Hertoghen 

unde ere Erfnamen , so scolen se van desfer Vormunderfcop laten mit Willen. 

*Wenne dat ghefchen is, so scal he tu voren de vorebenömeden Hertoghen unde 

ere Erfnamen afhämen unde en gholden alle Cost, alle Sculde unde alle Scaden, de se 

unde ere Erfnamen in desfer Vormunderfcop unde in der Befchermmiche der Lant» 

Mannen unde Stede hebben ghehat unde ghedraghen. De wile dat des nicht en- 

schuty so scole wl unde willen meynliken unde alle bi den süluen Hertoghen unde 

bi eren Erfnamen bliuen stede unde vast alfo langhe, bet de Sculde, Kost unde 

Scade werde en ghegulden unde afgheleghet. Uppe dat alle desfe Dinch bliuen 

stede unde vast, so hebbe wi desfe Breue laten befeghelet mit ufen Inghese- 

ghelen unde hebben se gheuen den vorebenömeden Hertoghen, ufen Heren tu 

eyner Wisheyt. De Tüghe sunt: Her Wedego van Wedele, Her Hennigh 

Bere de Marfcalc, Her Sivirt van Plone, Her Echehart Vait de Dewiz, 

Riddere, Meyster Cunrat van Grepeswolde, in Dümhere tu Camin, Meyster 

Johan Bollentin, de desfen Bref na ufeme Hete fcref unde Tomas ufe Scriuer, 

de ene las vor vns albedellen. Desfe sulue Bref is ghegheuen unde fcreuen na 

Codes Bort dufent Jar, drehundert Jar in deme enentwinteghesten Jare in Sunte 

Bartholomeus Daghe, in vfer aller Jeghenwardegheyt tu Prinzlaw in der Stat. 

Die Charte hat Stockflecke, die angehängt gewesenen Siegel sind abgefallen, die Scluift 
zeigt eine feste scharfe mittlere Cursive. 
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No. 4. 

Desgleichen die Stadt Pozwalk. 

1321. Ang. 25. 

In Godes Namen Amen. Wi Ratmanne unde Meynheyt der Stat tu Poze- 
walc betägben in desfen Breuen etc. (völlig gleicber Tert wie in der vorstebenden 
Urkunde). De Tugbe sint: Meyster Cunrat van Grepeswolde eyn Dömbere tu 
Camin, Meyster Wolter de prduest tu Pozewalc, Her Hennigb Bere de 
Marfcalcy Her Siurit van Plone, Her Ecbebart vanDewiz, Her Scollentin, 
Her Hennigb unde Her Oldacb van Zwerin, Her Hennigb Luscowe, Rid- 
dere, Meyster Joban Bollentin, de desfe Breue fcref na ufen Hete unde Willen, 
unde Jobannes van Tornowe vnse Scriuer, de vor uns allen desfe Breue las 
unde befegbelde mit vnfen Ingbefegbele vor vnfen Ogben. Gbegbeuen etc., wie 
oben, na Sunte Bartbolomeus dagbe des anderen Dagbes aldernegbest in vfer aller 
Jegbenwardegbeyt, tu Pozewalc in der Stat. 

Die Charte, von der ebenfalb das angeh'angt gewesene Siegel abgefallen, ist besser wie die 
obige erbalten, die Schrift ganz gleich. 



No. 5. 

Conrad 9 Biscbof Ton Camin, und die Herzoge Otto, Warzlaw und Barnim 
von Stettin bekennen sieb als ewige Verbündete des Fürsten Witzlaw 

von Rüfiren« 



1321. Dec. 27. 

In Godes Namen Amen. Wi Conrad Biscop van Camin, Otto, Warz- 
lawe, Barnam, Hertoghen van Stetin, bekennen opcnbare unde betughen in 
desfem Breue » dat wi unde vser Hertoghen Erfnamen ewelicheh unde jummenner 
willen unde scolen stede unde trüwe Yrent unde eweghe Helpere wesen unde bliuen 
Hern Witz lau es des edelen Vorsten van Ruyen, vfes Vrendes Swagheres unde 
Omes unde dar tu siner rechten Erfnamen up alle, de dar leuen, se sin in welb'ker 
Achte se sin, ofte in welleker Weide, ofte werdegheyt, roid Line, mid Gude, mid 
Steden, mid Mannen, mid Slothen, mid Lande, mit aller Macht dor niner 3ake^ 
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ofthe Nod willen erer y ortigen unde wi ne fcolen nen Orloch antasten , id en si 
mid sineme Rade unde uppe desfe Vrentfcap unde Vorbindinghe dat se stede unde 
ewich bliue, des lecghe wi Heirtoghen mid fm tu ahmende Land, Man^ Slothe unde 
Stede aldus befcedeliken , were dat, des God nicht en wille, wi Hertoghen stonien 
ane Erfnamen , so tühand fcolden Land, Man, Slothe unde Stede vallen unde erfuen 
uppe den vorrproken Yorsten van Ruyen unde uppe sine Erfnamen ewechliken tä 
beholenden unde tu besiddende, Hir neme wi ud Land unde Slotbe, de de vor- 
fproke Biscop unde dat Godeshus van Ca min mid vfen breuQ^ unde vfer Yorvarp 
bewisen mogben. Hir ^mme, dat alle desle Pingh gehplden Verden unde en jewo- 
lik Stucke sunderlik, so hebben en ghelouet darup ^\ vfe Stede. unde al yfe Man 
unde al vfe Slothe binnen der Pene unde d^r Zwjne, Grepestwold, Demin, 
^nclani, Wolgast, Uzdom unde vortmer Stetiix,^ Ukern^unde unde Olden 
"ilTrebetowe unde van vs Biscop Conrad^s weghene: Colb^rgh, Cosfelin 
unde Masfow% YYere over, dat de vanme Grepeswoldei des Louerdes aoicfa 
golden wefen, nochten fcal en jewelik Stucke gan? unde stede bliuen bi sik, also 
id hir vore is befcreuen. Yortmer were, dat twifchen den vorbenumeden Yorsten 
van Ruyen unde den sinen af ene Sid unde twifchen vs unde vfen af ander Sid 
ienich Scelinghe worde oder Twidracht, dat fcal men holden also id hima befcre- 
uen steyt. YYere, dat den van Ruyen jeghen vnfer jenich sunderliken oder ieghen 
vs allen Gicht fcelede, so fcolen siner Riddere twe inriden tu deme Sunde unde 
nemen twe Ratmanne scho sik in der suluen Stad, dar thu fcal vfer en yeghen den 
he de Scelinge heft, fenden twe Riddere unde twe Ratmanne van siner Stede en, 
tä en in de Stad tu deme Sunde, dv fcolea se de Scelinghe io sonen binnen ver- 
teynachten unde dar nummer ud körnen, se en si fönet, endet unde lendet Unde 
wat se darumme fpreket ofthe settet, dar fcal id ganz bi bliuen. YYere over, dat 
de Dingh nicht gheholden worden, aka se setten, kundeghen odder fpreken, so 
fcolen Man, Slothe, Stete unde La^d sik holden an den Heren unde an sine Erf- 
namen, de dat holden wil, dat de vorbenumeden. Riddere unde Ratxnanoe setlen^ 
kundeghen unde fpreken alfo langhe, bed he d^t holde ui)de vulte, dat se fprolen 
unde kundeghet hebben. Yortnier we des äderen bedarf thu sinen Nodeo,^ de 
fcal em vor tu fpreken achte Daghe. Yortmer were, dat men binuei^ sime L^^nd« 
des van Ruyen ofte uppe siner Schede striden oddei? buwen, rouen odder beroeii 
wolde, d^r fcole wi eme volgben miä aller Macht unde h.elpen up vXe Kostj^ up 
vfe Yerles unde vp. vfe YYin, na Mentalen. Yortnfijßr biutben sitae Laod^ ilixdft 
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btithen siner Schede fcole wi eme volghen unde kelpen in alle sinen Noden mid 
hundert Mannen up Orfen uppe sine Kost, uppe sin Win ünde uppe sin Vorles; 
so wanne he dat Tän vs äschet, so scole wi se em antwerden up yfer Laiidfchede, 
jheghen alle de daf leuen, dar fcalme sd vS wedder antwerdeii fcadelos. Tppe dat 
dlle des vorfprokeii Beghediiighe stede undd eweliken vast bliuen , so hebbe wi Her- 
toghen unde Biscop Conrades Man van Ca min unde yfe Man en truwen louen 
deme eddelen Vorsteil van Ruyen, de hir na fcreuen sint: H^nningh Taii El- 
stede, äenningh Bei'e de Marfcak, Jacob van Westinghebrughe, Hinrik 
van Zagense, Vicko Vö^, Gherard van Zwerin, Claus Heyden, Claus 
LuskoWi Wedeghe Van Bughenhaghen, Riddere, Swantes van Bonin» 
Bernard van der Borch, Knechte ünde hebbed oc dar tu heghed vfe Ynghefe- 
ghele. Desfe Bref is ghegheuen üiide ghcuen in der Stad turne Grepeswolde na 
Godes Bort dufent Jar drehundert Jar in deme enentwinthechesten Jare, iii Suntte 
Johannes Auende Ewangelisten , alfe he wart ghesodden in der Olgeboddene. 

Charte und Schrift wie oben; drei angehängt gewesene Siegel sind ebenfalls abgefallen. 



No. 6. 

j Herrn zu Meklenbnrg, Bundnifs mit den Herzogen Otto und 

Werzlav von Pomem. 

1324. Nov. 21. 

Wy Hinric van der Gnade godis here to Meclenborch, to Stargarde 
vnde to Rozstock, bekennen in desme opene breue, dat we, vfe erfnamen met 
vfen leuen Omen, Hern Otten vnde hern Werzlaw, Hertogen der Wende, 
Casfuben unde der Pofnerenen tnde met eren erfnamen vsik ewichliken ver- 
bunden hebben met volbort vnde met rade vfer truwen man, alfo hir na befcreuen 
s^eit Wy fcoleil' en vnde eren erfnamen helpen to al eren noden met af vfer 
macht üp algene de leuen, s^ sin wo dat se sin', suhdei" den Koningh van Dene- 
marke; Were, dat se, oder erfnamen volge bedorft^en, so fcolde wy en volgen 
met d^enhundert mannen up orfen, wan se ith uns to wetende don dar na by vir 
Weken. Swanne vfe man ore lant roren, so fcolen se se upnenlien vnde bekoste- 
gen se, welkirleye vromen se mit en fceppen, den fcolen se sik maken, wo se 
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nuttist mogeiij sunder Yangenen wat men der reyt de wile, dat ere Man to samende 
sint bi den vfen, de fcal man delen na roantal; mach vns lik sein van der marke 
neme wy dat; nochten fcol wi en vnde eren erfnamen alfo hir vore befcreuen ist 
Nemen ok vfe man fcaden in vnfer Ome denste, den fcol wy seinen legeren. Y vnne 
wy slothe, de rnfc Ome vore hebben inne hat, de fcole wy ene weder antwerden. 
Yvnne oder wy slothe, de vfer nen het hat, de fcal man delen.na mantal. De ersten 
breue, de wy vfen Omen gegeuen hebben, de fcole wy en vnde eren erfnamen 
holden. Yor alle desfe dink, de hir gefcreuen sint, to holdene ewichliken, loue 
wy, vfe erfnamen, ufen Omen vnde eren erfnamen en truwen in desfer fcrift. Vppc 
dat, dat desfe vorbenomede stukke stede unde vast bliuen, so hebbe wy desfe 
brene gegeuen vnde gestedegit met vfeme ingefegele. Desfer dink tugen: Her Busfo 
van der Dolle, Her Gerart van Bertkow, Her Merten van der Hude vnde 
her Otto van Dewyz> Riddere vnde nuch anderer bederue lüde. Desfe bref is 
gegeuen in den iaren Godis bort dufent iar druhundert iar in dem viruntwingesten 
Jare, des medewekes na sente Elfebethen dage, in dem dorppe to Mufenbelre. 
Charte etc. wie oben, Sehrift eine breite fette Cursive. 



No. 7. 

Markgraf Ludwig von Brandenburg genehmigt und bestätigt die vom Grafen 
Ulrich von Lindow in seinem Namen mit den Herzögen von Stettin und 

dem Stifte von Camin geschlossene Sfihne* 

1326. Aug. 25. 

Wir Lodewich van der Gnade Godis, Margreue tu Brandenborch 
unde tu Lusitz, Palanz Greue bi deme Rine, des hilgen Romefchen Rikes 
ouerste Camerer, bekennen in defem openen Brieue, dat die edele Man Greue 
Ulrik van Lindowe van vfer wegen gedegedinget heft mit den edelen Fürsten, 
Hertogen Otten van Stetin, mit Hertogen Werzlavs Kinderen vfen Omen unde 
mit deme Stiebte t& Kemyn eine ganze stede Sone vm allerleye Schelinge, die 
tvischen vs unde al vfen Hulperen an beidersit gewesen is unde die Greue heft vor 
vs den Hertogen entruwen gelouet unde deme Stiebte unde wi louen en in defen 
Brieuen vfer iowelk mit ses Loueren. Dit sint vfe Louere: Her Lodewich vaq 
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Wedel, Her Btok, Her Conrad- van Scho»ebeke> Her Hi »rieb ▼an- We- 
del, Her Werner Bukeman unde Henning van Wedele; so heft die Herto- 
gen unde dat Süchte vs gesät defe: Her Pokelente, Her Claws van Pansjn, 
Her Herman van Grapowe, Her Arnolt Swan, Her Frederich Crummel 
unde Borken, unde. hebbin beider Sit al vfe Schelinge laten tu scs Mannen, vfer 
iowelk tu dren, dat is van* vfer wegen: brader Bertram van Grefeaberg, Her 
Lodewich van Wedele unde Her Blök; unde van der Hertogen wegin unde 
des Stichtes: Greue Herman van Euersten, Her Claws van Pansyn unde Her 
Henning Borke. M6chte desfer sesfe ienich dar tu nicht komin, oder afginge, 
in des Stede fcal men enen anderen fenden unde heBbin endrechtliken koren bei- 
dersit tu eime Ouermanne den Hohesten meyster van Pruzen. Defe vorbenumedin 
sesfe scolen inriden tu dem irsten tu Stargarden in Vfer Vrowen Dage, die 
nu negest kumt unde fcolin dar liggen verteinnachte unde darna tu Sold in ok 
verteinachte unde darna ouer tu Stargarde udde auer tu Soldin, oft es Not is« 
Dar fcholen sie entscheden alle Sake, de tuifchen vs unde vfen Lüden werrende sint. 
Welk Stucke si nicht endrechtliken entfcheden mochten , dat vs unde den Hertogen 
unde deme Stiebte suluen antrede, dat scolin sie brengen an den Ouerman unde 
wat die dar vmme fprikt, dat fcole wi an beidlrsit holdin. Wat ok vfen Mannen 
oder vfen Luden antrit, dat sie endrechtleken entfchedin, dat fcolen sie alfo holdin« 
])es sie nicht entfchedin mögen, dat fcolen sie wifen an die Richtere, de wi bei- 
dersit dar tu setten, die fcolen dat richten unde wo sie dat richten, also scal men 
dat holdin. Die des nicht holdin wolden, die fcal men panden, oder mit anderen 
wegen dar tu brengen , dat si dat holdin. Dar tu fcal vfer en dem anderen behul- 
pin sin mit aller Macht. Were ok, dat Icht- genomin werde in vfen Landen bei- 
dersit tuifchen der Warte unde der Vker, deroe Rone fcolin volgen Man, Borgerc 
unde Bure beidersit wor sie tu iaghen; die dar nicht en volgede, oder die sie 
houede unde husede, die scole wi beidersit vor Viande holden. Vfer en fcal ok 
dem Anderen volgen mit hundert Mannen mit Helmen binnen desfen vorbenumeden 
Landen unde dat sal ufer en deme Anderen verteinachte vore weten laten. Unde 
malk fcal Kost unde Scaden den sinen richten. Watte Yromin wi dar mede ir- 
weruen, den fcole wi dielen na der Mantale. Wune wi Slote, die fcal man breken 
unde die Stede unde Gut fcal des bliuen, dar sie van tu Lene gan. Men fcal 
nemande ok hinderen beidersit an sime Gude, dat malk bewifen mach mit rechten 
Breuen, oder mit anderer redelker Bewisinge. AI unrechte Tolle unde Geleide up 
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Watere unde up Lande fcal afgeleit sin beidersit. Jowelk man beidersit, bi namin 
die van Franken forde, scolen wanderen vri np Watere nnde up Lande bi alful- 
ker Vriheity alse sie wefen sin bi den olden Margreuen unde die Börgere van Statin 
unde die van Frankenförd scolin sik genügen laten an Minne oder an Rechte 
vm die Schelinge, die tuifchen en is. Jowelk Man beidersit in vfen Landen, he si, 
wi he si, Ccal sik nugen laten an Minne oder an Rechte; deme dar nicht an gen&- 
gede, des Yiant scole wi beidersit werden. Alle nyge Slote, die beidersit gebuwet 
sin, dat scal stan up die vorbenumedin Sesfe, wat men der breken fcal. Wi sCo- 
len ok up des hilgen Crucer Dach, die nu negest kumt, tu samene korain vppe 
die Schede tuifchen Leppen unde Pyriz, et en were, dat et vfereme grot Not 
benöme, dat fcal vfer en dem anderen ses Dage tu voren weten laten, so scole wi 
io dama des anderen Dages na Sunte Mychael dage dar sulues komin bi tniwen 
L6uede, als yfer en dem anderen gelouit heft unde fcolin dar alle defe vorbefcre* 
uen Ding volthen beidersit unde die Pant setten, die benumet sin oder andere Pan^ 
dar wie mede oueren dragen« Unde were, dat desfer vorbenumedin Dinge ienich 
nicht geh6ldin wörde, alse hir vore gelcreuen steit, dar scolen die Pant vore stan 
unde die scolen huldin unde Brieue geuin dar ouer, welk vfer nicht en beide bin- 
nen ener Mand dar na, als he des gemant worde, so scolen die Pant sik keren tu 
dem Änderen unde alse lange bi deme bliuen, bet dat geholdin were unde weder- 
dan. Men scal ok nicht panden vor Dignisfe, noch vor engherhande Ding, et en 
sehe van Gebete der Sesfe oder der Richtere, die dar tu gesät werden, dar scolen 
die Pant unde vse Louede ok vore stan. Dat wi alle desfe vorgefcreuen Ding ganz 
unde stede holdin, dar hebbe wi desin Brief ouer gegeuin, besegelt mit vfem unde 
des vorgefcreueuen Greuen Vlrik Ingesegele. Dat is gesehen unde desfe Brif is 
gegeuin uppe der Schede tuischen Leppen unde Pyriz, na der Bort Godis da- 
sint Jar drihundert Jar ses unde tvintich Jar, des Manendages na Sunte Bartho- 
lomeu-s Dage. 

Die Original -Charte, ist ziemlich erhalten, die angehängt gewesenen Siegel sind abgefal- 
len, die Schrift zeigt eine ebenmäfsige abgerundete mittlere Cursiye. 
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No. 8. 

Heinrich^ Herr zu JMeklenburg etc., schliefst mit den Herzögen Otto und Barnim 

von Stettin ein ewiges Bündnifs, 

^ 1328. yov, 15. 

Wj Hinrik van der Gnade godis, Here tu Mekelenborch, tu Stargard 
vnd tu Rozstok, bekennen in desme openen breue, dat wi vns mit vnsme lyuen 
Omen, den edlen Vorsten Herthogen Otten vnd Barnim van Stettin rorenet 
vnd verbunden hebbet ewechlichen tu samende bliuende als hir na bescreuen steyt. 
AVi schullen vnsen Omen Hertogen 1 1 e n vnd Herthogen Barnim volgen vnde 
denen vp alles weme de leued mit viftich mannen op orsen buten landes vp vse 
win vnd vp vnse vorles vnd vnse Ome de Hertoghen van Stettin schulten en de 
kost gheuen vns bunnen landes mit al vnfer macht, swar is en nod is, vnd wer 
id eme werret, dar schal id vns werret Were, dat wi mit eme slole oder laut 
wunen, oder in kive vanghenen vinghen, de slote, land vnd Vromen schulle wi 
mit vnsem Omen delen like na mantale. Hir ut neme wi greue Gherde van Holtz- 
sten, Günther Olr. vnde Alf de greuen van Lindowe, dar wi nicht vp denen 
enwillen. Were^ dat vnse vorfprokene Ome van Stettin schelinghe hedden mit 
vnsen Vedderen van Werle, de schal vp vns stan. Were, dat wi se nicht ver- 
sonen enkundfen mit minne oder mit rechte, so schulle wi vnser Ome hulpere 
wesen. Desfe breue schullen nicht schaden den breuen, de vore twischen vnsen 
Omen vnd vns vnd twischen den van deme Sunde vnd eren hulperen vnd vns 
ghegheuen sint. Dat vri dit stede vnd vast holden, dar hebbe wi en truwen vp 
gheloued vnd mit vns Her Wedeghe van Plote, Her Otte van Dewitz vnd 
Her Hennigh van Piccatle. Were, dat wi desfer vorsprokencn dingh nicht en 
helden, so schulle vns vnse Ome dar vmme manen ver weken. Weder dede wi 
dan des nicht, so schullen des£e vorfprokenen Riddere mit eren sloten: Wesen- 
bergh, Strelitz vnd Blomenhagen bi vnsen Omen den Hertogen bliuen van 
Stettin also langbe, went wi id weder don. Tu euer orkunde desfcfr dinghe; so 
hebbe wi desfe breue laten fcreuen vnd ghegheuen tu BTandenborch, na der 
bord godis dusint jar drebundert jar in deme acht vnd twintighesten jare, des ding- 
zhedages na sunte Martini daghe vnd hebben vnse Ynghcfegel laten henghet tu 
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desfen breuen mit ynser Riddere Inghefeghle, de vore gefereuen sint ynd mid vns 
ghelouet hebben. 

Yon der beschmutzten Original - Charte sind die angehängt gewesenen Siegel abgeEdlen^ die 
Schrift zeigt eine kleine, ebenmäßige 9 scharfe CursiTe« 



No. 9. 

Des Markgrafen Ludwig ron Brandenburg Handfrieden mit den Herzogen 

Otto und 'Barnim ron Stettin* 

1330. Jan. 29. 

yVi Lodewich van Godiis Gnaden, Marghreue tu Brandenborch nnde 
tu Lusitz bekennen in desme openen Brieue, dat wi gbededungbet hebben ejneo 
rechten Hantvrede vns unde alle vnfen Landen unde Mannen unde Vndersaten; 10 
desfen Yrede neme wi binaroe die olden Domherren van Camroyn unde ere Hol- 
pere, den Greuen van Neugarden, die Stat tu Masfowe unde Hinrik van der 
Dosfen; mit den akbaren Fürsten Hern Otte unde Hern Barnym, Hertoghen 
van Stettyn unde eren Landen , Mannen unde Vndersaten, wente t& aller manne 
Vastene die nu irst kumpt. Des scholen drie vnser Man unde drie erer Man in- 
riden tu Stettyn mit vuller Macht in beiden haluen, nu an deme neghesten Sonen- 
daghe unde dedinghen dar vier ganze daghe. An den veften daghe scholen si riden 
tu Poszwalk unde dedinghen dar ok vier ganze Daghe, den auer tu Stettyn 
unde auer tu Poszwalk also vele, als des Not is. Desfe Dedinghes Lüde scholen 
Veilicheit hebben in vsen Landen unde Sloten, die wile dat die Dedinghe gheweren. 
Vor die schal mcn brengen alle Schelinge, die vns unde den vnsen werrende is, 
vppe die Hertoghen unde vppe die eren. Wes vns unde die vnfen die Sesfe cn- 
drechtichlike vntscheiden na Minne oder na Rechte, dar schal vns unde den vnsen 
anghenüghen. Scheleden auer die Sesfe ierghen an, dat schal men brengen an 
enen, oder an twe Ouerman, den oder die die selue Sesfe kysen roöghen. So wat 
die Ouerman oder die Ouerlüde tu Minne oder Rechte an den anghebrachten Saken 
spreken, dat wil wi unde vnse Stede holden. Ok so gheue wi vnsen Dedinghes 
Lüden vulle Macht, den Hantvreden tu lengende also lange, also en dunket^ dat 
des Not si. Desfe selue Macht gheue wi ok deme Ouermanne oder den Ouerlüden, 
die ghekoren werden. Dat wi alle desfe vorscreuene Ding stede willen holden, dat 
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iöne Vfi entniwen an desme Briene. Unde hebben dar vor ghesattet vnse Man: 
Bertramme van Grifenberghe mit deme Slote tu Zweth unde olden Hasfe 
unde "Wedeger van Wedele mit deme Slote tu den Baue. Ofte wi ofte iennich 
der vnsen desfen Vrede breken^ den scbal men roanen dat bie binnen vierteyn- 
nachten dat wedder du. Scheghe des nichts so scolen die vorbenumede vse Man 
mit den Sloten sik an die Hertoghen holden also lange, wente dat wedder dan 
wörde, dat dar sehen is. Desfe Dedinge sint gheschen vpper Heiden vor den 
Twenraden, des Mandaghes vor Lichtmisfen, na Godis Bord drutteynhundert 
unde druttich Jar tu eneme Urkunde mit vseme groten Inseghele bestedeghet unde 
beseghelet. 

Von der leidlich erhaltenen Charte ist das angehängt gewesene Siegel abgefallen, die Schrift 
eine gröfsere, ebenmäfsige , gerundete Cursive. 



No. 10. 

Johann Joncherr von Werle und Graf Johann von Gutzkow und ihre Helfer 

geloben die zwischen Herzog Barnim zu SieUln und dessen Helfern und den 

GebrUdem Thun und den Ihrigen aufgerichtete Sühne von Letzteren treu 

halten und erfüllen zu lassen. 

1330. Aug. 10. 

Wi Johan van der Gnade Godes Junchere tbo AVerl e unde vse Manne: 
Claus van Lobeke, Henneke Grube unde Hinrik Noscentyn; Wi Johan 
van der Gnade Godes de aldeste Greue van Gutzekowe unde vse Man: Her 
Lyppold Bere Ridder, Thiderik unde Peter van Apenborch unde Wi Hin- 
rik unde Zegeband Brödere, ghenennet Thun, Henneke Moltke, Her Rey- 
ward van Penitz, Bernard van Lesten, Henneke Babbe, Ludeke Molt- 
san, Hermen Sulen, Goteke Pren, Vricke Moltcke, Henneke Vlotowe 
unde Henneke Ymmereysche, bekennen unde betughen openbare, dat wi ghe- 
louet hebben unde louen mit Hand und mit Munde in desfen Breüen unde en tru- 
wen deme eddelen Vorsten, Hertoghen Bar na m van Stettyn unde synen Mannen, 
de hir na bescreuen stan: Hern Henningh" Werner, Gerde van Sweryn, 
Clause unde Merten Winterueldei Claus Luschowen, Wedeger van der 
Osten, Henningh van dem Broke, Lyppold Bereu van Kemmyn, Hen- 
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niQgh SceplitZy Claus unde Claus Heydenen unde Berent Vosfe, de Rid- 
deresyriy Reymer Buk, Wedeke Süchte, Henningh van Ost, Bernt unde 
Ebelfi van Heydebreken, Jancke Wulf unde Eghard Heyden, Hinrik 
van Sweryn, de Knechte syn, dat Hinrik unde Zegheband Thun de Sone 
stede unde vast unde ewelik holden scullen de tvvschen dem eddelen Vorsten Her- 
toghe Barn am unde en ghedegedinghet is, als hir na befcreuen steyt. De Tvne 
unde ere Yrunt en scolen nummer wedder bvwen dat Hus tho Kykindepen unde 
de Hertoghe scal dat mit Grauen bewaren, dat dar nyn Wech mer over ga unde 
se scolen mit deme Hus tho Kummerowe ewechlik tho des Hertoghen Deneste 
sitten unde syne truwen ]Man blyuen unde he ere holde Herre. Vortmer hebben se 
eme lathen Bede unde Borch denest desfer Dorp: Sconenvelde, Borntyn, Mel- 
tekowe, Summerstorp unde dat Borchdenest tho Mesegorre unde also als 
se dat van em hadden. Were, dat sc Gelt in den Dorpen vorsetten hadden, dat 
scolen se vntwerren, Vortmer scolen de Thvne los lathen deme Hertoghen seven- 
hundert Mark Penninghe, de he en sculdich waz, dar he en vorsetted hadde achtea- 
tik Mark Geldes. Vortmer scolen de Thvne los maken deme Hertogen tho Hen- 
neken van Plone vif hundert Mark Pcuninghe nu to Sunte Mertens daghe, dar 
he en voresetted hadde viftich Mark Geldes, de fcolen los wesen; des blift de Her- 
toghe Henneken sculdich vifhundert Mark Penninghe; dar vor scal he nu tho 
Sunthe Mertens Daghe viftich Mark upboren in der Bede, de he eme setted heft. 
Desfe vifhundert Mark scal de Hertoge betalen half nu tho Sunte Mertens daghe 
vort ouer eyn Jar, so scolen loz wesen vif unde twintich Mark Geldes an der sul- 
uen Bede. De anderen Helfte van den vifhundert Marken scal de Hertoghe betalen 
nu tho Sunthe Mertens daghe vord ouer twe Jar, so scal dat leste Gelt los wesen 
van der JSettinghe unde de Breue, de de Hertoghe dar vppe geuen heft, de scal he 
vornygen als hir vorfcreuen is. Desfe vifhundert Mark scal de Hertoghe mit hane 
bereden, alse de olden Breue spreken. Alle Breue, de de Thune hebben vppe 
desfe Bede unde vppe Borchdenest, dat to der Kikindepene lach unde vppe 
Scutde, de scolen wesen dot unde machtlos. Wat ser hebben, de scolen se wedder 
antwarden unde scullen geuen ere Breue unde erer Brodere unde Henne.ke Molt- 
cken, dat se dar af lathen unde nicht mer dar vppen saken unde scuUent deme 
Hertoghen vntwerren van aller Ansprake. Vortmer scolen se desfe Dorp beholden 
mit Bede unde mit Borchdeneste : Dukowe unde Pynnowe unde drvttich Mark 
Geldes tho Kencellyn. De druttich Mark Geldes mach de Hertoghe loseo vor 
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Drekandert Mark Penninghe. Hir yp scal en de Hertoghe geuen syne Breue. Hir 
mede scal id wesen en eweghe Sone mit alle den, de tho beydent Syden in desfer 
Sake inede begrepen syn, beyde JVIan unde Stede unde Stargarderer unde de 
Tvne scolen nyne Voghede wesen de Vruwen van der Verchen. Were, dat de 
Tvne desfer Dink, de in der Sone begrepen syn, nicht enbelden, so scole*wy 
Herren, Riddere unde Knechte, de hir vorbenomet syn, der Thune Vighent wer- 
den , byn ener Mant dar na unde deme Hertoghen helpen vppe se mit aller Macht. 
Tho eme Tughe desfer Sone unde des Louedes, so hebbe wi alle vse Ingefegele 
ghehenghet laten tho desfen Breuen; de syntte geuen na der Godes Bort dusent 
Jar dryhundert Jar druttich Jar, in Sunthe Laurencius Daghe. 

Die Schrift der beschmutzten Original -Charte ist eine mittlere breite Cursive; sämmtliche 
angehängt gewesenen Siegel sind abgefallen. 



No. 11. 

Jnngher Johann ron Werle rerbindet sieh auf ewig mit seinem Schwager, 

Herzog Barnim Ton Stettin. 

1331. April 11. 

Wy Johan van der gnade godes Junchere van Werle, bekennen open- 
bare vnde betughen in desfen breuen, dat wi na vser Riddere rade hebben dan 
ene Yorbindioghe mit vseme leven Zwagere Hertoghe Barnym van Stettyn. 
Thom ersten male, scole wy ewighe vrunt blyuen vnde nummer mer vigende wer- 
den. Were dat so, dat scelinghe tuschen vns queme, dar scole wi vmme tho 
saroende riden swo vere vnser Riddere an beydent syden vns dar umme lyken, dar 
scole wj vns ane nögen lathen. Vort mer kumpt sceh'nghe tuschen vnser beyder 
man , de scole wj mit mynnen eder mit rechte steden. Vortmer vnser eyn scal dem 
anderen tho faulpe komen vp alle de, de vnser jeneghen ane vecht ende sint. De 
volginghe de scal malk dem anderen tho gemake keren vnde scolen des tho samende 
riden, swes wj tho rade werden, dat scal malk dem anderen holden. Beneme dat 
noth, dat wj nicht tho samende komen künden, so scal malk syner ratgeven twe 
tho den anderen senden mit v&ller macht. Vortmer we des anderen bedarf, de 
scal eme de kost geven vnde scal de dinghenisfe vp boren tho der kost tho hulpen. 
"Were, dat wj slothe wunen, leghen se an vnsen landen, se scolen vnse blyven; 
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leghen se auer an vighende lande, sp scole wj ^e deleo na mantale. Word«i ok 
Yanghenen an kyve vanghen, de scal men na mantale delen. Dat dese vorfcreaene 
dink stede vnd vast blyven, des hebbe wj dese breue besegelt mit vnseme inghe- 
segde. Tbughe deser dink synt: Her Hane, Her Nortman Riddere, Johan 
Grübe vnde Claus van Lobeke, Knapen. Dit is cbescen vnde dese bref is gfae- 
gheuen na der bord godes dusent jar, drehundert iar en vnde druttich lar, des 
dunredaghes na dem ersten sundaghe na Paschen, vppe deme hus tho Demroyn« 

Charte ziemlich erhalten, das angehängt gewesene Siegel abgefallen, Schrift eine mittlere, 
breite und fette Cursive. 



No. 12. 

Albrecht und Johann ^ Herren zu Meklenbnrg, nebst ihren L( 

schliefsen mit den Herzögen Ton Stettin ein Bändnifs. 

1331. Juli 15> 

Wi Albrecht vnde Johan van der Gnade Godes Heren t& Mekelen- 
borch, tu Stargarde vnde tu Rozstok vnde vnscLenenman Johan van Bu- 
lowe, Wyprecht Lutzowe, Hinrik van Barnecowe, Echart van Bybowe, 
Johan van Plesfe, Tliddere, Qenneke Moltcke, Hinrik vnde Zeghebant 
van Thune, Vicko vnde Thideke Moltcke vnde Henneke Vmmereysche, 
bekennen vnde betughen openbare an desfem Breue, dat wi mit berademme Mode 
vnde vrien Wilkor vns erenet hebben vnde irbunden mit den eddelen Heren, Her- 
toche Barnym van Stettin vnde Jungher Johan van Wenden an desfer Wisz, 
also hir na gefcreuen is. Were dat also, dat Hertoch Barnym van Stettin 
Orloge» Twidracht edder Scbelinghe hedde, so scole wi Heren tu Mekelenborch 
vnde vnse Man Minne edder Rechtes weldich wesen. Were auer dat also, dafz 
wi eme des nicht helpen en mochten, so scolde wi vorbenomeden Hertoch Bar- 
nym volghen, edder senden twintich Man mit Helmen vnde mit Orsen vppe sine 
Kost, Wyn vnde Vorlust mit vnser Bannere tu volghende twschen der Swyne vnde 
der Ödere. Were auer eme des Not, so scolden eme volghen tu Py ritze, t& 
dem Berensten vnde tu dem Baue; so wanne he dat Volk up Orsen hebben 
wil, dat scal he uns tu welcnde dun vor ene Manet vnde scolen an sineme Denste 
bliuen twe Manet tu der Tid. Were och datz also, datz Hertoch Barnym tu ener 
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anderen Tid des Volkes bedrefte, so scolen enie yolghen, also hir vor bescreuen i$, 
desfe vorbenomeden twintich Man vp Orsen, de scal Hertoch Barnym vntfan an 
sineme neghesten Slote, dat bi deme Lande tu Wenden licht tu Trepetowe, 
edder to Demyn. Yortmer is dar ghesproken, were dat also, datz Hertoch Bar- 
nym schelende worde mit den Yrunden vnser yorsprokenen Man, dar scolen vnse 
Man Minne edder Rechtes ouer weldich wesen. Were auer also, datz se em des 
nicht belpen enmochten, so scole wi vorbenomeden Heren ynde se eren Yrunden 
vnbehülpen wesen. Yortmer is dar och ghesproken, dat wi Heren tu Mekelen- 
borch ynde ynse yorbenomeden Man scolen deme eddelen Juncheren Johanne 
van Wenden volghen mit vertich Mannen vp Orsen twischen der Ödere ynde 
der Elue an aller Wisz, also man Hertoche Barnym volget Yor dit Denest vnde 
Volghinge so scal vns Hertoch Barnym volghen mit twintich Mannen vp Orsen 
twischen der Elue vnde der Trauene, se vntfanghende an vnseme Slote tu Gnoy- 
gen vnde vns to denende an allen Stucken, also wi Hertoch Barnym denen scolen. 
Och scal vns Juncher Johan van Wenden mit vertich Mannen vp Orsen twi- 
schen der Elue vnde der Trauene an allerleye Wisz, alse hir vorghesproken is. 
Hir so hebbe vn vtghenomen Greuen Hinrike van Zweryn. Thughe desfer Ding 
sint: Hinrik Nortman» Wedeghe van der Osten, Johan van Plesfe, Bid- 
dere, Wedeke Slichte, Clawes Lobeke,- Johan Grube, Knechte, vnde mer 
guder Lude. To Betughinge desfer Ding sint vnser aller Inghesegel hir tu desfeme Breue 
ghehenghet, de ghegheuen ynde ghescreuen is na Godes Bort tusent Jar, drehundert 
an deme envndurtihgesten Jare, des Manendaghes na Sunte Margareten Daghe. 

Von der beschmutzten Charte sind dreizehn angehängt gewesene Siegel abgefallen, die 
Schrift zeigt eine kleine ebenmälsige fette Cursive. 



No. 13. 

Des Grafen Heinrich zu Schwerin Biindnifs mit dem Herzog Barnim v. Stettin. 

1331. Juli 17. 

Wi Hinrik van der Gnade Godes Greue tu Zwerin bekennen unde be- 
tughen openbare an desfeme Breue, dat Wi mit. beradeneme Mode unde mit yrien 
Wilkor yns enet heben unde erbunden mit deme eddelen Heren, Hertoch Barnym 
van Stettin an desfer Wisz, also hir na befcreuen is. Were dat also, dat Herzog 
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Barnym van Stettin Orloge, Twidracht odder Schelioghe hedde, so scole wi 
Minne unde Rechtes weldich wesen; mochte wi eme des nicht helpen, so scole \n 
Greue Hinrik Hertoch Barnym volghen edder senden vifieyn Man yp Orsenmit 
vnser Bannere vppe sine Kost, Wyn unde Vorlast tu yolghende twischen der Swine 
unde der Ödere. Were eme des Not, wi scolen eme volghen tu Pyritz«, tom 
Berensten unde tu deroe Baue, so wanne he datz Volk vp Orsen hebben wil» 
datz he vns vor enen Manet tu wetende dun, so scolen se twe Manet an sinem 
Denste bliuen tu der Tid. Were auer em des Volkes Not tu euer anderen Tid, so 
scole wi eme echt volghen, also hir ghescreuen is. Desfe vifteyn Man vp Orsen, 
de scal Hertoch Barnym vntfan t& Demyn odder tu Trepetowe. Hir so faebbe 
wi vtghenomen vnse Oroe, de Juncheren van Mekelenborch. Tuch desfer Ding 
sint: Virik Moltzan, Ludeke Nyenkerke, Wyprecht Lutzowe, Wedeke 
van der Osten unde Johan van Plesfe, Riddere, Nicolaus de Lobeke, Con- 
rad Vunke unde vel mer guder Lude. Desfe Bref is ghegheueh unde ghescreuen 
tu der Sloten bi der Vere mit vnseme In^eseghele beseghelt, na GodesBort: dus^t 
Jar drehundert Jar an deme envndurtichgesten Jare, des Mitdwekenes na Sunt 
Margareten dage. ' > 

Die Charte ist unversehrt, das daran gehängt gewesene Siegel abgefallen, die Schrift eine 
mittlere scharfe Cursive. 



No. 14. 

Der Bifichof von Cammin vermittelt einen Vergleich zwischen dem Markgraf 
Ludwig von Brandenburg nnd den Herzogen von Stettin. 

1336, Febr. 28. 

Wytliken si alle den genen, di desfen Brif sen unde vornemen, dat di 
achbar Herre di Bisfcop van Kern min heft gededinget eynen gutlichen Dach tus(cen 
den erbaren Yorsten Marcgreuen Lodewich van Brandenborch vppe di eyn 
Side unde deme Herttogen van Stettin, Herttogen Otto unde Herttogen Barnym, 
sinen 'Soncn van der anderen Siden, Tmme die Scelinge, di is geschyn van deme 
9iise tv Clenippenow, aldus abe hir na befcreuen steyt Dat alle Ding scolen 
gulKken stan an eyme ganszen Vrede wenthe an Palmedage den dach üt; des Ma- 
tiendages dar vor so scolen si to samene komen tv Ekkezin oder ere Ratgeuen 
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mit TuIIer Macht unde scolen an beident Siden digene mede bringen^ de men dar 
befculdegen ynl yp beident baluen, dar scal eyn Jewelic helpen over di sine 
Minne oder Recht sunder Toch. Welcherre des nichtten voripuchte mitten sinen 
oder des Dages nicht holden wolde^ di gededinget ist, so scon di Herren erer eyn 
den anderen behulpen wesen, alse ere irste Bnue spreken. Wortmer scal alle Ge- 
dinge stan unde alle Geuangen Dach hebben an beydent Siden wentte yppc den 
Yorsproken Dach Palmen. Were och, dat icht gebuwet were vor deme Huse tv 
ClemppenoWy dat scal men antwerden deme Bisicoppe van Kern min , di scal 
dat holden wentte vppe den vorbenumeden Dach. Wordet den sdcht bericht, so 
scalmet weder antwerden den Herttogen van Stettin oder eren Houetluden. Dat 
desfe vorbefcreuen Ding stede unde vast bliucn, dar loue wi vor vntlruweuy van 
des Marcgreuen: Her Jan van Buch, Her Heyneke van Crochcheren, Her 
Jan Roremusere unde Gereke WAlf, unde van der Herttogen wegen, so loue 
wi vntlruwen: Her Rolof van Elsholtte, Her Olric van Dewisze, Her Hen- 
ning van Pansin unde Berttram van Eycstede. Tv eyner Betugine alle desfer 
vorbefcreuen Ding, so hebbe wi desfen Brif laten vesten mitter Anhenginge vser 
Ingesegele. Dit ist gededinget unde desfe Brif gescreuen tv Pozewalk in der Stat, 
na Godes Bort dusen Jar, drihundert Jar in deme sesfe unde drittichsten Jare, des 
negesten Middewekes na deme Sondage, wan men singet reminiscere. 

Yon der ziemlich erhaltenen Charte sind die yier angeh'angt gewesenen Siegel abgefallen, 
die Schrift zeigt eine sorgfältige fette Klostercursiye. 



No. 15. 

Albrecht, Herr zu Meklenbnrg, gelobt Herzog Barnjm Ton Stettin Hülfe 

gegen Raub und Brand« 

1337. Sept 25. 

Wi Albrecbt van der Gnade Godes to Mekelenborch, Stargard unde 
to Rozstock en Here, bekennen openbare in desfer Scrift, dat wi ghedegbedinget 
hebben vmnie enen Vrede unde ene Eninghe mid ynseme Ome, deme erbaren Vor- 
sten Hertoghen Barnym van Stetyn binnen vnser beyder Lande, also hir na 
vpighet : Rouede oder brande yenicb vser Man in vnses Oines Lande binnen vnsen 
Vrede, dar schole wi eme yp de Rouere unde Bernere volghen und twiolicb Man- 
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nen mid Helmen mid yser Bannere binnen yertynachten dar na, wan he it van vns 
eschet. Yortmer roueden oder branden vnsen Om Greuen Hinrickes Man van 
Zwerin, oder der Wendischen Heren Man, oder des Bischopes Man van 
Zwerln, efte sine Man ynder sich tuschen, so scole wi eme behulpen wesen als 
hir vore beschreuen ist, vppe sine Kost, "Win unde vnse Verlust. Desfe Rouere 
unde Bernere schole wi och nicht leyden edder velighen binnen vnsen Landen unde 
up vnsen Daghen. Ynthelde desfe Rouere yenich Man binnen vnsen Landen, deme 
scole wi it achte Daghe vore vmbeden; lete he ever nicht, so scal he des allike 
schuldich wesen. Och scole wi vnseme Ome Hertoghen Barnym unde den 
andern vorbescreuenen Hern Rechtes helpen ouer de Rouere binnen vnseme Landen 
binnen vertynacht. Dede wi des nicht, so schole wi en volghen, also hir vore be- 
schreuen ist Schuldiget ok desfer vorbenomeden Heren Man yenghen vnser Man 
vmme Schulde ane Roof, des scbole wi eme daghe leggen unde helpen eme des in 
vnseme Lande Recht ist. Alle Stukke, de vore scheen sin vmme Roof tuischen 
vnsen Mannen unde desfer vorbenomeden Heren Man , is dar ane vore icht gbede- 
ghedinget, dar sal it bi bliuen; wat vnghedeghedinget ist, dar schole wi vmme vnse 
Man vor vns beboden to daghen; bekennen se wes, dat scholen se wedder doon 
edder se scholen dar af komen seif dridte vp der Hilghen. Yp dat dit stede unde 
vast bliue, dat loue wi vntruwen vnseme Ome Hertoghen Barnym van Stetyn 
unde hebben desfen Breef darup ghegheuen besegheld mit vnseme hemelken Ynge- 
seghele to deme Stouenhaghene, dusend Jar drebunderd Jar an deme seuenund- 
drittighistem Jare, des neghestes Dunnerdaghes vor Sunte Michelis Daghe. 

Die Original -Charte bat durch Stockflecke gelitten, das angehängt gewesene Secret ist ab- 
gefallen, die Schrift eine mitdere, unfertige Cnrsiye. 



No. 16. 

Des Markgrafen Ludwig v. Brandenburg Revers vregen der versetzten Stalte 

Stettin, Gartz und Pengovr. 

1338. Aug. 13. 

Wir Lud ewig von Gotes Gnaden Margraf ze Brandenburg, Pfalltzgraf 
bi Rein, Hertzog in Bayern und des heiligen Romiscben Richs Oberister Ka- 
aierer^ tun chunt^ das wir die Stet: Stetin, Gartz und Pengow» die vns vnser 
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üb Oheim Ott und Barnym, Hertzogen ze Stetyn, versetzt solten haben vmbe 
sehs tusent Mark Silbers ze Scholschatzze , ob ynser vorgenant Oheim wider die 
Teydinge, die zwisfchen vns gemacht und verschriben wam^ ichs teten, ledig und 
los sagen desfeluen Scholschatzzes und der Buntnusfe, die si vns getan solten haben. 
Dar vber ze Yrchund geben wir disen Brief versigelten mit vnserm Insigel, der geben 
ist ze Franchenfurt an Domstag nach Sant Laurentzen Tag, nach Kristes 
Geburd druizehen hundert Jar^ dar nach in dem aht unde dreizzigistem Jar. 

Darch das abgerissene, der Original -Charte angehängt gewesene Siegel ist auch jene ver- 
letzt, die Schrift eine sauber gehaltene Mischung von Minuskel und Gursive. 



No. 17. 



Bogislav^ Barnim und Wartislav^ Herzöge von Pommern, einigen sich mit 
Stettin, Greifenhagen und Golhdow, und bestätigen deren Zollfireiheit und 

andere Gerechtsame. 

1339. Juni 16. 

In godes namen Amen. Wy Bugzelaw, Barnim vnde Wertzslaw der 
Stetiner, der \Vende, der Gasfuben vnde der Pomerenen Hertoghen» Vor- 
sten tu Rughen bekennen vor allen cristen luden, dy desfe briue sin vnde hören, 
dat na der Eyschinghe der stede Stetin, Grifenhaghen vnde Gollnowby den 
Dedinghen, dy ghededinghet worden tuschen den edlen Yorsten Hertoghen Bughez- 
slaw, Ysen liuen olderuader vnde Hertoghen Otten, vsen liuen Yedderen in der 
lantdeylinge vnde by den Briuen, dy dar vp ghegeuen sint vnde by der maninghe, 
dy wy sy ghemanet hebbet na der huldinghe, dy vsen Olderen gheschin is vnde 
eren Erfnamen, so hebbe yry sy ghenomen in vsen Vreden vnde in vse Gheheghe 
ynde scholen sy vor dedinghen vnde heghen Uke vsen anderen steden; Vort mer 
vmme dy true dy sy vs beuisen vnde der Herschop, dat sy nicht en willen keren, 
noch vor wysen laten tu anderen Heren, so wil wy se laten by alder ghenaden vnde 
alder Rechtichheyt vnde Vriheyt, dy en vse Olderen hebben ghegeuen vnde ghe- 
stedigit, dy sy mit ören breuen bewisen moghen, dy en vnde eren Inwoneren vnde 
eren Borgheren anrurende sint Vort mer by namen so scholen al dyghenen, dy in 
desfen vorbenumeden drien Steden Borgher sint vnde Inwoner, tolles vri wesen 
euichliken vnde vmmer mer in der Svine, in der Pene, in allen Steden, dar Toi 
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15^ dy YS an ruret. Vortmer so volghcn sy \ses willen mit deme buse deme Prit- 
tur, dat scal al so langhe stan wente wy ene nughelike Sune hebben met ysen 
Yedderen Hertogen Otten vnde hertoge Barnini^so schole wy dat sulue hus 
brelen ynde nunfimer mer weder bwen, noch dy ouer der vor benumeden "Wateren 
\p nener syden, al so dat it weder ere briue ynde rechtiheyt sy. Wer och, dat 
orloghe vnde vnniut van engen Heren oder van engheh Mannen sy anrurende, so 
schole wy em behulplike wesen, wan sy des van vs beghereden, nach vser macht; 
Nien Minne vnde Rechtes schole wy weldich syn. Vortmer an sodan Volc, alse wy 
en senden, dat scholen sy bekostighen, voderen vnde pantlosen vnde wy scholen 
vor den schaden stan. Wer och, dat wy Wromen nemen, dy schal vse allejne 
wesen. Vortmer so en scholen wy vs nicht vorliken noch berichten vmme nene 
not Wy en scholen desfe dri Stede: Stetin, Grifenhaghen vnde Golnow 
vor dedinghen vnde in vse Sune gantzleke begripen lic vs suluen vnde scholen sy 
van vs nummer wysen. Tughe dy ouer desfen Dedinghen sint ghewesen: Siuart 
Ludhe, Nycolaus Troghe, Nicolatis van den Wolde, Henric Manduue/, 
Job an P an sin, Rulof vnde Rulof van Nyenkerken, Riddere, Borko, Heyne ^ 
Wachholt, Säbel Manduuel vnde Siuart Lude, knapen, vnde vele ander 
guder lüde, dy true wert sint. Desfe brif is ghegheuen tu Wolin vnder vsen 
groten ingeseghele, in deroe iare nach Godes bort, dusent drihundert in deme 
negendrittichesten iare, des negesten dages sunte Vitus vnde Modestus der hili- 
gen Mertelere. 

Von der sehr durch Moder beschädigten Charte ist das logehängt gewesene Siegel abgefal- 
len, die Schrift eine breite, fette Cursive. 
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Landschaftliches Urkunden -Verzeichnifs. 



1248 



1309 



1317 



1318 



1322 



1322 



1322 



1323 



1324 



1326 



I. Erzstift Trier. 

Sehe 

Sept. 17* Sühne zwischen den Erzbi^ 
schofen von Trier nnd Cöln mit dem 

Pfalzgrafen vom Rhein 3 

o. T. Schiedsspruch zwischen dem Erz- 
bischof von Trier und dem Grafen von 
Nassau wegen des Burgbaues in der 

Vogtei Denzinrode 81 

Mai 5. Vollmacht des Deutsch-Ordens- 
Comthur Paul y. Muttina an den Com- 

thur von Trier 123 

Aug. 21. Die Herren v. Schonenburg 
öfDnen dem Erzb. Balduin von Trier 

ihre Burg zu Schonenburg 129 

Aug. 26. Alechtild, Herzogin, und Adolf 
ihr Sohn, Herzog in Baiern, verschrei- 
be^ dem Erzb. Balduin zu Trier und 
seiniun Stifte Antheile von Stalberg, 
Staleck, Brunshorn, Bacherach etc. ... 158 
Aug. 28. Dieselben bestätigen eine frü- 
here Yerschreibung des Königs Ludwig 

an Balduin, Erzbischof zu Trier 161 

Dec« 14. Johann von Braunstein, Rit- 
ter, gelobt, den Erzb. Balduin zu Trier 
von seinem Hause Bielstein aus, nicht 

zu beeinträchtigen 164 

Juni 24. Friedrichs, Wildfrafen von 
Kirchberg, Burgmanns-Revers an Erzb. 

Balduin zu Trier 167 

Oct 31. Heinrich, Wildgr. v. Schmid- 
burg, bekundet, dals Balduin Erzb. zu 
Trier, ihn mit dem Hause Schmidburg . 

beliehen habe 173 

Aug. 14. Johann, Rheingraf zu Rhein- 
gratenstein, gelobt, wider den Erzb. 






Sdte 

Balduin von Trier auf keine Weise zu 
handeln 197 

1236 Nov. 10. Der Rath von Koblenz ent- 
scheidet die Streitigkeiten zwischen dem 
Erzb. Balduin von Trier und der Stadt 
Boppard 199 

1327 Juli 29. Revers über die Stiftung eines 
Weinzinses für .die Kapelle zu Frauen- 
kirchen in der Diöcese Trier 213 

1327 Sept. 29. Die Stadt Boppard gelobt 
dem Erzb. Balduin zu Trier Treue und 
Gehorsam 214 

1329 März 22. Eberhard v. Lahnstein, Ritter, 
verzichtet gegen den Erzbisch. Balduin 
von Trier auf alles Recht an die Burg 
Lahneck und Stadt Lahnstein 223 

laSO Jan. 21. Gerlach u. Emich Grafen zu 
Nassau, Johann Graf zu Seyn u. A. 
entschädigen den Erzb. Balduin zu Trier 
wegen ertheilten Geleits 228 

1330 Oct. 23. Gerhard von Treis, Ritter, 
gelobt den von dem Erzb. Balduin zu 
Trier vermittelten "Vergleich zwischen 
dem Stifte Karden und den Burgleuten 
und dem Dorfe von Treis zu halten . 235 
März 17. Philip, Graf zu Solms, be- 
kennt sich dem Erzb. Balduin v. Trier 

zu einer Schuld von 100 Mark 242 

Aug. 15. Ritter, Dienstmannen, Schöf- 
fen und Gemeinden der Thäler Bacha- 
rach, Ditbach, Mannenbach u. Stegen 
vergleichen sich mit dem Erzb. Balouin 
von Trier 249 

1332 Aug. 9. Hermans und Rudegers von 
Bassenheim u. A. Dienstrevers gegen 
Erzb. Balduin zu Trier 260 
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1333 Juli?. Graf G. von LeIningen entsag 
seinen Ansprüchen an £rzD. Balduin 
zu Trier 266 

1335 März 29. Graf F. zu Leiningen nimmt 
seinen Antheil an der Burg Alt -Lei- 
ningen von £rzb. Balduin zu Lehen . 290 

1.335 Juli 20. Derer vom Steyn und v. Kal- 
denfels Revers an Erzb. Balduin von 
Trier 298 

1337 Sept. 2. Der Grafen von Saarbrücken 
und Zweibrücken Bündnils mit Erzb. 
Balduin von Trier 321 



IL Grafschaften Sejn und 
Sponheim. 

Sept 2. Scheidebrief zwischen Gott- 
fried Graf von Seyn, und den Grafen 

Walraff und Otto von Nassau 10 

März 2. Erzb. Engelbert's von Köln 
Urkunde über die Schenkung der Gräfin 
Mechtild von Seyn und deren Vertrag 

mit der Kölnischen Kirche 12 

Juni 21. (?) Konrad, Erzb. von Köln, 
verträgt Mechtild, Gräfin zu Seyn, mit 
Ludwig, Waldboten v. d. Nuwirburch 11 
März 2. Engelbert, Erzb. zu Cöln, 
bekundet, dalis die Gräfin Mechtild zu 
Seyn seinem Stifte die Dörfer u. Kirch- 
spiele Linse, Winthain, Neustadt, As- 

bach und Raspe überlassen habe 15 

Febr. 28. Dietrichs d. J. von Isenburg 
Yerschreibung an die Gräfin Mechtild 

von Seyn 19 

Sept. 7. Erzb. Sifrids v. Köln Revers 
für die Gräfin Mechtild von Seyn über 
ihre früheren Verträge mit der Kölni- 

schenKirche 23 

o. T. Testament der Gräfin Mechtild 
zu Seyn, nebst angehängtem Zettel .. 29 
o. T. Letztwillige Anordnung und Voll- 
macht der Gräfin Mechtild zu Seyn, 
betr. ihre^ Hebungen in Ramerstorph 

und Heysterbach ' 33 

Aug. 15. E. V. d. Wysen's Revers an 
Walram, Grafen von Sponheim, über 

das Burglehen zu Kesseien 49 

Dec. 26. H. V. Wildenberch trägt dem 
Grafen J. v. Seyn die Burg Vvilden- 

berch an der Sieg zu Lehn auf 76 

Sept. 21. Graf J. v. Seyn einigt sich 
mit A. V. Pittingen wegen der Güter 

zu Covern 80 

Oct 29. Pfalzgrafs Rudolf Lehnver- 
schreibung an Graf Job. v. Sponheim 102 
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1318 Aug 16. S. und J. Grafen von Spon- 
heim entlassen ihren Vogt Bonemeise 
seiner LehnspAicht 128 

1318 Aug. 16. Gr2^f Johann von Sponheim 

desgl. den F. von Ehrenberg 128 

1321 Jan. .31. Simon v. Sponheim bestätigt 
das der Ehefrau des Ritters L. Zant im 
Manlehen zu Kyrperg angewiesene 
Witthum 148 

1329 Oct. 29. Gottfried und Engelbrecht v. 
Seyn übergeben dem Erzb. Balduin von 
Trier ihre Feste Bruch 226 

1333 Jan. 7. Gottfried v. Seyn verkauft sein 

Gut zu Maxseyn an Johann Swalbrun 261 

m. Erzstiß nnd Stifter in Cöln. 

1251 Sept. 9. Sühne zwischen dem Erzb. 
Konrad v. Köln nnd dem Grafen Wil- 
helm von Jülich 4 

1276 o. T. Walrav, Graf v. Jülich, verträgt 

sich mit dem Erzb. Engelbert von Köm 21 

1300 Dec. 1. Walrav's v. Monioie und von 
Yalkenburch Schiedsspruch zwischen 
Wicbold, Erzb. v. Köln, und Everfaard^ 
Grafen von der Mark 61 

1302 Oct 24. Wicbolt, Erzb. v. Köln, be- 
stätigt der Stadt Köln ihre Freiheiten 
und Gewohnheiten 67 

1307 Sept. 15. Heinrich, Erzb. von Köln, 
verpfändet dem Grafen Wilhelm von 
dem Berge die Stadt Deutz 73 

1315 Nov. 25. Georgs, Grafen v. Yeldenz, 
Revers an den Erzb. zn Köln über das 
Einlösungsrecht des Hauses zu Zeltach IM 

1320 Juni 29. Ernst, Sohn des weil. Richters 
V. Burenzheim, verschreibt seinem Sohn 
Jakob, Mönch im Kloster Lak, Hebun- 
gen aus seinem Gute Kelle 143 

1325 März 7- Heinrich, Erzb. zu Köln, ver- 
gleicht sich mit Salentin von Isenburg 
wegen des Hauses Laer 176 

1325 Juli 31. Der Scheffen von S. Severin 
Urkunde über Werner's von Schuren, 
Schöffen zu Köln, und Richmuts seines 
Eheweibs jährliche Leistungen an das 
Kapitel der heiligen Apostel zn Köln . 181 

1328 Nov. 9. Wilhelm, Graf zu Jülich, ver- 

f leicht sich mit dem Erzb. Heinrich zu 
:ö\n 221 

1330 Oct. 31. Heinrich, Erzb. v. Köln, ver- 
trägt sich mit der Stadt Köln 23? 

1332 März 26. Merbode v. Gruft verzichtet 
zu Gunsten des Klosters Lach auf ein 
von ihm angesprochenes Eigen u. Lehn 
zu Cruft ,,, 266 



Sehe 

1334 Apr. 6« Vertrag zwischen Erzb. Wal- 
ram und der Stadt Cöln 271 

1335 Febr. 6. Job. v. Eltze Säbne mit dem 
Stifte S. Andreas zu Cöin 287 

1335 Dec. 2. Franbalch von Slenderban ver- 
kauft j'abrl. Hebungen an das Kloster 
S. Clara in Cöln 303 

1337 Nov. 13. B. v. Ryndorf verzichtet auf 
den Hof zu Reyte zu Gunsten des S. 
Ciaren -Klosters zu Cöln 322 

1340 März 31. Isabellens v. Geldern, Aeb- 
tissin zu S« Clara in Cöln, und deren 
Schwester, der Gräfin Philippe Me- 
morien- Stiftung 338 

IV. Rheinlande. 

1270 Bec. 25. Burgfrieden von Rennenberg 

bei Linz 18 

1287 Juni 15. Wirich v. Daun und sein Sohn 
gl. N. vergleichen sich mit Herrn Bo- 
zelle und dessen Sohn Eberard wegen - 
des Hauses zum Stein 36 

1288 März 1. Niclaus, Voigts v. Hunoltstein, 
Verzicht auf den Burgsitz zu Veldenz 38 

1288 März 1. Heinrich, Graf von Veldenz, 
beurkundet seine Sühne mit Niclaus, 
Voigt von Hunoltstein 38 

1295 Nov. 5. Gertrud v. Vrowinsteiu schenkt 
der Abtei zu Romersdorf ein Gut zu 
Pfaffendorf 61 

1299 Juli 23. König Albrecht belehnt Robin 
V. Covern mit Polch und dem Gericht 
auf dem Meinevelde • 55 

1300 Dec. 6. Ludwigs, Burggr. v. Hanmier- 
stein, W^itthumsveränderung fiir seine 
Gemahlin Katharina 59 

1300 c. Das Kloster von Amsburg setzt den 
erwählten Schiedsrichtern seine Ge- 
rechtsame an dem Gut zu Dorfgullen 
auseinander 60 

1301 Dec. 20. Bündnifs zwischen den Städ- 
ten Wesel und Boppard 65 

1304 Aug. 30. Hartman von Clein, Ritter, 
und seine Ehefrau Lugart schenken an 
das Kloster zu deme Trone ihre Be- 
sitzungen zu Oberen Wilne 68 

1309 März 14. Pachtbrief über den dem Got- 
teshause zu Königsdorf gehörigen Hof 
zu Hugelheym « > 78 

1*312 Apr. 24.^ Arndt, Edelmann und Herr 
zu Renninberg, vertauscht Zehnten ge- 

fen eine Wiese an das Kaifaarinen- 
rauen-Kloster 97 

1315 Febr. 18. Joh. v. Helfensteins, Ritters, 
. Witthumsbrief fiir seine Ehefrau Jutta 106 
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Hcite 

1316 März 23; Heinrich, Wildgr. v. Schmid- 
burg, nimmt Heinrich Schetzel v. Lorch 
zum Burgmann an Hl 

1316 Juni 17. Heinrich, Gerhard und Simon, 
Gebr. von Heppenheim, überlassen das 
Patronatsrecht zu Mettenich an Tilman 
von Schwarzenberg * 114 

1316 Aug. 13. Heinrichs, Wildgrafen von 
Schmidburg, Schuldbrief an Joh. von 
Reidenbach HO 

1319 Aug. 3; Ludolf v. Ebejebens Zeugnifk 
über einige an den S. Johanniterorden 
überlassene Güter 13g 

1321 Nov. 25. Greda, Wittwe Friedr. Düffel, 
Ritters v. Garben, verkauft dem Stifte 
zum Trone eine Hufe Landes auf dem 
Nieder -Karbenfelde 149 

1321 Dec. 31. Gysilberch von Schonenburg 
gelobt einem Bürger zu Koblenz drei 
Stücke Landes und sechs Pfennige jähr- 
lichen Zinses 151 

1322 Jan 18. Job. Bopecher verkauft einen 
Weingarten an Konrad Bozen , Herrn 

zu Sprenkirsbach I54 

1325 Jan. 9. Johann, König zu Böhmen, ver- 
setzt die Burg Wolßtein an Gerhard, 

Grafen von Veldenz I79 

1325 Juli 29. Sept. 12. Heinrichs zu Reben- 
, stock Testament, aufgerichtet vor einem 

weltlichen Richter zu Mainz 183 

1325 Dec. 1. Die gekomen Rathleute des 
Kapitels zu Münster - Meienfeld ver- 
gleichen sich mit der Gemeinde zu Bur- 
gen wegen der Bede und des Dorf- 
rechts daselbst 186 

1325 Dec. 2^. Joh. Boevmont, Ritter von 
Saarbrück, verschreibt dem deuL Orden 
seine Rechte an Beckingen 188 

1326 Juli 3* Isalde, Frau zu Braunsberg, 
führt das Eigenthum und die Lehen 
auf, welche inr als Inhaberin der Graf- 
sahaft Wied zuständig I9ß 

1327 Mai 16. Bürgermeister und Rath zu Sin- 
zig geloben, ihre Streitsache mit Diet- 
rich von Schonenburg durch Schieds- 
richter ausgleichen zu lassen 202 

1327 Mai 30* Bürgermeister und Rath zu 
Sinzig geloben, den von Schiedsrichtern 
zwiscnen ihnen und Dietr. v. Schonen- 
burg aufgerichteten Vertrag zu halten 203 

1327 Nov. 13. Gertrud, weil. IVlarsil^s von 
Arras Hausfrau, gelobt den mit dem 
dem Stifte Münster -Meinfeld wegen 
eines Kelterhauses zu Burgin geschlos- 
senen Vertrag zu halten ^.. 216 

1329 Oct 13. Ludwigs« Burggrafen zu Harn- 

' 48 
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mersiein, Klagepunkte wider Wilhelm 
von Brannsberg 224 

1330 Adf. 13. Dietrich, Herr zu Büstein, ver- 
scnreibt dem Grafen Johann v. Solms 
25 Mark Schofs an Mai- und Herbst- 
Bede aus seinem Amte an der Lenne 229 

1331 Juni 15. Gemeinde u. Herren zu Wal- 
deck, Heinrich y. Spiegelberg, Johann 
Boze, Hertwyn von Winningen u. A, 
richten ein Bündnifs unter sich auf, 
nebst zwei Transfixen ..../. 243 

1331 Aug. 22. Die Gemeinde v. Alv erkennt 
die Rechte des Klosters Stuben in ih- 
rem Gemeindewalde an 251 

1331 Aug. 31- Comthur u. Brüder des deut- 
schen Hauses zu Koblenz tauschen Güter 

aus mit Salentin, Herrn zu Isenburg . 252 

1332 Jan. 28« Kaiser Ludwigs Rechtsspruch 
in der Gerichtssitzung bei Frankfurt zwi- 
schen Kirche und Stadt Mainz 252 

1333 März 7' Meccla v^ Gambach schenkt ihr 
Gut zu Michilbach an die Abteien Ha- 
genee und Amsburg 263 

1335 Apr. 24. Kaiserl. Gerichtssprucfa i. S» 
der Ritter vom Stain gegen die von 
Gemnich 293 

1335 Mai 15. Gericht!. Bestätigung des Ur- 
theils i. S. des Stiftes Sanct Jacob bei 
Mainz wider Perpelers Söhne 295 

1336 Jan. 21. Rutgers v. d. Are Entsagungs- 
Acte für das Gotteshaus zu Campe ... 306 

1337 März 10. Des Convents zu Engildal 
Zeugnifs über den Ankauf eines Wein- 
gartens durch H. y. Scocke 314 

1337 März 26. Der Sudt Wesel Schntzbrief 
für die Juden 317 

1338 Juli 21. Des Burggr. y. Hammerstein 
Pfandyerschreib. an denv. Landskrone 326 

1338 Aug. 7. Pfalzgraf Rudolfs Bestimmung 
wegen der Chur am Reich in seinem 
Hause 327 

1340 Jan 1. Vergleich wegen des Zehnten 

zu Leyden m der Kollner Diöcese ... 334 

1341 März 28. H. y. Helfinsteins Schuld- und 
Pfandyerschreibung an den Juden Sal- 
man yon Wittich 347 

y. Westphalen. 

1292 Sept. 22. Der Burggrafen H. y. Strom- 
berg Sühnebrief bei seiner Entlassung 
ans der Gefangenschaft des Grafen yon 
Rauensberff 49 

1316 Apr. 3* Jonann yon Ahus yerkauft das 
ihm yon H. y. Lon angestorbene Gut 
an Bischof Ludwig von Münster 112 
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1330 
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1323 



1328 



1328 



1328 



1333 



1335 



Dec. 9. Graf R. y. Geldern schliebt 
mit Bischof Ludwig yon Münster ein 

Schutzbündnifs , 120 

März 28. Ludwig, Bischof zu Münster, 
yerbündet sich mit Graf £. y. d. Mark, 

Robert y. Virneburg etc 131 

Juli 21. B.y. Buren überträgt an Bischof 
Ludwig yon Münster das halbe Haus 

Dayerenbeij; etc 166 

Juli 9. GratO. y. Rayenberg Leibzucht- 
brief für seine Hausfrau Margarethe . 180 
Juni 28. Graf R. y. Geldern genehmigt 
den mit dem Stift Münster wegen Bar- 

mentuelt getroffenen Vergleich 194 

Aug. 28. Hildebrand, Johann u. En^el- 
brecht y. Hardenberg und ihre Sohne 
yerbürgen sich (lir Bernhard Grafen 

yon Rayensb^rg 234 

Apr. 7. Margaretha, Gräfin zu Rayens- 
ber^, bekennt sich mit ihrem Witthum 

zufrieden 258 

Febr. 22. Kaufbrief über die Vogtei zu 

Hundebroke 26S 

März 16. Otto, Erzb. zu Magdeburg*, 
yerschreibt dem Grafen B. y. iVa?eji5- 
berg eine jährl. Hebung yon 200 Mark 315 

YL Henneberg, Franken, • 
Kevemherg. 

• 

März 29. Berthold , Graf zu Hennen- 
berg, schenkt dem Kloster Heiligenthal 
zwei Aecker Weingärten zu Husen .. 107 
Oct 6. Bertolt, Vogt zu Schleusingen, 
Ritter, und Bertold Gnayzoym, Knappe, 
yerleihen an Bertold, Graten y. lien- 
neberg ihre Hebungen in dem Dorfe 

Kündorf üf 

Noy. 19. Bertold, Grj^f v. Henneberfi;, 
belehnt Heinrich Koch yon Hessen mit 
der niedersten Mühle yor Schleusingen 170 
Mai 6. Berthold, Graf y. Henneber?, 
schenkt dem neuen Stifte zu Schmal- 

kalden eine Hufe zu Rore ..• 21S 

Juni 8. Günther, Graf zu Keyernherg^ 
belehnt Ditmar und Heinrich y^ Mart- 
beche mit einer Hufe zu Stottemheim 219 
Noy. 6. Agnes, Burggräfin zu Nürnberg., 
yerspricht die mit ihren! Schwager, 
Burggr. Friedrich, getroffene Sühne zu 

halten '. 

Augl8. Graf B. yon Hennenberg be- 
stätiget dem Kloster Vessra einen Gü- 
tererwerb 267 

Juni 23. Ritter Cuno yon Hessebarg 



Seit« 

Stiftet einen Vergieicb weg. einer strei- 
tigen Hufe zu Steinfeld 298 

1335 Sept 7. H. y. Ekkesdorf verkauft dem 
Kloster Vessra eine Hufe Landes in 
Gerercilers 302 

1336 Febr. 7. H. v. Eckestorp verkauft an 

das Kloster Vessra Zehnten zu Zilfeld 306 
1336 März 15. S. v. Walratehusen verkauft 

Weinland an dasselbe Kloster 307 

1336 Juni 1.3. Graf Boppe von Hennenberg 
desgl. zwei Hufen Landes zn Zilfeld . 309 

1337 Juh 2. Derselbe desgl. Güter zu Eich 319 

1337 Juli 28. Desgl. Zinsen und Hebungen 
aus den Gütern zu Wachenbrun und 
Swebehusen 320 

1338 Mai 1. L. V. Bedeheim verkauft dem 
Kloster Yessra eine halbe Hufe Landes' 326 

1339 Nov. 26. Graf Heinr. v. Hennenberg 
bestätiget die Schenkun«; eines Wein- 
zehnten an die Stifter Vessra u. SmaU 
kalden 331 

1339 Dec^ 3. Schiedsrichterl. Sj^ruch wegen 

einer Hufe Landes zu Steinfeld 332 

1339 Dec. 15« Graf B. v. Hennenberg be- 
, «tätigt dem Kloster Vessra den Besitz 

eines gekauften Hauses .». .* 333 

1340 März 26. Der Ritter Zölner leistet dem 
Kloster Vessra wegen der Güter zu 
Rotha Verzicht 337 

1340 Mai 27. Graf Boppo's v. Hennenberg 
Wiederkaufs- Versenreibung über zwei 
Hufen Landes zu Cyluelt an das Klo- 
ster Vessra :. 341 

1340 Mai 30. Ritters Conrad von Heldrith 

Schenkung an das Kloster Vessra 342 

1340 Juni 11. Graf Berit v. Hennenberg be- 
stätigt die Kaufverhandlungen seines 
Vaters Boppo mit dem Kloster Vessra 344 

1340 Sej^t. 4. Kaiser Ludwigs Schiedsspruch 
zwischen Mainz, Erfurt, Hennenoerg, 
Meilsen, Hohenstein und Schwarzburg 346 

Vn. Erfurt. 

1160—1200. Eidesformel ftir die Juden in 

Erfurt 3 

1287 März 4. Heinrichs H., Erzb. zu Mainz, 

Sühne mit der Stadt Erfurt 35 

1289 Dec. 2« Gerhards, Erzb. zu Mainz, ur- 
iundl. Aufzeichnung aller erzbischöfl« 
Gerechtigkeiten in der Stadt Erfurt .. 39 

1298 Märzl. Heinrichs V. Hervirsleben Lehn- 
brief, Namens des Petersklosters (zu 
Erfurt) für Dietrich von Weimar 52 

1296 Nov. 11. Heilmans von Herversleben 
Kaufbrief über eine Viertel-Hufe Lan- 
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des, St. Peter zu Fulda zinsbar, (ur 

Dietrich von Weimar 53 

1299 Apr. 1.3. Jan's v. Rinkeleben und Hei- 
nemans v. Herversleben Erbzinsbrief, 
im Namen des Petersklosters zu Erfurt, 
über Dietrichs von Weimar und Har- 
tiings Zungeier gekaufte Aecker 54 

1299 Dec. 20. Jan's v. Rinkeleben und Hei- 
nemans V. Herversleben Kaufbrief über 
sechs Aecker im Veldegelieh fiir Die- 
trich von Weimar 55 

1300 Aug. 3. Heinemans von Hervesleben 
Eignungsbrief für Dietrich v. Weimar 

. über eine erkaufte halbe Hufe und ei- 

nenHof 5^ 

1310 Mai 29. Friedrichs, Landgr. v. Thürin- 
gen, Vertrag mit der Stadt Erfurt we- 
gen schiedsrichterlicher Beilegung ihrer 

Streitigkeiten gO 

Juli 17. Friedrichs, Landgr. v. Thürin- 
gen, Friedensschlufs mit der St Erfurt 87 
Dec. 23. Heinrich, Graf von Gleichen, 
und Herman sein Sohn, Otto u. Hein- 
rich V. Wechmar verbünden sich mit 
der Stadt Erfurt 92 

1315 Juli 14. Friedrichs, Landgr. v. Thürin- 

fen , Friedensschlufs mit d. Stadt Erfurt 106 
uli 2. Herman, Graf v. Gleichen, ver- 
pfändet die Grafschaft Visilbach an die 
Sudt Erfurt 115 

1316 Juli 2. Herman, Gr. v. Gleichen, rever- 
sirt gegen die Stadt Erfurt wegen der 
Belennung mit der Grafschaft Visilbach 117 

1320 Oct. 14. Günther und Friedrich Gebr., 
Herren zu Salza, verbünden sich mit 
der Stadt Erfurt I45 

1320 Oct. 28. Günther, Graf v. Kevemberg, 

schliefst ein Bündnifs mit der St. Erfurt 147 

1322 Jan. 3. Ludolf v. Stutirnheim verkauft 

Erblehnberechtigungen an die St. Erfurt 152 

1322 Jan 12. Des Ratbs zu Arnstadt Sühne 

und Vergleich mit der Stadt Erfurt . 152 

1324 Juni 22. Herman, Graf von Gleichen, 
verpfändet das Haus Visilbach an die 
Stadt Erfurt 170 

1324 Juni 22. Herman, Graf von Gleii^hen, 
verschreibt das Lehn der Grafschaft Vi- 
silbach an die Stadt Erfurt 172 

1326 Jan. 12. Ludolf von Allerstedt, Ritter, 
verkauft Schlofs und Stadt Neumarkt 
an die Stadt Erfurt 189 

1326 Mai 31. Mathias, Erzb. zu Mainz, schliefst 
mit der Stadt Erfurt ein Bündnifs auf 
drei Jahre 193 

1327 Js^n. 7- Friedrichs, Landgrafen zu Thü- 
ringen, Schutzbrief für cue Stadt Erfurt 201 

48* 
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Juni 20» Herman, Graf yon Gleichen^ 
verschreibt die Yisilbacher Leben an 

die Sudt Erfurt 20S 

Juni 25. Heinrich, Graf zu Orlamünde, 
verbündet sich mit der Stadt Erfurt 

auf drei Jahre 206 

Juli % Heinrich, Graf zu Orlamünde, 
erneuert die der Stadt Erfurt geleistete 
Bürgschaft, die mit ihr aufgerichtete 
Einigung unverbrüchlich zu halten ... 208 
Juli 6. Heinrich und Dietrich, Gebr. 
Grafen v. Hohenstein, beglaubigen und 
transsumiren den Pfandvertrag, welchen 
Herman, Gr. v. Gleichen, mit der Stadt 

Erfurt abgeschlossen hatte 209 

Juni 23. Heinrich und Friedrich, Gr. 
zu Beichlingen, verbünden sich mit der 

Stadt Erfurt auf vier Jahre 230 

Juni 28. Heinrich und Friedrich, Gr. 
zu Beichlingen, bekennen sich der Stadt 
Erfurt zu einer Schuld von 500 Mark 232 
Jan. 14. Friedrich u. Herman, Grafen 
V. Orlamünde, verbünden sich mit der 

Sudt Erfurt auf zehn Jahre 240 

Juni 5. Der Gr. zu Beichlingen Bund- 
nifs mit der Stadt Erfurt auf zehn Jahre 280 
Juni 5. Deren Schuldverschreibung an 

die Stadt Erfurt 281 

o. T. H. V. Gleichen bestätigt der Stadt 
Erfurt den Besitz des Gerichts zu Uz- ' 
berg 349 

YUL ^m Aalberstadt. 

Mai 6. Siverth, Bischof zu Hildesheimf 
vergleicht den Bischof Albrecht zu Hal- 
berstadt mit Bijffchard, Gr. zu Mansfeld 71 
Juni 2. Burchard, Graf zu Mansfeld, 
schenkt der Halberstädter Kirche das 

Eieenthum zu Schwanebeck 72 

Juli 6. Heinrich, Graf zu Blankenburff, 
verschreibt dem Bischof Albert zu Hal- 
berstadt die Botveldschen Lehngüter . 96 
Juli 17. Ulrichs, Grafen v. Regenstein, 
Pfandrevers an Bischof Albrecht von 

Halberstadt 103 

Nov. 22. Heinrichs, Grafen v. Blanken- 
bürg, Schenkung an das Kloster St. 

Johann bei Halberstadt 105 

Aug. 8. Albert, Bischof zu Halberstadt, 
meidet dem Landgrafen Friedrich von 
Meilsen die Abtretung der Grafschaft 
Friedeberg^an das Erzbisth. Magdeburg 118 
Dec. 2S. JBemard, Graf von Anhalt, 
reversirt sich gegen Albrecht, Bischof 
von Halberstadt, über das von ihm zu 



Seile 

Lehn erhaltene Haas il Stadt Aschers- 
leben 121 

1317 Sept. 21. Ulrichs, Gr. v. Regenstein, 
Revers an Bischof Albrecht v. Halber- 
stadt wegen des ihm überantworteten 
Schlosses zu Neindorf 123 

1319 Apr. 7. Konrad, Edler y. Meimerssen, 
übergiebt dem Bischöfe Albrecht von 
Halberstadt 2^ Hufen zu Romersleben 134 

1320 Juli 21- Heinrich, Gr. v. Blankenbere;, 
schenkt dem Kloster S. Johann vor Hai- 
berstadt Eigenthum und Yogtei einer 
halben Hufe und einer Wort zu Erczr 
stede 144 

1321 März 21. Albrechts, Bischof zu Halber- 
stadt imd seines Kapitels Revers, die 
mit dem Erzb. Burchard v. Magdeburg 
aufgerichtete Sühne zu halten 149 

1322 Dec. 13. Albrecht, Bischof zu Halber- 
Stadt, und Ulrich d. A., Graf v. Regen- 
stein, geloben die unter ihnen durch 
Busse, Gr. zu Mansfeld und Konrad, 
Grafen zu Wernigerode aufgerichteten 
Vergleich zu halten ißS 

1323 Febr. 8. Albrecht, Gr. v. Ktseasteia^ 
gelobt dem Dompitel zu Halbersiadt^ 
alles, was sein Vater Ulrich mit dem- 
selben wegen der neuen Häuser bei dem 
Bruke gedinget, treulich zu halten .... 165 

1324 c. Burenard, Gr. v. Mansfeld, und Con- 
rad, Graf V. Wernigerode, vertragen 
den Bischof Albrecht v. Halberstadt mit 
Ulrich d. A., Grafen v. Regenstein ... 175 

1326 März 19. Bernard, Fürst zu Anhalt, 
verträgt sich mit dem Domkapitel zu 
Halber^tadt we^en ihrer mit einander 
geführten Streitigkeiten 178 

IX. Q^nedlinburg. 

1312 Febr. 27. Gerhard, Domprobst zu Hal- 
berstadt, Albrecht, Graf v. Barby und 
Otto, Graf v. Waidenstein, vertragen 
sich mit^ dem ICapitel zu Quedlinburg 
und Ulrich, Grafen v. Regenstein .... 94 

1319 Aug. 23. Otto, Graf von Valkenstein, 
giebt das Eigenthum eines Hofes in 
Grofs- Saliersleben an das Stift Qued- 
linburg ....V • 137 

1320 März 24. Friedrich, Graf zu Wemige- 
rode, lälst der Aebtissin zu Qnedmi- 
burg H Hufen in dem Felde zu Que- 
renbeck, u. 2 Worten daselbst, weiche 

er zu Lehn trug, auf 141 

1324 Dec. 12. Heinrich, Graf von Blanken- 
burg, bestätigt dem Stifte Quedlinburg 
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das Eigenthum einer balben Hufe im 

Felde zu Beichlingen • 174 

Apr. 14. Albrecht, Bischof zu Halber- 
stadt, und sein Kapitel vertragen sich 

mit der Stadt Quedlinburg 191 

o. T. Verzeichniis der Güter des Stifts 

Quedlinburg in Sman 216 

Mai 24. Bernhard, Graf v. Regenstein, 
vergleicht das Stift Quedlinburg mit 

den Gebr. Henning v. Goslar *.., 243 

Juni 24. B. y. Ditfurth verkauft an das 

Stift Quedlinburg; L'ändereien 283 

Apr. 6- Die Stadt Quedlinburg befreit 
den vom Stifte gekauften Hof oei dem 

Munmienthal von Abgaben 292 

März 20. Der Grafen von Regenstein 
Verzicht an die Stadt Quedlinburg ... 325' 
Nov. 20. Adelheit's v. Weren Verzicht 
auf ihre Lehen vom Stift Quedlinburg 

zu Kl. Wedderstaedt 328 

Nov. 18. Ritter Jan v. Zerinjgen stiftet 
einen Altar auf der Burg bei Quedlin- 
burg 331 

X. Erzstift Magdeburg. 

Oct 2. Otto, Graf v. Anhalt, verzich- 
tet auf das Haus Wegeleben an das 

Erzstift Magdeburg 88 

Apr. 3. Richards, I)rosten v. Alsleben^ 
Verschreibung an den Domprobst zu 

Magdeburg, auf seinen Todesfall 95 

Apr. 3. Luckart von Barby, Hausfrau 
Richards, Drosten von Alsleben, Ver- 
schreibung an den Domprobst zu Mag- 
deburg, auf ihren Todesfall 96 

April 13. Hermans und Waltbers von 
Barby Auflassungsbrief über Zuchow 
und Slanewitz für die Domprobstei in 

Magdeburg 9G 

Spt 1. Schöffen, Rathmänner, die Mei- 
ster der fünf Innungen und die Bür- 
gergemeinde der Stadt Magdeburg ver- 
tragen sich mit dem £rzo. Burchard 

von Magdeburg .%.,.. 100 

Jan. 8. Des Raths zu Magdeburg Revers 
an Woldemar, Markgrafen von Bran- 
denburg, wegen des gefangenen Erzb. 

Burchard von Magdeburg 102 

März 18. Burchard, Erzb. zu Magde- 
burg, verbündet sich mit Woldemar, 

Markgrafen zu Brandenburg 130 

Jan. 10. Burchard, Erzb. zu Magdeburg, 
verkauft Haus und Gericht zu lieders- 
leben an Burchard, Gr. v. Mansfeld . 142 
Juni 15* Henneke^s v« Kröcher, Jördens 
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V. Gudenswegen und Hennigs Klezcken 
Dienstrevers an Burchard, Erzb. von 
Magdeburg 15$ 

1322 Sept. 18. Bernhard und Albrecht, Für- 
sten zu Anhalt, reversiren sich, dem 
Erzb. Burchard v. Magdeburg ftir das 
ihnen ausgeantwortete Haus zu Glo- 
worp 400 Mark Silbers zu geben 162 

1323 Jan. 3. Hermans v. Redem, Knappen, 
Dienstrevers gegen den Erzb. Burcbard 

zu Magdeburg 164 

1.323 Sept 15. Anna, Herzogin zu Breslau, 
verschreibt. das Haus Arneburg an das 

Erzstift Magdeburg ;. 168 

1.330 Juli 6. Albrecht und Woldemar, Für- 
sten zu Anhalt, vergleichen sich mit 
dem Domkapitel zu Magdeburg ^egen 
des Zehnten in Köthen 233 

1333 Jan. 27. Werner und Otto, Gebr. von 
Hadmersleben, stellen dem Erzb. Otto 
V. Magdeburg einen Revers aus wegen 

des Hauses Steklenberg 263 

1334 Juni 1« Erzb. Otto's von Magdeburg 
Pfandverschreib, über das Haus Plauen 278 

1334 Nov. 11. Des J. v. Wulfen und H. v. 
Barby Dienstrevers an Erzb. Otto von 
Magdeburg ...-284 

13.34 Nov. 19. Busso's v. Querfurth Lehn- 
revers wegen Nebra an Erzb. Otto v. 
Magdeburg 285 

1335 Sept 20. B. v. Scraplow's Lehnaufkün- 
digung an Erzb. Otto v. Madgeburg . 302 

1337 Jan 7. Erzb. Otto v. Magdebiu-g ver- 
bündet sich mit Graf C. v. Wernige- 
rode auf drei Jahre .'.. 313 

1340 M'arz 25. Bernhardts, Fürsten zu Anhalt, 
Compromifs auf Erzb. Otto v. Magde- 
burg i. S. seiner wider Halberstadt ... 325 

XI. Sachsen und Lausitz^ 
Thüringen. 

1310 Apr. 5. Werner v. Ballcnhausen ver- 
kauft seine Güter an Hildebrand und 
Bernhard v. Hardenberg und Johann 
und Borchard v. Saldera 85 

1319 Oct 26. Rudolf, Herzog; zu Sachsen, 
belehnt Johann und Richard, Herren 
zu Cotbus, mit ihren Yesten und Be- 
sitzungen in der Lausitz^' 139 

^323 März 27. Wemcke u. Vritzeke, Gebr. 
von Wansleben, belehnen Brand und 
Thile, Gebr. v. Scrotorph mit verschie- 
denen Besitzungen zu vVendisch Sca- 
pedal, Honwenden und Wansleben ... 166 
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1326 Sept 14. Heinrich, Albrecht und Bosse 
V. Friksleben verkaufen an Yoirad und 
Johaun v. Drelieben 67 Hufen zu Hal- 
desleben nebst einiger Hebung zu San- 
tersleben und Frikleben 199 

1329 Febr. 14. Otto Seele, Bürger zu Halle, 
verleiht ein Haus an zwei Bürger da- 
selbst zu einem rechten £rbe 222 

1329 Dec. 6. Conrad v. Waldeser vergleicht 
sich mit dem Kloster vor Aschersleben 
wegen dreier Höfe zu Vallersleben ... 227 

1331 Juni 9* Hans und Heinrich, Gebr. von 
Dorstadt^ verzichten zu Gunsten ihres 
Bruders Berthold auf ihren mütterlichen 
Anfall 247 

1331 Juni 28« Bertold, Henning und Hein- 
rich V. Dorstadt schenken dem Kloster 
zu Stötterlingenberg neun Morgen zu 
Westerbeck i 248 

1332 Febr. 2. Herman v. d. Gowische, Rit- 
ter, genehmigt einen Güterkauf des 
Klosters Abbenrode 255 

1332 März 27* Friedrich und die übrigen 
Söhne des Grafen Conrad v. Werni- 
gerode schenken dem Kloster zu Ilsen- 
Durg li auf dem Felde zu Czyllingen 
belegene Hufen 257 

1332 Juli 21. J>es Klosters zu Stötterlin^en- 
burg Consens zu einem GüterverJcauf 

zu BetUngerode 259 

1333 März 27. Die Grafen v. Woldenberg 
erkennen die Schenkung ihrer Aeltem' 

an das Kloster Abbenrode an 265 

1333 Juni 7. Desgl. Tür das Kloster Stoter- 

lingenburg 265 

1333 Aug. 26. Lehnbrief über das Haus Blan- 
kensee für Herzog Rudolf v. Sachsen « 268 

1334 Mai 29. Der Grafen v. Stolberg Ver- 
sicherung an Graf B.^v. Mansfelo, betr. 
dasErbtheil des H. v. Stolberg 277 

1335 Febr. 2.3. Derer v.Schraplau Schuld- 
verschreibung an .-die Juden Abraham, 
Radzem und Joseph 288 

1335 Juni 15. Bündnifs zwischen den Städ- 
ten Gofsldr, Braunschweig, Halberstadt, 
Quedlinburg und Aschersleben 295 

1335 Juli 27. Kaufbrief über Scraplow für 

Graf B. v. Mansfeld 301 

1338 Febr. 2. Erzb. Heinrich v. Mainz über- 
webet eine Schuld der Stadt Erfurt an 

die Grafen v. Schwarzburg 324 

1339 Juli 24. Des Landcommenthur der Bailei 
Sachsen Vergleich mit dem Erzstift 
Magdeburg, wegen des Kirchlehens zu 
Gr. Aodensleben und des Dorfes Klinthe 329 
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Xn. Mark Brandenburg. 

Juni 24. Otto, Johann und Waldemar, 
Markgr. v. Brandenburg, ertheilen der 

Stadt Stendal ein Privilegium 69 

Jan. 3. Heinrich, Markgr. v. Branden- 
burg, verträgt sich mit Burchard, Erzb. 
zu Magdeburg, wegen der Häuser Grel- 
lenberg und Raspenberg 89 

Jan 28. Heinrich, Markgr. v. Branden- 
bürg, verträgt sich mit Burchard, Erzb. 
zu Magdeburg, wegen der Häuser GreU 
lenberg und Raspenberg und wegen 

des Bbchofs V.Merseburg 90 

Mai 5. Der Markgrafen Friedrich zu 
Meissen Schuldrevers an die Markgrafen 
Woldemar und Johann v. Brandenburg 96 
Juli 12. Heinrich, Markgr. zu Branden- 
burg, tritt dem von den Bischöfen zu 
Magdeburg, Naumburg, Merseburg, dem 
Markgr. v. Meifsen und Markgr. VV^ol- 

demar aufgerichteten Frieden oei 99 

Jan. 31. Woldemars, Markgr. v. Bran- 
denburg, Vertrag mit Paul v. Muttina, 
Comthur des S. Johanniter -Ordens .. 125 
Febr. 20. Woldemar, Markgr. zu Bran- 
denburg, belehnt Heinrich v. Stegelitz 
und dessen Erben mit der Stadt Jänr- 

schav 126 

Juli 12. Heinrich v. Kamentz verpfän- 
det die halbe Stadt Kamenz nebst sei- 
nem Antheile« des Landes und was dazu 
fehörig an Woldemar, Markgrafen za 
Brandenburg, für 60 Mark Geldes 127 

Juni 28. Woldemar, Markgr. zu Bran- 
denburg, verkauft die Plattenburg an 

Reiner, Bischof v. Havelberg 135 

Aug 13. Rathmannen v. Brandenburg, 
Berlin und K.öln richten eine Münz- 
ordnung auf 157 

Aug» 13. Ludwig^s, Markgr. zu Bran- 
denburg, Revers über die zwischen ihm 
und den Herzogen Otto, "Wartislav und 
Barnim durch König Christoph v. Dä- 
nemark und dessen oohn Erich aufge- 
richtete Sühne ijgS 

Juli 14. Ludwig, Markgr. zu Branden- 
denburg, bestätigt die Privilegien des 

Landes Lebus 212 

März 20. Einifi^ung der Grafen v. Lin- 
dow mit Markgraf Ludwig von Bran- 
denburg 2G9 

Dec. 26. J. V. Buch's, Hofrichters des 
Markgr. Ludwig v. Brandenburg, Revers 
wegen des. Hauses Wikbelde und des 
Landes Jerichow 
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1335 Dec. 7. Markgr. Ludwi|;s v. Branden- 
huTg Privilegium für die Bürgerschaft 

in Rathenow 305 

1336 Juni 26. Erzb. Otto y. Magdeburg ei- 
niget sich mit Mark^af Ludwig von 
Brandenburg wegen der Lehen 310 

Xin. PommePD. 

1306 Apr. 19' Heinrich, Herr zu MeUenburg, 
einigt sich mit Herzog Otto ron Stet« 
tin wegen des Hauses Eoghelen ...«»;. 353 

1316 Apr. 16. Otto, Herzog der Wendefi 
and Kassuben, verkauft die Bede und. 
den Wachendienst im Dorfe Reieves- 
torp an H. v. Blankenbur^ etc 113 

1319 Oct 4. Die Stadt Königsberg und die 
anderen Städte über der Oder wählen 
Herzog Wartislav von Pommern zum 
Vormund des Markgrafen Heinrich von 
Brandenburg 138 

1320 März 2. £rbvergleich zwischen den 
Herzögen Otto und Wratisiav 140 

1320 Juli 27. Bündniis zviäschen den Herzö- 
gen Heinrich von Schlesien und War« 
tislav von Stettin 354 

1321 Aug. 24. Die Stadt Prenzlau reversirt 
sich, die Herzöge Otto, Warzlav und 
Barnim zu beschirmen und zu bevor- 
munden' • 355 

1321 Aug. 25. DesgL die Stadt Pasewalk .. 357 
1321« Dec. 27. Conrad, Bischof von Camin 
und die Herzöge Otto, Warzlav und 
Barnim verbünden sich mit Fürst Witz- 

law von Rügen 357 

1324 Nov. 21. Himrich, Herr zu Meklenburg, 
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verbündet sich mit den Herzögen Otto 
und Wartzlaw von Pommern 359 

1326 Aug. 25- Markgraf Ludwigs von Bran- 
denburg Sühne mit den Herzögen von 
Stettin und dem Stifte Camin 360 

1328 Nov. 15. Heinrichs, Herrn zu Meklen- 
burg, ewiges Bündnifs mit den Herz. 
Otto und Barnim von Stettin 363 

1330 Jan. 29. Des Marksprafen Ludwig von 
Brandenburg Handfrieden mit däesen 
Herzögen .' 364 

1330 Aug. 10. Johann, Juncherr von Werle 
Qua Graf Johann von Gutzkow verbür- 

fen dem Herzog Barnim von Stettin 
ie treue Erfüllung der mit den Gebr. - 
Thun errichteten Sühne 36S 

1331 Apr. 11. Juugherrs Johann v. 'Werle 
ewiges BündniCs mit Herzog Barnim 
von Stettin 367 

1331 Juli 15. Albrecht und Johann, Herren 
zu Meklenburg, verbünden sich mit den 
Herzögen von Stettin 368 

1331 Juli 17* Heinrichs, Grafen zu Schwerin 

Bündniis mit Herzog Barnim v. Stettin 369 

1336 Febr. 28. Des Bischofs v. Camin Sühne 
zwischen Brandenbu^ und Pommern 370 

1337 Sept 25. Albrecht, Herr zu Meklenb., 
gelobt Herzog Barnim v. Stettin Hülfß 
gegen Raub und Brand 371 

1338 Aug. 13. Des Markgrafen Ludwig von 
Brandenb. Revers wegen der versetzten 
Städte Stettin, Garz und Pengow .... 372 

1339 Juni 16. Einigung der Herzöge von 
Pommern mit Stettin, Greifenhagen u. 
Gollnow, worin deren Zollfreiheit etc. 
bestätiget wird 373 
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Orts - Register. 
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A. 

Abbenrode, Kloster zu, 255, 265. 

Acben 23. 

Adesleben 283- 

Aelten 195. 

AicU 254. 

Aken 179. 

Alandis- Weingarten in der Gey- 

linbach 49* 
Aldelevessen 234. 
Aldenburg 81. 
Aldenghatersleve 336. 
Alen 131, 132, 133. 
Alf, Alve, Gemeinde, Kloster 251. 
Almeswich 113. 
Abnacke 24. 
Alstete 136. 
Alyensleben 312. 
AncUm 358. 
Andernach 28, 30. 
Angermünde 70. 
Anuorde 330* • 
Are 22, 58. 

Arenberch, Arnberg 58, 106. 
Arenbeyferen 196. 
Arewüre 22, 202. 
Ameborch 169, 287, 310. 
Amhem 195. 
Amisbnrg, Amsburg, Kloster, 

60, 264. 
Amstete 86, 152, 153, 346. 
Arnvorde 166* 
Arzehem 151. 
AschafTenburg 194, 325. 
Ascbersleben, Stadt und Kloster, 

122, 179, 193, 227,^295. 
Asendorp 289. 
Aspach 12, 15, 24, 31. 

B. 

Bacharach 159, 160, 161 9 162, 
249^250. 



Badendorp 142. 

Baldelyestete 189* 

Ballersleben 94. 

Bane 365, 368, 370. 

Bassenheim 197. 

Bauenhusen 180. 

Bechstete 116, 209. 

Beckingen 188- 

Bedeheym 326. 

Beichlingen 231, 232. 

Beninctorp 180. 

Berensten 368, 370. 

Berg, Grafschaft, 5, 6* 

Berghe, Kloster, 3^^. 

BerCn 157« 158, 270, 305. 

Bermentvelt 194, 195. 

Berneborch 163, 179. 

Bemersdorf 136. 

Besenstede 142. 

Besselich 106. 

Bettyngerode 259. 

Biklinghe 174. 

Bilefeld 180, 181. 

Bilstein 164. 

Bise 69. 

Blankenberg 88, 269. 

Blankenbnrg 106, 144, 153. 

Blankensee 268. 

Blomenhagen 363. 

Bode 24a 

Boninctorperehaghen 180. 

Bonn, Stadt, 28, 213, 238, 239, 

240, 315. 
Bonn^ Stift S. Kassius zu, 322, 

323, 324. 
Bontinbach, Buntinbaeh 111. 
Boppard 65, 166, 199, 200, 201, 

214, 215, 250, 254, 319. 
Borghusen 180. 
Bornekere 122. 
Borntyn 366. 
Bracwede 180* 
Brakle 58, 
Brandenburg, Mark, 69, 70, 125. 



Brandenburg, Stift, 100, 101. 

— Sudt, 167, 212, 363. 
Braunsberg 196, 225. 
Braunschweig ^5* 
Braytwede 258* 
Breidendal 168. 

Breitbach, Sudt, 14,17,24,26,31. 

— Deutschord.-Commende 32> 
Bresin 126. 

Broche bei Sare 226. 

Broylrawegge 182> 

Bruchdorp f^. 

Brule, Bruyl 237, 238, 24^ 

Brunne 269. 

Brunshom 158, •162.. 

Brunwilre, 6. 

Bukholt 126. 

Bunede 248. 

BjLinne s. Bonn. 

Burchsow 126, 127- 

Burg, Burgen, Borch 100, 101, 

154, 1^, 187, 216. 
Buminghusen 50. 
Byverin 196, 224. 

c. 

Calye 155. 

Camin, Stift, 358, 360, 364, 365, 

370, 371. 
Campe s. Kampe. 
Carden, Capitel, 236. 
Carthane 135. 
Castle s. Kastei. 
Cerniz 269. 
Cimmern 1*36. 
Clemppenow 370- . 
Cleve s. Kleve. . 
Clocenbiz 142. 
Colber^ 358. 

Cornelius, Kloster bei Achen, 304- 
Cosselin 358. 
Crakov 354. 
Crenunen 126. 
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Croszen 356- 
Cnifte 256. 

Cruzenache 158, 162, 167. 
Cylueld s. Zilfeit. 
Czyllinge 257- 

Dalen, Conyent, 184* 

Dampghe 314. 

Dannenvelde 269- 
Darghun 354. 
Dauerenberghe i56- 
Dauort 156. 
Dederstede 142. 
Demenitz bei Halle 92. 
Demin 358, 369, 370. 
Denzinrode, Voigtei, 82, 83, 84. 
Deutschordens - Cojpmendeii 

zu Bergbe .329, 330. 

zu Breitbacb 31» 32. 

zu Erfurt 125. 

zu Furlin 123. 

zu Koblenz 32, 252. 

zu Lukenum 330* 

zu Marpurg 11. 

zu Muristadt 107. 

zu Kamcrsdorf 34. - 

zu Topstede 125- 

zu Trier 123, 188. 

zu Werden 287. 
Deutz, Duytz, Duze 6, 73, 74, 75. 
Diepach, Dypach, Dytpach 159, 

249, 250. 
Dietkircben, Abtei, 314. 
Dingelstede 163, 175. 
Dirtmunde 58* 

Ditford, Detford 94, 163, 283. 
Dorfgulie 60. 
Dornstede 289. 
Driplatz 269. 
Drogewitz 96» 
Drubeke 106, 144. 
Drulsbagen, Nonnenkloster, 30* 
Duisperen 195* . 
Dukowe 366. 
Dyerdoi^, Deyrdorpk 197) 325. 

. E. 

Ebeleiben 62. 
£berswalde s. Everswaldi?. 
Ekkezin 370. 
Elmenhorst 50, SS- 
Elze «47. 
Embric 195. 



Emersleben 331. 

Engers 59, 197. 

Engildal, Convent, 314, 315. 

Engremesleve 1.37. 

Ericzstede 105, 144. 

Erenberg 247* 

Erenfels 224. 

Erfurt, Petersstift, 64. 

Erfurt, Sudt, 3, 35, 36, 39, 40, 
41, 42, 4.3, 44, 45, 46, 47, 48, 
63, 54, 86, 87, 88, 92, 108, 
116, 116, 117, 125, 145, 147, 
152, 153, 170, 171, 172, 189, 
190, 193, 194, 201, 205, 206, 
207, 208, 209, 211, 230, 231, 
232, 240, 241, 280, 281, 282, 
324, 346, 349, 350. 

Erfurt, Deutscbordens-Commen- 
de, 125. 

Erfurt, St Severinsstift, 153. 

Eschilsbofen 106. 

Everswalde 354. 

Eycb 319. 

Eychsteite, Stift, 332. 

Eyldorp 180. 

Eyldorperebagfaen 180. 

Eylekesdorp, 163, 175. 

Eylenstede 104. 

Eype 228. 

Eyschwilre 290. 

F. 

Frankenbusen 232. 

Frankfurt, Frankenfort, Frankin- 

fort a. M. 253, 254, 328, 347. 
Frankfurt, Franken wort a.O. 355, 

362, 373. 
Friedeberg s. Yredebercb. 
Fulda 62, 63, 123. 
Funten l64. 
Furlin, Deutschordens-Commen- 

de, 123. 
Furstenberg 169, 160. 

G. 

Gardiz 269. 

Gartz 372. 

Geldern, Grafseb., 121, 336, 34Q. 

Geldersbagbe 180. 

Georgen -Berg, St, 343* 

Gererzilers 3& 

Gersdorp 124. 

Gevartsbeim 20. 

Gevekensten, Gibicbstein 166« 



Geyllnbuscn 254. 

GHstorp 12, 16, 24, 31. 

Gindersdorp 59, 196, 225. 

Ginbouen 97. 

Gladenbacb 264. 

Gleicben, Glychen 92, 116, 117, 

118, 171. 
Gloworp 162. 
Gnoygen 369. 
Gorcbstede 217, 218. 
Gollnow 373. 
Gorewitz 142. 
Gorlicz 127. 
Goslar 295. 

Gotha 88, 109, 201, 346. 
Grabow 284, 285. 
Gramestorp 86. 
Granszoye 270, 331. 
Graue Mönchskloster zum alten 

Berge 75. 
Grellenberg 90, 91. 
Grenincbajgen 180. 
Grcpeswolde 356, 357, 358, 369- 
Grifenbagen 373. ' 
Grimberch 167, 168. 
Groenlo 195. 
Gubyn 139. 
Guleche s. Jülich. 
Gumslar 252. 
Gutzikkowe 353. 

H: 

Hacstete 115, 209. 

Hagenee, Abtei, 264. 

Hakeborne 103. 

Halberstadt, Kloster zu Unser 

Frauen, 145. 
Halberstadt, Sudt, 149, 166, 179, 

192, 193, 295. 
Halberstadt, Stift, 72, 104, 121, 

122, 149, 163, 175, 178, 179, 

193, 335. 
Haldesleben 199. 

Halle, Stadt, 90, 92, 222, 223. 

— Stifter, 

St Jürgen 223. 

Prediger- Ordensstift 223. 
Hamm 134, 258. 
Hardenberg 234, 236, 316. 
Hargardin 97. 
Hart 308. 

Havelberg, Stift 136. 
Hedersleben 142. 
Heidelberg 102. 
Heiden 366. 

49 
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Heüigendal, Kloster, 107, 142. 

Heisterbach, 14, 18, 26, 34. 

Helfinstein 106. 

Heimersdorp 142^ 

Henderholtz 335. 

Herchingen, Nonnenkloster, 30* 

Herdegessen 234. 

Hersleye 163. 

HertiDgeshusen 290. 

Herversleiben 5.3, 54, 57. 

Heydenstorph 196- 

Heymbach 197. 

Hiltpurgebusen 326, 332. 

Hilkerode 5, 6. 

Hilmerlshusen 264. 

Hintfelt 319. 

Holte 59. 

Holzbusen, Wendisch, 115, 209. 

Homburg 177. 

Hone 306. 

Honoltstein 168. 

Honstede 142. 

Honsten, Grafschaft, 89. 

Honwenden 166. 

Hopfgartin 115, 209. 

Hordorp 103. 

Homeberg 189. 

Hostaden, Herrschaft, 22, 23. 

Hozenhusen 264. 

Hugelheym 78. 

Hulenberch 196. 

Hundebroke 269« 

Hunephe 58. 

Husegowe, Grafschaft, 118. 

Husen 107. 

I. 

Jerichow 286, 311, 312. 
Jettenbach 37. 
Isenburg; 197, 257. 
Jülich, Grafschaft, 5, 6, 7* 

K. 

Kaldenfels 298, 299, 300. 

Kaienberg 252. 

Kamenr 127, 128. 

Kampe, Kloster, 306» 334, 335. 

Karbenfelde 150. 

Karstuorst 334. 

Kassel 33. 

Kastei auf dem Rhein 228, 321. 

Kattenstede 106, 144. ' . 

Kelle 143. ! 

KeUe 348. i 



Kencellyn 366. 
Kente 5. 
Kesseln 49* 
Keuemberg 219. 
Kirren 198. 
Kirspeleiben 115, 209. 
Kleve, Grafschaft, 22. 
Klinthe, Dorf, 329, 330. 
Koblenz, Stadt, 151,199,254,319. 
Koblenz, Stifter, 

Deutschordens -Cönunende 32, 
252. 

S. Florinfe .326. 

Minrebrüder- Kloster 30. 

Predigerorden 30, 106, 107. 
Köln, Erzstift, 3, 4, 6, 7, 15, 17, 

21, 22, 23, 24, 25, 26, 28, 29, 

30, 31, 32, .33, 57, 58, 59, €7, 

74, 75, 76, 84, 110, 133, 176, 
177, 196, 271, 272, 273, 339. 

Köln, Stifter, 

S. Andreas-Stift 19, 273, 287, 

288. 
S. Apostolin-Stift 161, 182. 
S. Clara 303, 304, 322, 323, 

338, 339, 340. 
Domstift 26, 28, 2^, 30, 68, 

7.3, 74, 75, ^. 
S. Georgstift 275. 
S. Mariae ad Gradns 273. 
Nonnenkloster 30. 
S. Pantaleone 30, 33, 34, 35, 79. 
Prediger > Brüderstift 30, 33, 

34, 35. 
S. Sevcrin 182. 
Köln, Stadt, 11, 12, 13, 1«, 18, 
24, 25, 27, 28, 29, 58, 67, 74, 

75, 181, 182, 237, 238, 239, 
240, 254, 271, 272, 273, 274, 
275, 277, 327. 

Köln, des Römischen Epnig^ Al- 
brecht Lager bei, 68.. ' 

Köln an der Spree, Stadt, 157. 

Königsberg, Koninghesberge, 
Stadt, 138. 

Königsdorf, Kumnxdorp, Gottes- 
haus, 78, 79. 

Königsfeld, Koninxuelt 327. ' 

Kogheien 353. ' 

Kbthen 233.' 

Koueren 8Q. " • ' 

Krele, Krfde, 13, 16.' ' 

Kroppenstede 104. 

Kube 249. '^ ' \ 

Kummerowe 366.* ' ^ 

KÖnftorf 119. 



I « ' 



Kuttenheym 213, 214. 

Kykindepene 366. 

Kyritz 287. 

Kyrperg 148, 160, 161, 166. 

L. 

Lache, Abtei, 143, 256. 

Landesberch 355* 

Lanecke 223. 

Langenyeld 126. 

Langhele 71, 330. 

Lare, Laer 176. 

Lausitz 139, 305. 

Leghenich 222. 

Leunberg 307. 

Leiningen, Lyningen 290, 291' 

Leppen 362b 

Leppin, Grofs-«-, 135. 

Leyden 334. 

Lichtenberg 39. 

Limburch, Herzogthiun, ß, 

Lindehe 61. 

Lindirbech 115, 209. 

Lindow 186, 284. 

Linse 12, 14, 15, 18, 19, 24, 26. 

Liptzk ^. 

Lisner 112. 

Lobeniz 96. 

Lobus 212. 

Lochewitz 142« 

Loinstein 223. 

Lomvirzem 5* 

Lon 112. 

Louen^borg 334. 

Luban 126. 

Lukenom , Deutsch Ordens - Com- 

mende, 330. 
Lutcellinburch 167. 
Luteren 179, 266, 267. 
Lynem 135. 



Magdeburg, Erzstift, 89, ff, 95j 
96, 118, 126, 155, 162, 1^4, 
165, 169, 199, 233, 276, 285, 
310, 315, 316, 329, 330, 336. 

Magdeburg, Sudt, 100, 101, 131, 
330, a36, 337. 

Mainz, ErzsUft, 36, 39, 40, iM, 92, 
145, 147, 206, 223, 229, 226, 
230, 253, 260, 266, 280, 299, 
316, 324, 346. " ' 

Mainz, Sudt, 185, 199, 268, 254, 
260. 
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Mainz, Stifter zu — 
Stift St Augustin 184. 

- St Jacob 295. 

- St Quentin 184. 

- St Victor 253, 354. 
Malendyr 252. 
Mannenbach 249* 
Mansfeld 103, 178. 
Marpurg 264. • . 

DentMäiordenfl-CommeB^ 41. 
. Judeascbule 254. 
Marsleve 94. 
Massow 358, 354. 
Maxsejn 261, 262. 
Mecklenburg 125, 155. 
Meienv«Me 55. 
Meindorf 136. 
M^&tm 99, 285. 
Mebnertfdorf 2B9. 
Meltekowe 366. 
Mendene 58. 

Merseburg 137, 142, 162. 
Mesberge 1.S6. 
Mesegoire 366. 
Mettenicb, Metnich 114. 
Metz, Stift, 322. 
Meyscheyt 197. 
Micbilbacb 264. 
Molebbeym 58. 
Molestad 135. 

Moncbeholtzbusen 115, 209. 
MonUbur 228. 
Mülburg 346. 

Mulhusen 109, 115, 201, 209. 
Mummentbai 292. 
Munricbstadt 308. 
Münster 22, 77, 112, 121,156,195. 
Münster - Meinefeld , Stift, 186, 

187, 216, 236. 
Muristat, I)eutscbordens - Com- 

mende 107. 
Musenbeke 360. 



N. 

Nassau, Grafschaft, 10, 83, 84. 
Nebere 285. 
Nedermonemente 306. 
Nedembeiferen 196, 224. 
Nedemojsbeim 303, 304. 
Nederen-Sman 217. 
Neugarden, Grafschaft, 364« 
Nicolaus Werde t. det Stoven, 

Kloster bei Alf, 251. 
Niderwert 159* 



( Niederburg 243. 
Nirendorp 5* 
Nister 30. 
Norc 115, 209. 
NoTthusen 196, 224. 
Nürnberg, Nurcnberch 08, 293. 
Nuerburg, Nueburg 11^ 14» 17, 

24, 27, 31. 
Nnerkirgen .334. 
Nuhusen, Nibusen 142- 
Nuisse, Nüsse, Neuls 28^ 75* 
Numagen 168. 
Nutelingen 307, 308. 
Nuwäibof zu Wiedc 27. 
Nuwenstadt, NuesUt 12, 15, 24, 

26. 
Nuwesezia, Ober-, 115, 209. 
Nuwinmarkede f89. 
Nyehus bei Plawe 311. 
Nyendorp , Nyndorp , Nendorp 

103, 123, 142, 331. 
Nyenkagben 103. 

Oberlar, ,OuerUr 176. . 
Oberloinstein 223. 
Oberndorf 189. 
Obernoysheim 304. 
Obern -Sman 217. 
Obern -Wilne 68. 
Oesterberg 329. 
Olderdissen 180. 
Opnenheim 253, 254. 
Orden, Lutteken-, 94. 
Orlamunde 87. 
Orlefiiinde 155. 
Osenorugbe 180. 
Osterberfi; 320, 344. 
Osterland 99. 
Osterwick 248. 
Othmanbusin 189* 
Ouch 196. 
Owe 267. 

Oysheim, Niedern-, 303- 
Ozstrowe 165. 



p. 

Paderborn 227. 
Padewellen 180. 
Parckeb 278. 
Paris 126. 
Pellenze 22. 
Pengow 372. 



Pfaflendorf 51. 

Plattenborcb 135. 

Plauen, Plawe 278, 27»» 314, 9k% 

Plesse 234. 

Ploniz 269. 

Policbe, Dorf, 55- 

Pommern 125* 

Ponleue 142. 

Porcbstorp 142. 

Potzare 353. 

Pozwalk, Pozewalc 357, 364, 371. 

Prenzlau, Prinzlaw 113, 355, 356. 

Prome, Stift, 22. 

Pruzen 361. 

Pynnowe 366. 

Pynsheim 222. 

Pyritz 362, 368, 370. 

Quedlimburg, Reicbsstift, 191, 

192, 243, 283, 292, 328. 
Quedlimburg, Stifter, 

zum heil, ixeiste 94, 191, 216- 

S. Servatius 137, 174. 

Spiul 94, 191. 
Quedlimburg, Stadt, 95, 122, 174, 

179, 191, 192, 292, 295, 314, 

325, 331. 
Querenbeck 141. 
Querenforden 217. 
Queytenstede 216. 

R. 

Ramerstorph 34. 
Raspenberg 90, 91. 
Rathenow 305. 
Ravensberg 50, 181, 316. 
Ravinberg 213. 
Reghensten 72, 191. 
Rembach 22. 
Reningersburg 161. 
Rennenberg 19, 97. 
Rennenberg, Katharinen-Kloster, 

30,97» 
Reiter 142. 
Reppin 270. 

Retherstorp 14, 18, 26, 33. 
Reveninghe 301, 302. 
Reyde 322,. 323. 
Richenowe 126. , 
Rinbullen 159, 162. 
Ringleyben, Rinkeleiben 52, 108- 
Ringreyenstein 198. 
Rinhelden 14, 18, 26. 

49* 
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Rodakkern 344* 

Rode 197. 

Rodenbach 196. 

Rodensieben, Grofs-, 329« 390. 

Roispe, Rospe 12^ 15) 24. 

Rokerode 197- 

Romesleve 134. 

Romersdorf 221. 

Rore 218. 

Rosen 184. 

Rosfelt 342. 

Rotelendoqp 142. 

Rotba 3a3, a38, 342. 

Rotbenburg 277. 

Rotisleybin 136. 

Rulevestorp 113. 

Rulisdorp 142. 

Rumirsdorf, Abtei, 51. 

Rune 111. 

Runecbem 5. 

Rycbardstorp 142. 

Rystorp 142^ 

s. 

SafTenberg 6. 

Sallersleve, Grob-^ 137. 

Saltcotten 5. 

Sanstete 115, 209. 

Santbagen 180. 

Sarburg 348. 

Sare 226. 

Sayn, Abtei, 30. 

Sayn, Grafscbaa, 5, 10, 11, 59, 

197, 228. 
Scandesieve, Scbandesleve 122, 

336. 
Scbjldescbe 234. 
Scbirwist 98« 
Scbleusingen, Slüsungen 120, 

170, 333. 
Scbmideburg 111, 173. 
Scbnellenberg 58. 
Scbonecke 234, 247. 
Schonenburg 129, 250, 319. 
Scboywenforst 207. 
Scbraplau 289, 301, 302. 
Scbyme 217, 218. 
Sconenvelde 366. 
Scudene 289, 301. 
Sechteme, Setbeme 12, 16, 24, 31. 
Sehusen 310. 
Selegendal, Minrebrnder-Stift sä, 

30. 
Seycbtindorph 196* 
Siburg 23. 



Sickenbusen 290* 

Sikere 180. 

Sjlyerkolke 98. 

Simmem 160. 

Sianei^iz 97 

Smalkalden, SUfit, 218, 267, 332. 

Sman 216, 218. 

Sneppinbacb 111. 

Snitelingb 122. . 

Soldin 361. 

Soims 242. 

Sokpacb 111. 

Sparrenberg, 180, 258« 

Speier, Spire, Stadt, 81, 123, 254. 

Speier, Stift, 260, 266, 299, dOO. 

Sponhcim, Spanbeim 128. 

Stalecke, Staiiecke 158, 161. 

Stargard 361, 367. 

Steckienbere 263, 278. 

Stegen, Steigen 14, 18,^ 26, 159, 

161, 162, 249. 
Stein, zum, 36, 37, 299, 300. 
Steinbacb 176, 177. 
Steine, Steyne bei Kirren 198. 
Steinfeld 298, 332. 
Stendal 69, 70, 127. 
Stettin, Herzogtb., s. Pommern. 
Stettin, Stadt, 114, 358, 362, 

364, 372, 37.3, 374. 
SUcbolt bei Ditford 283. 
Stolberg, Stalberg 54, 158, 161, 

278. 
Stolpe 1.35. 
Stoterlingenburg, Kloster, 248, 

265, 266. 
Stouenhaghen 372* 
Straizburg 254. 
Strelitz 36:1. 
Stroniberg 50. 
Stroverburcb 159. 
Stufforte 233. 
Stuttirnheim 219« 
Summerstorp 366* 
Sund .358. 
Sundembart 308. 
Sundersbusen 201, 346. 
Suzenbacb 37- 
Swanebek 71, 72, 103, 104. 
Swanedissen 180. 
Swebebusen 320. 
Swjnfurt 107, 331. 
Switterstorp 142. 
Synzig 202, 203, 204, 205. 
Syverdestorp 269* 



Talborn 189. 
Tangermunde 312« 
Tegnederinchof 112. 
Templin 270. 
Teteleibin 115, 209. 
Tbeymer 298, 320. 
Thoneburg 5, 6. 
Thüringen 88, 92, 93, 145« 146, 

147, 193, 194, 206, 207, 230, 

241, 280. 
Tburon 3, 4. 
Topstede , Deutscbordena - Com- 

mende, 125. 
Treptow, Trebetowe 356 » 369, 

370. 
Trier, Erzstift, 39, 81; 82, 83, 

129, 158, 159, 160, 161, 168, 

164, 167, 173, 198, 280, 215, 

223, 226, 242, 291, 299, 317, 

318, 319, 347, 348. 
Trier, Deuscborden, 123, 188. 
Trier, Frauenkirche, 213* 
Trier, Stadt, 151. 
Triels, Trys, Treis 236. 
Trone, Kloster zu dem, 68, ISO* 
Tuch 234. 
Tunna 92. 
Twenraden 365. 
Twingwilre 2dO» 
Tyzendorf, Nonnenkloster, 30* 

ü. 

Uchtdorp 70. 

Ukermunde 358. 

Ulla 209. 

Ulm 287. 

Utbinsberg, Uthinsperg, Usberg 

115, 209, 349, 350. 
Uzdom 358. 

V- 

Valindyr 225. 

Yalkensten, Valkenstein 103, 331- 

Vallersleben 227* 

Tarnstede 289, 301. 

Vayr 196. 

Veldegelich 56. 

Veldenz 37, 38. 

Velo 115. 

Veltkirgen 1^. 

Yenderode 255. 
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Verchen 3ffJ. 

Vcrc 370. 

Vessra, Vescerc, Kloster, 267» 

296» 302, 306, 307» 309, 319, 

320, 321, 326, 332, 333, 338, 

341, 342, 344, 345. 
Veyninershof 335. 
Tipecbe, Grofs-, 136. 
Virnenburch, 11, 213« 
Yiselbecfae, Yiselbacb 92, 115, 

117, 170, 172, 205, 209, 210. 
Ylamersyelt 252. 
Vlamersveltwcrt 176. 
Yoide 8. Fulda. 
Yolbnaritz 142. 
Yolmarshusenbacb 168. 
Yolmuntssteyn 58* 
Yorde 50. 
Yorstenbcrg 270. 
Yrancbken 327. 
Yrekelevc 88. 
Yrideberg, Yredeberch 68, 118, 

254. 
Yroutsprebt, Herrschaft, 10. 
Yruar 252. 
Yysztbenburcb 285^ 

w. 

Wacbenbnm 320. 
YValdecke 243, 245, 247- 
Waidenberg 6. 
Walesleiben 52. 
Walpurgenberg, Gottesh. St, 26. 
Waltsachsen 308. 
Wangen 252. 
Wannele 5. 
Wanzleve 166, 330. 



Warendorf 258. 
YVarmpstorp 90, 91* 
Warnstede 144. 
Wecbmar 92. 
Wedderstede, Klein-, 328. 
Wedersleve 122- 
Wegbeleve 88. 
Weimar, Wymar 241. 
WeUz 142. 

Wellenstein, 167, 168. 
Wenden 369. 
Wenderode 266. 
Wendesbes Scapedal 166. 
W"eningen s. YVlnningbc. 
AYentfelde 112. 
W^erben 310. 
Werden, Dentschordens-Com- 

mende 287« 
Werle 363. 
YVernigerode 71. 
Wersdorf 189. 
Wersleve 142. 
Werstedc 163. 
Wert 314. 
Wesel 65, 66, 195, 227, 254, 

317, 318. 
Wesenberg 363. 
Westendorp 192. 
YVesterbeck 248. 
WestboYe 58. 
YVetere ^50. 
Y\retzlar 254. 
Weyda 196. 
Wiede, Wede 11, 12, 13, 15, 

16, 24, 25, 26, 27. 
Wikbelde 286, 287. 
Wildenberg an der Sieg 76, 77.' 
Wilich 334. 



Wflne, Obern-, 68. 
Windespach. Windersbach 77» 

251. 
Windischinholzhusen 115, 209. 
Winkel 335. 
Winninghe, Weninge 115, 122, 

209. 
Winterswic 195. 
Winthain 12, 15, 24. 
W^ittelich 294. 
Wittersberg 252, 312. 
Wittirspacb 112. 
Wolfendorph 196. 
Wolfstein 179, 180. 
YV^olgast 358. 
Wolin 374. 

Wolmerstede 70, 103, 156, 312. 
YVorms 291. 
Wonnsleve 142. 
Wortbingburg 186. 
Wulde s. Fußa. 
YV^urmets 254. 
Wusterhusen 268, 269* 
YVynresleybcn 108. 
Wyüich 347, 348. 

z. 

Zeltach 109, 110. 

Zilfelt 306, 307, 309, 341, 344. 

Zolenceke 125, 126. 

Zortwiz 234. 

Zuchow 97. 

Zulpege 5. 

Zutpben 195* 

Zweth 365. 

Zwirnt 320. 
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Personen - Register. 



A. 

Abel auf dem Marche 14, 18. 
Abersfelt, Fritz von, 307^ 306- 
Abraham, Jude, 288. 
Achener Pröbste 

Heinrieb von Sponbeim 179. 

Otto 21, 22, 23. 
Ackermann, 

Heinrieb 314. 

Benigna 314. 
Aggenbacb, Godebrecbt t., Rit- 
ter, 77. 
Agnes die Bekine, des Heinricbs 

von Rebenstock Wirtbscbafte- 

rin 184. 
Ahus, von, 

Bereut 112. 

Jobann 112. 
Aken, Brun von, 234* 
Akin, Wigand, 66. 
Alame, Hildeger, Bürger zu Köln, 

225. 

Albine (£lben), Siefried von St, 

Ritter, 109, 110. 

Albrecbt, Biscbof v. Halberstadt, 
71, 72, 89, 98, 104, 118, 121, 
122, 123, 124, 134, 149, 163, 
165, 175, 191, 192, 193, 325, 
335, 336, 337. 

Albrecbt, Biscbof von Köln, 27, 

28, 31. 
Albrecbt, Rom. König, 55, 68. 
Aide, Heinrieb, £delknecbt, 250. 
Aldenberg, Thidericb, Burggraf 

Yon. 99. 
Aldenourg, Albrecbt, Burggraf 

Yon, 99. 
Alfbere, Coinz von, Marscball, 

Ritter, 274, 276. 
Alneborcb, Thile t., Knappe, 227. 



Alrestete, Alristete, von, 

Heinrich 86, 189. 

Lutolf, Ritter, 86, 189. 
Alsleben, vOta, 

Heine 96, 101. 

Jobannes 96, 101. 

Richard, Droste, 95, 96, und 

seine Ehefrau Luckarde von 

Barbi 95, 96. 

Altena, Wilhelm, Herr von, 10^ 

Altmann, d. Cammermeister, 287. 

Alvesleben, von, 130, 131« 

Friedrich 139. 

Gebhard 101, 139. 

Heioike 312. 
Amendorf, von, 91. 
Amenebure;, Gertrude von, 61. 
Ammen, Peter, Bürger zu Halle, 

222. 
Ammensieben, von, 

Conrad, Ritter, 73. 

Herbort, Ritter, 104, 124. 
Anche, Wygil, 60, 61. 
Andernach, von, 

Emmirch 83. 

Gerhard 27, 28, 31. 
Anewin, Thilemann, 202« 
Angeren, Rudolph, Herzog von, 

139. 
Anhalt, Fürsten von, 

Albrecbt 162, 233, 314, 330, 
335. 

Bernhard 121, 162, 178, 335. 

Bernt 149. 

Otto 88, 122, 163. 

Woldemar 233. 
Appenborch, von, 

Peter 365. 

Tbiderik 365. 

Tyleke 101, 103. 
Arberg, Sebrecht von, 14, 17. 



Arche, Arke, Arken, yon der, 

Enderis 82. 

Herman, Yojrt, 82, 88> 84. 

Jobann 82, 83. 

Wenze, Edelknecht, 260. 

Wilhelm 83. 
Are, Rutgber von der, 306. 
Arenfels, v., Herren zu Isenburg, 

Dietrich 77, 177. 

Gerlacb 11, 77. 
Arke, Arken s. Arcbe 
Ameborch, Anna von, 108, 169. 
Arnold, Erzb. von Trier, 3. 
Amstete, von, 

Günther 324. 

Heinrich, Ritter, 86, 88, 109, 
171, 211, 324. 

Otto 116, 171. 
Arrais, von, 

Gertrude 216. 

Marsilys, Ritter, 216. 

Wilhelm 216. 
Arwilre, von, Coinze, Schenk, 

Ritter, 274, 276. 
Arzebem, Ervehard von, 161. 
Ascanien, Asschanien. Grafen v., 

Bernhard, Fürstzu Anhalt, 335. 
Ascha, Heinrich, Graf von Hen- 
nenberg, Herr zu, 331. 
Asche, Conrad von, Ritter, 293> 
Aschersleben, von, 

Johann 234. 

Werner 166. 
Aspach, Aspath, Andres v., 14, 17. 
Avenstrot, Conrad von, 60* 
Aydoyt, Aydud, von der, 

Werneiz, Scbefle zu St Se- 
verin in Köln, 181. 

Werner 181, 182. 
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B. 

Babbe, Henneke 365. 
Babbt, Conrad, 152. 
Bacb, Conrayd von der, 334. 
Bacb, Jobann Loif, genannt ron 

der, Scbuhheifs zn St. Sererin 

in Köln, 181. 
Bachen, Herman yon, 216. 
Bachere, Lutoif von, Ritter, 136. 
Baideramis, Dietrich, 56. 
Baldewin, £rzb. von Trier, 129, 

161, 162, 164, 167, 168, 173, 

197, 198, 199, 200, 214, 215, 

223, 224, 226, 228, 235, 242, 

249, 250, 253, 260, 266, 267, 

290, 291, 299, 300, 317, 318, 

319, 321, 322, 324. 
Ballenhusen, Wernber ron, 85. 
Barbj, Grafen und Grafinnen v., 

Abeke 96, 97. 

Albrecfat 94, 95, 104. 

Hennig, Edelknecht, 284, 285. 

Hermann 96. 

Luckarde 95, 96. 

Walther 96. 
Bardeleben, yon, 

Ludincger 50. 

Jobann 101. 
Barkefelde, Heyse yon. Knappe, 

227, 325. 
Bamekowe, Heinrieb von, Ritter, 

368. 
Bartdorp, Aplo von, Ritter, 107. 
Barte, Jacob zum, 295. 
Bartbolomeus, Beichtiger d. Grä- 
fin yon Sayn, 31, 32, 33, 34. 
Bassenbeim, yon, 

Herman, Ritter, 260. 

Johann, Ritter, 78« 

Rudiger, Ritter, 260. 

Wilhelm, Ritter, 77. 
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Ritter, II, 14, 17. 
Hademair, Dietrich yon, Ritter, 

260. 
Hademerskben, von, 

Garduin, RitM^r, 72, 104, 118, 

142. 
Otto 263. 
Wemher 263. 
Hakebom, von, 
Albrecht 91, 96, 118, 355. 
Otto, Knappe, 104, 124 
Haken, Ludolt, 132- 
Halberer, Herman, Ritter £« Ru- 

« dinken^ 68* 

Halberstadt, zu •— 
Bischof Albrecht 71, 72, 89^ 

98i 104, 118, 121, 122, 123^ 

124, 134, 149, 163, 165, 175, 

191,192,193*325,335,336, 

337. 
Domdekati Jacob 336. 
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Yulrad y. Hesnum 285» 336:^ 
. Johann von Dreynleben 96* 
Domkammeter Themo 325* 
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Heinrich 165,191, 192. 
Domküster Jan Felix 73. 
Dekan Friedrick 149, 165- 
Probst Wemher 124. 
S. Johannesstifb Probst Wil- 
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Sade 105, t06. 144. 
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Baue, Busse von^ 325. 
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Albrecht, JKanoniEus im Dom- 
stift zu Köln, 40. ' 

Arnold 11, 60. 

Friedrich 11. 

Gerhard 202, 203« 326. 

Johann, Probst zu St. Florine 
ah Koblenz 3261 

Katharina 59, 60. 

Ludwig, Ritter, 19, 59, 202, 
203, 224. 

Mathilde 326. * 
Haue,. Ritter, 368. 
Hannesmester, Bvrgemdster in 

Quedlimburg, 203. - 
Hanowen, Ulneh vony 215, 254. 
Hardenberg, von, 

Bernhard 85. 

Dethmar, Ritter, 234, 285. 
> Engelbrecht, Ritter, 234. 

Gerhard 85. 

Heinrich, £delkaecfaC, 234. 

Herman 85* 
' Hildebrandv 'Ritter^, lAid sehi 
Sohn Hildebrand, Knecht, 
85, 234, 235. 

Johann, Ritter, 234, 235; 

Wiernher 85^ 
Hardevust, 

Heinrich 35. 

Herman, Ritter und Scheffe, 
274,276. 
Harne, Rolf von, 50. 
Harraz, von, 

Albrecht, Edelknecht, 232. 

Heinricli, Ritter, 232^ 
Hart, zu der, 

Pfarrer Ludwig 308. 

Hofemann Heinrich Kaste 308, 

Schultheiß Heinrich SM, 309. 

Hartefrode, Hannes v., Ritter, 73. 

Hartesro'de, Anno y., Ritter, 3^ 

Harlevile, Jlennan, M5nch zu 
Konigsdorff, 78. 

Harthmud, Deutsehordetts-Cofli- 
thur EU Marp«rg^<ll. 

Hartinberg, Boppe, Graf v. Hen- 
nenberg, Herr zu -^-^ 820, 341. 
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Härtung 54. 

Härtung, Vogt zu Hild&urg^au- 
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Haselbach, Heinrieb yon, 170- 
Hayelberfi;tBiicb.Revaer bu, 13S. 
Hayne, Hane, von dem, 

Arnold, Ritter, 14, 17- 

Rudeger. Ritter, 282. 
EbizscJcerode, vcNi, 

Heinrieb 227* 

Siyert, Raibmann in Qaediim- 
bürg, 292. 
Heilingen, Gemot von, 14^ 
Heinrieb, Bischof ▼• Lüttieb, 10- 
Heinrieb, Ri$cb. y. Merseburg, 09. 
Heinrieb der Büttel 54, 66. 
Heinrieb de Loetc, 'l4, 18» 
Heinrieb der Marscbalk 89. 
Heinrieb, Pfarrer zu HUdbnrgt- 

bansen, 332». 
Heinrieb der Sebntz 14, 17* 
Heinrieb de Swartbe fiUI« 
Heinrieb der Yereü, Yirin, 14, 18. 
Heinrieb, Scboltbeiis sa der Hart, 

Heinneb, Erzb. y. Köln, 5^ 73, 

75, 109« 110, 176, 177, 205, 

221j 237, 240. 
Heinneb, £nb«'yon'-lIaHtE', 85, 

238, 239, 260, 324, 346. 
Heinrieb, Gaugraf, RiUery 268, 

269# ' 
Heinrieb' Raugraf; 254, 291. 
Heinzembereb, Henzenberg, yon, 

Isenbart, Ritter, 168, IM- 

Tbilemann 39, 198. > 
Heisingin, Aibrecbt TOn, 86. 
HeizicEsteg<^ -yon, 

Johann 37* 

Smont 87. 
Helbe, UamiesVott, Ritter, des 

Markgr. Ludwig y. Branden^ 

bürg Hofiveister, 305« 
Heldenriet, von, 

Conrad, Ritter, 120, 170, 337, 

Iring, ]^itter, 12a 
Sophie. ^2, 344. ' 
Heideningen, Friedrich ton^ 86, 

88, 278. 
HiilfinsleiQ,,y0B,: a- > , 

Cune, K^npniL xO'Trier,, 348. 

Heinrich 82,. 83, 106-. 

Hermap,. Ritter, 151, 347« 

Johann,. RiMes, 106^ 107. 

Jutu 106. 

Mathilde 106, 107. 
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Godecke 24& 

Sophie 249. 
Helienboit, Conrad, 349. 
Helling, Heinrich, 202* 
Hemeleyben, Hemmeloyben, t., 

Friedrieb, Edelknecht, 232. 

Ludwig, Ritter, 231, 232, 281. 
Henesberg, Heinrich y^ 4, 6, 7. 
Henfurter, Conrad, 338.' 
Henneberg, Hennemberg, Gr. y., 

Berthold 107, 119, 120, 170, 
218, 267, 331, 333, 344. 

Boppe 309, 314, 319, 320, Ml, 
344. 

Heinrich 107,218,320,331,346. 

Herman 305, 312, 314. 

Jobann 218, 312. 

Rychze 309. 
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Henning, Ritter, ^5* 
Henzenberg s. Heinzembereb. 
Heppenheim, Heppiabeim, yon, 

Cerbard 114. 

Heinrich 114. 

Simon 114. 
Herenborn, EngelbrecbftT^ 132- 
Berief 85. 

Herlinde, Heinr., Edelkn., 23^. 
Herman, Abt zu Yessra, 326, 332, 

333. 
Herman, Bnrgemeister cn Synzig, 

202, 203, 205. 
Herman de Loere 14, 16. 
Herman, Zöllner y. Gronenbere:, 

264. ' .. o' 
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Hertmd, Keiner, 170. 
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Albrecht, 52, 86, 88. 

Dietrich 190- 

Heilmann 63. 

Heinemann 51, 55, -66. 

Heinrich 58. - 
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Sifert 52, 53. 
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Hesnum, yon, 

Heideke, Rathmanti in Qued- 
' limbur^, 292. 
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* atedt; 285, 336. 
Hesaeburg, nron, * 

CoüQrad, Ritter^ 17«i 332, 344. 
Cuno, Ritter, 298. 
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B^jdebracke, Henning, 149* 
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Bemt, Edelknecht, 366. 

Eb«l, Edelknecht, 366. 
Heydeker,* Hester, tod Etps, 97* 
Heydeii, 

Claus, Ritter, 859, 36ft 

Egbard, Edelknecht, 366*' 
Heymerbach, Herpem ytm, 79* 
Heyne, Knappe, 374. 
Heynemann, Jacob, 202. 
Heyselrid, Heinrich y., Bfftraeafg, 

Ritter, 812. 
Heyso 223. 
Hidieüil, Fra«, 107. 
Hiidesheim, zu — 

Bischof Sivtnrt, Sifried 71. 

Heil. Krenzstms Probst Bor« 
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Hillen, Conrad, RatbjBaiin in 
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Hiogkrand^ ScfteflTe bu Obcm« 
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Hinze, Herman, 283. 
Hirze. pietricb yon, 273, 276*^ 
Uirzelin yon dem NWnarde, Si« 

mon, 181. ' 
RdenbuB/ Peter zum, 185» 
Hobenberg, Conrad vo6, 291« > 
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Dietrich 122, 209, 211, 27& 

Heinrich 122, 178, 201, 2M, 
211, 278, 346. 

Ulrich 73. 
Hohenyeb, Hoenyels, BoilyeIS| 

yon, 61. Gerlach, Ritter, 281^ 
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Gertrude 213, 214. 
Hoinsbelrg, Agnes von, 11. 
Hoischins, Volpracbt, 61. 
Holland, Wilhelm, Graft., 1Ö5. 
Holtte^ Frau von, 58^ 69. 
Holth^scfn, Jobann von, 85. ' 
Holzsten, Holstein, Gerard, Crtaf 

von, 353, 36^. ' . • - 

Hondorn, Tamme V., BiUei' ^. 
Honepol, Friedrich yon, Rttt^« 
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Beinrich, Ritter, 211. 
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Hngeihofen, Heinr.v.,Ritier, 221. 
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Johann 202. 
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Hnsen 85. 
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Henne il. 
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'3in; Bisthtifv: Ättdettburg^; 135. 

Janeir,' Rftter, 285, 329. . 
Jauer^ Qeinrich, Herr zuTürsVen- 
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I<;fate$htisV;ii; Conrad; Von, 152. 
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Jobann, GsMtigrajE^ 209.. 
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Jotd!an,' Jude, 289. / ' 
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Ditricii 19, 21, 77t irr; 215. 

Gerlach, Probst zuMün^ter, 77. 

Heinrich 11, 21. 

Herman 19, 21-. 

Konrad 19,21. ' ' 

Mathilde 176, 177. 

Salatin 19, 20, 21, iiß^ iTT, 
215, 225, 252, ' 
Ittere, Thele von: 157. 
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Jülich, Grafen von, 
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thur zu Romer;^dörf, 221. 
Gerard 19*.' ' 

Senrard 221. '' ' 

einrieb, Probst zu St. Ahdrl 
in Köln, .273, 270. , 
Mathilde-IM. 2$.' • ' 

Walraf 5?i; W '. " 

Wilhelm 4, 10, 21, 221, Woi 
Jtttta^ Aebtissin v: Quedlimbui'g, 

94^ 141, 283*. 
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Everard 215* / , • . . 
Johann 254* • 

Wühehn 129, lä9, 215, 254, 
^ 319. 
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Kelledo, Herman y^ ^tter, 281* 
K£llii4>ach, von, ' * , 
'Friedrich, Edelbiecht, 299- 
^ Jqliann, Edelknecht, ^. , 
K'elner, 
Herman M, 57- 
Heririid 170. 
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Gherekb 135. 
KereUz, Hejpoian, Ritter, Üi. 
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' Hifdebrand 223. , , 
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■ lg, 22,;'25, 2^, 28. 
Engelbert, Engdhreclit S, 1% 
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T.Geldero,^, 339t 311. 
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V. 'Hammerstein, 60- 
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Kol. 

Sodedo, TOn, , . i 

Coprad, £de^ni>cbt, 232- . 
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ter, 101. 
Koylne, Henhan, 21^, 214. 
Krancbvelt, Volratvon, 8$. 
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Knnsdbrf, Bürger sn Syazig, SOSL 
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Kyrslachin, Heinrich von, 8fr 
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D;tmar;,ltitterTl70. 
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Langenbove, Peter ^om, 185. 
Langhe, Kone, Ritter, 1%, > 
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Henning, Vogt, RiUer, 95. 

Jan, Ritter, 141. 
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Bertrat 218. .' '. 

Qotf^ied 21S. 
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Lonatein, von, ' 

Eberbard, Brenner, Ritter, 13ft 
223. 

Heinrich 83» 84. . 

Jobann. 11. 
Lantgreve, Th., Edelknecht, 3^ 
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LefTelsheit, von, 
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Vkicli, SchefTen, 250. 
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Friedrich 254, 2Mi, »^. 
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Jutta 2M« 291. 

Sophie SWl.^ ' '^ ' ' • 

YoTried 254, 21». 
Lengefelt, Heinrich vcin; 146.^ 
Lesten, Berdard ton; im^ 
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L«W€iiiberg9 Lowenhcarg,- Hein- 
rich von, 205. •*'*'- 
Leyge^ yoii, i " . - • • 
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Leytgestirn, Eberhard voll, Df.' ' 
Lievendaien s. LerenAal. 
Limburg, Herzöge Ton, 

Gerlach 11, 228) 2t9: ' 

-Walraf7. ^ 

Lina, Heinridk TOtf, 38?.' ' ^* 
Xindenfels, zn -^ 

Heinrich 183. 
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LossoY, Offo vonv.3ft&. ' • , 
LoueMorg,Erefa7tT., 334, S3S. 
Lubbenow. Qennan, 140. ' 
LuchöWie, 'nennän von, 135«' . 
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Magdeburg, zu -^ 
Burger: 
^ 'Bartöld Ronebi? 101. 

%rand Von Scrotorph 166« 
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Herman v. Werbcrche 234. 

Peteir von Kothen 234. 
Domprobste : 
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Malsleiben, Eberhard vop, ^■ 
Manduvel, 

Heinneh, Ritter, 37f...;. 
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Maat, Gyse, RiUer, 260- ' 
Marcgreve, Heinrich, der Biün-. 

zer, 152- _ : 

Margaretha, Aebtissin zu S. Lau- 

rentiiu in Stoterliogeburg, 269. 
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276. 
Nürnbnrg, Grafen u. Gräfinnen v., 
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Oulreporztn, Gerard v., 181, 182. 
O verbürg, von der, 

Roylf 243, 245. 

Wilhelm 243, 245. 
Ovtginbach, Rorich von, 225^ 
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Nese, seine Tochter zu Dalen, 
183,184. 
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Ruter, Albrecht, 326. 
Rychf?, Eckhard, Ritter, 282. 
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Stlmann von Wytlich, Jude zu 

Trier, 347, 348. 
Saltzmitter, Johann, Scheffe zu 

Mainz, 295. 
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Schlichting v. Rozlaw, Otto, 139. 
Sloteke der Schenk 127. 
Sman, von, 

Albrecht 217. 
• Conrad 218. 

Ecgehard 217. 

Herman 217. 

Pfarrer Ulrich 218. 



Smestete, Hartong von, 190. 
Smersinter, tJIricn, 152. 
Snegilbach, Wilh. v., 243, 245. 
Snen, Herman von, 8^5. 
Snoydicz, Heinrich von, 190* 
Solms, Grafen von, 
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Ärleö«l)öht»i»frf jur Seit bei: Sleformotion. 1833. 
€^rontf be« granjMoneriSeff metjJer« Setmar, nad^ 

Ut Urfdirift unb mit ergdnjiingen au« onbern ©^ro* 

ntfen t)on @rautoff. 2 iB&nbe. 1830* 
$effe, S5ei<if% ju ber teiaf*m'@ffd^t(^(ebe«2Rtti 

tetolter«. 1« «nb 2« ^eff. 1834* 
f>urter/@ff4t*te ^ap(l Snnocen« HI. imb fetner 

3etidenof[en. 2 S()et(e. 1834. 
8eo, ßntwWehmg ^et: SSerfaffung ber lomtfärbtftften 

©fibie M« jut: anfimft be« Äoifer« grtebric^ L 

in Sffllien. 1825. 
8orenft, @ef*i*te Äimg SHfrcb be« Otogen na* 

Surner« ®eWdiU ber SStnaelfactifen. 1827. 
SR omni el, Ättere @ef*i*te wn Reffen. 4 SH^» 

1820—1830. 

— neuere (Sefcftic^te ton f)ejfett. Ir SM- 1835. 
Slubdart, ober bie öe^anblung^weife ber »«ierf^Kn 

@ef(f)i(^te. 1834. 
©artortu«, @ef*i*te ber Offgot^en wäfirenb i^rer 
$errf(*aft in' Stölien. 1811. 

— urfunbKcfte ®efc6J*te be« Urfprung« ber beutftften 
' fianfe. |)erau«gefl. »on 2at>penberg. 2 95be. 1830. 

Ulimann, 3ol)antt ffleffeL 3ur 6^aröfteri|lif ber 
cftriiHicftett «tr*e in iljtein «eberflang au« bem 
SRittelalfer in bie SReformöfion^äeit. 1834. 

Urfunben^ Sammlung jur ®efc^id)te be« Urfprung« 
ber (Zthitt unb ber 6inf&()nind unb SSerbreitung 
beutfcber ftoloniflen unb fRcd^tt in (Schlefien unb ber 
Cberlaufift ton Sjf^oppe unb @tenjel. ia92. 

Seitfctirift för Srcftiofunbe, S)ijpIomatif u. ®efc^id)ee. 
herausgegeben wn f>oefer, grbarb unb »on 
SWebera. Ir S3anb. 1«— 3« fjeft. 1834. 

@ef*id)te ber 6urop&tf(^en Staaten. $)erau«gegeben 
Don $)eeren unb Ufert. — ©awn tji bi« jejt 
erfc^ienen : 
©efd^ic^te ber £eutfci)en üon ^fffler. 5 Steile. 

— üon Stalten ücn Seo. 5 Sb^tle. 

— oon Sac^fen Don S6tttger. 2 Steife. 



®ff(i)td^te ber Sfteberlanbe i». t>an Aampen. 2 £^(e. 

— be« $reuftf(^en Siaat« w>n etfR)e(* 
Ir Sbeil. 

— be« Oeflerreicftifc^en Jfaifert^um^ i90n 
@raf SJtMaÜ^. Ir SbeiL 

— DOQ Sd^weben Don ®etjer« Ir u. ^füil 
~ Don Spornen üon Senibfr. Ir S^tH. . 

— be« 9turitf4en ^iam ». (Strab(. Ir S^i 

— Don ßnglanb Don Sappenberg. Ir Sbni. 
Sinnen 3^bre«frii} wirb baju frfcftetneti: 

®ef(4i((te Sranfreicb« ^^ 6* Sl« Sc^mibe. Ir S^. 

— Portugal« Don ®(^&fer. Ir S^eil. 
-^ . SAweben«. 3r Sb^ü. 

*. SHupIonb«. 2r S^. 

— Ce^erreid^«. 2r %\^ 

— ^reupen«. 2r Sbril. 

9rtebri4 be« ^totittn Slnti^SRacfttaDef na^ 
einer Original/ ^anbfc^rift ^erauSgeg. 3Hit mm 
Sacftmiie ber ^anbfdbrift be« Xftnig«. 

93(1. ber yiifmcrffamfcir, ncUbt in brr iif Heften 3<ttluT<|) 
tit wtebet^olren gef(^i(^ttt(^cn, von Uitunten umcrfKi^en 
Untctfuc^unden ouf bie itbtniQti^iä^tt be< nnfictbU<^eii 
JCönifl^ ^riebrid)« be$ (dreien gcfenet »erben \ft, 
burfte bUfer neue {Beitrag }ur Sittrraturgefcbicbte be£ geifb 
reichen SDiOnar(l)en, unb aittf Originaf^ueOfen, ni(^t unwtit* 
remmcn fein. SDer ^eran^eder iß ber ^Ü^ ber f6nigL 
eibtiotbet 8u 93er(tn, Dr. ®ott(. ^riebiaenber, ber, 
in ber Anleitung (i— Lll) fi<6 gnerit im aVgcmeinett iibec 
^en 9t'\ft nnb bie Sbfu^t be^ 9Berfe<, s" bcfkn SOSiber« 
bgung ber große JiSnig feine Gd^rift Detfoite, übn bcren 
neuere Sbearbetter, ^rfäuterer u. f. m. mit großet 6a<(< 
renntni§ Derbreiret, unb fobonn bie &t\<iii^tt bct ^onb« 
f<brift cr}äb(t, na^ me(d>er bie porliegenbe Gdl^rift sebniih 
loorben. 2Bte unb wobur«^ eine S8erf<|}teben^eit bei Sb« 
brucPi bei *Xnti«3na(|)iaiie(, loie mon ibn in ben Gi^riften 
griebric^l bei Großen finbet, entftanb, wirb in ber SSonrebc 
febr intercffont, unb mit Originat«$Bc(egen, berieslet, ^i 
Original bei gegenmä'rtigen neuen 9ibbru<fl foni bun^ 
i^erm be SRouUnel an ben a3u(bbanb(er $8 o ß in H^ctfin, 
ber bie 15(aiter ber e^anbft^rifr bem (droßooter bei ^fi» 
oulgeberl, bem Gtabtratb griebtaenber^ jum ^c^^cyiI 
macbte. Sl ifl aDctbingl nur ein %pt{i ber DrigmaU 
^anbfcbrift oorbanben, aHein bo<b fb otC(, baß nur rinaclne 
Kapitel feblen. gurbie £itteratur'^f4;i(^te Sriebri«^! bei 
€^roßen ifl bie gegenmärtige 6<lbrifti »ie gcfagt/ eine fe^i 
winfommenc Sereicbcrimg, 
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